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Landwirt schaftlicher Kauskatender.
Januar.

Man reinigt Obfibäume und Reben von dürren
Aesten , Raupen und Mos , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt Aecker und Wiesen . Der Landbau ruht , um so
emsiger regt cs sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter sür tragende und säugende
Kühe , noch mehr sür die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warmhaltcn not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopulieren an ; reinigt die Bienenstöcke . Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,
Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und
Füllen pflege besonders ; halte die Ferkel warm . Fahre
fleißig Mistjauche auf die Getreidefelder und halte auf
den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schneiden . Laß den Wein ab.

März.
Man beendigt das Versetzen der Obstbäume und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hackt
die Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Man
legt Keime von Meerrettig ein , säet Petersilie , Senf,
Spinat , Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rote
Rüben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Ansetzen : Kopf¬
salat , Bohnen , Gurken und Blumenkohl . Um Mitte März
beginnt ,der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , egge
bei trockener Witterung die rauhen Furchen ab und pflüge
zur rechten Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöcke
durch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld und Garten giebt es jetzt am meisten zu

thun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für die
Sommersaat , Kartoffeln rc ., wird gepflügt , Kleesamen im
Wintergetreide gesäet. Im Garten hole nach , was im
vorigen Monat nicht geschehen ist , versetze starke Kraul -,
Salat - und Kohlrahipflanzen . Säe Klee unter Hafer und
Gerste ; Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monat
ist die beste Zeit , Reben zu verlegen , die Rebpfähle zu stecken.

Mai.
In diesem Monat ist in Feld und Garten viel zu

thun . Man säe alle Arten Blätterkohl , lege Kartoffeln,
Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Rettige , Blumenkohl,
Rosenkohl , Wirsing , Radies , Weißkraut rc . an schattige
Orte . Gleich mit Anfang des Monats gehe an den
Kartoffelbau . Im Weinberg wird bei trockener Witterung
fleißig gehackt, so tief der Karst geht . Uebergehe jetzt
Speicher und Scheunen und bereite alles zur Aufnahme
der Ernte vor!

Juni.
Man setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be¬

stimmt sind , säet Winterrettig , Salat , Endivien , Spinat,
Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing , Tabak,
und sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartoffeln,
aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der rote
Klee blüt und die Luzerne frische Aeste getrieben hat,
mähe diesen, trockne ihn rasch , ohne viel zu wenden.
Dasselbe gilt auch vom Gras . Im Weinberge wird
ausgebrochen und aufgebundcn , jedoch vor der Blüte.

Juli.
In diesem Monat beginnt die Getreideernte . Nach

der Ernte des Winterroggens pflüge sogleich die Stoppeln
und säe die Nachfrucht , als : Weißrüben , Wicken und
Grünfutter . Versetze Salat , Rosen - und Winterkohl,
Endivien rc ., behacke Sellerie , Kartoffeln , sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . In : Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
Es werden die Sommerfrüchte geerntet . Für die

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grünfutter -Roggeu . Femele Hanf . Für den
Winter säe Rettig , Möhren , Kresse, Blumen - und Schnitt-
kohl , Endivie . Wenn die Trauben hell werden , schneidet
man alle Schosse ab , welche über den Pfahl hinaus¬
wachsen, damit die Sonne , Tau und Nebel besser ein¬
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reifen Bohnen , letzten Einmach - und Samengurken ab;

tauf wird ausgezogen, bei günstiger Witterung der
amen ausgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;

desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Winter¬
raps und Winterroggen . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winterkopssalat , Spinat und Kohlarteu zum Ueberwintem.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweige
und Knospen , welche die Blüten fürs nächste Jahr ^

in
sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werden . Sieh
in den Kellern nach , laß ausbessern ilud lüsten . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Die Wintersaat ist in diesem . Monat größtenteils zu

beendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Welschkorn
werden eingeheimst . Versetze zur Ueberwinterung Wirsing,
Kohlrabi , Blattkohl , Winterkopfsalat . Das Winterobst
muß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht
zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobertage
helfen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind.
In gutem Herbst lese die besten Trauben besonders aus.
Laß die roten Trauben auf den Trestern gähren.

November.
Bei gutem Wetter setze das Stürzen und Umspaten

fort . Bringe die Weiß - und Gelbrüben in Keller und
verwahre sie gut in Gruben . Bringe Mist in den Garten
und stich den Boden um ; auch die Spargelbeete vergiß
nicht mit Mist zu bedecken; beginne zu dreschen, den Hanf
zu verarbeiten . Im Weinberg dünge die Reben und
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winterfütterung
tritt jetzt ganz ein ; je saftreicher die Winterfütterung des
Melkviehs , um so besser der Milch - und Butterertrag.

Dezember.
Mache genau einen Ueberschlag , wie du dein Heu,

deine Rüben einzuteilen hast , damit du bis zum Grün-
futter ausreichst ; fahre fort mit Dreschen , Spinnen,
Samenreinigen , Obstauslesen , Düngen . — Nun beginnt
des Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune voll
und das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guter
Witterung noch manche Arbeit nachholen Hauptsache
aber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhaben,
Ställe warm und gesund zu halten , die Mast zu verstehen.
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1909.
L Monat. Katholischer Protestauttscher A

1 Kath . Sein Name ward Jesus genannt. Luk . 2, 21.
Prot . 1 Thesf . 5, 1 - 8.

1 Freitag
2 Samstag

Neujahr Beschn . !Keuiahr JesuS
Macarius Abel , Seth

Wik
Wik

t) Kath. Rückkehr aus Aegypten . Matth 2, 19 —23.
“ ♦ Prot. Apostelgeschichte 8 , 26—40.

3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

1 . n . Epb.
Titus , Mas
Telksphoru»
Heil . 3 König
Lucian , Isidor
Severtnus
Julian

i. n. Weihnachten
Methusalem
Simeon
Erschein . CH.G
Melchior 3 u . R.
Balthasar
Kaspar

»

HKS
- rtrt-

m
m

Q Kath. JesuS zwölf Jahre alt . Luk. 2, 42—52.
O . Prot. Röm . 1 . 16—21.

10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

2 . n. Sph.
Hygin . Gerson
ArkadiuS , Asar.
Gottfried
Felix
MauruS
Marzellus

3 . « . Weihnachten
Erhard
Ernst
Hilarius
Felix G
Habakuk ? u . A.
Marzellus

2
2
2
r*i
rh

A Kath . Die Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11.
* * Prot. 1 Joh . 1 , 5 - 22.

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

3 . n . EPH.
Petri Stuhls z. R.
Canut , Martha
FabianSebastian
Agnes
Bincenz
Emerentia

4 . « .Weihnachten
Prisca
Marius
FabianSebastian
Agnes
VincentiuS H
Emerentianaru .M.

K

« r
fCt
a
A

L Kath . Der Hauptmann von Kavharnaum . - ,
'J* Prot. Röm. 8 , 1- 6.

" -

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 « amstag

4 . n . Eph.
Pauli Bek.
Polykarpus
GeburtSt .d . deuts
Karl der Große
Franz von Sales
Martina

K . n . Weih.
Pauli Bek.
Polykarp
h . Kaisers.
Karl 3
Samuel 4 u . N
Adelgunde

nf
ff
* *
Wik

ß - Kath. Der Sturm auf dem Meere Luk.
O » P ^ t. 1° Cor. 2, 1—5.

Witterung »ach de«
I lOOjährig. Kalender.

Anfangs kalt, dann
trübes und regnerisches

i Wetter . Gegen Mitte' d. Mts . wieder kaltes,
' am Ende veränderlich' Wetter verbunden mit
strenger Kälte._

Merkur von Mitte
d. MtS. an abends im
Südwestm sichtbar . —
Venus ist anfangs
l 3/4 zuletzt kaum Ma
Std morgens im Süd-

: osten fichtb. — Mars
ist des Morgens 2 ! |2
Std . im Südosten zu
sehen — Jupiter ist
in spät. Abendstunden
und den ganzen Morg.
fichtbar . — Saturn
kulminiert in der 2.
Hälfte d M. um S - n-
ncnuntergang herum
und ist des Abends am
westl Himmel etwa
i St sichtbar_

Wetterregeln.
Ein schöner Januar

bringt ein gutes Jahr.
— Die Neujahrsnacht-

j still und klar, soll deuten
>auf ein fruchtbarJahr.

- Morgenröteam Neu¬
jahrstage bedmtet viel
Ungewitter . — Ist der
Anfang und das Ende

■■dieses Monats schön, so
, ist ein gutes Jahr zu
( hoffen . — Ist dieser Mo-
- natungewöhnlichmilde,

so folgt bald ein guter ‘

Frühling und heißer
Sommer. — Auf einen
sehr kalten und schnee-
retchenJanuar folgt nur
selten ein baldigerFrüh¬
ling u .meistensein küh-

^ lcr regnerisch Sommer.

So»«e«-A»fg. Utrg.

t*

1 . Januar
«. .

1». ,
so. .
27. .

f C^
>
<’

/ t
- ' ' ny

y

':{ l • ' V

3 54
300
410
421
4 34
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*
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Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

Bollmoud , dm 5. » o>m,
große Kälte . Letztes Viertel,
den 14 . nachm .. veränderliche«
Wetter . Neumond , den 20.
mittag angenehm und warm.
Erstes Biertel . den 27 . vorm.,
bringt kaltes Wetter

1909.
n . Monat. Katholischer Protestantischer ® , 1

Sauf

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Ignatius
Mariä Lichtmeß
Blasius
Andreas Cors.
Agatha
Dorothea

Brigitta
Mariä Reinig.
LlafinS
Veronika
Agathe t*
Dorothea 9 u. * .

s
» .

1
- UiK\

■m
17 Kath. Die Arbeiter im Weinberge Matth . 20.
« » Prot. 2 Cor. 8, 1 - 9.
7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Sepiuagefima
Joh . v. Matha
Apollonia
Ichalastika
DefideriuS
Eulalia
Benignus

Septuagesima
Salomon
Apollonia
Renata
Euphrosyna
Severin
Benignus T

2

Ü
vH

Q Kath . Dar Gleichnis vom Sämann . Matth.O. Prot. Phil . 1, 15 - 24.
14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

Sexagefima
Faustinus
Juliana
Donatus
Simeon
GabinuS
Eleutherius

Sexagestma
FaustinuS
Juliana
Konstantia
Konkordia
Susanns 12 U. M.
Luche- tuS G

x
a
«Dt
-ä
_A

Q Kath . Die Verkündigung des Leidens . Luk 18, 81 -18 .
«7» Prot. 2 Tim. 1, 7—14.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Quinquege .
' uv.t

PetriStuhlf . z A
Fastnacht
Aschermittwoch
Walburga
Nestor
Leander

Estomiht
Petri Stuhlfeier
Fastnacht
Ajche, Mittwoch
Liktortnus
Nestor 4 UM.
Hektar D

wf
(rtf
IN*
IN*
1NIn

1 A Kath. Die Versuchung Jesu. Matth . 4, 1—11.
Prot . 1 Cor . 1 . 18 —25.

28 Sonntag jJuvoeavit Jnvocaoit | ßH

Tagrsläuge
d. 8. 9 St . 5 M.
„ 10 . 8 St . 31 ,
, 17 . 9 , 58 ,
. 24 . 10 , 26 ,

Kath . 7 . Romuald , 14 . Valentius,
21 . Elenora , 28 . Rom nus.

Prot . 7 . Richard . 14 ValentinuS,
21 . Eleuora , 28 . Justus.

Anfangs kalt, später
was milder , worauf

am Ende d . M.
ches Wetter

Merkur wird nach
enig . Taren unficht-
ar . — Venus wird
Ritte d. M . ganz un-

m füdöstl . Mor-
„ . ittncl sichtbar.
— Jupiter kommt
am Ende d. Mir . in
Opposition mit der
Sonne , wo er hoch am
Himmel glänzt u . von
Mitte d . M . die ganze
Nacht zu sehen ist. —
Saturn dieDauer der
Sichtbarkeit am west
lichm Abmdhimmel
nimmt ab.

Wetterregel«.
Wmn es an Lichtme'

stürmt und schneit, is
der Frühling nicht mehr
weit . Scheint dieSonne
heiß , kommt noch viel
Schnee u . Eis . — So
lange die Lerche vorLicht-
meß fingt , so lange nach
Lichtmeß kein Lied ihr
erklingt . — Nach Ma-
theis geht kein Fuchs
mehr überS Eis . —
Nordwinde im Februar
find vorzüglich gut ; blei¬
ben sie aber aus , so pfle¬
gen sie gewöhnlich im
April zu kommen und
nachteilige Folgen zu ha¬
ben . — Wenns der Hör-
nung gnädig macht,
bringt der Lenzdm Frost
bei Nacht . — Matheis
brichtEiS . finb ' terkeii
so macht er eins.

Wer sich zu viel entschuldigt , der schuldigt sich an.
^ Loben kann jeder, Lob verdienen ist mehr.

UNS,

Souueu -Auka. Utrg.
8. Febr. 7 42 4 47

10. 7 29 5 00
17. 716 514
24. 7 01 5 27 J



^ SWärj
ober

Lenzmonat
hat 31 Tage.

1909.
QL Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lau^
Witterung nach beut
100jährig . Kalender.

ÄnfangS verändert .,
später schön und hell
dann rauheSWetter mit
Schnee amEnde wieder
veränderlich.

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
8 Samstag

« lbinus
Simplicius
Quatember
Kafimir
Friedrich
Fridolin

Albinus
Luise
Quat . Kunig.
Adrianus
Friedrich
Eberhardine

HK
HK

2 Merkur bleibt un¬
sichtbar . — Venus
bleibt unsichtbar . —
Mars die Dauer der
Sichtbarkeit nimmt ab
bis auf l ' /i Std . am
EndcdM .— Jupiter
bleibt die ganze Nacht
bequem sichtbar . —
Saturn nähert sich
seiner Konjunktion mit
der Sonne und wird
daher Mitte d . M un¬
sichtbar.

1 1 Kath. Verklärung Jesu . Matth. 17, 1—9.
Prot . 2 Cor . 1, 3 - 7.

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

ReminiScere
Johann v . Gott
Franziska
40 Märtyrer
Eulogins
Gregor P.
Nicephor

Philemon
Prudentius
Henriette
Rosina
Gregor P.
Ernst

2
vH
vH
vH

1 O Kath . JeuS treibt Tmfel aus. Luk. 11 , 14—28.
1- 6* Prot. 1 Petr. 1 , 13 —21.

14Sonvtag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

Oculi
Longin
Heribert
Gertrud, Patriz.
Cryillius
Joseph
Joachim

Oculi
Jsabella G
Cyriakus 5N- M.
Gertrud
Alexander
Joseph
Hubert

a
&
A
A

Wetterregel«.
Regen in diesem Mo¬

nat deutet auf einm dür¬
ren Sommer . — Ist
der März der Lämmer
Scherz , so ttetbt sie der
April wieder in den
Stall . — Ein Malter
Märzmstaub ist eine
Krone wert , doch allzu
frühes Laub wird gern
vom Frost verzehrt . —
So viel Nebel im März,
so viel Schlag - oder Ge¬
witterregen im Som¬
mer . — Märzenwind,
Aprilenregen verheißen
im Mai großen Segen.
— Märzenschneetut der
Saat weh . Mit Märzen¬
schnee die Wäsche blei¬
chen , macht alle Flecken
weichen .— Nasser März
ist des Bauern Schmerz.

1 Q Kath. Jesus speist 5000 Mann . Joh . 6, 1— 15.
IO . Prot. 1 Joh. 8, 1- 6.

21Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
2? Samstag

Lätare
OktavianFrühlin
Otto , Serap.
Gabriel
Mariä Verkünd.
LudgeruS
Ruppert

Lätare d
Kas . » u. A.

Eberhard
Gabriel
Mariä Berk.
Emanuel
Rupert

ff
ff
a«
Wknn

1 A Kath. Die Juden wollenJesu steinigen . Joh . 8,46 -53.
±±. Prot . 1 Tim . 6 , 12—16.

28vouutag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

Judtea
EustafiuS
Quirinus
Balbina

Judica D
EustafiuS « u N.
Guido
Philippine

HK
HK
HK

Gon»e»-Aufg. Utrg.
1 . März 6 50 5 86
8 . . 6 84 5 49

16 . . 616 6 03
24 . . 5 57 617

TageSlänge Kath. 7. Thomas von Aquin, 14.
d. 1 . 10 St . 48 M * athilde , 21 . Bcmd . , 28 . Euntr.

„ 15 . 11 „ 43 „ Prot 7. Felicitas , 14 . Zacharias,

^ „ 80 12 „ 41 „ 21 . BenediktüS , 28 . Gideon.

vollmonb , dm 7. morg .,
regnerisch . Letzte - viertel,
den 15. morgens , regnerisches
Wetter . Neumond , den 22.
abends , rauh u . kalt . Erste-
Viertel , den28 nachmittags,
warmes Wetter.

J
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April
oder

Regenmonat
hat 30 Tage. mffM.

Vollmond, 8. abend «, schön
und warm. Letzte- viertel,
13. nachm ., kalt und windig
Neumond, 20. nachm, lühl.
Erste - viertel, 27. vorm rauh

1909.
IT. Monat. Katholischer Protestantischer ® S

8auf j
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Hugo, Bischof
gsranz v . Paula
Kichard

Theodora
Theodofia
Christian 2 e

1 K Kath. Jesu Einzug tu Jerusalem . Joh. 8, 46-
Prot . « Bin . 8, 81- 89.

59 j

4 Kannlag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Palmsontitaj.
Vincent Ferrer
CölestinuS, Sixt.
Hermann
Gründonnerst.
Karfreitag
Ezechiel

Palmarunr
Maximus
Sixtus ■'<=
Cölestin

Streit.
Ezechiel

*
r*i
rt 1

1 fi Kath. Auferstehung Jesu. Mark . 18, 1—7.
-1-0 . P»ot. 1 Cor. 15, 12—21.

11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
1 ? Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
HermenegjldnS
Lidwina
Anastasia
Daniel, Drogo
Apollonius

Ofie - ionrtag
Ostermontag
JustinuS &
Tiburtius 4 uTk.
ObadiaS
Drogo
Rudolf

> * <
tf*
Äk
A
A

1 fj Kath. Jesu» erscheint bei rc. Joh. 20, 19 - »1.
Prot . 1 Cor 16, 86 - 44.

18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Ouafimodo
Simeon, Emma
Viktor, Snlpitius
Adolar
Toter , Kajus
Georg
Adalbert

QuafimoSo
Werner
Hermann M
Adolf 8 rtM.
Lothar
Georg
Albert

»#
W#
ff1#

1 Q Kath. Zesns der gute Hirt.IO * Prot. 2 Tim . 2, 8- 14.
Joh . 10, 11 - 16.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst
30 Freitag

Miser . Dom.
Kletus
Anastasius , Zitta
Vitalis, Theresia
Petrus M.
Sathar . v . Siena

Miser . Dom.
Amalia
Anastasius D
Therese 101UB.
Sibylla
Josua

fff#
2
2

TageSlauge
d. 1 . 12 Gt. 83 M.
, 7. 13 . 13 .
n 14. 13 „ 48 „
. 31. 14 „ 13 „

V. 28. 14 . <0 .

Kath . 4. Jfilorius , 8. Albert, S.
Maria Kleop ., 11 Leo der Br . .
12 . Julius , 18 . Apollonias, 25.
Markus Evang.

Prot . 4. Ambrosius, 8 Heilmann,
- . BogiSlauS, 11 . Hermann, 12.
Julius . 18 . Floren«., 28. Mar ' u«.

Anfangs sehr kalt,

Merkur bleibt un-

nimmt

Wetterregel».
Bald trüb und rauh,

rld licht und mild,
er April de» Mmsö

geben. — Je zeitiger im
April der Schlehd«
blüht, um so früher vor
Jakobi ist Ernte. —
Wenn sich die Krähe vor
MaientagimKorne ver¬
stecken mag, deutet« auf
ein gutes Jahr . — Der
April ist nicht so gut,
er schneit dem Hirt und
Ackers,nann auf d. Hut.
Soaneu-Aufg. Utr,
1 . April 898 8 31
7. . 8 24 6 42

14. . 5 8 8 84
21 . . 4 53 7 8
28. . 4 38 718 .J



5
r Mai

oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Vollmond, dm 5. nachm,
unfreundlich. Letzte - viertel,
dcn 12. abends, kühle» Wetter.
Neumond, den 1» . nachm.,
schön, warm . Erste- viertel,
dm 27. morgm», regneri ' ch.

1909.
V. Monat. Katholischer Protestantischer «>

Lauf
1 Samstag Philipp u. JakobPhilipp u. Jakob #
1 Q «ach. Noch ein« kleine Weile . Joh. 1« , 16—22.

Prot . Röm. 14, 7—9.
2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Jubilate
f Erfindung
Monika
Pius V.
Johann v. d . Pf.
Michael
Stanislaus

Jubilate
f Erfindung
Florian
Sotthard G
Dietrich 1 u. %
Gottfried
Stanislaus

rt
rt

0U
m

j?
Ofl « ach, Jesu « verheißt dm heiligenGeist. Joh . 16,4 'J* Prot. ®al. 2, 17—21.

5-11.

9 Sonntag
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Eantate
Antonius
Mamertus
Pankratius
Servatius
Bonifaciu»
Sophia

Eantate
Viktoria
Mamertus
Pankratius E.
Servatius n «.A.
Christian
Sophia

&
a

jk
L
Si

Ol «ach, Bom Bittgebete. Joh . 16, 23—80.4±* Prot. Röm. 8. 26- 80.
16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Rogate
UbalduS
BenantinS
Petr . Cöletz.
Him ' ,' <!f , Christi

Konstantin
Bernard, Julia

Rogate
Jobst
Liborius su . N.
Sara 0
Himmels . Christ

PrudenS
Helena

ALnn
-

99 «ach. WennderTrösterrc . Joh. 15,26-27 u. 16,1-4.44* Prot. Eph . 4, 11- 16.
23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Exaudi
Johanna
Urban
Philipp, Neri
FlorenS Lucian.
Wilhelm
Theodofia , Max

Exaudi
Ersther
Urban
Eduard
Beda D
Wilhelm 2flji.
Maximil.

elf

9Q « ach. Wmn jemand mich liebt. Joh . 14, 23—28.40 * Prot. 1 Cor. 12. 1 - 11.
30 Sonntag
31 Montag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag

Psinastsonnt.
Pfingstm. r*i

vH

Witter»«- »ach dem
lOOjährtg. Kalender.

Anfangs schön , dann
unfreundlich und kühl.
Gegen Mitte d. MtS.
treten lühle Nächte ein,
worauf eS schön und
warm wird, gegen das
Ende d. M . folgt wie¬
der trübe u . regnerische
Witterung.

». i. u et ti ss.
. u , »
l , K1I , 50

Kath. S, Ahanasills, g. Gregor N , Beat , lo. Johann
v. 31., 20. Bernordin , 23. Desideriur, 90 . Wigand
31. Kreszentia.

Prot. 2. Sigmund, 2. Hiob, 16. Houoratu », 20.
Franziska, 23. Defider., 80, Wieg, , 31. Petron.

Merkur ist fast den
>anz. Mt . de» Abend»
m Nordwestensichtbar,

gegen Mitte d.M . nahe¬
zu 1 Std . — Benur
wird erst gegen Ende
d. MtS . auf Iu>ze Zeit
am Abend im Nord-
Westensichtb. — Mar»
ist noch immer am

dtan ist daher von jetzt

Wetterregel».
Regm am I . Mai deu¬

tet auf wmig « orn und
- Abendtauitkühl

Mai , trockmer Juni .—

Mamertus , Pankratius

Souueu-Aufg. Utrg.
1 . Mai
5.

1».
1».
28.

4 82
424
412
4 1
352

7
780
741
7 52
8 2 .J



r

Vl
^

Monat . Katholischer Protestantischer

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Juventius
Quatember
Erasmus
Quirinus
Bonifatius

Nikodemus
Marquard
Erasmus
Ulrike D
Bonifatiusl U. sl

6 «ionntaa
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag

Juni
oder

Brachmonat 8

Ballmond, den 4 morgens,^
fichlbareMondfinsterniS, ka 'tcs '

Wetter. Letztes Birrtel , den
11 . morg. , oerSnderlich . Neu¬
mond , den 17 morg , unfichib.
Sonnenfinst . Erstes Biertel,
den 25 . abends schönes Wetter

Witterung «ach dem
Lauf,1vvjShrig . Kalender.

Anfangs empfindlich
kalt und rauh , dann
gegnerisch , woiauf ver¬
änderlichesWetter ein-
tritt , am Ende wird
eS schön.

qgg,
c*

IfiSt
24♦ Prot . 2 Cor. 13, 11— 13.

-20.

DreisaltigkeitSfê t
Robert
MedarduS
Felician,Kolnmb.
Fronleichnam

Barnabas
Bafilides

. Trinit.
Laeretia
MedarduS
Barnim
OnophriuS
Barnabas
Bafilides

0C Kath. Bom große» Abendmahl . Luk. 14, 16—24.
1* 0. Prot. Phil. 3, 2 - 11.
13 Sonntag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

2. u. Pf.
Modestus
BituS
Benno
Adolf» Hortenfia
Maurus
GervafiuS

1- 2.Tr.
Modestus
BituS
Justin«
Volkmar D
Arnold 12U.M.
Gervas. , Protas.

fl*
ff#
ff#

tt
>4£
HIß

Qß Kath. Vom verlorenen ©cha
äO . Prot. Phil. 3, 12—16.

e. Luk. 15 , 1 —10.

20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

Der^Fesu-Feft
Aloyfius
PaulinusSawme
Edeltrud
Johannes d. T.
Prosper
Johann u . Paul

2 . n Triuit.
Jakobus
A ' fangAchatms

Basilius
Johannes d . T.
Elogius D
Jeremias 8 u . A.

- M»»
' WPvi
m
&
*
*
a
rt

Q7 Kath. Vom reichen Fischfang . Luk. 5 . 1—11.
" < • Prot. Col . 1 , 18—28.

27 Sonrrag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

4. n . Pfingsten
Leo

Lsirh -S
Pauli Gedächtnis

8. n . Trinitatis
Leo
Peter und Paul
Pauli Gedächtnis

rt

TageSlänge
d. 1 . IS St . 24 M.
, 18. 16 , 41 .
. 24. 18 . 44 .
. 80. 16 . 42 .

Kath: 2. Klotildiz, 8. Norbertuz,
10 . OnophrtuS, iS . Anton von
Padua , 20. Z ylveriur , 27. Sieben
Schläfer.

Prot . 6. Benignus , 13. Tobias,
20. Raphael. 27. Sieben Schläfer

Merkur ist wieder
unsichtbar . — VenuS

*1* bis nahezu ‘ 12
©tunte als Abendstcrn

Äy lichtbar — Mars
geht in der S. Hälfte
d. M . um Mitternacht

" herum auf, die Dauer
der ©ichlbarkett nimmt
jgu bis auf 2l/ « Stunde.

Jupiter geht von!fftf

Morg . im Osten sicht¬

bar Tagesanbr .sichtbar

Wetterregel».
Wenn im Juni Nord

sind weht , kommt
dewitterkraft,rechtspät
- Juni feucht und
oarm, machen den Bau¬
en nicht arm . — Wenn

- Reife

beuten aus ein gMeS
Weinjahr. — Bor Jo¬
hannis bitt' um Regen,
mchher kommt er un«' en. — Peter und

brechm den Halm
ab , nach 14 Tagm
schneidenwirS ganz ab.

To»« e« -« »sg. Utrg.
810
818
8 22
824
824

1 . Juni 346
8. . 3 41

16. . 339
24. . 340
80. , 842



Iwj » Uäs-iarfftfcii;
: &Wfe* .
--x JOÄife
1*a '.

'
atj .r.

=M Mate
i « i ckÄL?

r Juli
»der

Heumonat
1909.

VII . Monat. Katholischer Protestantischer ®
Laus

1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Theobald
Mariä Heims.
Hyacinth

Theobald
Mariä Heimsuch.
Cornelius iu .N. H

[ Jf

OQ Kath. Von der wahren Gerechtigkeit . Matth . 28,18 -20.
Prot . Jak . 1 2—12.

4 Sonntag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

5. n. Pfingsten
Numerian,Wend.
JelaiaS , Domink.
Willibald
Kilian , Elisabeth
Cyrillus Geb . di
Ulrich

4. ». T - f.ritat-s
SnselmuS
JesaiaS
Demetrius
Kilian E
S Großh . Cyrill.
Sieben Brüder

ot
«n*
A

n
ff

OQ Kath. Jesus speist 4000 Mann . Mark. 8, 1— 9.
Prot . 1 Jvh 2, 14—11.

11 Somiag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

6 . » . Pfingsten
Johann , Gualb
Margareta
Alfred, Bonav.
Apostel Teilung
Carmel
AlexiuS

5. u. Lrinttatrtz
Heinrich, Lydia
Margareta
Bonavent.
Apostel Teilung
Walter 18U .M.
Alexius G

« k

ttn
DA Kath. Von den falschen Propheten. Matth . 7,15 -22Ov . P „ t. 1 Th eff. 4, 9—12.

18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

7.». Pfingsten
Vinzenz v . Paula
Eugen B.
Praxedes, Dietr.
Maria Magdal.
Apollinaris
Christine

6. «. Trinitatis
Ruth
Elias
Daniel
Maria Magdal.
Apollinaris
Christine

m
M2
xH
tH

Ol Kath. Vom ungerechten Verwalter. Luk . 16 , 1 —19.
Prot . 1 Tim . 6, 6- 11.

25 Sonntag26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag
31 Samstag

*****
Natalie,Parthal.
Jnnoeenz,Nazar.
Martha
Abdo»
Ignaz v . Loyala

7 » Tr . DAnna l
Bertold
Jnnocenz
Martha
Abdon
GermanuS

Jfa
Äk

TagrSlänge
d. l . t« St. «1»
„ ia. k „ 34
. »». »« . 6
. a». is . 43

Kath . : 4. Berta , 11. Pius , Rahel, 18.
r. Kamilla , Frieder. , 25 . Jakobus , Christof.
' Prot . : 4. Ulrich , 11 . Pius , 18 . Karolina,

25. Jakobus.

Witterung nach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs trüb und
rauh , dann tritt Regm-
wettere' N, bieraufschSn
und febr heißes Wetter,
gegen das Ende starker
Regen.

Merkur bleibt mi¬
ch bar . — Venus

Saeurr

Wetterregel«.
Scheint die Sonne

m Jakobitag , bringt
n Winter die Kälte

- Vor Jakobi
ag, das Korn
n mag. Die

Soll der Wein ge-
ih

'n , muß der Juli

Sonuen -Aufg. tttvg,
Juli 8 48

8 47
8 55
4 4
* 14

8 24
8 21
815
8 7
7 57

Erstes Viertel , 6 . abends^ l
regnerisch Vollmond , dm 13.
abends, sehr windiges Wetter.
Letztes Viertel , den 20. nach¬
mittags , schön. Reumond,
den 28. vormittags , bas schöne
Wetter hält an.



8

Vollmond , den 1 . abends.
trüb und regnerisch Letzte-
Viertel , den 8. nachm ., ziem¬
lich schön. Neumond , den 16.
nachm-, veränderlich . Erste-
viertel , den 24. morg. trüb
Vollmond,81 . vormitt., seucht.

/
"

August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

1909.
m Monat. Katholischer Protestantischer

Kath. Jesus weint über Jerusalem. Luk . 19, 41 -47.

1 Sonntag
2 Montag
8 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

9 . n . Pfingsten
Portiuncula
Stephanns
Maria Schnee
Dominikus
Verkl. Christi
Cajetanus

8. u. Tr . (K
PortiunkulaouA
August
Perpetua
Dominikus
Berkl . Ehr.
DouatuS

jÄ

>4»
fff
mAf
zl
WK

QQ Kath. Vom Pharisäer und Zöllner. Luk . 18, 9 —14.
OS . Prot . Jak . » , 13—18

8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

10 . n . Pfingsten
RomanuS ,ErikuS
Laurentius
Sufanna,Tiburt.
Klara , Adele
HippolytuS,Caff.
Eusebius

9 . u . Trio . E
RomanuS 1 w
Laurentius
Titus
Klara
Hildebr.
Eusebius

* #

ft
u
»W

OA Kath. Vom Taubstummen. Mark. 7, 31 —87.
Ott . Prot . 2 Petr . 1 , 2—11.

15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Mar . Himmels.
RochnS, Hyazinth
Liberatus
Helena
SebalduS
Bernhard
Anastafius

10 . n . T , initatiS
Isaak G
Bertram 12 U.M.
Emilia
Sebald
Bernhard
Anastafius

‘m
*
*
r *i
rt
vh

9K Kath. Vom barmherzigenSamariter . Luk. 10,23 —37.
Orl . Prot . Jud . 17—25

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

12 . n . Pfingsten
Philipp Benit.
Bartholomäus
Ludwig
ZephyriuuS
Rufus
Augustinus

11 . » . Trinitatis
Zachäus
Barthol . D
Ludwig s ILM.
JreuäuS
Gebhard
Augustinus

C| jg
HE

X

«2
a

a « Kath. 4
OO . Prot.

)on den zehn Aussätzigen . Luk. 17 , 11 — 19.
Köm. 13, 1—7.

29 Sonntag
30 Montag
31 Dienstag

13 . « . Pfingsten
Rosa , Felix
Raimund

12 . u . Trinitatis
BenjamtnliXI
Rebekka

® !Witterung nach dem
Laus lOOjSbrta . Kalender.

Anfangs trüb und
ttrisch, worauf

Merkur bleibt un-
chtbar . — BenuS ist
nmer noch1/2 Stunde
es Abends im Westen
chtbar . — Mars die

Dauer der Sichtbarkeit
t immer mehr zu
beträgt am Ende

7»|, St . — Jupiter
unsichtbar.

Saturn steht in der
ersten Hälfte d. MtS.

eonnenaufg.hen
Meridian und ist

au Sude d . M . 7V 2
Std . lang sichtbar.

Wetterregel«.
Ist in dm erstmTa

gm des Aua. eine außer
ordmtlich strenge Hitze,
fo pflegt gewöhnlich än
hatter Winter zu kom-
mm . — Je mehr Re¬
gen im August desto we¬
niger Wein. Sind Lau¬
renz und Batthel schön,
ist ein guter Herbst vor-
auSzusehn . — Mariä
Himmelfahtt Sonnen-
schein bringt meist viel u.
gutm Wein. — Wmn'S
im August tauen ihm,
bleibt auch gewöhnlich
das Wetter gut. — Tau
im August ist des Sand¬
manns Lust.—WieBar-

- tholomäitagsich hält, so
; ist der ganze Herbst be¬

stellt. — Um Augustin
(28.) zieh'n Wetter hin.

Hitze an Dominiku-
ein strenger Winter
kommen muß.

ragr»li «gr
10. 14 St . 59M.
24. 14 , 07 -

kath . 1 . Petri Kettenfeier, 8 . Cyriakus.
22. Timoth. Gymf » 29 , Johannes.

Prot . I .Petr . Kettenf.,8. Rom . 22 . Also».

Gouuen-Aufg . Mrg.
3. August

10 . .
17. .
24. .

4 23
4 8b
4 46
4S8

7 47
7 35
7 20
7 6



r September
oder

Herbstmonat
1909.

IX . Monat. Katholischer Protestautischer ® »
Sauf i

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

AegidinS
Stephan , Beron
Theodor
Rosalia , Esther

AegidinS
Rahel , Lea
MansuetuS
Moses

S
2 if
nn (j
• # («

Q <7 Kath. Niemandkann2Herrendienen . Matth . 8,24 -83 o
O « . Prot . Eph. 5 , 22—82.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Schutzengelfest
Magnus
Regina
Mariä Geburt
Gorgonius
Nikolaus v. T.
ProtuS , Regina

13 . «. Trinitatis
MagnnS ^
Regina - U . S.
Mariä Geburt
Gorgonius
SostheneS
Gerhard

* * S

tt;
W 1
•* .

QO Kath. Vom Jüngling zu Rain . Luk. 7 , 11—18. 1
OO . Prot . Eph. 6 . 1— 4 . t

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17

'
Freitag

18 Samstag

15 . n . Pfingsten
Maternus , Hekt.
Kreuz Erhöhung
Quatember
Kornelius , Joel
LambertuS
Jostphine

14 . n . Trinitatis
AmantuS ^ u . N.
Kreuz Erh . G
Quat ., Konstant.
Euphemia
LambertuS
Siegfried

m-
* -* 1
r *i d
rt -

QQ Kath. Vom Wassersüchtigen . Luk. 14, 1— 11.
OH . Prot . « pH. 6 , 5 - 9. $

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

16 . n . Pfingsten
Tobias , Cnstach.
Matthäus
Moritz , Landolin
Thekla Herbst.
Johann . Empf.
KleophaS

15 . n Trinitatis
Friederike
Matthäus s u . A
Moritz D
Kuiaug Joel
Johann . Empf.
KleophaS

X*
X

a

Z'
A A Kath. Vom größten Gebote . Matth . 22, »5 — 48.
itv . Prot , tzebr. g . 1—8.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst

17 . « . Pfingsten
Kosmas
Wenzeslaus
'Michael
UrsuS .Hieronym

Iv . n, Trinitatis
KosmaS
Wenzeslaus
Michael
Hieronymus^

-A

s
S

r,ge »u »,e Kath . 5. Laurentius . 12 Guido . Tob.
d. 1 . 18 St . 37 M . 15. Nikodem,19 . Januar .28Cypr.

, 10. 13 „ 01 . Prot . : 5 . Natanael , 12 . Ottilie,
. 20. 12 . 20 19 . JanuarinS . 27. CyprianuS.

Letzte» Mertel 6. abends,
windig u . frostig . Ne»« »ud,
den 14. nachm, trübes Wetter.
Erste» Mertel , den 22 abends
nebeliges und frostigerWetter.
Vollmond, dm 2S. nachmitt,
feuchte Witterung.

Anfangs windig und

Mitte d . Mts.

Merkur bleibt un-
chtbar . — BenuS die

>ie ganze Nacht
sichtbar . —

! kommt am

früher nach dem
tritt der Dunkelheit
und wird in der

Wetterregel«.
St . Michaelis Wein,

Süßet Wein. — Me

kommt

Keinen Tag laß hmgehen, ohne etwas 5)700=

^ liches gelernt und etwas Gutes getan zu haben.

>urt zie

nach Michaeli

und streng

Souueu -Aufg. Uttg.
1 . Septbr. bll 8 48
7 - , b 21 8 84

Id . , b 85 815
21 . . 8 48 SOI
28. . 557 544 J



Letzte- Mertel , ktn6. borm^ 1
fiürmt ch. Renmond , dm 1t
regnerisches Wetter, Erste»
viertel , dm 22 vormittag»,
unbeständig Vollmond, dm
28. abends , dar unbeständige
Wetter hält an.

r Ottober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

1909.
X. Monat. Katholischer Protestantischer Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Remigius,Volkm.
Leodegar

Remigius
Bollrad

« *

4 -t Kath. Vom Sichtbrüchigen. Matth . 9 , 1 — 8.
Prot . 2 Tim . 8 , 10- 17.

3 Som .tag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

Rosenkranzfest
Franziskus
Placidus
Bruno
Markus
Brigitta
Dionysius

17 . u. Trinitatis
Franz
Fides
Charitas
SpeS 8 UUB
Ephraim
DionyiiuS

u
. »fr»
TUR
hk
M
W

4 0 Kath. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. 1— 14.
Prot . 1 Cor. 3 , 18 - 28.

10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

lö . n . Pf.
Burkhard
Maximilian
Eduard
Kalixtus
Theresia
GalluS

18 . n . Tr.
Burkhard
Ehrenfried
Kolomann
Wilhelmine D
Hedwig 9u V.
Gallus

k

rt
tH

2E
19 Kath. Vom Sohn des Kgl. Beamten. Joh . 4,48 —öS.* 0 . Pr »t. Stern 10, 9—17.

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

20 .u .Pfi .KirchW.
Lukas
P . v . Alkant.
Wendelin
Ursula
Kordula
Johann v . Eapist

19 n . TrKirchw.
Lukas
Ferdinand
Wendelin
Ursula « u V.
Kordula D
SeverinnuS

C| g

x
s2aAA

4 4 Kath. Vom unbarmherzigenKnecht. Matth . 18,38 -85.
Prot . Hebr . 10 19 —25°

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

21 . n. Pf.
KriSpin
Evaristus
Sabina
Simon Judas -
NarcissuS,E»feb.
Serapion

lO. u. Tr,
Adelheid
Amandus
Sabina
Simon , Juda
Engelhard
Hartmann

A

ff
ff

«*
4E Kath. Von der ZinSmünze. Matth . 22, 15— 31

Prot . 1 Rom. 18, 21.
bl Soantaa 1 LL . n .Mnaiien

». 11 . 16
■ . 1». 10 , 40V «o. io . io

Prot : -8. Ewald . 10. Amalia , 17.
Florentin , 24. Salome , 81 . Wolfgang

Witterung »ach de«~
>0jährig. Kalender.
Oktober beginnt mit

unbeständigem Wetter,
worauf es einigeTage
schön w , d , t ann folgt
trübe » und rcgncri che»
Wetter , gegen da» Ende
Frost und Nebel

Merkur w rd in der
2. Hälfte d M . morgen»
m Osten sichtbar . —
Benu » die Dauer der
Slchrbaekeit nimmt zu
und beträgt am Ende

St . — Mars geht
vor Beginn der Mor¬
gendämmerung unter,

>uer der Stchtbar-
immt ab. Ju¬

piter w 'rd mit Anfang
auf kurze Zeit im
fichtbar . — Sa¬

turn kommt Mitte d.
M. in Opposition zur
Sonne und bleibt bi»
Ende d M . die ganze
Nacht hindurch unstchtb.

Wetterregel«.
Biel Regm im Okto>

ber , viel Wind im
Dezember. — An Uv
>ula mußda» Kraut hin
ein , sonst schneim ®i
mon und Juda drein.—
Bringt d. Okt . viel Frost
und Wind, so ist der Ja¬
nuar u. Februar gelind.
- Auf St . Gall bleibt
dieKuhim Stall . Ist im
Herbst da» Wetter hell,
bringt e» Windu. Win
terschnell .SitztdaSLaub
nochfest auf dem Baum,
fehlt ein strmgerWinter
kaum .— Wenn im Okt.
da» Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker fmchtet.

Sonnen -Aufg. Utrg.
1. Oktober 6 2 5 87
5. 6 8 5 26

18. 628 5 9
19. 6 83 4 56
26. ft 6 46 4 41 .J



11

Letzte » Viertel , dm 4. ab^ l
hell und klar. Neumond den
13. morq , regnerisches Wetter.
Erste» Viertel , den 20 abends,
unbeständiges Wetter. Voll¬
mond , den 27.vorm , unfichtb.
Mondfinsternis, hell u. schön.

1909.
XL Monat. Katholischer Protestantischer

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Allerheilige«
Aller Seelen
Hubert , Theoph.
Carol . Borrom.
Emmerich
Leonhard

Allerheiligen
Aller Seel.
Gottlob
Cbarlotte ^
Erich ii Ck
Leonhard

7 Sonntag
8 Montag
9 Menstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

Lauf

t#
•m

Rf
*

Witterung nach dem
lOOjährig . Aalender.

Anfangs trüb und
nebelig, dann hell und
klar, später unbeständ.
Weiter, worauf gegen
das Ende d M . wieder
unbeständ. Wetterfolgt.

AG Kath . Erweck, der Tocht . d. Jairu » . Matth . 9, 18 -26 . Merkur die Dauer
* 0 « Prot . Heb r . 12 , 11 —15._ der Sichtbarkeit nimmt

f
r*i
G#K Jupiter geht früh am

1» orgca auf und ist am
Ende d. M . bereits4 >„
Std . vorTagesanbruch
ichtbar . — Saturn
geht vor Tagesanbruch
unter, so daß die Dauer
der Sichtbarkeit lang¬
sam wilder abnimmt.

83 . » . Pfingsten
4 gekr. Märt.
Theodorus
Martin Papst
Martin Bischof
Kunibert
Stanislaus

22 . n . Tr.
Claudius
TheodoruS
Martin P.
Martin Bischof
Kunibert s U. M
Tugen E

ab , von Mitte d. MtS.
ab unsichtb — BcnuS
ist 2 '

I. Std . am südwcst.
l' chen Abe dh mmel
sichtbar . — Mars die
Dauer der Sichtbarkeit
beträgt 83l4 Std . —

Kath. Vom Unkraut unter dem Weizm Luk.
Prot . 2 Mos. 16, 1 —8.

14
15 Montag
16 Dienstag
1 ? Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

IfeftÄ
Edmund .Othmar
Gregor d . Wund.
Otto , Eugen
Elisabeth
Felix v . Balois

lesest
»ertrud

« ad . Sr
Leopold , l
Ottomar
Hugo
Allgem . Bußtag
Elisabeth 6lLA.
Edmund

^

a
a
Äk
A
A

JQ Kath. Himmeln . Erdewerd. vergehen . Mtth . 24,15 -35.
itO » Prot . Text wird vom Oberkirchenrat bestimmt.

« SU
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst
26 Freitag
27 Samstag

25 . tr Pfingsten
Cacma
Klemens , Trudp.
Johann v . Kreuz
Katharina
Konrad
Birgilus

Totrnf .B .Brlßt.
Cacilia , Ernestine
Klemens
Lebrecht
Katharina
Konrad j <n .O
Lot

\ Q Kath . Es naht die Erlö
lrv . Prot . Matth . 21 , 1—11

üng. Luk. 21,
' 25^ 83.

fff
fff
ff#
ff#n

29 b«
30 Dienstag

aiurninus
Andreas Apost.

aturnm , Noah
Andreas

n

« etterregrl»
Ist um Martini nicht

trocken und kalt, im
Winter die Kälte nie
lange anhalt . — Ist an
Martini das Laubnoch
an Bäumm u . Reben,
o soll eS einen strmgen
Winter geben. — Don-
nertS im 'Jtoti., so soll'»
ein fruchtbar Jahr ge¬
ben . — St . Elisabeth
zeigt 's an, was der
Winter für ein Mann.
Wenn's zu Allerhei¬
ligen schneit, dann lege
deinen Pelz bereit.
— Jst 's anMartinitag
trüb , so wird ein leid¬
licher , ist's aberhell , ein

Hug HU)H , i |4 » «vu yvu , V»
kalter Winter folgen.

TageSläuge
8 . 9 St . 25 M-

tv. 9 „ 00 „
t7 . 8 ., 87 „
24. 8 „ 15 ,

Kath . '. 7 . Engelbert, Florian , 14.

Betha, Zeline , 21 . Mariä Opfer¬
ung , 28. Sosthenes.

Prot . : 7 . Erdmann , 14. Leyinüs,
21. Mariä Opferung , 28. Günter.

Sormeu -Aufg. Utrg.
2 . Novbr. 6 59 4 28

1«. ,, 714 414
17. ., 7 26 4 8
24. „ 7 89 354
29. 7 47 8 kV .y



i ' i

, f

(* :[? (jÜ

— 12 —

r Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

Letztr»viertel, denönachm^
zweifelhaft, Ne»« , «b , den IS.
abend «, unsichtbare Sonnrn-
finstern., trüb. Wett« , Erste»
viertel, dm 2» nwrg. , hell,
voll« ««» , dm S6. abend»,
schöne» Wett« .

1909.
XU . Monat.
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Katholischer

Eligius
Bibiana
Lukas
Barbara

Protestautischer

Arnold
TandiduS
Casfian
Barbara

50 Kath. Christi Zeugnisfür Johannes . Matth . II , S—10.
♦ Prot . Luc. 2—14.

E> Witter»»» »ach de«
Laufi00i »bria. » »le»dtt.

Anfang» veiänder-
lich, worauf heit« e
und warme Witterung
einiritt , später trüb u
Regen am Ende kalt
»nd Nebel.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

2 . Adv nt
Nikolaus
Ambrosius
MariäEmpfänx

Leokadia
Melchiades
Damast«»

2 . Advent
Nikolaus, Saxo
Antonia
Mar .Emp.
Joachim
Judith
Waldemar

Sie Kath. Johanne« Zmgni« von^
Prot . Matth . 1l . 2- 1 «.

Joh . 1,19 —28.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

3 Advent
Lucia , Ottilia
Nikafius
Quatember
Adelaide , H :rm.
Lazarus
Wunibald

3 Advent H
Lucia » u. » .
Israel
Quatemb.
AnauiaS
Lazarus
Thristovh

52. Kath. Stimme de« Rufendm t« d« Wüste. Luk. 8,1 -8.
Prot . Joh . 1. 19 - 28.

19 Sonntag
20 Moutag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag

4 . Advent
Ammon , Achilles
Thomas

4 . Advent
Abraham
Thomas 8U

*
M.

Flavian Winters -Anfang Beata
Viktoria
Adam , Eva
Lhriflfest

Ignatius
Adam , Eva
Ehr lest

53. Prot . Lue.
Simeon«.'

15- ^20.
Luk. 2, 88—40.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

« refhal u:
Johannes
Unsch. Kindlein
Thoma» v. K.
David
Sylvester

La»e»lä»»e
ta l . i etk. « sdhb.
. 10. T , 43 „
, 1 , (6 ,

80. 7 . 8» .

Johannes Ev.
Unsch. Kindlein

onathan
»avid

Sylvester

Kath . : B. Sabba «, Cord., 12. Epi-
machu«, 19. Fausta.

Prot . : 5. Abigail, 12. Cpimachu«.
19. Man,sie.

Merkur bleibt un¬
sichtbar. — Beuu«
kommt am 2 . d. M.
in die östliche Elonga¬
tion zur Sonne und
ist am Ende d. M . noch
8 >I« St . al« » bmdstern
im Südwester, zu sehen
— Mar » geht imm«
srüber, zuletzt baldnach
ersten Morgenstunde
unter ; die Dauer d«
Sichtbai keit beträgt
dann nur noch 8 St.
— Jupiter steht zu
An'ang d. M . bei
Sonnenaufaang nahe
dem Meridian , die
Dau « der Sichtbar¬
keit nimmt zu bi« auf
6' /, St . — Saturn
die Dauer »er Sicht¬
barkeit nimmt weiterab
bi» auf 7 8|4 Std . am
Ende d. M.

Wetterregel».
Nicht im Dezemb«

noch d» Birkensaft,
bat d« Winter keine
Kraft. — Kalt« Dez. u.
viel Schnee verheißt ein
fruchtbar Jahr .—Frost
imDez., d« baldWied«
aufbricht , deuttt auf ei¬
nen mäßigen Winter.
— Ist '« windig an den
WeihnachtStagen ,sosol»
lm die Bäum« viele
Früchte wagen. — Auf
ein« trockenen Dezbr.
wird ei» ttockene«Früh¬
jahr und ein trocken«
Somm « folgen.
S «»»e»-> »fg. Utr ».
1. Dezbr. 7 BO8 48
8. w 7 »7 846

11. 8 8 844
21. 811 846
»1. 814 368

!



Die gttilf HimmelSzeiche».
ff Widder . KU Löwe. Schütze.

■i# Stier. f* Jungfrau. & Steinbock,
ff Zwilling . Wage. Wassermann.
«E Kreb». LM Skorpion. Fische.

Mond-Zeiche ».
O Neumond. I E » Vollmond.
D Erstes Viertel. s ({ Letztes Viertel.

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 88 Tagen — St.
venu « , — , 224 , 17 ,
Erde (mit 1 Mond) , — , 865 , 6 ,
Mar « , 1 , 821 . 17 ,
Jupiter (mit 4 Monden) , 11, »14 , 18 ,
Saturn , 8 , , 29 , ISS , 16 ,
Uranus , 4 , , 84 , 6 , - ,
Neptun (mit 1 Mond) , 184 , 286 , — ,
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagm 8 Stunden
Di« Sonne dreht sich um ihre Achs« in 25 Tg . 5 St . 87 Min

Grit Christi Tod find er
, der Zerstörung Jerusalem«
„ Erfindung des Geschütze« und Pulver»
, Erfindung der Buchdruckerkunst
, Entdeckung Amerika»
» Einführung de« gregortan. Kalender«
, Erfindung der Fernrohre
, Erfindung der Pendeluhren
, Erfindung der Dampfmaschinen
, Erhebung Preußen« zum Königreich
„ Kaiser Wilhelm» II . Geburt
„ Antritt seiner Regierung
, Neuerrichtung de« Deutschen Reiche»

1876 Jahre
1839 0
529
469
417
327
300
252
211
208 n
50 9
21
38 ft

Zeit- »ud Festrechunug für daS Jahr 1909
nach dem Gregoriantschen Kalender.

Die goldene Zahl ist 10. — Die Epakten VIII . — Der
Sonnen -Zirkcl 14. — Der Sonntags -Buchstabe C.

Da » Jahr 1907 ist ein Gemeinjahrmit 865 Tagen oder
52 Wochen und 1 Tage.

Die 4 Quatember: Reminiseere 3. März, Trinitatis 2.
Juni , Cruci« 15. September, Luciä 15 . Dezember.
Kalender der Israeliten auf d», »ahr der « eit 5669/70
1909.

Jan . 2»
Febr. 22
Mir , 4

» 7
. 8
. 23

April 6

: £
. 1»
* 22

Mai 9
. 21
. 26
. 27

Juni 20
Juli 6

19 1

5669.

Scheint.
« dar.
— Fast .-Esther.
— Purim.
— Schusch.-Pur.
Nisan.
— Passah-Anf.»
— Zweit. Fest.»
— Sieb . Fest.»
- Achte» Fest.»
Jjar.
— Lag-Beomer.
Sivan.
— Wochenfest.»
— Zweit. Fest.»
Thamuz.
— Fast ., Temp.-

Eroberung.Ab.

1909.
Juli 27

Aug . 18

Sept . 16

. 19

. 25

. BO
Oktob . 1

6
7
8

16
14

8
13
22

9.

No»
De,

5669.
. ist ., Tempel-

Verbrennung.
l . Elul.

5670.
1 . Tischri . Neuj.»
2 . - Zweit. Fest.»
4. — Fast .-Gedalja.

10 . — Bersöhn.-F .»

16. — Zweit. F^ .»
21 . — Palmenfest.
22. — Laubh .Ende.»
28. — Gesetzfreude.»

1 . Marscheschwan.
l . « i« lev.

25 . — Tempelweihe
l . Tebeth.

10 . — Fasten , Be¬
lagerung Jerusal.

(« am. Die mit einem »bezeichnet.Feste werden strmg gefeiert.)

Bon den vier Jahreszeiten.
Der F r ü h l i n g beginnt, wenndie Sonne in da» Zeichm

der F sche tritt und Tag und Nacht im Herabsteige»
gleich macht. E« geschieht solche« in diesem Jahre am
21 . März , 7 Uhr vormittag«.

Der Sommer nimmt seinen Anfang, wmn die Sonne
in da« Zeichm de« Löwen tritt und bei un« dm längste«
Tag und die kürzeste Nacht vemrsacht . E« erfolgt solche«
in diesem Jahre am 22 . Juni , 3 Uhr morg n«.

Der Herbst beginnt, wenn die Sonne in da« Zeichm
de« Skorpion tritt und im Niedersteigm Wiedemm Tag und
Nacht gleich macht. E« geschieht solche « in diesem Jahre
am 23. September. 6 Uhr abeittS.

Der Winter nimmt nach unserem Horizonte »der Ge-
fichtSkreise seinen astronomischm Anfang, wmn die Sonne in
da« Zeichen de« Stier tritt und bei un« dm kürzestm Tag
und die längste Nacht verursacht . Der Anfang de« Winter«
im gegenwärtigen Jahre ist am 22. Dezember 12 Uhr
mittag«._

Bo « de« Finsternissen.
(Mittelmropäische Zeit.)

Im Jahre 1909 werden zwei Sonnenfinsternisse
und zwei Mondfinsternisse stattfinden, doch wird in
unseren Gegenden nur die erste Mondfinsternis zum Teil
sichtbar fein.

Die erste Mondfinsternis ist eine totale und er¬
eignet sich in den ersten Morgenstundm de« 4 . Juni . Sie
beginnt um 12 Uhr 48 Min . morgen» und endet um 4
Uhr 15 Min und wird in Europa sichtbar sein

Di« erste Sonnenfinsternis ist eine totale und
findet in der Nacht vom 17. zum 18. Juni statt. Sie
beginnt um 10 Uhr abend « und mdet um 2 Uhr 87
Minuten morgen». Sichtbar in Sibirien und im südl.
Grönland.

Die zweite Sonnenfinsternis ereignet stch
am 12 Dezember und ist eine partielle. Sie beginnt
um 6 Uhr 57 M ». und endet um 10 Uhr 83 Minuten.
In Europa unfich bar.

Die zweite Mondfinsternis findet in den ersten
Vormittagsstunden de« 27. November statt. Sie dauert
von 8 Uhr 11 Min . bi« 11 Uhr 38 Min . Die Finsternis
ist eine totale. Sie wird sichtbar im nordwestl. Europa.

Bom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe des 100jährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Saturn . — Saturnjahre find in
der Regel mehr kalt und feucht als trocken und daher
die Fruchtbarkeit nicht besonders groß . Der Früh¬
ling läßt sich im Anfang ganz ttocken an und ist bis
zum Mai sehr kalt, im Mai sind die Tage freundlich
und die Nächte empfindlich kalt. Wenn Regen mit
unterläuit so entstehen gefährliche Reisen. Gegen Ende
des Frühlings kommt ziemlich angenehmes, warmes
Wetter, jedoch nicht ohne Unterbrechung durch Rege ».
Der Sommer ist ziemlich kalt und hat nur wenige
Tage ohne Regen, deshalb wird er ziemlich unfruchtbar,
die Hälfte des Heumonats ist schön und warm, sonst
immer feucht und stürmisch . Der Herbst ist gleichfalls
sehr feucht und kalt unb bringt bald Fröste, denen jedoch
wieder feuchtes , stürmisches Wetter folgt . Gegen Mitte
Oktober tritt große Kälte ein , während der November
feucht und warm ist. Der Winter der bis zum 21.
März 1910 dauert ist anfangs feucht nnd regnerisch , hat
auch große Wassergüsse bis es gegen Ende Dezember
mit großer Kälte und Schnee einwittert, der bis zum
April bleibt. Bei diesem langen Anhalten des Winters
ist es sehr ratsam, stch genügend mit Holz zu versehen.



HM - Curif.
Ort »- «nb LandbesteMezirk, Nachbarortsverkehr.
Briefe bis 250 Gr . . frankiert 5 Pf., unftank . 10 Pf.
Postkarten . . . . frankiert5 Pf. , unftank . 10 „
Drnckfache« bis 50 Gr . 3 Pf . über 50 bis 100 Gr . 5 „
über 100 biS 250 Gr . 10 Pf . über 250 bis 500 Gr . 20 ,

über 500 biS 1 Kg . SO ,
« arenprobeubis 250Gr. 10 Pf. über 250- 350 Gr. 20 „
« efchäftSpapiere bis 250 Gr . 10 »

über 250 —500 Gr . 20 Pf . über 500 Gr . bis 1 Kg . SO „

Nach deutschen Schutzgebieten.
Briefe bis 20 Gr. frankiert 10 Pf. , unftankiert 20 „
über 20 bis 250 Gr . frankiert 20 Pf . unfrankiert 30 „

Deutschland und Oesterreich-Ungarn . w.
Briefe bis 20 Gr. kosten frankiert . 10

unfrankiert . 80
über 20 bis 250 Gr . — >/ - Pfd . ftankiert . . . 20
unfrankiert . 80

Kartenb rieft
'
nur ftankiert . . . ; . 10

Postkarte » .
do. mit Antwort . 10

Vücheqettel . 8
Drnckfache« bis 50 Gr. . 8

über 50biS100Gr . 5 Pf . >über 250 bis 500 Gr . . 20
. 100 . 250 Gr . 10 . I . 500Gr . biS1 Kilgr . «0

Warenprobe » bis 850 Gr . 10 Pf . 250 bis 850 Gr . 20
Einfchreibegebühr (RekommandattonSgebühr ) . . . 20
Postanweisange « bis 5 M . 10 Pf . , 5 bis 100 M . 20 Pf.

100 bis 200 M . »0 Pf ., 200 bis 400 M . 40 Pf , 400
biS 600 M . 50 Pf ., «00 biS 800 M . . . . «0

Postanweisungen nach Oesterreich-Ungarn für je 80 M . 10
mindestens . 20

LrlegraphtfchePostanweisange» kosten : 1) die Post¬
anweisungsgebühr , 2) die Gebühr für das Telegramm,
8) ev. die Eilbestellgebühr.

Postnachaahmesendnngen: sind bis 800 M . bei Briefen,
Drucksachen und Warenproben bis 850 gr , sowie bei
Postkarten und Paketen zuläsfig . Die

Postnachnahmegebührinnerhalb Deutschlands setzt fich zu
sammen : 1 . aus dem Porto für gleichartige Sendungen
ohne Nachnahme , 2 . aus einer Borzeigegebuhr von 10 Pf.
8 . aus den Gebühren für die Ueberrnittelung des eing-
zogmen Betrags an den Absender und zwar bis 5 M . 10 Pf
5 bi« 100 M . 20 Pf ., 100 bi« 200 M . 80 Pf ., 800 bi» 400
M . 40 Pf ., 400 bis 800 M . 50 Pf ., 800 bis 800 M . «0Pf.

Postanfträge bis 800 M . 80

kömmt noch die Gebühr für die Postanweisung dazu.
Brieft mit ZnstellnngSnrknnde : 1) das gewLhnliche

Briefporto ; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porw von 10 Pf . für die Rücksendung der
Zustellungsurkunde.

Briefe mit Rückschein(Quittung des Empfängers ) :
1 ) das gewöhnliche Briefporto ; 2) Rückscheingebühr 80

Packet » kosten : bis 5 Kilogr . oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 MeUen . 25
bei größerer Entfernung ( eiufchl. Oesterreich-Ungarn ) 50

Kür Sperrgut wird das Porw um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungm über 5 Kilogr . tritt , wmn dieselben

Wetter als 20 Meilen gehm , eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man diefelbm in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt , well Packete unter 5 Kilogr . ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werdm , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10 — 50 Pf . per Kllogr . weiter kosten.

Dringenbe Packetsendungr « , wenn als solche bezeichnet
( lebende Tiere , Blumen , Pflanzen re .) , kosten außer de« tarif¬
mäßigen Porw und Eilbestellgeld jedes Stück . . IM.

Sendungen mit Wertangabe. Briefe ohne Unter¬
schied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der VerficherungSgebühr . . . . 20
auf alle weiteren Entfernungen . 40

GeschSstSp - Piere bis 250 Gr . 10
250 —500 Gr . 20 Pf . . 500 Gr . bis 1 Kg . . 80

(außer Oesterreich) .
BerfichernugSgeiührfür Wertbriefe n. Wertpackete:

Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des BettagS 5Pj
für je 800 M . , mindestens jedoch 10 Pf.

Packete außer der VerficherungSgebühr die gewöhn!. Packettaxe
Eilbriefe nach Orten mit Postanstalt kosten außer dem ge¬

wöhnlichen Briefporto 25 Pf ., nach Landorten 80 Pf . Eil-
packete kosten 40 Pf . weiter . Auf der Sendung muß deutlich
stehm ; » Durch Eilboten zu bestellen . " Diese Sen¬
dungen werden sofort nach Ankunst des Zuges bestellt. Nach
Oesterreich-Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werdm
während im Deutschen Reich auch der Empfänger die Gebühr
entrichten kann.

Sendnngea an Soldaten müssen auf der Adreffe dm
Vermerk tragen . Soldatenbrief . Eigene Angelegenhell des
Empfängers . " — Briefe mit dieser Bezeichnung find ganz stet.

Postanweisungen bis 15 M . kosten . . . 10 Pf.
Packete bis zum Gewicht von 8 Kllogr . ( 8 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto bettägt für:

Frankierie Briefe 20 Pf. I für je 15 Gr . (ohne Ge.
Unfrankierte Briefe 40 Pf . j wichtsgrenze) .
Postkarten 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf
Drnckfache«, Geschästspapiere und Warenproben 5 Pf. für

je 50 Gr ., mindestens jedoch für Geschästspapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf

« inschreibegebühr 20 Pf. - Rückscheingebühr20 Pf.
Meistgewicht für Warenproben 350 Gr -, für Drucksache»

und Geschästspapiere 2 Kllogr.
Briefe mit Wertangabefind zuläsfig nach dm meistm

mropäischm Ländern.
Postanweisnnge« find zuläsfig nach dm meistm mropäischm

Ländern , sowie nach Britisch -Ostindien , Kanada , nach dm briti-
schm Besitzungen in außermropäischen Ländern , nach Japan,
den niederländischen Befitzungm in Ostindien , den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , Kongostaat , Südast . Republik
Egypten , Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar usw.

Tetegrapheu - Taris.
Die Worllänge ist festgesetzt auf 15 Buchstabm oder 5 Ziffern,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 8 Ziffern.
Dmtschland und Oesterreich-Ungarn für jedes Wort 5 Pf .,

mindesten« aber 50 Pf . — Großbritannien und Irland für jedes
Wort 15 Pf ., mindestens aber 80 Pf . Worttaxe:

Belgim 10 Pf.
Frankreich 12 ,
Italien 15 ,
Luxemburg 5 ,
Schweiz 10 ,
Rußland , Spanien und Portugal 20 ,
Amerika (nur nach Staat New -Uork ) l M 5 ,

- Nach anderen Staaten verfchiedm.

Deutscher WechselstemprlTaris.
Wer einen Wechsel ausstellt , muß denselben aus der Rück-

feite mit einer Reichsstempelmarke versehen . Bis zum Be¬
ttage von 200 M . ist eine 10 Pf . -Stempelmarke auf die
Rückseite aufzukleben ; bei einem Bettag von über 200—
400 M . 20 Pf . ; über 400 - 600 M . 30 Pf . ; über 800 - 800
M . 40 Pf . ; über 800 —1000 M . 50 Pf . , und von jedem
sernerm 1000 M . 50 Pf . mehr , dergestalt , daß jedes an-
gefangme Taufend für voll gerechnet wird.



Wert auslSudlscher JRfinjea
in Mnrk ttnb Pfennig.

1 österreichische Krone 4 100 Heller - 85 Pfennig.
I Frank 4 100 Centimes - «0 Pf.
1 italienische Lire 4 100 Eentefimi — 80 Pf.
1 Psb . Sterling 4 20 Shilling - = 20.43 M . , 1 Shilling

4 12 Pence — IM.
1 holländischer Gulden 4 100 Cents = 1 SK. 70 Pf.
1 Silber -Rubel 4 100 Kopeken - - 2 M . 16 Pf . . 4 Ko-

peken — 5 Pfg . , 1 Imperial 4 10 Rubel Gold
- 82 M . 40 Pf.

1 schwedische oder dänische Krone 4 100 Oere — IM
8 Pf . , 7 Oere — 8 Pf.

1 spanische Peseta 4 100 EentesimoS — 80 Pf.
1 portugiesische MilreiS 4 1000 Reis - 4 M . 54 Pf .,

9 Reis — 4 Pf.
1 griech. Drachme 4 100 Lepta — 80 Pf . , 5 Lepta — 4 Pf.
1 Srkifcher Piaster 4 40 Para — 18»/» Pf.
1 ägypt. Sequin Gold 4 100 Piaster — 20 M
I Dollar 4 100 Cents — 4 3». 20 Pf.

Trachtigkeits - und LrStrzrtt
hei verschiedenen Hnnstiere ».

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330—420 Tage:
Eseln: 332—423 n
Sühen: 240—320 N
Schafen: 146—158 n
Ziegen: 146 - 158 N
Schweinen: 108 —133
Hunden 60—65 K
Lätzen: 55—60 ff
Hühnern: 20—24 N
Truthühnern: i 26—30 ff
Gänsen: 28—34 N
Enten: 28- 33 ff
Tauben: 17 —19 ff

ZinS -Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.

Kapi- 6 pCt. 5 PCt. 4 pCt. 8 pCt. 1/2 pCt.

M. M. m- M. M. M. Pf. M. Pf. M. Pf-
1 — 6 — 5 — 4 — 8 — 1/2
2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1
8 —18 — 15 — 12 — 9 — 11/2
4 _ 24 —20 — 16 — 12 — 2
5 _ 80 — 25 — 20 — 15 — 21/2
6 _ 88 — 80 — 24 — 18 — 8
7 _ 42 — 85 — 28 — 21 — 81/2
8 —48 —40 — 82 — 24 — 4 I
8 _ 54 —45 — 36 — 27 — 41/2 r

10 —60 — 50 —40 — 30 — 5 > 1
20 1 20 1 — — 80 — 60 —10
80 1 80 1 50 1 20 — 90 —15
40 2 40 2 — 1 80 1 20 —20 0Q
50 8 — 2 50 2 — 1 50 —25

100 8 — 5 — 4 — 8 — —50
500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 30 — 5 —
5000 300 — 250 — 200 — 150 — 25 —

10000 600 — 500 — 400 — 800 — 50 — /
1 — Vs — »/>- — V- — 1/4 — 1/24 ,
6 — 21/2 — 21/w — 1-/8 — 11/4 — 8/24 1 I>10 — 5 — 41/6 — 81/8 — 2 >/2 — 8/12 IJ50 —25 —20-/8 — 16-/8 — 121/9 — 21/12

100 —so —41 -/8 — 381/8 — 25 — 41/6 )
500 2 50 2 81/8 1 66-/8 1 25 —208/6 | 8

1000 5 — 4 16-/8 8 331/8 2 50 —41 -/8 \ 8
5000 25 — 20 881/8 16 66-/8 12 50 2 81/8 ) g

10000 50 — 41 66-/8 88 381/8 25 — 4 16-/8
1 — V« — 1/72 — l/so — 1/1» — 1/720\ d)

10 — V« — 6/88 V» — 1/12 — 1/72 } &
50 — V« — * /8S — V- — */l2 — 8/72 f H

100 — 11/8 — lVlS — IV» — */« — 8/86 } f
500 — 81/8 — 61-/18 — 5-/9 — 41/6 — -8/86l s

1000 —16-/8 —188/9 — 11V» — 81/8 — 17/18 11
10000 1 66-/8 1 88»/9 1 11V» — 88»/» — 18»/» 1 00

Die Zinsberechnung ist beim »mm Geld sehr einfach. Man
multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nmnt die beidm
letztm Ttellm Pfennige, die andern Mark. Z B 75 Mark zu
5 °/o — 8.75 oder 8 Mark 75 Pfennige Ztn«.

Tabelle
zur leichteren Auffindung der Tage bei Trächtigkeits-

Berechnungen.

SS
& & -8

s
Ä
A 1 l

s-r i t
Jf 9-

® Oktbr

.|

i 4
s

1 82 60 91 121 152 182 218 244 274 805 885
2 88 61 92 122 153 188 214 245 275 806 836
8 84 82 98 123 154 184 215 246 276 307 387
4 85 63 94 124 155 185 216 247 277 808 388
5 86 84 95 125 156 186 217 248 278 809 889
6 87 65 96 126 157 187 218 249 279 310 840
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 311 341
8 89 87 98 128 159 189 220 251 281 812 842
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 818 348

10 41 69 100 ISO 161 191 222 253 288 814 344
11 42 70 101 181 162 192 228 254 284 815 845
12 48 71 102 132 168 193 224 255 285 816 848
18 44 72 108 188 164 194 225 256 286 817 847
14 45 78 104 184 1» 195 226 257 287 818 848
15 46 74 105 185 166 196 227 258 288 319 349
16 47 75 106 136 167 197 228 259 289 820 850
17 48 76 107 187 168 198 229 260 290 321 351
18 49 77 108 188 169 199 280 261 291 822 852
19 50 78 109 139 170 200 231 282 292 828 858
20 51 79 110 140 171 201 282 268 298 824 854
21 52 80 111 141 172 202 288 264 294 825 855
22 58 81 112 142 178 208 284 285 295 826 356
28 54 82 118 143 174 204 285 266 296 827 857
24 SS 83 114 144 175 205 286 287 297 828 858
25 56 84 115 145 176 206 287 288 298 829 859
26 57 85 116 146 177 207 288 269 299 380 360
27 58 86 117 147 178 208 289 270 800 381 861
28 59 87 118 148 179 209 240 271 801 882 862
29 88 119 149 180 210 241 272 802 888 868
80 89 120 150 181 211 242 278 808 884 864
81 90 151 212 248 804 885

Beispiel: Wie viele Tage find vom 1 . Januar
bis 1 . Mat verfloffm ? 120 Tage.

Wie viele Tage find es vom 18. Januar bi«
18 . April ? Bis 18. Januar 18 Tage, »iS 18. April
108 Tag? ? 18 von 108 find 96 Tage.



Hlegenlentafel.
Deutsche Gteeteu.

» , » de»tsche Reich. Wilhelm II - , deutscher Kaiser
und König von Preußen , geb. 27. Januar 1859,
Rachf. seine« am lb . Juni 1888 verstorbenm Bater«
Friedrich , vermählt am 27. Februar 1881 mU Auguste
Viktoria, geb. 22. Oktober 18b8, Tochter de« t Her¬
zog« Friedrich zu Schleswig-Holstein . Thronfolger:
Wilhelm, Kronprinz de« deutschen Reiche« und von
Preußm , geb. 6. Mat 1882, vermählt am 6. Juni 1905
mit CLzilie , Herzogin von Mecklenburg -Schwerin, geb.
20. Echt. 1888, Locht, d. Großherzog« Friedrich Wilhelm.

Bade». Großherzog Fr iedrtchWllhelm geb. ». Juli 1857,
General der Infanterie , General-Inspekteur der V. Armee-
Inspektion, regiert seit 26. September 1907. vermählt
seit 20. Septbr. 188L mit Hilda Charlotte Wilhelmine,
geb. 6. Novbr. 1864, Tochter de« f Großherzogs Adolf
von Luxemburg.

« iirttemberg. KönigWilhelm II. , geb. 2b . Februar
1648, Rachf. von König Karl am 6. Okt. 1891 ; verm.
am 8. April 1888 mit PrinzessinCharlotte, geb. 10. Okt.
1864, Tochter de« Prinzen Wilhelm zu Schaumburg-Lippc.

U« er». König Otto I ., geb. 27. Aprll 1848, folgte seinem
Bruder Ludwig II . am 18. Juni 1886 unter der Regmt-
schast seine« Oheim« Luitpold, geb. 12. März 1821.

Hessrn -Darmstadt. Großherzog Ernst Ludwig, geb.
25. Nov. 1868 , Nachs. feine« Bater« Ludwig IV . am
18 . März 1892, in 2. Ehe vermählt am 20. Febr . 190b
mit der Prinzessin Eleonore zu Golm« Hohensolms -Lich.
Geb. am 17. Sept . 1871 . 1901 wurde die Ehe m ' t
Prinzessin Viktoria von Sachsen-Koburg -Gotha geschieden

Anhalt. Herzog LeopoldFriedrich, geb. 29. April 1881 , reg
sät 22. Mai 1871 . Erbprinz: Friedrich , geb. 1» . Aug . 1856.

vr «»»schweig . Die Thronfolgersrage war bi« zur Druck¬
legung noch nicht entschieden.

Lippe-Detmold. Regent Graf L e o p « l d zur Lippe-Bieger-
feld . geb. 30. Mai 1870 in Obrrkafsel bei Bonn , vermählt
am 16 Aug. 1901 mit Bertha, Prinzessin von Hesien-
PhillipSthal-Borchfcld.

Lippe-Schaumburg. FürstGeorg, geb. 10. Okt. 1846, reg.
fm 8. Mai 1898. Erbprinz: Adolf , geb. 2» . Febr. 1888.

Meckle»b»rg-Schweri». Großherzog Friedrich Franz IV .,
geb. 9. April 1882, regiert fett 9. April 1901.

Meckle»burg-Strelitz. GroßherzogFriedrich Wilhelm,
geb. 17. Okt 181 », regiert seit 6 . Sept . 1860. Erbgroß¬
herzog : Adolf Friedrich , geb. 22. Juli 1848.

Olde»d»rg. Großherzog FriedrichAugust, geb. 16 . Nov.
1852, reg seit 13. Juni 1900. Erbgroßherzog: Niko¬
laus Friedrich Wilhelm, geb. 10 Aug. 1897.

« ruß, ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXIV,
geb. 20. Mär , 1878.

Re»ß, jüngere Linie. (Gera.) Mrst Heinrich XIV.
geb. 28. Mai 1882 , regiert seit 11 . Juli 1867. Erb¬
prinz: Heinrich XXVII .. geb. 10. Nov. 1858.

Sachse». KönigFriedrich August, geb . 25. Mai 1865,
General-Leutnant und kommandierenderGeneral. Ver¬
mählt mit Erzherzogin Luise von Toskana , 1908 wurde
die Ehe , veranlaßt durch Treubruch der Kronprinzessin,
der spätere» Gräfin Montignoso, geschieden. Kronprinz:
Georg, geb. 15. Ja «. 1898.

Sachsrn-Altrnbnrg. Herzog Ernst , geb l «. September
1826. regiert seit 8. Aug. 1858.

Sachsen-Kobnrg-Golha. Karl Eduard, geb. 18 . Juli
1884, folgt seinem am 80. Juli 1900 verstorbenen
Oheim Herzog Alfred unter der Regentschaft de« Erb¬
prinzen Ernst zu Hohenlohe -Langenbürg.

Sachseu -Meiuingeu . Herzog Georg II . , geb . 2. April
1826, regiert seit 20. Sept . 1866. Erbprinz : Bernhard,
geb. 1 . April 1851.

Lachfen -Wrtmar -Sisrnach . Großherzog Wilhelm,geb.
10 . Juni 1876, regiert seit 5 . Januar 1901.

Schwarzbnrg -Rndolstadt . Fürst Günther Biktor,
geb. 21 . Aug. 1852, regiert feil 15 . Jan . 1890.

Schwarzbnrg -SonderShause ». Mrst Karl Günther, geb.
7 . Aug. 1830, regiert seit 17 . Juli 1880.

Waldeck. Fürst Friedrich, geb. 20. Jan . 1865. Erb¬
prinz : Josia « , geb. 18 . Mai 1896.

Oberhaupt der römisch -katholische « Kirche:
Papst Piu« X ., geb. 2. Juni 1835, erwählt4 August 1902.

Außerdeutsche Staate «.
Belgien . König Leopold II ., geb. 9. Aprll 1885.
Bulgarien . Prinz Ferdinand von Sachsen -Kobmg, geb.

in Men 26. Febr. 1881 , reg. seit 7 . IM 1887.
Diuemark . König Friedrich VIII . , geb. 8 . Juni 1848,

regiert seit 29 Januar 1906.
Fraukreich . Republik. Falliere « , Präsident seit 17.

Februar 1907.
Griechenland . König Georg I ., geb. 24 . Dczbr . 1845.

Kronprinz : Konstantin, geb. 2. Aug. 1868 , »ermähli
27 . Okt. 1889 mit Sophie , geb. 14 . Juni 1870, Schwester
de« Dmtschm Kaiser « Wilhelm II.

Großbritannie « und Irland . Eduard VII ., geb . 9.
Nov . 1841 , regiert seit 22. Januar 1901 . Kronprinz:
Georg, Herzog von York , geb. 3. Juni 1865.

Italien . König Viktor Emanuel III , geb . 11 . Nov.
1889, regiert seit 29. Juli 1900.

Liechtenstein. Fürst Johann II . , geb. 5 . Okt . 1840.
Luxemburg. Großherzog Wilhelm, geb. 22 . Aprll 1852.
Monako . Fürst Albert, geb. 18 . November 1848.
Montenegro . Fürst Nikolaus I . , geb. 8 . Okt. 1841

regiert seit 14. Aug . 1860.
Niederlande . Königin Wilhelmine, geb. 81 . Aug . 1880.
Norwegen . König Haokon VII , geb. am 8. August

1872, regiert fett 25 . Nov. 1905. Kronprinz : Olaf,
geb. 2 . Juli 1903.

Oesterreich. KaiserFranz Josef I ., geb. 18 . Aug . 188L,
regiert feit 2 . Dez 1848. Witwer seit 10. Sept . 1898.

Portugal . König Karl I . , geb. 28. Sept . 1868. Kron¬
prinz : Loui« Philipp , geb. 21 . März 1887.

Rumänien . König Karl I., geb. 20. Aprll 1889, reg. seit
20. Aprll 1888. Thronfolger ; Ferdinand von Hohen-
zollcrn , Prinz von Rumänien , geb. 24. Aug . 1865.

Rußland . Kaiser Nikolaus II . , geb . 19 . Mai 1868.
Großfürst-Thronfolger : Mchael, geb. 5. Dez . 1878.

Schwede» . König Oskar II ., geboren 21 . Januar 1829.
Kronprinz : Gustav, geb. 16 . Juni 1858.

Schweiz. Republik. Bundespräfident. Derselbe wird jede«
Jahr neu gewählt.

Serbien . König Peter I . , folgte dem ermordeten König
Alexander I . am 15 . Juni 1903.

Spanien . König Alfons XIII ., geb. 17 . Mai 1886.
Türkei . Abdul - Hamid - Khan, geb. 22 . Sept . 1842,

regiert feit 81 . Aug. 1876.
Amerika. Republik. Theodor Roosevelt, Präsident

seit 1b. September 1901.
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Iayr- und WeömärkLe in Waden.
Die vollständigen alphabetischenMarktverzeichnisse vonBade « , Württemberg , Elsaß -Lothringen , Hessen , Hohen-

zollemr, derPfalz , ferner ein Auszug von Bayern , Reg .-Bez . Wiesbaden , Koblenz usw. befindm sich am
Schluß des Kalenders . — In den mit * bezeichneten Orten wird mit dem Jahrmarkt zugleich Viehmarkt abgehalten.

24. Durlach (Farr . m .Preisv .)
Freiburg (a. Pf) Külsheim
Oberktrch

Ia « « ar.
Jahrmärkte.

II . Stühlingen*
18. Markdorf
20. Grünsfeld Neustadt* Wer-

bach
26. Mingolsheim (2 zugleich

Hanfm.) Rosenberg
Biehmärktc.

4. Eppingen Haslach Hei-
tersheim (zgl. Schw^ f.)^

Mannheim (Pf .) Meßkirch
Pforzheim (zgl. Pferdm .) !

5. Offmbuig Radolhell (zgl.
Schw .) Stockach (Schw)
Wertheim (zgl. Schw .Pf .)

6 . Schopfheim (zgl. Schw)
7. Emmendingen Salem
8 . Breisach HilzingenLengen

11 . Breiten (zgl . Pf .) Bühl
Engen Kandern Löffingen

12. Kenzingen Wchr
13. Blumberg Gri 'Mfeld Jg-

schw. Tiengen
14 . BräunlingenFreiburg (zgl . !

! 3 . SchwarzachStein (Brett .)
24 . Bräunlingm * Bretien

Ettlingen Kippenheim
Lörrach (2)

25 . Ellmendingen Weingar¬
ten (2)

Viehmärkte.
1 . Engen Haslach (Wolfach)

Heitersheim (a . Pf Schw)
Mannheim ( Bf. Meßkirch
Offenburg Pforzheim(Pf)

3. Mosbach Radolfzell (zgl/
Schw .) Schopfheim Wert¬
heim (Pf .)

4 . Bonndorf Emmendingen
Krautheim Salem.

5. Breisach Hilzingen.
8. Breiten (zgl . Pf ) Kandern!

Kleinlaüfenburg Löffingen
Stühlingen (zgl @ d)» .) |

9. Boxberg Kenzingen Pful¬
lendorf Stockach

10. Blumberg Külsheim
11 Freiburg i Pf .) Mannheim

Nutzv .OsterburkenRastatt!
Schlierstadt Sch önau i .W.

16. Graben (2) Herbolzheim!
(Emmend.) Malsch* (Ett¬
lingen) [ l] Sinsheim

17. Herrischried* Radolfzell*
Wolfach

18 . Hornberg (Triberg ) * Lan-§
gensteinbach Meßkirch*

19. Hauenstein Schiltach
Wenkheim. *

20. Mudau Triberg
21 . Freudenberg
22. GroßeicholzheimHardheim

HeiligenkreuzsteinachLip-
tingen * Malberg Mark¬
dorf Neustadt* Renchen

23 . Breisach* Bmchsal (2)
Geisingen* Grünsfeld
Kandern (2) Stetten a. k.
M .* Mllingen*

24. SchwetzingenUeberlingeu* !
25. Meckeshcim Wertheim
26. Hockenheim

25. Mannheim Nutzv.
26. Lengen
129. Ettlingen (auch Pferde)
30 . Singen (Konstanz)
31 . Donaueschingen lleber-

lingen Werkheim

MprU.
Jahrmärkte.

1. Aach (Engen)* Hüfingen*
2. Welfchingen

12. Aglasterhauscn Epfenbach
HeidelsheimHilsbachKehl
(Stadt )Neckarbischofsheim

12. Achern(2) DMgheim Eu-
bigheim Mosbach Offna-
dingen Salem * Seelbach
Todtnau (2) Mllingen*
Wtesloch (2) Zell a. H*

MosbachRastatt Schönau
i. W.

18 Ettlingen (zugl. Pferdew)
Mannheim (Pf .) Meßkirch
Müllheim

19. Pfullendorf Stockach Zell

20. Bruchsal Ettenheim (zgl.
Pf .) Radolfzell Wertheim
(zgl . Pf )

21 . Lörrach
25. Möhringen (zgl . Pf .Schw)

Schliengeu
26. Singen Ueberlingm
27. Durlach
28. Donaueschingen Freiburg

(zgl . Pfdem ) Mannheim
(Nutzv .)

29 . Lengen

Iebrnar.
Jahrmärkte.

1. Assamstadt
3. Adelsheim KrozingenRi¬

chen Thiengm* (WaldSh.)
4. Windischbuch
8. Eubigheim
9 Riegel* Wchr*

10. Ettenheim* (zgl .Pf .Schw)
15. Ulm (Oberktrch)
17. Wilferdingen (2)
18 . Eigel' ingen* Waldshut * !
22. Bühl *(2- ErzingenKraut-

hcimNeckargemünd Rhein
bischofsh . Tauberbischofs
heim WaldkirchZell i. W,

Mannheim (Pf ) Meßkirch
Müllheim

16. Geisingm Stockach Wilfer¬
dingen Zell i. W.

17. Bmchsal Radolfzell Wert¬
heim

18. Hüfingen
'22. HardheimMöhringen (Pf .)

-chliengen [
23 . Mosbaa - Singen (Konst.)!
24. Donaueschingen Durlach
' Ueberlingm
25. Engen Frcibmg ( zgl . Pf)

LörrachMannhcim(Nvm )!
j26. Tengm

März.
Jahrmärkte.

1 . Haslach (Wlf .)* ladeuburg
Lmzkirch

2. Adelsheim Durlach En¬
dingen * (2) Staufen

3. Grießen * Schriesheim
4. Burkh. im Lauda
6. Säckingen
8 Eppingen Pfullendorf*
9. Baden (3 ) Emmendingen*

Pforzheim (2)
10. Boxberg Sulzfeld
11 . Engen* Ittersbach *
12. Kleinlaufenburg*
15 . Gochsheim (2) SimSa# ,

Münchweiler̂ Rust Schö¬
nau Heidelberg) Stühlin - 1̂8. Lörrach
gen* Lengen* Unterschüpf22. Schliengen

Rallenberg '
ix Hörden m m Dingen

ringen*
30. Bickcsheim (Durmcrsh .)*

Lahr St . Georgen Ca3il=|
lingen)* Weinheim

31 . Waldshut*

Bi eh Märkte.
1 . EppingenHeitersheimsP

Mannheim (Pf .) Meßkir- ,
Pforzheim (a. Pferdem.)

2 . Gersdach Offenburg
Schriesreim (zugl. Pf .)
Stockach

3. Radolfzell Schopfheim
Wertheim (a. Pf .)

4. Bonndorf Engen Salemj
Sinsheim (Fohlenm .)

5. Breisach Hilzingen
8. Brette» (a .Pf .) Bühl Gör-

wihl Hardheim Kandcm
Kleinlaufenberg Löffingm

9. KenzingenMosbach Wehr
10. Blumberg GrüuSfeld (Jg-

fchw) Mlsheim
11 . BräunlingenFreiburg (Pf)

Mannheim Nutz » . Nollin-
gen Osterburken Rastatt
SchlierstadtSchönau i.W.
Timgen

15 . Buchen Ettlingen (a . Pf)
Mannheim (Pf .) Meßkirch
Müllheim

16. Stockach Tauberbischofs-
hffm (Farrenm .) Zell i.W.

17. Bmchsal Donaueschingen
( Bf.) Ettenheim (a. Pf .) I
Wertheim (Pf)

Tauberbischofsheim Win¬
dischbuch

27. Kmzingm*
28. Bretten Donauefchingm*

Görwihl*
29. Oberkirch (Iffz) Lengen*

Birhmärkte.
1. Emmmdingm Grießen
2. Breisach Hilzingm
3. DonaueschingenFarrmm.
5. Engen Haslach (Wolfach)

Heitersheim (a. Pf ) Klein-
lausenburg Külsheim
Mannheim (Pf .) Meßkirch
Offenburg (a . Pf ) Pforz¬
heim (a. Pf)

6. Stockach
7. Radolfzell

13. Bräunlingen Kenzingen
Löffingen Neustadt

14. Breiten (zugl. Pferdem .)
Donaueschingen Grüns-
feld Jgschw. Schopfheim
Wettheim (a . Pf .)

15. Freiburg (Pf .) Immen¬
eich Lörrach Osterburken
Schlierstadt Schönau i.W.

19 . Buchen Bühl Ettlingen
(a. Pf .) Hardheim Mann¬
heim (Pferdem.) Meßkirch
Müllheim

20. Achern Boxberg P füllen-
darf Stockach Wehr
Zell i. W.
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21 . Blumberg Bruchsal Ettem

heim Külsheim Radolfz ll
22 . Eberbach Mannheim

Stockach
24 . Wei beim Ziegenm.
26 . Bernau Engen Eubigheim

S » liengm
27. GeisingenMoSbachSingcn

( Konstanz'
28 . Durlach UeberlingmWert-

helm (a. Pf)
29 . Freiburg ( a . Pf .)

Mat.
Jahrmärkte

1 . Buchen Dertingen Etten-
heimmünsterFrciburgt i - )
[ Kiffe] Immenstaad
Mannheim (14) [Messe] 1 7
Schmkmzell Waldktrch

2 . € >•ettfclb ( 8)
3. Bräunlingen * Hardheim

Haslach * Lauda * Löf-
fingen* Möhnngen » Mün-
zesheim* (,2) Offenburg (2)
Pfnllendorf * Stebbach
Zuzenhaufen

4 . Boxberg
5. Jchenhetm*( 2) St . Geor

gm * (Villingen ) Ueber-
lingen * Waldshut*

6. Bonndorf * Lichtenau.
9. Pdtlivpsburg 2)

10 . Billighetm Bühl * (2)
Grnnsfeld Tiefenbronn

11. Eichstetten* Hetligenberg*
Neckargerach Wehr*

12 . Eppingen Furtwangen *
13. Engen*
16. Heidelberg (10) [Messe]
18. Fried >ichstat(2 ' Kü nbach

(2) Roi 'NfelS * Staufm*
Weinheim

19 . Ettmheim*
24 . BLd ghe mEbeibochE gel

iingen *Gerr>sboch 8 örngs-
bachN ustadt*Unttrschüps'

25 . Emm ' ndmgen) Geifinge»
GrmbachLangknsleinbach*
T 'Mgm ( Waidsbut ) *

26 . Radolfzell * Wol ach
27 . Aach* (Engen ) Homberg'

(Triberg ) Hüfingen * Meß
kirch* Weingarten (2)

81 . Daudenzell Eichtciheim
Kehl ( Stadt ) Menzingen
(2) Neitarel , Nmfreistctl
Siegelsbach Waibstadt

Biehmärkte.
1 Hornberg (Triberx)
3. Adelsheim Eppingen Hei- 24

tersheim ( a. Pf .) Mann¬
heim (3) Meßkirch Pforz¬
heim (a. Pf .)

4 . Ewattingen Offmburg 23
Säck nxen Stockach (a. Pf ) 29.

5. E tenheim Meßkirch Ra
dolfzell Schopfheim 80.

14

25.

Eberbach Emmendingen
Ibach Kehl( Stadt ) Kraut¬
heim Lörrach Salem
BreisachHerbolzbeimsEm
m- ndinaen ) Ht ẑingen
Breiten ( zgl . Pf .) Donau-
esching 'N Engen Görwihl
Grießen Kandern Mer-
ingen Stühlingen
KenzingenKleinIauenburg
Mosbach Offenburg
Blumberg Grünsfeld Jg-
schw . W riheim (zal . Pf .)
Freiburg (a. Pf .) Itters¬
bach Könige hetten Lörrach
MannheimNutzvi hm Nal¬
lingen OsterburkenRastatt
Schlierstadt Schönau i .W.
Tengen
Bachen Ettlingen ( a . Pf .)
Mannheim (Pf .) Meßkirch
Mülly . im Obeiwittstadt
Schw -igern Tauber
bischossbeim
Rcmeischwiel (Waldhaus )
Stockach Zell i. W.
Bruchsal Eberbach Keil
( Stadtl KülsheimRadolf¬
zell Waltktrch
Emmendingen
Donauefchingm Dmlach
Schliengen
MeSbach Schwetzingen
Wettheim ( a. Pf .)
Uebirlingen

. Mannheim Nutzv. Tengen

. Weinheim Ziegmm.

A«vt.
Jahrmärkte.

. Altheim HerbolzheimsEm-
mendingen )* Marxzell ( G
Schielbcrg )Merchingen S)
Rußlvch Seelbach Tauber-
dischofsheim* Todtmoos
Vrllingen * Zell a . H *
Schwarzach
Ltptingm * Waldshut*

,. St . Blästen*
l. Karlsmhe (9) [Messe]

Grießen* Hetl >gk,euzstei-
nach Mar dorf Singen*

!. Mönchweller * Stetten a. k.
M .*Wavdürn Wallfahrtr
meffe ( 20)
Herriswried* Stühlingen*
Görwihl * Hilzingen*
Malsch ( Wiesloch ) (2)
Möhringm*
Hörden*St .Georg .(Bill ) *

!. ffu twangen
:. DittigheimDonauesching*

Grenzach(2) Neckargemünd
Tiengen *( Waldrhu >)
Lenzkirch
Zell a. H *
Hilsbach Schiltach Sin-
dolsheim Wenkheim

». Schwetzingm

Biehmärkte.
>. Eubigheim Ewattingen

Gersbach Kehl ( Stadt)
Offenburg ( auch Pf . mit
Lott .) Säckingen Stockach

2. E tenh. Radolfzell Schopl-
beim

3 Bonndorf Eberbach Em
mendingen Kehl (Stadl)
Lörrach Salem

4 Breisach HerkmlzheimfEm-
wendingen ) Hilzingen

5 . Hvrnberg ( Triberg)
7. Adelsheim Haslach (Wol

fach) Heitersheim (a . >1 f)
Kleinlarttmburg Lauda
Mannheim (Pferde ) Meß¬
kirch Pwrzheim (a. Pf)

8 . Boxberg Engen Kenzingen
Mosbach Pfullend . Wehr

9 . BlumbergFreiburg (a.Pf .)
GrüNsfeldZgfchw .KönigS-
hofcn Rastatt Wertheim

11 . Mannheim Nutzv Tenaen
14. BräunlingenBrettens '.Pf)

BühlDonaueichingenKan
dern Löffingen Merch ngcn

15 . Stockach Zell i . W-
16 . Ettmheim ( a.Ps ) itülsheiw

Radolfzell
17 . Ederb >chKehl (Stabil Lör-

. rach Osterburken Schlier
stadtSchönaui .W . Waldk.

' 8 . Emmendi gen
21 . Buchen Ettlingen (". Vs .)

Mannheim ( Pf .) Meßkirch
Müllheim Ob . rwiltst dt
Taudittttchofsyeim

22 . MoSb ch
2s . Bruchsal Wertheim (a . Pf)
24 . Freiburg (a . Pf .) Mann¬

heim Nutzviihm . Oberkirch
2ä . Tenaen
28 . Eubigheim Schlimgen
30 Durlach Singen (Konstanz

Ueberlingen

Antt.
Jahrmärkte.

1 . Stockach*
2 Ballenberg*
b . Engen * Haslach * ( Wolf .)

Lauda
6 . Dallau Gochsheim (2)

Riege *
8 . Freudenberg Ittersbach*

Tauberbifchofsheim *
11. Oestringen (2)
12. Obrigheim Osterburken
13 Assamstadt Gemmingen
14 .KappelrodeckOberschefflmz
15. Aach* ( Engen ) Langen¬

steinbach* Limbach
18. Wollenberg
19 . Möhringen *Mönchweiler*
20 . Geisingen * Hüfingen*
22 . Bonndorf * Bräunlingen*

Krautheim Meßkirch*

25 . Buchen
26 . Neustadt * Schweigern*

Tiefenbronn Todtmoos
27 . Villingen*
28 . Waldshut*
29 . Mudau

Biehmärkte.
1 . Eberbach Emmendingen

Grießen KebllSt .) Kraut-
hetm LÜ!rach Salem

2 . Breisach HerbolzheimfEn»
mendingen Hilzingen

3 . Hornberg Trnberg)
5. Adelsheim Eppingen Hei-

tershe m ( a . Pf ) Mann¬
heims Pf .) MeßkirchPforz-
heim (a. Pf)

6 . Ewiltt .ngen Kleinlaufen¬
burg Offenburg Säckingen
Stockach

7. Etteud . Radolfzell Schopf-
Heim Wertheim ( a. (P .)

8 . Freiburg (0. P .) Königs¬
hofen Mannheim Nutzvieh
NollingenOsterburken Ra¬
statt Schlier adt Schönau
i . W.

9 . Tengen
1». Breiten (a. f.) Bühl Do-

nauelcki- gmGörwihlKan-
dern Löffingen Merwin gen
Stühlingen

3 . Kenzingen Morbach Tien¬
gen (Waldrhut ) WehrZII

14 . Blumverg Krünsfeld Jg-
schw . Külsheim

15 . Eberbach Kehl .S adt)Lör-
rach Woldki ' ch

16 . Emme , ding-u
19 . Buchen Ettlingen ( a. Pf)

Mannheim (Pi ) Meßkirch
Müllheim Obirwirstadt
Tauberb schofsheim

20 . Pfnllendorf Stockach
Zell i . W.

21 . Bmchsal Ettmheim (a.Pf .)
RadolfzellWertheim (a .Pi)

22 . Freiburg (a. Pf ) Mann¬
heim Nutzvieh

26 . Eubigheim Schlimgen]
27 . Mosbach
28 . Donauefchingm Durlach

Singen (Kon .)Ueberlingen
29 Ebebach
30 . Tengen

A «g«S
Jahrmärkte.

2 . Kleinlaufenburg*
4. Staufen * Wolfach .
5 . Herrifchried*Malterdingm

Oberkirch [ l '/2]
8 Waldk iM (2)
9 . Bühl * (2) Wiesloch (2)

10. Dettingen Dittigh . Ehren¬
stetten Grießen * Pardyelm!
Kenzingen * (a Fohlenm .)
Wehr*



11 . Breiten
16.Stns heimTodtmoosUnter

schüvf* Weinheim
17. Bickesheim * (Durmersh .)

Rosenberg
18. Helmstadt Radolfzell*
19. Ettlingen Hornberg*
23 . Breisach* Gernsbach La¬

denburg Neckarttz Srbri ' s
h-imStühling .*Zell a H. *

24. Endingen* (2) Eppingen
EubigheimLahr*Sl Geor-
gen(Villingen)* Schenken¬
zell Tauberbischofsheim*
Tiengen ( Waldsh. )* Todt¬
nau 2) Zuzenhausen.

25 . Eüenheim* Ueberlingen*
26. Aach * (Engen , Eberbach
30. Großeicholzheim Heiters

heim Möhringen*Pfulleu
dorf* Windischbuch

Biehmärkte.
2 . Adelsheim Engen Haslach

(Wolfach) Heitersheim (a
Pf ) Ru a Mannheim ( $ t'1
Meßkirch Pforzheim(a.Pf)

3 . Er,attin ° enGistboden(Ge-
schwend) Offenburg Sük
lingen Stockach

4 . E>tenheim Radolfzell
Schovtheim Werthenr
(- Pf .)

5. Emmendingeu Kehl (St)
Lörrach Salem

6. BreisacbHerbal'beim (Em-
mendingen)Hilzingen

7. Hornberg (Trcheig)
9 . Breiten (a Pf ) D - nau-

eschmj-en GörwihlKandern
Löffingen Meichngen

10 . Boxberg Mosbach
11 . Blumberg Grünsfeld Jg-

schw. Külsheim
12. Bonndorf Eberrach Frei¬

burg (a Pf ) KönigSbofen
Mannheim Nutzv . Oster¬
burken Rastatt Remetsch
w rl (Walbh ) Schönaui .W.

13. Tengen
16. BuchenEttlingen ( a. Pf )

Mann-Heim (Pf ) Meßkirch
Müllheim Oberwittstadt
Tauberbischofzh.Waldshut

17. Stockach Zell t. W.
18 . BruchsalWertheim(a.Pf)
19 . «edl(St °vt,LSrrachWoldk.
20. Emmendingen
23. Buchen (Farrenmarkt)

Schliengen
24. MvSb. ch
25. Donauesching n Durlach
26 . Freiburg a. Pf . ) Mann¬

heim Nutzv.
27. Trugen
80 . Ettlingen (a. Pf .) Eubig

beim
31 Donaueschingen (Kreie-

farrenmarki) i

September.
Jahrmärkte

1 . Erzingen* Fu twangen*
Görwihl * Grünsfeld

2. Ma berg
5 Oberharmersbach
6. Engen*
7 Stetten a .k M .* Todtmoos
8. Adelsheim Külsheim Mek-

kesheim Schiltach Wenk¬
heim

9.
• ingen* (Konstanz)

13 . Hilsbach Liptingen* Zell
a . H *

14 Bickesheim * (Durmersh . >
Eichstetten * Offnadtngen*
St . Blaffen*

19. Buchen (3) Freudenberg
20. s>eiligkreuffteinach Kon

stanz * (Messe) >7) Men-
zingen (2) Reckarbischofs-
heimOffenb. (2)Rastart*(2)

21 . « uggeu (2) Turlach Euen¬
heim Münster * Tcngen* Bil-
lingen' WaldShm' Werbach

22. Lörrach (2)
23. Lichtcnau

6 . Königshofen (8)
27. Markdorf Sulzfeld Ulm
28. Kaggenau*
29 . Ballenberg* Don »uelchin-

g n* Hörden * Mannheim
Messe ( 14) Mudau
Schwetzingen Seelbach
Tiengen* (WaldShut)

30 Aach (Engen *

ViehMärkte.
1 . Et 'enheim Radoltzell

Schoptheim Wertheim
<a. Pf)

2 Bonndorf (a . Farrenm .)
Emmendingeu Glichen
Kehl (Stadt ) Krautheim
Lörrach Salem

3 Breisach Hilzingen Her-
bolzhe m Emmendingen)
Hilzingen Teng n

4. Hornberg ( T ide g)
6. Ade sbeim Eppingen Has¬

lach «tleinlauienburg Lauda
MannheimffPf .) Meßkirch
Pforzheim (a . Pf . )

7 . EwatttNgenGerSbachKüls¬
heim Mosbach Offenburg
Säckingen St ckach Walds¬
hut (Farrenm .)

9. BräunlingenE - erbackFrei-
burg(a Pf .) Grünskeld Jg-
schw. Ittersbach Königs¬
hofen Mannheim Nutzvieh
Nallingen Osterburken
Schlierstadt Schönau i .W.

13 Brctten(aPf ) BühlDonau-
elchingen Kandern Löf-
fingen Merchingen Stüh-
lingen
Kenzingen Mosbach Neu¬

stadt Tauberbischofrheim
(Farrenm ) Wehr

l5 . Bluwbe, gEttenheim(a Pf)
Meßkirch (Zuchtviehmart)
Wertbeim (a. Pf .)

18. Kehl ( Stadt ) Waldkirch
17. Emmendingen Engen

(Fohlenmarkt)
20. Buchen Ettlingen ( a . Pf . )

M annbetm (Pf .) Meßkirch
Müllheim Oberwittstadt
Taüberbischvfsheim

21 . GeifingenRadolfzell (Zen-
tralzuchtviehm.) Stockach
Zell i . W.

22 . Bruchsal Radolfzell
23 . Ebeibach >7reiburg (a Pf .)

Lörrach Mannheim Nutz»
Oberkirch

25 Weinheim Ziegenm.
27 Eubigheim Schliengen
28. Lahr • Zucht « , nt . Präm)

Morbach Pfullendorf
29. Durlach UeberlingenWert

heim ( a. Pf .)
30. Zbach

Mlober.
Jahrm ärkte.

2. Tribeca
4. Haslach* Löfstngcn * Möh¬

ringen* Schönau (Hcidcl
berg ) (2) Stühltngen*
Bödrenbach

5 . AffamNadt Kehl (Stadt )*
Lenckirch Wertheim (3)

7 Mönchweiler*
*0 . Odenhcim (2i
11 . Altheim Engen* Kuppen-

hetm
12 Willstätt (2) .
13 . Herrischried ' Kappelrodeck

Wolfach
14 Hüstngen* Stockach* Wel-

schingen
16 . Frerburg Messe (10)
17 . Heidei ' erg Messe ( 10)

ÖberharmerSbach
18. EichterSheimGrombachHei

del - heiwHeimbach * Helm-
stadtHilzinaen' KönigSbach
KrozingenLimbachReckar-
gerach OsterburkenPfullen-
dorf * Renchen Rust Säk-
ktng St .Georg.* Siegels-
bachUnteröwish (2 Wall¬
dorf Wilferding(2) ZellW

>9 . Birkendorf * Eigettingen*
Langensteinbach * Riegel*
SchellenbergfGem .Groß-
herischw ) Schwarzach(2

20. GötzingenHardheimWalds-
hut*

21 . Bräunlingen ' Kippenhein
24 . Philippsburg (2)
25 . Btlligheim Dallau Ell¬

mendingen Elsenz Epping.

Immenstaad Kork (2)
Kürnbach(2) Möhringen*
Münzesheim Schönau i.
W. (2) Stein (Breiten)
Wollenberg Zaisenhausen
Zell a. H*

26 Achern Friedrichstal (2)
Langensteinbach*

27. Zchenhcio (2 ) Schriesheim
Ueberlingen*

28 . Breifach*DertingenGrief-
fen* Grünsfeld Herbolzh.
(Emmendtng.) Ichenheim
(2) Malsch *(Ettlingen) (2)
Meßkirch* Neustadt*
Schenkenzell Sindolsheim
Tengen * Tiesenbronn
Btllingen* Weingarten (2)

Biehmärkte.
1 . Breisach HerbotzheimvEm-

mendingen) Hilzingen
2 . Hornberg (Triberg)
4 . Adelrheim Heitersheim

(auch Pferdem. ) * lein-
lautenburg Lauda Mann¬
heim (Pferdem.) Meß-
ktrch Pforzheim (auch
Pferdem.)

5 Ewattingen Külsheim
Offenburg Säckingen
Stockach

6 Emmendingen Sttenheim
Radolfzell

7 . EberbachKch ' (S1 ) Salem
8 Tengen

11 , Breiten Bühl Donau-
ifchingin Kandern Mer¬
chingen

l2 Boxoerg Kenzingen Mos
bach Wehr

3 . Blumberg G ünrfeld Jg-
fchw . Schopfheim Wert¬
heim ( a. Pf)

14 . Bonndorf Freiburg BPf.
Mannheim Nutzv , Oster-
burkeu Rastatt Schlterftadt
Schönau i. W.

15 . Emmendingen
18 Buchen Engen Ettlingen

(a . Bf.) Mannheim (Pf .)
Meßkirch Müllheim
Oberaittstadt Tauber-
bifch ft heim Tiengen

19 . Görwihl Stockach Wilfer-
dingen Zell i . W.

20. Bruchsal Ettenheim(a Pf .)
Radolfzell

21 . EberbachKehl(S1adt)Lör-
rach Waldkirch

25 . Eubig eimForchheim (Em-
mendingen) Fettviehm
Schlingen

26 . Bernau Mosbach
27. Donaueschingen Durlach

Wertheim (a . Pferde)
28. Freiburg (a . Pf .) Mann¬

heim Nutzv.
30. Meßkirch
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Zldvemver.
Jahrmärkte.

2 . Adelsheim Durlach Lahr*
Salem * St . Leon Weinh.

3. Breiten Emmendingm*
4. Bonndors* Müllheim (2)

Neusreistctt
7. Karlsruhe Meffe (9)
8. Appenwtter* Bühl * <2~)

Mosbach (2) Oberscheff-
lenzSchwetzing-nSingen*
Sinsheim Stühlingen*
Unterschüpf*

9. Bmkhetm EpfenbachGei-
singen* Heiligenberg*
Stetten a. k. M .* Wehr*

10 . Gengenbach ( 2) Radolf¬
zell* Staufen*

11 . Buchen Donaueschingen*
Ettlingen * Görwihl*
Ittersbach * Lipptingen*
Meersburg

1b. Boxberg*Engen*Freuden
berg Haslach* Mudau Ob¬
righeim Tauberbischofs
heim* Vöhrenbach Waib^
stabt

18. Baden (3) Endingen* (2s
17. Ettenheim* Kappelrodeck
18. Hornberg* Stockach*
22. Heiligkreuzsteinach Mark¬

dorf Möhringen Neckar¬
gemünd (2) Seelbach
Wenkheim

23. Bruchsal (2) Eichtersheim
(2) Hockenheim Sandern*
(2) Kehl (Stadt ) Pforz¬
heim (2)

25. EberbachEigeltingcn'
gingen* Hilzingen* Kketn-
laufenburg Lichlencm Mal¬

berg* SaSbach Waldktrch
Wertheim

28 . Konstanz Messe (6)
29. Bräunlingen*
30. Gochsheim (2) Großeich,

olzheim Höfingen* Kraut
he m Ladenburg Maller-
diogen Richen Schiltach
Schopfheim(2) Tirngcn*

Biehmärkte.
2 . Eppingcn Heitersheim (a

Pf .lLaudaMannheim (Pf)
Ossenburg auch Farrenm.
mir Präm . Pforzheim (a.
Pf .) Söcking,n Stockach

3 . Ettenheim Ewniturgen
Radolfzell Schopfheim

4. Eoerbach Immeneich Kehl
(Stadt ) krauthe 'mLörrach

5. Breisach herbolzheim(Em
mendinaen Hilzingen

6 . Hornberg (Triberg ) I
6. Brette» (a. Pf.) Haslach

(Wolfach ) Kandern Löf
fingen MerchingenWaldS-
hut

S. Kenzingen Mosbach
10. Blumberg Grüns seid Jg-

schw.
11. Frerburg (a. Pf .) Mann

heim Nutzv . Nollingen
Osterburkm Schltrrstadl
Schönau i. W.

12. Ten gen
1b . Buchen Ettlingen (a. Pf.

Kleirilausenburg Mann
hcim (Pf .) Meßkirch Müll¬
heim Obcrw' ttstadt

18. Pfullendorf Stockach Zell
i. W.

l 7. BruchsalKülSh . Radolfzell

18. Eberbach Kehl( Stadt ) Lör¬
rach Remetichwiel (Wald-
Haus) Waldkirch

18. Emmendingen
22. Schliengcn
23. Mosbach
24 . Durlach UeberlingenWert'

heim (a. Pf .)
2b Freiburg (a. Pf . Mann¬

heim Nutzvieh Rastatt
26. Tcngcn
28. Donaueschingen Ettlingen

(auchPferdem.) Eubighcim

Heiemöer.
Jahrmärkte.

1 . Steinbach Bühl Sulzfeld
2 . Kenzingen* Oberktrch

sl »/, ) Wiesloch (2)
4. Furtwangen
6. RachsSngen) Heitersheim*

MeerSburgNußlochPfullen-
d'

orf* Waldshut*
7 . Emmendingen*Graben(2)

Ueberlingen * Weinheim
8. Durlach
9. Meßkirch * Tmgen*

11 . Mannheim Ehristm. (14)
13 Osterburken
14. Lahr fa. Frvchtm)
15. Schriesheim
l.8. Wolfach
20. Gernsbach
21. Bödigheim Ettlingen Rust

Tauberbifchofsheim * Bil-
lingen* Zaifenhaufen

22. Aach* (Engen)
83 . Waldshut*
27. LaudaSchweigern Triberg
28. Gricßen* Hornberg (Tri¬

berg) Löfstngen*

Biehmärkte.
1. Eltenbeim Radolfzell

Schopfheim
2 . Bonndorf Eberbach Kehl

( Siadt ) Lörrach Salem
8. Breisach Hcrbolzbeim (Em-

mendingen Hilzingm
4 Hornbrrg ( Tribe g)
6. Adelsbetm Haslach Landa

Mannheim (Pf .) Meßkirch
Pforzheim (a. Pf .)

7 . Ewaiting -n Ofienimg
Säckingm Stockach Wett-
hetm ( a. Pf .)

9 . Bräunlingen Donauefchin-
genFreiburg (a Pfirdem.)
G >ünSfkldJgfchw . Mann¬
heim Nutzvieh Rastatt
Schönau i. W.

13. Brette» (a.Pf .) Bühl Kan¬
dern MerchingenKtühling.

14 . Boxberg Gcistngen Ken-
zingen Morbach Wehr

15. Bluwberg Ettenheim (a.
Pf .) Radolfzell

16 . Eb-rbach Kehl (Stadt)
Lörrach Waldkirch

17. Emmendingen
20. BuchenEttlingen (a . Pf .)

Mannheim Pfertem . Meß¬
kirch Müllheim Oberwitt-
ftadt Tauberb fchofsheim

2 ' . KonstanzStockach Zelli W.
22. Bruchsal Wettheiw(a .Pf -)
23. Freib.(a.Pf .) Mannh .Rtz».
27 . Engen Eubigheim Möh¬

ringen (a. Pf .) Schlimgm
28. Mosbach
29 . Donaueschingen Durlach

Ueberlingen
30. Eberbach Oberkirch
31 . Ten gen

Anyang.
Wöchentliche Märkte während gewisser Jahreszeiten.

Ohstmärkle.
Acheru von der Kirschenernt,

btS etwa 1b Oktober jeden
Dienstag , Donnerstag u.
SamStag.

Bühl von der Kirfchcnernte
bis zum Spätjahre jeden
We>ktag.

Endingen vom 1. Mai bis
Ende Oktober jeden Mon¬
tag und Freitag.

Eugen im September, Oktober
« November jcd . Montag.

Freiburg vom Jul ! bis Ende
November jeden Mittwoch.

Gengenbachwährendd .Dauer
der Odstreife jed . Montag
und Donnerstag.

Haslach ( Amt Wolfech jeden
Montag.

Heidelberg (Stadtteil Reuen¬
heim urdHandfchuhSheim)

täglich während der Dauer
der Odstreife. beginnend
mit der Zeit der Kirfchen-
reife.

Hilzingen im September und
Oktober jeden Samstag

Kandern vonMitteSepttmb -r
d,s Mitte Oktober jeden
SamStag.

Karlsruhe in de» Monate,
Juni bis einschließlich No¬

vember jeden Mittwoch u.
Freitag.

Konstanz im Herbst DicnSlag
und Freitag.

Lahr vom Spätjahr bis zum
Frühjahr und zu , Zeit der
Kirschenreife jeweils am
SamStag.

Laudenbach vom 1 . Juni bis
1. No. cmber jeden Freitag
von 7 bis 11 Uhr vorm.
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Leutershausen von der Kir-
schenreise bis zum Spät-
johr täglich Von 7 bis 11
Uhr vormittags , außerdem
Samstags nachmittags
von 4 Uhr an.

Mannheim vom 1 Juni bis
Ende Oktober jeden Diens¬
tag , Mittwoch u Freitag.

MoSbach im Oktober bei guter
Obsternte.

Neckargemünd im September
u . Oktober jed Dienstag

Pfullendorf von Mitte Sep¬

tember bi » Mitte Novemb.
( auch Gemüsemirkt ) .

Radolfzell von Anfcng Sep¬
tember bis Mitte Novem¬
ber jeden Mittwoch , ,

Schriesheim von der Kirschen-
reise bis 1 . Oktober jeden
Werktag . Während der
Kirschenreise auch an
Sonn - und Festtagen.

Schwetzingen im Monat Juni
und Juli täglich , im Sep
temb -r und Oktober jeden
Dienstag , Donnerstag u.
Samstag.

Saatgut,närkle.
Durlach während der Früh-

jahrSmomtte (sogenannter
Stumpen markt ) jeden
Samstag , wenn Feiertag,
tags vorher.
Kirscheumärkte.

Oberkirch während der Kir¬
schenernte jeden Dienstag
Donnerstag u . SamStag,
wenn Feiert ., tags vorher.

Gcflügelmärkte.
Douanefchinoen (auch lanin-

chcnu .) vom ersten Mon¬
tag im Januar bis letzten

Montag im April u . vom
l 8 . Oktober bis letzten
Montag im Dezember
jeden Montag.

Krautmärkte.
Lahr während der Herbstmo¬

nate jeden SamStag.
Offeaburg im Oktober und

November jeden Dienstag
und SamStag.

Spargelmärkte.
Schwetzingen im April , Mai

und Juni täglich in den
Morgen - , Mittag - Und
Abendstunden.

w
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Des Detters Gruß m iieimi Jahre!

v

J

. rüß ^ Golt auch ! svon Herzen im ^ neuen Jahr,'
} Euch alten und lieben . Getreuen!

Der Vetter will jetzt in schlichtem Gewand
Auch heuer die Wandrung erneuen.

; Er wandert durch Täler , Berge und Höh 'n
Im heimischen , badischen Lande,
Durch ' s Elsaß , Schwaben , des Rheines Revier
Nach Preußen , zum nordischen Strande.

In Oistcrreich , der Schweiz , dem
Alpengebiet,

Wohl über dem Meere , dem blauen,
Wo deutsch ist die Sprache , deutsch

das Gemüt,
Da könnt ihr den Vetter erschauen.

Er kehrt dort am Abend zur
Herberge ein,

Erzählet dem lauschenden Kreise
Von Heimat und Herd , von Völkern

und Land
Geschichten in traulicher Weise.

Wenn alles dann lauscht , gespannt
auf ihn hört,

Da wird ' s ihm so heimisch imHerzen,
Er möchte jedem wie ' sJnnre begehrt,
Die Sorgen mit nehmen und

Schmerzen.

Drum nehmt bei der Wandrung
in fernem Land

Den Vetter bei kuch auf in Treuen,
Er bleibet ein Freund in Freud

und Leid,
S ' wirdKeinen wohl jemals gereuen.

Und wird zur Erfüllung im neuen Jahr,
Um was er von Gott für euch flehet,
Dann bleibt ihr befreit von Sorge und Plag
Und hofft , daß es wohl euch ergehet.

Der Vetter.

W
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Der geheime Heheim -Wolizist.
Humoreske von Eduard Volger.

Von der nahen StadGrche erdröhnte in wuch¬
tigen Schlägen die Mittagsstunde und gleich da¬
rauf hob auch die alte Schwarzwälder Uhr in
dem Dachstübchen des Schneiders Mertens aus
und ließ ihre heisere Stimme ertönen.

Kaum war der letzte der langsamen Schläge
verhallt , als der auf dem Werktisch mit unter¬
geschlagenen Beinen sitzende Alte das Zeitungs-
dlatt , das er mit fieberhaft glänzenden Augen
durchflogen hatte , Plötzlich sinken ließ , die große
Hornbrille mit emem Ruck hoch hinaus auf die
Slirne schob , und mit einem für sein Alter be¬
wunderungswürdigen Satze bis mitten in die
Stube sprang.

„ Allbarmherziger ! " ertönte
es von den Lippen des jungen
Mädchens , das am Fenster des
Zimmers saß und „ Allbarm¬
herziger ! " echote es auch von
der offenen Tür her , wo so¬
eben Frau Regina mit der
dampfenden Suppenschüssel er¬
schienen war . „ Mann , um
des Himmels willen , hat Dich
die Tarantel gestochen ? "

„ Ich hab ' s ? " rief statt je¬
der Antwort der gelenkige
Schneider . „ Ich hab ' s , ich
hab 's ! Frau ! Regina ! " ju¬
belte der Alte , indem er seine
treue Lebensgefährtin umhalste,
so daß die Suppenschüssel in
bedenkliche Gefahr geriet.
„ Elise ! " rief er daun , nun
auch seine Tochter an die
Brust pressend , „ ich hab ' s,
Kinder ! Ach , Du glückbrin¬
gendes Zeitungsblatt I " fuhr
er dan . ffort , dasselbe inbrün-"
stig an die Lippen pressend,
rettenden Fingerzeig , mich frei zu machen von
dein Jammer dieses Lebens , sei gesegnet , glück¬
bringendes Papier !" Aber ihr — dabei ergriff
er Elle und Bügeleisen — ihr , die ich Jahrzehnte
lang gehandhabt habe und die ihr mir dazu dienen
konntet , ein jämmerliches Dasein von einem Tag
zum andern zu fristen , seid verflucht ! "

Rasselnd flog Elle und Bügeleisen in die
Ecke — prasselnd zerschellte die Suppenschüssel,
den Händen der Frau entfallen , am Boden und
die dicke Erbsensuppe flutete über die Dielen.

m

„ Du gabst mir den

„ Allmächtiger , er hat den Verstand verloren ! "

zeterte sie und flüchtete hinter ihre Tochter.
„Vater , was hast Du nur ? " rief Elise.
„ Was ich habe ? " rief er leuchtenden Auges,

„ ich werde geheimer Geheim - Polizist ! "

„ Sagt ichs nicht , er ist von Sinnen ! " schrie
Frau Regina , auf und eilte dem Fenster zu.
„ Htlfo ! Hilfe ! Mein Mann ist wahnsinnig !"

Doch bevor sie noch ihr Vorhaben ausgeführt
und das Fenster geöffnet hatte , erfaßte der
Schneider die Geängstigte beim Schürzenbunde
und zog sie wieder in die Mitte des Zimmers.
„ Regina " , keuchte er, mit aller Gewalt die sich

Sträubende zurückhaltend,
„ bist Du denn ganz und gar
des Teufels ? "

„ Laß mich, ich fürchte mich
vor Dir ! " zeteterte fie.

„ Vater , liebster , bester
Vater ! " rief nun auch das
junge Mädchen , „ gewrß und
wahrhaftig , wir fürchten uns
vor Dir ! "

„ Du auch ! " stieß der
Schneider hervor , dem die
Arme kraftlos an den Leib
herniedersanken . „ Halt da ! "

unterbrach er sich , indem er
den beiden , die durch die Tür
nach dem Korridor entweichen
wollten , den Weg vertrat.
„ Erst will ich wissen , was
Euch so in Angst versetzte ."

„ Nun , was denn sonst, als
das mit Deinem — geheimen
Geheim - Polizist " , stotterte
Frau Regina , „ wie kann nur
ein vernünftiger Mensch auf
solchen Unsinn kommen ! "

„So , also Unsinn nennt Ihr das !? " Er
brach in ein kurzes , höhnisches Gelächter aus,
„ und für irrsinnig haltet Ihr mich, und das just
in dem Augeblick , wo ich hellsehend geworden bin!
Stand es doch mit einem Male vor mir , wie
ich diesem Leben voll Jammer und Sorge ent¬
rinnen kann und nun haltet Ihr mich für über¬
geschnappt ! "

„ Wie kannst Du nur bei Deinem Alter denken
bei der Polizei angesttllt zu werden " , unterbrach
sie das eingetretene Schweigen , „ dazu bedarf man,
wie ich meine , junger , kräftiger Leute ."



„ Ach was , angestellt werden — wer denkt

daran ! " knurrte der Schneider . „Aber hört " ,

fuhr er fort , „ ich will Euch meine Idee Mit¬

teilen , will doch sehen , ob Ihr nachher noch da¬

ran glaubt , ob meine Fähigkeiten gelitten haben,
ob ich nicht viel mehr von einem genialen Ge¬

danken inspiriert bin . „ Ihr wißt , daß in einer

großen Stadt täglich etwas pasfiert , Raub und

Mordanfälle , Einbruchs - Diebstähle find an der

Tagesordnung Wtsere Polizei ist auf das Treff¬

lichste organisiert , tätig und unermüdlich , um die

Verbrecher gegen Leben und Eigentum der ver¬

dienten Strafe zuzuführen , aber wie viele Ver¬

gehen bleiben dennoch ungesühnt , da man der

Täter nicht habhaft werden
kann . In einem solchen
Falle wird dann stets die
Mitwirkung des Publikums
durch den Staatsanwalt in
Anspruch genommen , der eine
hohe Belohnung dem Ent¬
decker oder Ergretfer des
UebeltäterS zugesichert und
wie oftmals hat das genügt,
den Verbrecher dingfest zu
machen, da urplötzlich , durch
die ausgeschriebene Belohn¬
ung gereizt , Tausende von
geheimen Aufpassern ent¬
stehen . Nun seht , ein solch
geheimer Geheim - Polizist
will ich werden ; ich sammle
alte Diebstahls - Anzeigen,
alte Steckbriefe präge ich
meinem Gedächtnis ein, um
dann , damit ausgerüstet , den
Gesuchten auf die Fährte zu
kommen , und daß ich dann
auch finden werde , was ich
suche, dazu wird mir nicht
allein mein sicherer Blick verhelfen , sondern auch das
hier , was ich soeben in der „ Gerichtszeitung " fand.
Hört nur ! " Er nahm das Zeitungsblatt vor und
die Brille wieder zurecht rückend, las er : „ Es ist
eine unerklärliche , aber sichere Tatsache , daß der
Verbrecher stets , wiewohl zu erwarten wäre,
zwischen sich und seine Tat Meilen zu legen , viel¬
mehr den Ort seines Tuns aufzusuchen pflegt , nach¬
dem die Welt Kunde von dem Ereignis bekommen
hat . Zwischen die den müßige Gaffern , die
meistens den Ort des Schreckens

^
umlagern , steht

er und hört die Verwünschungen der Menge mit
an , wie von einer unsichtbaren Macht getrieben
zieht es ihn wieder und immer wieder dorthin.
Glaubt er sich dadurch sicherer vor Entdeckung,

w .ll die Uebeltäter

wenn er sich zwischen alle die Neugierigen drängt,
oder ist cs das Gewissen , das ihn peinigt , die
Stelle aufzusuchen , wo er gesündigt hat wider
Recht und Gesetz , genug vielen Geständnissen
Ergriffener zufolge , ist dem so und deshalb sollen
unsere Kriminal - Beamten vor allem ein wach¬
sames Auge auf die den Schauplatz umstehende
Menge haben . — Nun , was sagt Ihr nun ? "
rief der zukünftige Diener der Justiz leuchtenden
Auges . Ist das nicht ein Fingerzeig , wie man
es anfangen muß , um die Uebertreter des Ge¬
setzes zu fassen , was ? — O , laßt mich nur
machen , laßt mich nur erst in Aktion treten ! Ich

schon ergründen , ich hefte mich
an ihre Sohlen , und fasse
ich einen , dann führe ich
ihn der verdienten Strafe
zu, um dann selbst nachher
den Lohn meiner Mühe und
Arbeit einzuheimsen : die
ausgesetzte Belohnung ! —
Ohne eine solche arbeite ich
natürlich nicht , ganz be¬
stimmt nicht ! Verbrecher,
auf deren Ergreifung keine
Belohnung steht , übeilasse
ich den angestellten Beamten
der Polizei , aber Mörder
und Einbrecher und andere
schöne Exemplare der Ver-
brecherzunfk — Alle Hagel !"

unterbrach er sich da plötz¬
lich und mit beiden Händen
in die Lust greifend , setzte
er sich mit lautem Gepolter
und unter gellendem Auf¬
schrei der Frauen unsanft
auf die Kehrseite — im

„Alle Hagel" , unterbrach er sich , Und setzte sich mit ^tsrigen Entzücken war er
lautem Gepolter unsanft auf die Ketrsctte. mitten durch die den Boden

bedeckende schlüPfrige ' Flüssigkeit gelaufen und saß
nun ausgleitend in der dicken Erbsensuppe mit
schmerzlich verzogenem Antlitz und frottierte sanft mit
der Linken den eingesalbten Teil seines Körpers.

„ Vater ! Gott , was machst Du heute nur
für Streiche !" rief Elise , die nach dem gehabten
Schrecken kaum ein mutwilliges Lachen unter¬
drücken konnte und jetzt den Bejammernswerten
wieder auf die Füße half . „ So etwas ist man
ja bei Dir gar nicht gewöhnt , Herzensväterchen .

"

„ Ja , Gott seis geklagt "
, jammerte Frau Re¬

gina , die sich an dem Rettungswerke ihrer Tochter
beteiligte , „Mann ! Und mit solchen Hirnge-
spinnsten glaubst Du uns ferner durch die Welt
zu bringen ? "
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„ Ruhig ! Wer wagt zu murren , wenn ich
befehle !" zeterte Herr Mertens , der durch die
gelbe Suppe mit steifen Beinen wie ein Storch
durch den Salat watete . „ Habt Ihr schon je¬
mals eine Minute Hunger gelitten ? Aber was
konnte ich Euch trotz aller angestrengten Tätig¬
keit bieten , was ? Nichts als eben den Hunger
zu stillen , ein Leben von heute zu morgen —
und Ihr wolltet mir hinderlich sein einen an¬
deren Beruf zu ergreifen ? — Nichts da ! " setzte
er hinzu , „ es bleibt bei meinem Vorhaben ! —
Und nun bringe den Rest Deines Mittagessens,
Regina — — "

tzDas ziemlich einsilbig eingenommene Mahl
war vorüber — Herr
Mertens hatte mit einem
Packeß reparierter Klei¬
dungsstücke das Haus
verlassen , Frau Regina
war ausgegangen , um
einige unumgänglich
notwendige Einkäufe zu
besorgen 'und Fräulein
Elise saß in Sinnen
verloren und doch em¬
sig arbeitend am offe¬
nen Fenster des kleinen
Gemachs . Schwach nur
tönte das Geräusch der
Großstadt zu ihr her¬
auf , statt besten aber
drang um so vernehm¬
licher das Jubilieren
der die Erker und Dach¬
firsten umschwirrenden,
leichtbeschwingten und
munteren Schwalben,
das Gurren der Tauben
von den Dächern , die
dort im Sonnenschein
die Flügel spreizten , zu
Sommerluft , Sonnenlicht durchflutete den stillen
Raum — neugierig flatterte ein verirrter Schmet¬
terling draußen um die Scheiben des Fensters,
dann , kecker geworden , tanzte - er mit den leuch¬
tenden Sonnenstrahlen hinein ins Zimmer und
von dem berauschenden Duft der Rosenstöcke , die
auf dem Fensterbrett standen , angezogen , um¬
gaukelte er die Blüten und Blätter und ließ sich
dann auf dem Nacken des Mädchens nieder.
Elise bemerkte es nicht — mechanisch flog die
Nadel durch das feine Gewebe , trüb und starr
blickten die Augen darauf nieder , ein leichter
Seufzer hob die jugendliche Brust und zwei große,
schwere Tränen tropften langsam auf die Arbeit

Fräulein Elise saß in Sinnen verloren und doch emsig
arbeitend am offenen Fenster des kleinen Gemaches.

dem jungen Mädchen

in ihrer Hand , nieder . Sie hob das Haupt und
strich schnell wie träumend über die Augen.

Da plötzlich berührte ein scharfer Lufthruch
ihre Wangen und trieb ihr die blonden Löckchen
in die Stirn , zugleich klang es von der geöff¬
neten Tür her wie ein Jubelruf : „ Elise , liebe,
liebe Elise ! "

„ Mein Gott , Ernst — Du ! ? " fuhr sie auf,
dann flog sie im nächsten Augenblick ein . m jungen
Manne zu , der ihr auf der Schwelle sehnsüchtig
die Arme entgegen streckte , und barg ihr Köpfchen
an seiner Brust.

„ Ich mußte Dich einmal Wiedersehen und
sprechen , mein Lieb " , sagte er , „ es hielt mich' nicht mehr länger mit

dieser Angst im Herzen
zu Hause und da ich
Vater und Mutter vor¬
hin fortgehen sah, so
mußte ich mir Gewiß¬
heit verschaffen , was sie
auf Deine Eröffnung
sagten . "

» Ich — ich habe
noch nicht mit ihnen
gesprochen , Ernst " , kam
es fast tonlos von ihren
Lippen.

„ Nicht ? "

„ Nein , ich — ich
traute mich nicht " ,hauch¬
te sie kaum hörbar , „ ge¬
wiß und wahrhaftig,
ich traute mich nicht!
Ach, Ernst , wärest Du
doch blos nicht Schnei¬
der ! "

„ Schneider — warum
das nicht ? " Ist Dein
Vater nicht auch — ? "

„ Eben — das
'

ist es ja gerade !" klagte sie,
indem ihr die Tränen in die Augen traten , „der
Vater haßt sein Handwerk , weil es ihn und uns
nur kümmerlich ernährt und erst heute hat er es
hoch und heilig verschworen , nie wieder Elle und

Bügeleisen in die Hand zu nehmen . Er will
etwas höheres werden , auf seine alten Tage um¬
satteln Denke Dir , er trägt sich mit so wunder¬
lichen Ideen , daß ich und die Mutter erst bange
waren , sein Verstand könnte gelitten haben . Wenn
ich ihm nun jetzt von unserer Liebe spreche und
sage, Du seist Schneider

„ Laß nur " , tröstete der junge Mann , der
kaum ein mutwilliges Lächeln bei diesen Worten
unterdrücken konnte und seinem Mädchen jetzt die
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Tränen von den Wangen küßte , „ wenn es nur
das ist, dann bin ich schon beruhigt . Es gibt
unter meinen löerufsgenossen so eine Menge ver
kaNtiter Genies , Leute , die sich zu etwas höherem
berufen fühlen , daß mich das von Deinem Vater
gar nicht so überrascht . Gewöhnlich sind es aber
auch nur die Arbeiter in unserm Berufe , die
nicht mit den besseren Kräften fortkommen und
mm *, alle Schuld ihrem Handwerk und nechi
ihrem Mangel an Kenntnissen und Talent gebend,
jenem den Rücken wenden . Aber das soll kein

färbe als ein schöner Mann gelten , an dem ein
Mädchenauge wohl Gefallen finden konnte ; ja
die Narbe , die quer über seine linke Wage lief
und sich in dem Schnurrbart verlor , gab ihm
ein ordentlich keckes Ansehen , so daß man wohl
bei seiner Betrachtung auf alles andere raten
konnte , als auf einen harmlosen Bekleidungs¬
künstler . - -

Dumpf dröhnte die zweite Stunde vom Kirch¬
turm und ließ die Liebenden aufschrecken. „ Herr
Gott , wie doch bei Dir die Zeit verfliegt "

, lachte- . . u » i ; vsjvai, UHV UVUj UCl JCMl IHC velsNtgl . "
, lllHIk

Vorwurf gegen Deinen Barer sein "
, fügte er 16er junge Mann ; „ ich muß ja ins Geschäft,

schnell hinzu , als Elisens Tränen nur um soj Liebchen !" Schnell drückte er noch einen Kuß
rpirtittrfiprreichlicher flössen ; „ es hat
zu allen Zeiten begabte
und unbegabte Menschen
gegeben , und jene Un¬
glücklichen, denen ihr
Handwerk zu gering ist,
verdienen ja nur unser
Mitleid . So , und nun
den Kopf hoch , mein
Mädchen und vertrauens¬
voll in die Zukunft ge¬
blickt" , scherzte er, ihr m
die blauen Augen blickend,
„ich wette , ich hole Dich
doch dereinst noch heim
als mein liebes herziges
Weib . "

„ O , Ernst , wie gut
Du doch bist " , lächelte
sie noch halb unter Trä¬
nen , indem sie ihn um¬
schlang . „ Wie gern und
wie hübsch malte ich mir
doch sonst die Zukunft
aus , komm, laß uns wie
in» früheren glücklichen
Tagen davon sprechen ."

Sie setzten sich ans
offene Fenster und plau¬
derten . Bei seinen herz¬
lichen Worten , unter sei¬
nen Küssen verschwand

D »rm flog sie im nächsten Augenblick einem jungenManne zu , der ihr aus der Schwelle sehnsüchtig dieArme entgegenstreckte.
zauberschnell der traurige Ausdruck ihres Gesicht - mustt >D » mir

mein Herz , nur das eine

ch -ns und bald lachten und strahlten die h Z, ,
"

Ü7 ^ umir noch versprechen : b .st Du allein. wJII4Jl-
chens und bald lachten und strahlten die blauen
Augen wieder in die Welt , wie die Sonne an
einem Maientage.

Es war aber auch ein stattlicher Gesell , den
sie sich erkoren hatte . Schlank und biegsam ge¬
wachsen, wie eine Tanne , mit einem offenen Ge
sicht, das nußbraune , wellige Haare umrahmten,
auf den kecken Lippen ein kleines , seidenweiches
Bärtchen , konnte er trotz seiner blassen Gesichts¬

auf ihren Mund und er¬
griff dann den Hut . , , Al¬
so es bleibt bei unserer
Abmachung , Elise , die
Eltern erfahren vor der
Hand noch nichts von
unser « Herzensbund . Ich
will sehen , mich mit Dei¬
nem Vater auf irgend
eine Weise bekannt zu
machen , damit er auch
mich, von dessen Existenz
er ja keine Ahnung hat,
kennen lernt ; dann wird
es ihm ja nicht so über¬
raschend kommen , wenn
ich ihm Dich einst ent¬
führen will . Aber noch
eins , Liebchen "

, sagte er,
schon halb zwischen Tür
und Angeln , „ erlaubst
Du mir , Dich um diese
Stunde , in der Du ja
imnier allein bist, hin und
wieder zu besuchen?"

„ Aber , daß die Nach¬
barn nichts merken,
Ernst "

, flüsterte sie zag¬
haft , „ wenn es jemand
erführe ."

„ Laß mich nur machen,
mein Herz , nur das eine
,r vv .*; vM . vlj * « wv “ '

und sind wir vor Ueberraschung sicher, dann laß
einen Zipfel Deines Taschentuches außerhalb des
F - nsters sichtbar sein, das sei das Zeichen , daß
ich in Deine Arme fliegen kann . — Doch nun
adieu , adieu ! " Schnell schloß sich die Tür hinter
ihm und Elise trat , hoch aufatmend , und mit
glühenden Wangen ans Fenster , um dem Geliebten
nachzublicken , so lange er ihren Augen sichtbar
war . — — -
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Es mochte ungefähr eine Woche seit diesem
für die Familie Mertens ereigniSvollen Tage
vergangen sein; aber was für eine Woche ! Der
alte Schneider hatte in seiner Behausung mit
allem , was an sein Handwerk erinnerte , gründ
lich aufgeräumt , Scheere und Elle , Bügeleisen
und Nadelkissen , alles war in die äußerste Ecke
der Bodenkammer gewandert , und traf es sich,
daß er in irgend einem versteckten Winkel seiner
bescheidenen Wohnung doch noch irgend ein In¬
strument seines aufgegebenen Metiers
antraf , dann schleuderte er mit dem Fuße
und mit dem Zeichen ingrimmigster Wut
dieses „Marterinstrument " , wie er es
nannte , weit , weit von sich.

Die beiden Frauen sahen dem Treiben
des Alten fast ratlos zu, schon längst
versuchten fie es nicht mehr , irgend ein
Wort ob . seines Tuns und Lassens ein¬
zuwenden , statt dessen arbeiteten sie im
Schlafzimmer mit verdoppeltem Eifer
bis in die sinkende Nacht an ihrer Näh¬
arbeit , um die durch den Galten und
Vater jetzt so geschmälerten Einkünfte
wenigstens einigermaßen wett zu machen.
Der alte Schneider hauste indessen nach
wie vor in seiner Werkstatt , welche er
zum „ Bureau " eingerichtet hatte ; der
lange Schneidertisch war zum Schreib¬
tisch arrangiert , auf ihm lagen Haufen
von Zeitungen , die er aus einem be¬
nachbarten Cafs erhielt , und vor ihnen
saß der alte mit der Brille auf der
Nase , durchflog die Spalten mit fieber¬
hafter Hast und trug dann jeden darin
gefundenen Steckbrief in ein Notizbuch
ein.
8 ^Soeben hatte er diese seine umfassende
Tagesarbeit wieder vollendet und schob
den Stuhl zurück. „ So " , murmelte er,
„ jetzt heißt ' s an die Hauptarbeit gehen,
das heißt , zweiundstebzig Kunden des
Verbrechertums , die ich notiert habe,
und mir durch unausgesetztes , fleißiges Studieren
meiner Notizen schon geist .g vorschwebcn , auf die
Fährte zu kommen . Aber dabei muß ich hinaus,
hinaus !" fuhr er aufspringend und durch das
Zimmer stürmend fort . „ Jetzt heißt es Keller-
Wirtschaften , öffentliche Lokale absuchen , überall
-- - hall da ! ' unterbrach er sich, „ das paßt
ja wie gerufen , um meine Tätigkeit zu beginnen.
In den „ Drei Linden " wo vo>gestern cingebrocheu
wurde , ist heute Konzert und Ballmusik — wie
nun , wenn der richtige , ungebetene Besucher des
Lokals , getrieben von jener unerilärlichen Macht,

wie es in lenem Zeitungsblatte hieß , dort auch
erscheint , den Ort seines Verbrechens aufsucht?
Ja , gewiß kann das sein und damit Regina und
Elise überzeugt werden von der Wahrheit des
Gesagten und meine Fähigkeiten nicht mehr be¬
zweifeln , so sollen fie mit mir gehen , um Zeugen
meines vielleicht schon heute ersten Triumphes
zu sein !" —

Er trat zu den beiden Frauen ins Zimmer,
die trotz des Sonntages fleißig die Hände rührten

und verkündete ihnen seine Absicht mit ihnen heute
das Konzert in den „ Drei Linden " zu besuchen.
Mit weit aufgerissenen Augen starrten ihn die
beiden an , denn das war ihnen noch nie wider¬
fahren , daß ihr Gatte und Vater fie zu der¬
gleichen aufforderte ; als sie jedoch sahen , daß es
ihm wirklich Ernst damit war , fügten sie fich
denn auch, Frau Regina allerdings köpf chüttelnd,
seinem Willen und bald darauf wandelten sie den

„ Drei Linden " zu.
Rauschend brausten die feurigen Klänge eines

Straußschen Walzers jetzt durch den Saal und

Verzeihen Sie , mein Herr, erlauben Sie mir an Ihrem Tische
'Platz zu nehmen!

mm

u



28

liegen die Herren der anwesenden Bertrelerirmen
de« schönen Geschlechts höher schlagen . Auch aus
dem Auge de- alten Schneiders leuchtete es selt¬

sam ; zwar war ihm nicht tanzlustig zu Mute,
wohl aber blitzten die alten trüben Augen kühner,
unternehmungslustiger und kecker warf er das

Hurpt in den Nacken , zugleich das zweite Seidel

auf einen Zug leerend.

„ Aber Gustav ! " mahnte ihn Frau Regina
„ Hahahak Du glaubst wohl , ich hätte das

verlernt , Schatz " , lachte
er , einen Versuch machend,
seiner Ehehälfte in die
Wange zu kneifen . „ Nichts
da , Regina ! Noch bin ich
in diesem Punkte derselbe
geblieben , und ich fühle
mich auch heute wieder
so jung wie seit langm
Jahren nicht ! Aber das
kommt von der frohen
Hoffnung , die mich er¬
füllt . daß sich nufere Zu¬
kunft besser gestatten
dürfte " , fichr er, die ein¬

getretene Musikpause be¬
nutzend , fort , „ und heute
hoffe ich Dir schon be¬
weisen zu können , daß
weine Aussichten nicht
eitel Träume find , wie
Ihr meint ." Dann er¬
zählte er den aufhorchm-
den , darauf allerdings
recht kleinlaut werdenden
Frauen von dem Ein¬
bruch , den man in den
„ Drei Linden " verübt
und daß man auf die
Entdeckung des Täters
eine Belohnung von 200
Mark anSgesetzt hätte.

..Denkt Euch , man hätte

Tat erscheint und ich, der ich diesen geheimnis¬
vollen Vorgang kenne, werde ihn dann faffeu.
Ja , ja ." lachte er , „ deshalb ging ich auch heute
mit cknch hierher — und nun will ich einmal
Umschau nach dem Uebeltäter halten ."

Damit stand er auf und schritt , die im Saale
Anwesenden musternd , langsam durch die Reihen
der dicht besetzten Tische, seine Lieben in nicht-
weniger wie freudiger Stimmung znrücklaffend,
namentlich war es Frau Mertens , die ganz ver¬

nichtet auf ihrem Stuhle

90519

saß , und einmal über das
andere wiederholte : „ Ach,
wenn das nur ein gutes
Ende nimmt !"

„ raß nnr .Mamachen ",
tröstete Elise , „ eS wird
schon nicht so schlimm
werden , vielleicht sieht der
Vater hier gleich ein, daß
eS nicht so leicht ist —"

Sie voümdete den Satz
nicht , sondern blickte auf
einmal , über und über
erglühend , nach dem Ein¬

gang , durch den soeben
ein junger Mann ein¬

getreten war und — war
es die Wirkung des ihn
treffenden Blickes , die ihn
zwang , sein Auge fast
sofort ihrem Platze zu-
zuwenden — sie erblickend,
ihr einen verstohlenen,
aber innigen Gruß zu¬
warf , dann lenkte er
hastig seine Schritte ihrem
Tische zu.

Purpurgleich senkte sie
das Köpfchen vor Ver¬

legenheit auf ihren Busen
nieder — fast im selben
Augenblick stockte auch der

dm Verbrecher bald bei SR« *' “« fb # ho» Am, zu Arm geworfen wie ein des jungen ManneS,
der Arbett (er drückte sich

hinaus ms Freie. Ychlüsfig bückte er nm-
tn der Sprache der Kriminalbeamten schon ganz
technisch ans ) gefaßt " , fuhr er fort ; „ der Haus¬
knecht glaubt ihn gesehen zu haben , einm jungen
Mmschen von bleicher Gesichtsfarbe , mit dunklen,
etwas welligm Haaren und kleinem Schnurrbart,
blitzschnell schwang er sich bei seiner Annäherung
au « dem Fenster . Paßt nun auf ! Getrieben
von jmer unerklärlichen Macht , die den Böse¬
wicht dahin znrücktreibt , wo er gefrevelt , ist e«
nicht unmöglich , daß er hier an dem Orte feiner

her , dann lehnte er sich, tief Atem holend au
eine Säule.

Wieder rauschten die Klänge des Orchesters
durch den Saal , feierlich ernst , dann mächtig
anschwellend , durchfluteten die Töne des Chopin-
scheu TranermarfcheS den Raum , — still ward
eS, still wie jm Gotteshaufe , auf jedm übte daS
gewaltige Tonwerk seine ergreifende Wirkung —
nur der alte Schneider schritt stumm und steif
durch dm SM , lautlos wie ein Schatten huschte
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er durch die Reihen als wachendes Auge der
rächenden Nemesis.

Als die letzten Töne eines neuen Musikstückes
verhallt waren , war Herr Mertens wieder bei
den Seinen angelangt . „ Nichts zu entdecken" ,
murmelte er seiner Frau zu , „ behalten wir also
die Tür im Auge ! "

„ Mann , mache Dir und uns durch Deinen
Uebereifer nur keine Ungelegenheiten "

, wandte
Frau Regina schüchtern ein . „ Sich , es ist doch
kaum denkbar , daß ein Mensch , der , wie
Du sagst , hier fast ertappt wurde , die
Frechheit haben sollte sich hier sehen zu
lassen ; wenn Du nun den Unrechten
erwischtest ? "

„ Unsinn , wie sollte mir das passieren
— nicht daran zu denken , sage ich Dir!
Und dann das andere verstehst Du nicht.
Regina , das ist unwiderlegbar nachzll-
weisen , stand es doch auch in der Ge-
rtchtszeitung, . " Er langte nach dem
Bierglase und führte es zum Munde,
indem er zugleich eine Tasse Kaffee , die
er dem Kellner abgenomwen hatte , seiner
Tochter zuschob. „ Aber was ist Dir
denn , Lieschen ? " fragte er , das Glas
absetzend und ihr ins Antlitz blickend,
„ Was hast ? "

„ O — nichts , Vater , nichts " , stotterte
diese, fast unhörbar fügte sie jedoch hin¬
zu : Er kommt ! Mein Gott , diese
Angst drückt mir fast das Herz ab ! "

„ Verzeihen Sie , mein Herr " , ertönte
da eine Stimme zu dem Alten , „ ist
dieser Stuhl noch frei und erlauben Sie
mir an Ihrem Tische Platz zu nehmen ? "

Herr Mertens , der soeben wieder das
volle Bierglas zum Munde erhoben hatte,
sah auf und dem Sprecher ins Gesicht,
aber fast zurückprallend , als erblickte er
ein gespenste gleiches Wesen , starrte er
sein Gegenüber an , Zoll um Zoll sank
das erhobene GlaS nieder.

Der Fremde , ein Mann mit nuß¬
braunem , welligem Haar und kleinem
Schnurrbart , in dessen Spitze sich eine Narbe,
die quer über die Wange lief , verlor , schlank
gewachsen und von bleicher Gesichtsfarbe wieder¬
holte seine Frage , zugleich hinzufügend : Sie er¬
lauben , daß ich mich Ihnen vorstelle , mein Name
ist Schmidt . " Der Alte klappte den vor plötz¬
lichem Schreck und Erstaunen noch offenen Mund
erst wieder zu und erhob sich . „ Sehr angenehm "

,
entgegnete er ; „ mein Name ist Mertens — Hier
meine Frau und Tochter . Der Stuhl ist frei,

mein Herr ." Leise und für sich setzte er dann
hinzu : „ Allmächtiger , wenn das der Kerl wäre ! "
Die ganze Personalbeschreibung stimmt bis auf
die Narbe — jetzt vorsichtig , Mertens , denke an
die zweihundert Mark ! "

Der Fremde , dem das sonderbare Wesen
des Alten nichr entgangen war , hatte inzwischen
mit einer dankenden Verbeugung , aber doch etwas
befangen Platz genommen und studierte zunächst
eifrig sein Konzertprogramm , Frau Mertens sah

wieder auf ihre Kaffeetasse nieder und Elise
zupfte verlegen , bemüht das verräterische Rot
ihrer Wangen zu verbergen , an ihrer Busen¬
schleife und machte sich dann mit ihrem Taschen¬
tuche zu schaffen , mit dem sie die . Kuchenkrümel
von ihrem Schoße kehrte.

Papa Mertens hingegen hatte vorsichtig und
unbemerkt von den übrigen ein dickes Notizbuch
herorgezogen und verglich , dieses unter den Tisch¬
rand haltend , das Aeußere seines Gegenübers

Ncch einigen Stunden sah nan den alten Schneider , recht « unbj
link« gestützt von den be den Frauen dah .nschreiten. j
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mit dem in seinem Buche eingetragenen Fall 71
— Einbruchsdiebstahl in den „Drei Linden" I

„Verzeihen Sie , mein Herr , wandte sich da
der nrue Tischgenvsse an den Alten, „ bei welcher
Nummer sind wir jetzt wohl?"

Erschrocken ließ der Angeredete das Notiz¬
buch finken. „Bei — bei Nummer 71 ", stam¬
melte er. „ Einundfiebzig ? Das ist wohl ein
Irrtum ", lachte jener, „ ein Konzert-Programm
mit 71 Piecen ist mir noch nie vorgekommen
und auch dieses zählt nur zwölf."

„Ach so , sie meinen?" stotterte der Alte, der
schnell sein Buch in die Rocktasche dirigierte,
„Vorsicht , Vorsicht. Mertens !" murmelte er dabei.

„ Wir find jetzt beim vierten Nufikstück, mein
Herr " , lächelte Elise dem jungen Manne zu.
„Allerdings, beim vierten, beim vierten" , echote
Herr Mertens . „Sie besuchen öster Konzerte,
Herr Schmidt ? fuhr er dann fort.

„ Gewiß ; ich bin rin großer Freund von
Musik und werde auch jetzt öfters hierher kommen,
Ichon aus dem Gründe weil mir der Wirt dieses
Lokals auch etwas zuwendete. Sie wisien, eine
Hand wäscht die andere — ich halte bis stets so ."

„ So , so — Sie halten das stets so" , ant¬
wortete der andere mit weit ausgeriffenen Augen,
still für sich dachte er aber : „merkwürdige Frrch-
hcit v « diesem Menschen ."

„O, ich habe mir neulich eine hübsche Summe
geholt" , fuhr sein Gegenüber fort , „eine Liebe
ist der andern wert."

„Natürlich,natürlich !" bestätigteHerrMertens,
der jetzt erst wieder den vor Entsetzen offenen
Mund zuklappte. „Aber darf man denn fragen,
wofür Sir sich diee Summe holten, Herr Schmidt,
— natürlich ohne indisk, et sein zu wollen."

„Ja " , lachte dieser, sein Glas leerend, „das
muß ich Ihnen doch verbergen. Das Gewerbe,
welches ich betreibe , ich weiß eS ganz sicher,
dürfte Ihren Bestall nicht haben und findet
vielleicht dann erst Gnade vor ihren Augen —
sein Blick tauchte auf eine Sekunde in Elisens
blaue Augensterne — wenn Sie erfahren , daß
dieses Gewerbe auch wirklich einträglich ist . Ja,
gewiß, das ist es" , lachte er lustig auf, als er
das verblüffte Gesicht seines Gegenübers sah;
„glauben Sie mir , Herr Mertens , ohne Auslagen
zu haben, holt man sich seinen reichlich bemeffenen
Teil von der Tafel des Lehens, und man nimmt,
was man kriegt ."

„ES ist die Möglichkeit" , reflektierte unser
Freund „ er nimmt, was er kriegt ! Kein Zweifel,
das ist der gesuchte Hallunke ! Das Gewerbe,
das er nicht nennen kann, die Summe , die er
sich hier geholt, dazu dir paffende Personalbe¬

schreibung , alles stimmt, stimmt bis aufs Tüpfel¬
chen."

Sich seelenvergnügt die Hände reibend und
sich dann abermals gespannt zu seinem Nachbar
wendend, fuhr er fort:

„Darf man denn wenigstens erfahren, wann Sie
sich diese Summe geholt haben, Herr Schmidt?"

„ Warum nicht , vorgestern war eS", sagte
einigermaßen erstaunt der junge Mann , „inte¬
ressiert Sie das so ?"

„Vorgestern, vorgestern" ^ jubelte Herr Merten-
innerlich, „ auch das stimmt !"

„ Inter es firrt Sie da- so ?" wiederholte sein
Gegenüber mit lauterer Stimme , um sich bei der
soeben wieder beginnenden Konzert-Musik ver¬
ständlich zu machen.

„ Freilich !" schrie Herr M rtenS zurück . „Mich
interessiert alles , waS Sie betrifft, auch da- ,
woher Sie die Narbe auf der Bane haben ."

„O , ich kroch fcherzcshalber^ nal durch ein
Fenster, da warf der Wind den Fensterflügel zu,
ich kam mit dem Kopf in die Scheibe und der
Riß in der Backe war da" , übertönte Herr
Schmidt die Musik.

„Jawohl , jawohl, kann Vorkommen "
, replizierte

der andere noch lauter , innerlich aber frohlockte
er ; „natürlich geschah cs auf dem Wege durchs
Fenster , auf^

dem Dicbeswegc ! Und der Kerl
hat keinen Schimmer , daß er sich immer mehr
verrät , daß er auSgcforscht worden ist, wie noch
nie ein Mensch ! — Frau , Elise" , wandte er
sich dann flüsternd zu den Seinigrn , „ ich habe
den Kerl , den Verbrecher, der hier vorgestern
einbrach" — er deutete verstohlen auf sein Ge¬
genüber hin, der, die Augen auf kurze Zeit von
ihnen abgcwevdet, der Musik zuhörte — „dort
drüben der Fremde ists und jetzt will ich ihn
soffen laffm !"

Er achtete nicht auf den unterdrückten doppelten
Angstruf der Frauen und schritt der Türe zu,
vor welcher , wie er wußte, ein Hüter des Ge¬
setzes, bh , Ordnung zu wahren stationiert war.

„ Mein Gott , was ist Ihnen , verehrte Frau,
was haben Sie ? " Herr Schmidt bog sich , aus¬
geschreckt aus seinen Empfindungen , welche die
Musik in ihm erweckt hatte, zu den Frauen,
aber eine Antwort wurde ihm nicht , starr zitternd
wie Espenlaub blickte Frau Mertens bald auf
ihn, bald auf den der Türe zneilrndrn Gatten,
dam, schloß sie wie ohnmächtig dir Augen.

„Mein Fräulein , Elise" , rief er leiser, „waS
ist Dir ? Um des Himmels Barmherzigkeit willen,
sage, was Du hast !?"

Es schien, als erweckten diese Worte wieder
Leben in der scheinbar starren Gestalt des Mäd-
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chens . „ Um Gottes willen , fort , fort , Ernst " ,
hauchte sie.

„ Aber w rum — was in aller Welt — ? "
- kam es zögernd von seinen Lippen.

„ Fort , fort !" unterbrach ihn Elise und richtete
flehend die Augen auf ihn . „ Eile , Geliebter,
noch ist es ja nicht zu spät — der Vater — "
Sie brach ab und lehnte sich in den Stuhl zu¬
rück, ein Fieberschauer schien ihren Körper zu
erschüttern.

„ Mein Gott , was soll das nur "
, jammerte

der junge Mann . „ Verehrte Frau , wollen Sie
wir nicht Auskunft geben , was das alles be-
bcutet ? '

„ Sie sind es ? " fragte Frau Mertens , unter
diesen seinen Ermunterungsversuchen die Augen
öffnend , „ Sie sind noch hier ? So gehen Sie
doch , gehen Sie ! "

„ Auch die will mich fort haben " reflektierte
unser Freund innerlich , laut fügte er jedoch hin¬
zu : „ Aber warum soll ich den gehen ? Sagen

/ Sie mir doch nur — "

„ Warum ? ' fuhr da plötzlich Frau Mertens,
wie von einem rettenden Gedanken erfaßt auf.
„ Ja , merken Sie denn nicht , daß Sie — daß
Sie krank sind ? Legen Sie sich zu Bett , mein
Herr !"

„Ja , bitte , gehen Sie nach Hauke , legen Sie
sich ins Bett , Herr Schmidt " , fiel Elise ein , die
bei dem erleuchteten Einfall der Mutter schnell
wieder die Augen öffnete . „ Sie sehen so blaß
aus , Sie sind krank !"

„ Nehmen Sie etwas zum Schwitzen ein !"
riet Frau Regina.

„ Oder ein Fußbad , und legen Sie sich ein
Senfpflaster auf die leidende Stelle und dann
schicken Sie zum Doktor !"

„Auch noch ?" H °rr Schmidt blickte mit
einem Gemisch von Todesgrauen und Angst auf
die Frauen.

„ Gewiß , vielleicht ist ein Aderlaß notwendig
oder Schröpflöpfe "

, jammerte Elise in immer
verzehrenderer Angst auf den armen Dulder cin-
sprechend.

„ Gehen Sie zu Bett , mein Herr ! " flchte
Regina.

„ Gehen Sie zu Bett , Herr Schmidt " , flehte
auch Elise , „ bitte , bitte , gehen Sie zu Bett !"

„ Ich begreife aber wirklich nicht , was Sie
Haben !" platzte der Gefolterte heraus , um Schuttes
länge von den Frauen zurücktretend . , Ich fühle
mich ganz wohl !"

„ Es hilft nichts , wir müssen ihm die Wahr¬
heit sagen", raunte Frau Mertens ihrer Tochter

zu . „ Wissen Sie , wohin mein Mann gegangen
ist, Herr Schmidt ? "

„ Holt er etwa schon den Doktor ?" schauderte
dieser zusammen.

„ Nein , den Doktor nicht , wohl aber — Himmel,
da ist er schon"

, schrie sie auf und blickte nach
der Tür . Starr , mit den Zeichen tödlicher Angst
sah auch Elise nach der bezeichneten Richtung —
im Rahmen der Tür erschien soeben der Er¬
wähnte mit einem behelmten Diener der hei igen
Hermandad . „ Fliehen Sie , fliehen Sie ! ^ kam
es dann fl hend von ihrem Munde . Dann neigte
sie wie im stummen Entsetzen ob des Kommenden
das Haupt.

Der junge Mann war aufgesprungen und
sah dem sich nähernden Alten , sowie dem Schutz¬
mann entgegen.

„ Was bedeutet das alles nur " , murmelte er,
„ sollte — ? " Er beendete den angefangenen Satz
nicht, — mit einem rauschenden Akkord verklang
soeben die Musik und , die eingetretene große Pause
benutzend , drängten plötzlich Hunderte von ihren
Sitzen den Au ° gängen nach den Gärten zu . Im
Augenblicke befand er sich zwischen einem schie¬
benden Keil von Menschen , und gelangte so fast
unfreiwillig in einigen Sekunden wett ab von
dem Tische , an dem er bisher gefessen hatte.

„ Haltet ihn , er will entmischen ! " ertönte da
schrill die Stimme des alten Schneiders durch
den Saal . „ Haltet den Dreb , den Einbrecher ! "
Sein Blut schien ihm wie zu Eis zu gerinnen,
im Augenblick wurde ihm jetzt die ganze Situation
klar ; er verstand , daß er mit diesen Ausdrücken
des Alten gemeint war , daß man ihn für einen
gemeinen Verbrecher holte und verfolge , und im
Moment darauf auck> die Menschenmenge vor
sich durchbrochen und gelangte ins Freie . Sich
umwendend gewahrte er nochmals den Vater
Elisens , wie er, mit beiden Armen wild die
Menge teilend und unaufhörlich sein „ Holtet den
Dieb , den Einbrecher !" rufend , plötzlich auf einen
ihm ähnlichen Mann in den Menschenknäuel zu¬
stürzte nnd diesen bei der Kehle faßte . „ Haltet
ihn , haltet ihn , er will mir entwischen ! ^ tönte
es abermals von seinen Lippen , dann aber folgte
diesen Worten im Moment darauf ein gellender
Laut des Schmerzes . Der alte Schneider hatte
ihn ausgestoßen , denn der von ihm in sinnloser
Hast Angegriffene hatte sich mit einem gewaltigen
Schlage des Alten entledigt . , Ist der Mensch
wahnsinnig !" rief er dabei und holte zum er¬
neuten Schlage aus.

„ Raus mit dem Kerl ! " tönte es im wirren
Meuschenknäuel , der sich um die kämpfende Gruppe
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gebildet hatt . „ Heraus mit dem Menschen , dem

Trunkenbold ! "

Fünf , sechs paar Fäuste griffen zu, ein rie¬

siger Tumult entstand und ehe der behelmte Diener

der öffentlichen Ordnung eingreifen konnte , flog

Herr Mertens , von Arm zu Arm geworfen , der

Türe zu , an dem vor Schrecken wie versteinert

dastehenden jungen Mann vorüber , wie ein

Gummiball hinaus ins Freie.
Einen Moment blickte Ernst Schmidt auf den

am Boden liegenden , es zuckte ihn in den Händen

helfend einzuschreiten für ihn und gegen die sich

zu wenden , die jetzt dem Hinausgemaßregelten
nachdrängten , aber da schien er sie wieder zu

hören , jene Worte : „ Fliehen Sie , flohen Sie ! "

und schnell wandte er sich der Stadt zu , den

Alten seinen Peinigern überlassend , die jetzt er¬

neut über ihn herstürzten.

Nach einigen Stunden — der Abend war

läna ^ «-— sah man desselben Weges den alten

Schneider , rechts und links gestützt von den

Frauen , die mühsam ein krampfhaftes Schluchzen
unterdrückten , dahinschreiten . — Langsam , un¬

endlich langsam zog die kleine Karawane dahin
und oftmals blieb der Alte stehen und befühlte
stöhnend seine Glieder.

„ Sagte ich es nicht , daß Du Dir und uns
mit Deinen dummen Polizeigcschichten nur Un¬

gelegenheiten bereiten würdest " , platzte da weinend

Frau B egina heraus , als ihr Gatte eben wieder
eine Ruhepause etntreten ließ „ was man nicht
versteht , davon soll man die Hände lassen ."

„ Schweig " , knurrte der Alte , „ und überdies,
wenn Ihr mir einreden wollt , der Mensch , der
da bei uns am Tische saß, wäre nicht der Ein¬

brecher , so seid ihr aber auf dem Holzwege.
Gewiß war er es , und wäre er mir nicht aus¬

gekniffen und ich nicht in der Rage einem an¬
deren , den ich im Durcheinander für den Ent¬

flohenen hielt , in die Hände gelaufen , Ihr wür¬
det jetzt anders zu mir aufblicken . Aber so . .
Gott ! " unterbrach er sich , „ ich glaube , der ver¬
dammte Kerl hat mir alle Knochen im Leibe

gebrochen. Au ! — Vorwärts , ich muß ins Bett ."

Langsam ging eS weiter , langsamer noch als

vorher schon. Endlich — endlich, nach einer

qualvollen Stunde war man am Hause angelangt,
endlich war er auch oben und sank laut stöhnend
ins Bett.

Und während die Frauen im Nebenzimmer
sich die Augen ausweinten und sich dann damit

zu trösten suchten , daß der Gatte und Vater
nach dem ersten mißglückten Versuche , eines Ver¬
brechers habhaft zu werden , die Lust zu ferneren

Polizeidiensten verloren haben dürfte , lag dieser,

kaum sich rühren könnend , im Bett , und ent¬

schlief endlich mit seinem allabendlichen Gebet:

„ Herr , laß doch endlich einmal ein Verbrechen

geschehen und mich laß den Sünder fangen ." —

Das war , als ob der Herr der Heerscharen l

dieser frevelhaften Bitte ein gnädiges Gehör ge- I

liehen hätte — kaum graute der Morgen , da fl

durcheilte die Kunde mit Windeseile die Stadt

von einem bei einem Juwelier ausgeführten Ein-

bruchsdiebstahl , und — o, Fügung des Himmel!
— dieser Einbruch geschah just in dem Hause,

in dem unser „ Geheimpolizist
" , Herr Mertens,

sein bescheidenes Asyl aufgeschlagen hatte.
Als der alte Schneider , der soeben seine

blauen Glieder mit Kampherspiritus und Opo-
deldoc gesalbt hatte , davon hörte , sprang er wie

elektrisiert in die Höhe , mit einem Juchzer warf

er die Kampherspiritus - Flasche in den Winkel

und fuhr in die Hosen.
, Hurrah , den fangen wir !" jubelte er . „ Re¬

gina , Elise ! Das Schicksal will mir wohl , paßt

auf . den kriege ich ! — Nach den unwiderlegbar^
Behauptungen wird dieser Verbrecher binnen

kurz - m hier wieder erscheinen , sich unter die

gaffende Menge mischen, und ich — "

„ Mann , denke an Deine zerschlagenen Glieder,

denke an gestern ! " zeterte Frau Regina.

„ Geh nicht fort , Väterchen, " jammerte auch

Elise , „ bedenke, wenn Du wieder Unglück haben

solltest !"

„ Unsinn , Unglück !" schrie der Alte , „heute

fangen wir es schlauer an ! Halt !" fuhr er fort,

„ da unten sammelt sich schon die Menge an, ich

muß auf meinen Posten ! "

Mit einem Satz war er zur Tür hinaus
und die Treppe hinunter . Im Hausflur traf

er die Polizei , die soeben den Tatbestand im

Laden des Juweliers festgestellt hatte und sich

nun entfernte.
« Ich setze eine Belohnung von 500 Marl

für die Entdeckung des Täters aus "
, hörte er

noch den Ladenbesitzer dem Kommissär sagen,
dann flog er mit einem kaum unterdrückten Freuden¬
laut auf die Straße und mischte sich unter die

Lie ' das Haus umstehende Menge .
*

Gravitätisch , geschwellt von einem undenk¬

lichen Wichtigkeitsgefühl , durchschritt er die Reihen
der Neugierigen , jeden vom Kopf bis zu de»

Füßen musternd , aber — merkwürdig ! — keinem

von allen sah man es an , daß er der Einbrecher

sein müsse , einer sah genau so aus wie der an¬

dere und die wenigen verschmitzten Gesichter , die

sich hin und wieder unter den Gaffenden zeigten
und denen er seine besondere Aufmerksamkeit
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schütte , verzogen sich , merkten sie seine scharf

,.
:S
,

E inpuirirenden Blicke , zu einem Grinsen und ihre
Inhaber fragten ihn spottend , ob er den gestrigen

j
4 n fei hjxr suche.

Pc tacqc „ Doch eine höllisch schwere Sache , dieses
C- % Suchen nach dem Schuldigen " , murmelte er,

- r. « „ ja , wenn man den Leuten in die Seele sehen
;: :z: üfcs könnte , aber so — I Hm " , reflektirte er im

z: k-Aci- .ii stillen , „wie würde wohl ein Verbrecher dem
Orte seiner Tat nahen und sich dort verhalten?

- : Jip ; Ä {: Offenbar kommt er vorsichtig , zögernd , langsamen
\r. :s ;. scheuen Schrittes , nach allen Seiten spähend, ob

: :^ j7 er nicht beobachtet wird . „ So und nicht anders

:rv: iqa £ denke ich es mir , nicht so wie diese hier , die alle
Lu :<: eiligen Schrittes herbeistürmen und eben so eilig

!L : r-7772i s- wieder gehen . Es ist also notwendig , daß man

lsjj ir : :.vrj : alle die Straße Passierenden schon von weitem

aafä- beobachtet und deshalb wäre es zweckmäßig , wenn
man so einen versteckten Beobachtungswinkel hätte.

[ Ha ! da drüben in den „Sieben Raben !" fuhr
■:a r .:

'" ct plötzlich auf , indem sein Blick auf ein Restaurant
u . |

"
,s

'
ra : fiel , in dem er hin und wieder seinen Durst zu

. foi sti ist» löschen suchte. „ Wenn ich mich dort ans Fenster

fe :« = setzte, kann mir keiner auf der Straße entgehen !"

* Seinen Gedanken die Tat folgen lassend , trat
"

. .
'
H

'.r in das erwähnte Lokal und nahm am Fenster
“ "her Stunde auf Stunde verrann , nichts

^ - verdächtiges ließ sich sehen , auch nicht einer von
allen , die die Straße passierten , schien sich in

scheuer Weise zu nahen . Dennoch saß er ge-
ta 11"" duldig , wenn auch von innerer Unruhe fast ver-

K- ' ^ehrt , auf seinem Lauscherposten.

, . .y O Die Leute vor dem Hause verliefen sich,
^ andere kamen und gingen , jetzt schlug es Zwölf,

i 'ä; ' 311* " dann Eins . Er sah seine Frau mit einem

:7-/ . . .. Packet das Haus verlassen , ängstlich , wie es ihm
- .7 « schien, sah sie sich um und ging dann weiter,

Ä7 . der letzte Junge , der noch nach dem Laden gaffte,
>'«62 folgte ihr , die Straße war fast leer , vor dem

"
Juwelengeschäft niemand mehr zu sehen.

*0 „ Sollte das denn wirlich nicht so sein, wie
l!,

'3:5sz es in der Gerichtszeitung hieß " , flüsterte er vor

ji litirf * £ ■. sich hin , „ ich bin hier schon beim achten Glas

j ;j f !' * v und noch immer ist nichts zu sehen von dem

-«2 dunklen Ehrenmann . — Ha !" zuckte er nach

274« ' ' einer kleinen Weile auf und drückte das Gesicht

. &! 2W ' an die Scheibe . „ Ist das nicht — I Wahrhaftig,
''

,,, , B mein Mann von gestern , der Außreißer aus den

„ Drei Linden ! " Sollte der hier seine Hand
'

»-2 ^ ,' ebenfalls im Spiele haben ? " Er drückte sich
"

nut !®“rll,> , - ba3 Gesicht ^vm Fenster fast platt , um möglichst
"

laE
keine Bewegung

"
des,fich Nähernden zu verlieren,

it sB- „ Wahrhaftig "", murmelte er , „ er lenkt seine Schritte

■' ötcr^ er — und' wie vorsichtig der Kerl näher
® W ' kommt , Schritt für Schritt — da , wie er scheu

sich umsteht I Und wie er das Haus betrachtet —

von oben bis unten — jetzt den Laden , ha!
Wart , Bursche , diesmal sollst Du mir nicht ent¬

kommen ! " Schnell war er hinaus und huschte
hinter den Torflügel , von dort sein Opfer weiter

beobachtend.
Es war so, wie der Alte gesehen hatte —

Herr Schmidt war langsamen Schrittes die

Straße heraufgekommen am Laden des Juweliers

angelangt , war er stehen geblieben , hatte einen

verwunderten Blick auf die demolierte Scheibe
des Juwelengeschäfts geworfen , dann einen scheuen
Blick nach den oberen Stockwerken und verschwand
nun plötzlich in dem Hauseingange.

„ Gefangen , gefangen ! " jubelte der Alte , und

mit langen Sätzen über die Straße eilend , stürzte
er in den Laden des Juweliers : „ Herr Weber !""

rief er . „ Schnell die Tür geschloffen , er ist im

Hause , schnell ! ""

„ Wer ? . Was ? "' schallte es ihm im Chor

entgegen . Der Juwelier und feine Angestellten

umringten ihn . „ Wer ist im Hause ?"'

„ Der Dieb , der Spitzbube , der Sie bestohlen

hat . Fort , ich zeige Ihnen den Kerl ! ' "

„ Vorwärts !" kommandierte Herr Weber und

stürmte seinen Leuten voran . „ Rasch das Haus
geschlossen, niemand darf jetzt ' raus oder herein!
Und nun fassen Sie ihn , Mertens ! "" —

Alles wird abgesucht , alles . Wie ein Lauf¬

feuer hatte sich die Mär von der Anwesenheit des

Einbrechers im Hause verbreitet und bald suchten
und ftöbcrten | btc Bewohner aller Stockwerke jeden
Winkel des Hauses aus , von Etage zu Etage

ging die wilde Jagd , aber vergebens , der Ge¬

suchte schien wie von der Erde verschwunden.
Unterdessen saß oben in dem Dachstübchen

des alten Schneiders ein trezrlich kosendes Pärchen
und schien die Welt um sich vergessen zu haben.

Zu ihnen schien nicht das haS ganze Haus durch¬
tosende Geräusch der vielen Menschen zu dringen,
nichts störte sie in dem Austausch ihrer zärtlichen
Empfindungen ; sie sahen nichts , hörten nichts,
als nur sich,

„ Ach , Ernst " , klagte da Schön Lieschen , ihr

glühendes Köpfchen an seine Schulter bergend,

„ wie habe ich mich gestern geängstigt um Dich . ' "

„ Ja "", was hattet Ihr nur ? Ihr wart alle

io eigentümlich , besonders der Vater , der mich,
wie ich fast vermute , für — für einen ' " er schwieg
und sah auf das hocherrötende Mädchen nieder.

„ Ich will Dir alles sagen , damit Du Mr
stehst, Ernst " , entgegnete Louise nach einer ver¬

legenen Pause . „ Steh , dermaler —

„ Jetzt bleibt uns nur noch Ihre Wohnung
übrig !"' tönte es da zu den Beiden ins Zimmer —

8
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verworrenes Geräusch , Schritte vieler Menschen
schlug an ihr Ohr.

„ Vorwärts , durchsuchen wir auch die l" ertönte
die Stimme des alten Mertens gleich darauf.

„ Allmächtiger , der Vater !" rief schreckensbleich
Elise , sich schnell der Umarmung ihres Geliebten
entwindend . „ Um Himmels willen , fort , fort I“

Der junge Mann blickte einen Augenblick
ratlos um sich, dann war er mit zwei Sätzen
an der Tür und öffnete — vor ihm stand der
alte Schneider , umringt von einer Anzahl mit
Stöcken , Regenschw
men und Besen be¬
waffneter Personen.
Einen Moment prall¬
ten beide Parteien
auf Schritteslänge von
einander zurück , einen
Moment starrte sich
alles an.

„ Da ist er !"

kreischte da plötzlich
der Alte auf.
„ Vorwärts , faßt ihn ! "

„ Hurra ! faßt ihn !"

schallte es im Chor
, ,Haltet den Spitz¬
buben !" — Und wie
die Windsbraut ergoß
sich der Stroms der
Hausbewohner in die
Stube des Schneiders,
im Nu war der junge
Mann gepackt u . wehr¬
los gemacht . „ Hurra,
wir haben ihn ! "

jauchzte die Schar.
„ Vater , tue ihm

nichts ! Vater , lieber
Vater !" rief Elise , in
verzehrender Angst um
den Geliebten vor
dem Alten auf die
Knie finkend . „ Tue,
ihm nichts , Vater " 3st bas nickt mein Mann von gestern , der Äus-
liebster , bester Vater ! ' ' te,6er auä ben " ® tei Linden!"

Der alte Schneider hörte nichts , sah nichts
von seinem für den Ergriffenen flehenden Kinde.
Mitten im Zimmer stehend und einen alten Regen¬
schirm wie eine Kriegskeule um den Kopf schwingend,
tobte er im Siegestaumel mit der Schar seiner
Getreuen : „ Wir haben ihn , wir haben ihn ! Auf
die Polizei mit dem Kerl , dem Spitzbuben !"

Zehn , zwanzig Hände faßten an und schleiften
den hoffnungslos drein Blickenden rach der Treppe.

Püffe , Hiebe , Stöße regnete es auf den Er¬
griffenen und zwischendurch jauchzten die Sieger:
„ Nach der Polizei , nach der Polizei mit dem
Halunken ! ' Gellende Anstrufe SchönLieschcns
mussten sich dazwischen^ oann wieder ihr ver¬
zweiflungsvolles : „ Tue ihm nichts , Vater ! Vater,
liebster , bester Vater ! " und dann das Sieges
geheul des Alten , der hinter der Eskorte noch
immer seinen Regenschirm um den Kopf schwang.

Als man den Gefangenen auf diese bequeme
Weise soeben zur HauStüre hinausbefördern

wollte , öffnete sich
diese und der Kriminal-
Kommisiar , der am
Morgen die Fest¬
stellung des Tatbe¬
standes bei dem Ju¬
welier geleitet hatte,
trat ein . „ Gratuliere,
Herr Weber "

, rief er
„diesem entgegen , „ man
hat den Einbrecher

' erwischt und mit ihm
alles das , was er bei
Ihnen gestohlen hat.
Soeben wurde der
Kerl bei uns abge¬
liefert . "

„ Ist es möglich !"

rief der Juwelier er¬
freut.

Im Nr war der junge Mann gepackt und
wehrlos gemackt. „Hurra, wir haben ihn ! '
lauchzte die Schar.

„ Gewiß , alles in
Ordnung ! " - lachte der
Beamte . Ich komme
gleich selbst, um Ihnen
diese freudige Bot¬
schaft mitzuieilen und
Sie zu bitten , mit
mir nach dem Polizei-
Bureau zu kommen ."

„ Sofort ! Aber,
wer ist denn nun das ?" fragte er, sich um-
wendcnd und auf den bleich dastehenden jungen
Mann deutend.

„ Ja , wer ist denn nun das ? " fragten alle
Anwesenden , gleichzeitig den Gefangenen los-
laffend und auf Mertens blickend.

„ Ja , wer ist denn nun das ? " echote ^auch
der alte Schneider , der wie niedergedonnert mit
gesenkter K . icgskeule , vulgo Regenschirm , ein
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Bild des Jammers , dastand . „ Wer ist denn
nun das ? "

„ Vater , liebster Vater " , konnte sich nun end¬
lich Luise verständlich machen , „ es ist ja Ernst —
mein Geliebter '."

„ Dein Geliebter ? " stotterte der Aste . „ Ja,
Vater , w>r haben uns versprochen und schon
längst hätte ich Dir das gesagt , wenn Du nicht
auf die unglückselige Idee gekommen wärst ge¬
heimer Geheim - Polizist zu spielen . Ernst be¬
treibt dasselbe Handwerk
wie Du , das Du ver¬
fluchtest. er ist Schnei¬
der , wie Du .

"

„Hurra , der alte
Mertens hat den Lieb¬
haber statt des Spitz¬
buben erwischt ! " jubelte
die Menge , die schnell
bereit war , den ganzen
Vorgang als einen Haupt¬
ulk aufzufaflen.

„ Hurra , unser ge¬
heimer Geheim -Polizist !"

„ Bestien I" zischte der
Alte , indem er auf den
Kreis der ihn verhöhnen¬
den eindrang . „ Aber
nein , es kann ja nicht
sein"

, unterbrach er sich
dann wieder . „ Haben
Sie nicht gestern selbst
geäußert , daß Sie ein
Gewerbe betreiben , das
Sie nicht nennen könnten,
ein Gewerbe , das — "

„ Ja , «in wenig diplo¬
matisch mußte ich mich verhalten " , lachte der
Angeredetß der schnell den gehabten Schreck,
Püffe und Prügel zu verwinden schien. „ Wer
weiß , wie Sie den Kollegen von der Nadel und
Elle ausgenommen hätten , wenn ich um die Hand
Elisens geworben hätte . Aber lassen Sie das
hiermit geschehen sein , Herr Mertens ; ich bade
ein eigenes Geschäft und mein ehrliches Aus¬
kommen , geben sie mir Elisen und ziehen sie
selbst nach der Hochzeit zu uns , denn zu einem
geheimen Geheim - Poltzisten — "

„ Dürften Sie wirklich wenig Geschick haben,
Herr Mertens "

, fiel der Juwelier ein . „ Also
sagen Sie Ja und Amen , alter Freund und da
ich heut« so mit einem blauen Auge davon ge¬
kommen bin , so richte ich die Hochzeit Ihrer
Tochter aus — wollen Sie?

Der alte Schneider nickte nur stumm — dann
schwankte er die Treppe hinauf , oben im ein¬
samen Kämmerlein , still und allein mit fich,
seine Lieblingshoffnungen zubegraben . -

- Wb nach einigen
Stunden — Frau Mer¬
tens war mittlerweile
heimgekehrt und von dem
Vorgefallenen unterrich¬
tet worden — Frau und
Kinder nach dem Alten
sehen wollten und sich zu
diesem Zweck über den
Vorsaal nach seinem
Zimmer schlichen, hörten
sie erst leisen , und dann
immer lauteren Gesang
und — vorsichtig die
Tür öffnend — ge¬
wahrten sie den Alten,
wie er aus seinem Werk¬
tische mit untergeschls-
genen Beinen saß , vom
Bügeleisen , und alle den
GegenständenseinesHand-
werks umgeben . Flink wie
früher flog die Nadeldurch
das vor ihm liegendeKleid-
ungsstück und nach der
Melodie des Liedes „ Im
tiefen Keller sitz ich hier'
sang er:

Auf hoher Werkstatt sitz' ich hier,
Ein alter , alter Schneider.
Denk ' meines Tuns und seufze schier,
Daß ich verließ die Kleider.
Wie töricht war mir doch zu Sinn,
Jetzt Wehmut trübt die Blicke;
Und sitz nun wieder dicke drinn,
Und flicke , flicke , flicke.

Vorsichtig die Tür öffnend , gewahrtenffie den Alten , wie
er auf seinemWerktisch e mit untergeschlagenen Beinen saß.

Ad
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— „Aber , mein lieber Herr Finke , warum
heiraten Sie denn nicht ! "

— „Ach was , ich will erst noch meine Ju¬
gend genießen ! "

— „Sie haben Ihren Sohn verloren , hat
er denn lange krank gelegen ? "

— „Nee — gelegen hat er gar nicht — er

hat sich usfgebammelt ! "

t
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Kin mißlungener Ginöruch.
von O . R

Ein finsterer Winterhtmmel lagerte über der
Stadt . Bon den umfänglichen Gebäuden der
Aktiengesellschaft vormals F . & Cie . konnte man
kaum die Umrisse erkennen . Die langen Fenster¬
reihen der Fabriksäle lagen in Dunkel gehüllt,
nur im Erdgeschoß eines niedrigen Hauses der
Hofseite schimmerte dann und wann ein Licht
auf und verschwand bald wieder . In diesem
Hause lagen die Comptoire des Geschäftes und
und ein gewölbter länglicher Raum mit mehreren
großen Panzerschränken , ein Raum , den nur ein
vergittertes Oberlicht am Tage schwach beleuchtete
Zwischen ihm und den Schreibstuben lag an
einem ganz kurzen Gange noch ein Stübchen
für den Wächter , der jede Nacht seine Rund-
gänge zu machen und aller Viertelstunde seine

stl itz«! it ::
;« DSjW1

baden des Tresors unterbrochen worden war , zu
erregen vermocht — heute hörte er , wie das
Herz ihm an die Brustwand hämMerte , heule
flogen seine Pulse wie im Fieber . . . sein Weib,
sein geliebtes Weib daheim , vielleicht mit dem
Tode ringend , und er kaum fünf Minuten Wegs
von Ihr entfernt , hier angeschmiedet durch das
Machtgebot unerbittlicher Pflicht ! Noch einmal
taumelte Trenker die Treppe des Hauses hinauf,
leuchtete in jeder Ecke , prüfte auf einem langen^
Korridor den Verschluß der Türen . . . da war
alles in Ordnung , nichts regte sich , nur aus dem
Privatkomptoire des Direktors erklang das Ticken
eines Chronometers , jede Sekunde ein kurzer
Schlag — sonst alles still , alles öde, unheimlich
leer . Der Wächter ging wieder hinunter , schloß

Ö, » ^ 1
OTiobtiifa

jj: tau litt
r| ais! ittra
ja in itte !:

ati, M

Anwesenheit auf der Scheibe einer Kontroll - | die Tür des kurzen Ganges , woran seine Stube
uhr markieren mußte . Albert Tränker,
so hieß der Wächter , hatte das eben
getan ; ihn schauerte von der feuchten
Kälte des Grabgewölbes , so daß er
die Glut in seinem kleinen Kanonen¬
ofen von neuem schürte ; doch nicht
die Kälte allein , hier wo alles was
ihn umgab aus Stein und Eisen
bestand , ließ ihn für heute erzittern —
es war mehr der Gedanke an sein
junges Weib , die zu Hause , zwar
schon längere Zeit leidend , doch erst
seit kaum einem halben Tag so schlimm
erkrankt lag , daß ein baldiger trau¬
riger Ausgang eher als das Gegen¬
teil zu erwarten war . Starren Auges
blickte der Arme einmal zur Erde
und dann wieder nach der Uhr in
seinem Wachtstübchen . Ein Uhr Nachts ! Die
trägen Zeiger schienen heute besonders gelähmt
zu sein, um ihn die qualvollen Minuten bis zum
frühen Morgen desto schmerzlicher durchkosten zu
lassen . Wenn er seiner Marie , der Mutter
zweier lieblicher Kinder , nicht wieder in die freund¬
lichen Augen sehen sollte ? Wie kämpften in ihm
die Sorge um sein Weib und die brennende
Sehnsucht nach ihr mit kaltxn Pflicht , die ihn
hier festhielt und auch hier mit

'
der Befürchtung,

seine Stelle zu verlieren , wenn er seines Amtes
auch nur in einer Viertelstunde nicht waltete^
In dumpfem Htnbrüten schlichen ihm die Minuten
hin ; seit fünf Jahren hatte er hier fast jede
Nacht getreu gewacht , nie hatte ihn die unheim¬
liche Stille , die nur dann und wann durch den
Widerhall seiner Schritte auf dem harten Fuß-

Es war mehr der Gedanke an sei » jurges Weib

lag , hinter fich und betrat das Kassengewölbe,
das durch mehrere Gasflammen erleuchtet war.
Auch hier schien alles in Ordnung , doch besichtigte^
alle Ecken, die Zwischenräume zwischen den
Schränken , das Oberlichtfenster mit dem starken
Eisengitter — nichts erregte einen Verdacht in
ihm , da — was war das ? — ein schnorrendes
Geräusch , das ihm von der Schmalseite des Ge¬
wölbes zu kommen schien. Er lauschte mit an¬
gehaltenem Atem . . . nichts . . . nichts . . .
doch ja , jetzt vernahm er das Räderknarren eines
schnell dahinfahrendenWagens und lustige Männer¬
stimmen . Er entsann fich , das rührte von der
Turnerfeuerwehr des Ortes her , die in einem
Nachbarstädtcken ein Fest besucht hatte und jetzt
heimkehrte . Der kaum verhaltene Jubel kräftiger
junger Männer da draußen , und er mit dem
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blutenden Herzen hier wie im nächtlichen Kerker!
Eine schwere Träne entquoll dem Auge des vor
Sorge vergehenden Mannes , als er wieder nach
der Kotrolluhr schlich und auf einen Knopf daran
drückte , so daß die Nadel in das Blatt der
rottierenden Scheibe des Werkes einstach . Doch
jetzt konnte Trenker die drängende Sehnsucht
nicht mehr überwinden . Er war ja nicht fern
von der todkranken Marie, die, wenn sie noch
atmete , gewiß nach ihm verlangte . Binnen fünf¬
zehn Minuten konnte er ja zurückgekehrt sein,
wenn er sich etwas beeilte, noch eher, nur die
nächste Vietelstunde durfte noch nicht abgelaufen
sem, wenn er nicht zur rechten Zeit auf den
Knopf drückte, verriet die Uhr morgen früh seine
Pfllchtverjäumnis , und das bedeutete . . . Er
sank zusammen und grübelte , was es bedeuten
würde . . . jedenfalls seine sofortige Entlassung.
Gewiß würde die Gesellschaft ihn hinausweisen,
und doch , wenn sein Weib im Todeskampfe rang,
was kümmerte er sich darum , was hatte über¬
haupt noch Wert für ihn , wenn seine Marie
nicht mehr lebte ? Nnr einen Augenblick wollte
er sie ja sehen . Wer hatte das Recht, ihn von
einem Sterbebette zurückzuhalten? Am letzten
Morgen war der Zustand der Kranken noch nicht
so gefahrdrohend gewesen , einen Vertreter für
ihn zu beschaffen. Wie ein Blitz flog das Bild
der letzter fünf Jahre vor seinem geistigen Auge
vorüber . . . er sah sich selbst und seine Marie

. . . ihre jugendfrijchen Züge , doch auch Kurt
Wilderer, ihn, der sich so eifrig um seine zetzige
Gattin beworben . . . er hatte fie ihm ja" nicht
abgewonnen , . . doch nun . . .

Wie ein hitziges Fieber durchschüttelte es
ihn ; koste es , was es wolle , jetzt mußte er er¬
fahren, ob sein armes Weib vom Tode bedroht
war oder nicht . Noch einmal blickte er forschend
um sich, ob alles in Ordnung sei, dann zog
es ihn nach der Tür , der Schlüssel drehte sich
im Schloß, da stand er auf dem nur von einer
Laterne matt beleuchteten Fabrikhofe . Dessen
Tür öffnete ihm eine Art Hauptschlüffel, der dem
Wächter für jeden Fall anvertraut war. Er
verschloß es wieder sorgsam und stürmte noch in
demselben Augenblick die Straße hinunter, deren
Ruhe nur durch ein dumpfes Getöse aus einem
nahe liegenden Restaurant unterbrochen wurde.
Die nebelige Nachtluft wehte ihm eiskalt ent¬
gegen . . . hier stürzte er beinahe über zusammen¬
gehäuften Schnee , dort glitt er an einer über¬
eisten Stelle aus . . . gleichviel ! . . . nur schnell
nach seinem Häuschen ! In kaum drei Minuten
hatte er es erreicht . Aus dem Stübchen , worin
Marie auf dem Krankenbette lag , schimmerte ihm

noch ein Lichtschein entgegen, er wollte eiligst
hinauf , das Geräusch aber, das er bei seiner
zitternden Hand mit dem Schlüssel im Haustür¬
schlosse verursachte, hatte schon seine bei ihm
wohnende Schwester herausgelockt, die erschrocken
die Treppe herabkam.

„Um des Himmels willen, Albert . . . wie
kommst Du jetzt hierher ? Du hast Deinen Posten
verlassen. . . "

„Still . . . still ? Ich konnte nicht bleiben
. . . wie stehts mit Marie ? Sage mir alles!
Meine Zeit drängt . . . wenn ich bald zurück¬
kehre, ist alles gut . . . "

„Es geht etwas besser . Der Arzt war noch
gegen zehn Uhr da, und meinte, die Krisis sei
nun überstanden . . . Marie würde jedenfalls
genesen . . .

„Gott sei ewig Dank !" stieß Trenker aus
tiefster Brust hervor . „ Kann ich sie nicht sehen ?"

„ Jetzt schläft fie ruhig ; der Arzt hat für
diesen Fall streng verboten ste zu stören. Doch
Du . . . Du hast Deinen Posten verlassen . . .
Du kennst doch die Folgen , wenn es ruchbar
würde. Es wäre das Unglück für Deine Marie,
für uns alle ! Ich flehe Dich an, eile zurück
. . . ckaß Dich von nienand sehen . . . geh . . .
schnell , geh!

Einen Blick nach oben werfend und schmerz¬
lich aufseuzend wandte sich Trenker nm ; wenige
Sekunden später stand er wieder auf der halb¬
dunklen Straße. Nun hieß es eilen . . . die
Minuten verstrichen jetzt wieder schneller als vor¬
hin in seinem Wachtstübchen. Wenn nun zufällig
jemand abgeschickt worden wäre , ihn zu kon¬
trollieren . . . dann , dann konnte er freilich mor¬
gen früh nach Hause gehen , um die geliebte
Kranke zu pflegen, doch woher Brot nehmen für
die Seinen , wo würde er, mit dem Makel der
Unzuverlässigkeit gebrandmarkt , gleich wieder eine
Stellung finden ? Derlei Gedanken beflügelten
seinen Schritt ; schon sah er die mächtigen Ge¬
bäude der Fabrik unklar durch das Dunkel
schimmern , noch schräg über die Straße und er
war wieder am Tore. Doch halt, was ist das?
Vor einem an jene anstoßenden und schon längere
Zeit leer stehenden Hause sah er zwei Gestalten,
die vorsichtig nach einer besonders finstern Stelle
schlichen, und trotz ihres Flüsterns vernahm er
von dem einen Manne doch deutlich die Worte:
„Er ist also nicht drin ? Wie zum Henker kommt
denn das ? " — „Kann ichs wissen ?" erwiderte
der andre . „ Vor wenigen Minuten sah ich ihn
die Straße hinunterlaufen, , «wohl er heute ganz
bestimmt die Nachtwache hatte. " — „ Er wird
doch keinen Verdacht geschöpft haben ?" — „Das
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ist ja ganz unmöglich ! " — „Nun desto besser
für uns . Komm , gib mir das Brechzeug und
das Uebrige . Käme er doch noch zurück , so ist
dann alles bereit , ihn unschädlich zu machen.
Ist Kurt schon an der Arbeit ? " fragte der eine
ganz leise . — „ Der steckt schon ein Viertelstunde
da drin und hat uns den Weg frei gemacht !"
Die beiden Gestalten verschwanden geräuschlos
in dem Nachbarhause.

Jetzt schöpfte Trenker wieder Atem . Die
Burschen planten einen Einbruch , daran war
nicht zu zweifeln ; erkannt hatte er die Stimmen
nicht , nur gehört , daß fie ihn kannten und daß
ihm das Schlimmste drohte , wenn er in ihre
Hände fiele. Nun galt es , Hilfe zu schaffen,
wenigstens einen kräftigen Mann , der ihm im
Notfall beistand . Da
wollte es der Zufall , daß
einer der Feuerwehrleute
auf dem Heimweg in
seine Nähe kam . Hastig,
aber leise , teilte Trenker
diesem mit , was hier ge¬
plant sei, und in der
nächsten Minute traten
beide Männer durch das
Tor , das mit möglichster
Vorsicht wieder geschlossen
wurde . Gleich darauf
betraten sie das Ver¬
waltungsgebäude . Tren¬
ker durchspähte flüchtig
die nächsten Räume . . .
hier zeigte sich nichts Ver¬
dächtiges , doch an der
Kontrolluhr sah er, daß
der Zeiger schon drei
Minuten über die nächste
Viertelstunde vorgerückt
war . . . er hatte seine Pflicht versäumt . !
das Herz klopfte ihm wilder an die Rippen . . .
die Angst um sein Weib , die' Sorge um die Zu¬
kunft preßten ihm einen kalten Schweiß aus.
Und doch , wenn hier ein Einbruch zu erwarten
war , wenn es ihm gelang diesen zu ermitteln.
Vielleicht , vielleicht bewahrte ihn gerade das vor
den schlimmsten Folgen seiner Pfltchtvergessenheit!
Noch einmal durchschritt er jetzt mit dem Feuer¬
wehrmanne die langen Korridore , prüfte die
Türen und Schlösser , besichtigte im großen Haupt-
komptoire alle Winkel und durchleuchtete endlich
auch das von drei Seiten ganz abgeschlvss -ne
und nur von dem kleinen Borraume vor seiner
Stube aus zugängliche Kassengewölbe.

„ Sie scheinen sich geirrt zu haben "
, sagte

der Wehrmann . „ Meinen Sie , daß hier hinein
jemand überhaupt anders als durch die eiserne
Tür gelangen könnte ? "

Trenker schwieg. « Ich bleibe aber dabei, die
Burschen da draußen führten Arges im Schilde.
Wie sie das ausführen wollen . . . (er stockte)
. . . Horch ! "

Beide lauschten mit angehzltenem Atem . An¬
fänglich hörten fie nichts . Da , nach kurzer Zeit
fiel am Ende des Raumes ein Stück Deckenputz
auf den steinernen Fußboden . Die beiden Männer
stutzten . Wie auf Verabredung schlichen sie nach
der verdächtigen Stelle hin . hielten sich möglichst
dicht an der Wand und musterten auch die Decke,
von wo sich ein schwaches Lnirrschen und scharren
vernehmen ließ . Richtig . . . dicht neben und

über Hen entstand plötz

Er sah zwei Gestalten, die sich vorsichtig nacheiner besonders finstern Stelle schlichen.

lich em Sprung , wieder
fiel Mörtel herunter.

„ Stnds nur ihrer
zwei "

, raunte Trenker
seinem Helfer zu , „so
werden wir ja mit den
Burschen fertig werden.
Wie gut , daß Sie ihre
Leine und Axt bei sich
haben . Kämen aber noch
mehrere Kerle , so müffen
Sie wester Hilfe holen.
Hier , nehmen Sie für
alle Fälle den Hoftor¬
schlüssel ; das Haus hier
ist nur von innen ver¬
schlossen, der Schlüssel
steckt noch !"

Kaum hatte Trenker
geendet , da vernahm er
schon durch den erwei¬
terten Deckenspalt die
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halblaut geflüsterten Worte:
„ Vorficht ! Vorsicht ! Wenn Tränker hier

wäre , wär es um uns geschehen . Der verdammte
Lärm , den der Putz beim Fallen macht ! "

Gleich daraus zwängte sich eine Männergestalt
durch die Deckenöffnung . Als der Einbrecher
aber die Hände losltes , um hinunter zu springen,
fiel er in die Hände des kräftigen Wehrmanns,
der schon mit der Leine bereit stand , ihn fesselte
und den Mund zupreßte , bis er ihm diesen mit
Hilfe Trenkers mit einem Knebel so fest verschloß,
daß der Gefangene keinen Laut von sich geben
konnte . Dann warfen beide den Einbrecher
zwischen zwei Panzerschränke , wo ihn der Wehr¬
mann zuerst noch im Auge behalten wollte.

Inzwischen trat Trenker wieder vorsichtig der
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jfnung näher , um einen Zweiten , der herunter-
kvinmen würde , in gleicher Weise zu empfangen.

Richlig — da zwängte sich wieder einer durch
die Oeffnung , doch als dieser vollends herab¬
sprang , fiel das Licht der Gasflamme des Ge¬
wölbes auf seine Züge . Trenter taumelte wie

vom Donner gerührt zurück.
„ Kurl !" rief er . „ Du ? Nein , das kann

nicht sein . . .
Wilderer starrte den früheren und siegreichen

Rivalen einen Augenblick zornfunkelnden Auges
an , dann sprang er wie ein Tiger auf ihn zu
und warf ihn beim ersten Ansturm zur Erde.

„Ja , ich bins ! " brüllte
er . „ Nun sollst Du endlich
den verdienten Lohn haben.
Lange genug Hab ich ge¬
wartet ; jetzt schlägt die Stun¬
de der Rache . Glaubst Du"
— er grinste den auf dem
Boden Liegenden , auf dem
er kniete, hohnlachend an —

„ glaubst Du , ich hätte in
fünf Jahren vergessen, was
Du mir angetan hast ? Jetzt
hat Deine Stunde geschlagen;
nun wird sichs ja zeigen,
wem Marie nun zuletzt an¬
gehört I"

Trenker hatte mit ver¬
zweifelter Anstrengung den
Wütenden abgeschüttelt und
war mit ihm ringend einen
Augenblick auf die Füße ge¬
kommen . Da schwang Wil -,
derer aber schon eine eisern?
Brechstange und ließ sie auf
den Kopf des Gegners nieder¬
sausen . Trenker brach zu¬
sammen , ihm tanzten die
Säulen des Gewölbes , die
Flamme , die Gestalt vor den
Augen , und im nächsten Augenblicke
besinnungslos wieder zu Boden.

Daß der Wehrmann sich schleunigst entfernt
hatte , hatte er im Ringen nicht bemerken können,
und in der Meinung , daß nun vorläufig die
Luft rein sei, rief er nach seinem Spießgesellen
Franz , der vor ihm eingestiegen war . Dieser
hörte ihn wohl , konnte sich aber , so eng war er
gefesselt und so gut geknebelt zwischen den
Schränken nicht vernehmlich machen.

Wilderer rief noch einen weiteren Genossen,
Ludwig nannte er ihn , doch ob dieser Unheil ge¬
rochen oder zu dem verwegenen Streiche über-

Gleich darauf zwängte sich eine Männergestalt
durch die Dcckenöfsnung.
stürzte er

Haupt die Lust verloren hatte , jedenfalls war von
ihm nichts zu sehen und zu hören.

So machte sich denn Wilderer mit Trenkers
Blendlaterne in der Hand , allein auf , um sich
zunächst davon zu überzeugen , ob er ohne Gefahr
der Ueberraschung im Hauptkomptoir Pulte und

Schränke erbrechen und sich vielleicht gar an
einem der Panzerschränke versuchen könnte . Da¬
bei stieg er auch die Treppe des Hauses empor,
wo weitere Geschäftsräume und auch das Privat-
komptoir des Direktors lagen , in die zu gelangen,
ihm , der mit allem Handwerkszeug der Ein¬

brecher versehen war , nicht zu schwer fallen konnte.
Da erschien es ihm , als
ob ihn ein kalter Luftzug
träfe . Sollte hier noch je¬
mand verborgen sein, der
etwa eine Tür oder ein
Fenster geöffnet hatte und

dessen er sich noch erwehren
müßte ? In der Hast ließ
er die Blendlaterne oben
stehen und eilte — er wußte
selbst nicht warum und wo¬
hin — die Treppe hinunter,
wo er mehreren kräftigen
Wehrleuten , die der erste
noch glücklich aus dem nahen
Restaurant geholt hatte , in
die Hände lief , die ihn mit

eiserner Faust packten und
schleunigst die Hände auf
dem Rücken fesselten und
den nun Wehrlosen in ihrer
Mitte hielten . Dann wurde
der Geknebelte zwischen den
Schränken hervorgeholt und
fort ging der Zug , nach
dem Poltzeibureau , wo die
Einbrecher in sichern Ge¬
wahrsam gebracht wurden.
Auch den dritten Kumpan,

Ludwig , faßte man in dem leeren Nachbarhause
ab , aus dem dieser sich in Folge des entstandenen
Lärms noch nicht hervorgewagt hatte.

Albert Trenker erwachte aus langer Betäubung
in einem Bette des städtischen Krankenhauses.
Er wußte anfänglich gar nicht , was mit ihm

vorgegangen war , und wunderte sich nicht wenig,

seinen Kopf mit Kompressen bedeckt und verbunden

zu finden . Nur kurze Zeit blickte er klarer um¬

her , dann umnebelten sich wieder seine Sinne,
er murmelte phantasierend vor sich hin unver¬

ständliche Worte , zwischen denen nur die Namen



40

Marie und Robert zuweilen deutlicher zu hören
waren . Langsam ging er der endlichen Genesung

entgegen , und es währte immer noch Wochen,

ehe man sein Weib und feine Kinder einmal an

sein Bett treten ließ , um ihm auch durch eine

freudige Aufregung nicht etwa Schaden zuzufügen.
Endlich . . . endlich kam der Tag , wo er

aus der Pflege entlassen wurde , wo er in sein

Heim zurückkehrte , wenn auch mit der Sorge,

daß hier inzwischen die bittx ; Not Einzug ge¬
halten haben werde , daß die Seinen , so lange —

und wer konnte wissen auf noch wie lange ? —

des Ernährers beraubt , vielleicht gedarbt hätten.

Zu seiner Ueberraschung verriet aber das Aus¬

sehen Mariens , der - Kinder und seiner Schwester
nichts von Not und Leiden , ja sie redeten ihm

der Zukunft nicht so vielzu , sich auch wegen
Sorge zu machen,
Gott habe ja bisher
geholfen , er werde
wohl auch noch weiter
Helsen. Wohl richtete
ihn die frohe Zuver¬
sicht der Seinen etwas
auf , nur eines be¬
drückte ihn : da lag
schon längere Zeit ein
Brief des Fabrikdi-
rektors mit der Auf¬
forderung , sich gleich
nach seiner Entlassung
aus dem Krankenhause
bei ihm , vorzustellen.
Wie , wenn er doch
seine Stelle verlieren
sollte, konnte man das
nicht gleich mit im
Briefe schreiben ? Sollte er^noch die Demütigung
erfahren , sich wegen seiner ersten und einzigen
Pflichtvergessenheit harte Vorwürfe ins Gesicht
schleudern zu lassen ? Doch was blieb ihm übrig,
als der Aufforderung zu folgen , und als er am
nächsten Nachmittag dem Direktor gegenüberstand,
sank ihm alle Hoffnung — so düster umwölkt
waren die Züge des strengen , doch im Uedrigen
so gerechten Vorgesetzten.

„Sie haben in jener Nacht also Ihren ver¬
antwortungsreichen Posten verlassen , Trenker?
Ich meine vorher , ehe Sie den Feuerwehrmann
zu Hilfe riefen ? "

„ Ja , Herr Direktor ."

„Was veranlaßte Sie dazu ? "

„ Meine Frau lag Todkrank , ich mußte mich
von ihrem Zustande überzeugen . "

Der Direktor heftete die Augen auf den Wächter.

n

Der Direktor heftete die

„Sodiesem Drange konnten Sie nicht wider¬
stehen .

"
Wie lange sind Sie schon verheiratel.

Trenker ? "

„ Fünf Jahre . "

„ Also fast so lange , wie Sie hier angestellt
waren . Sie haben sich während der ganzen
Zeit zuverlässig erwiesen und nun Ihre Stelle
mit einem Male verscherzt — haben Sie das
nicht bedacht ? Es muß Ihnen bekannt sein,
daß der Aufsichtsrat der Gesellschaft ein solches
Versehen mit aller Strenge ahndet und daß ich
gegen seine Entscheidung nichts tun kann . "

„ Ich weiß es , Herr Direktor , und es schmerzt
mich tief genug ."

Der Direktor erhob sich von seinem Sessel,
steckte die HÄnde in die Taschen und schritt lang¬
sam auf den vernichtet dastehenden Trenker zu.

„ Sie sind Soldat
gewesen "

, begann er
freundlicher , „ hätten
Sie sich jetzt durch
Unwahrheiten zu ent¬
schuldigen gesucht , s«
wäre Ihr Schicksal
besiegelt gewesen. Wie
die Sachen liegen,
werde ich die Herren
vom Aufsichtsrate zu
bestimmen suchen, daß
Sie Ihre frühere
Stelle wieder antreten
dürfen . Doch vor¬

läufig noch eins : Ich
weiß , daß Ihre Frau
durch längere Krank-

Augen auf den Wächter ^ und dann durch
das Bangen um Ihr

Leben sehr geschwächt worden ist. Dem muß ab-
gebolfen werden . Veelleicht ist es hiermit mög¬
lich ! "

Dabei drückte er dem erstaunten Trenker drei

Hundertmarkscheine in die Hand.
„ Ich kann keine Worte finden , Herr Direktor,

Ihnen zu danken . Möge es mir vergönnt sein,
Ihnen durch Treue und Eifer den Dank dafür
abzustatten , daß Sie einem Verzweifelnden die
rettende Hand geboten haben . "

O , das war ein freudigerer Weg , der nach
Hause , als vorhin der nach der Fabrik . Zwar
fragend , doch nicht dem Ausdrucke von Angst/
empfing Marie den Gatten ; sie war herzlich froh,
daß diesem seine frühe . Stelle wenigstens wieder ^ ,
in Aussicht stand , hslle Tränen rollten ihr aber
über die noch immer bleichen Wangen herab , als
sie von dem reichen Geschenk hörte , das ihrem
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Manne zuteil geworden war — ein Geschenk,
sie zu Pflegen , sie einem frohen , gesunden Leben
desto eher wiederzugeben.

„ Und weiter hast Du mir nichts zu melden ? "

fragte Sie.
„ Weiter ? — Was weiter ? " antwortete Trenker

verwundert.
„ Nun sieh, dann muß ichs Dir wohl melden:

So lange Du krank warst , wer hätte denn , wo
ich selbst nur langsam genas , bei uns für des
Leibes Notdurft und Nahrung aufkommen sollen?
Hier , sieh noch einen andern Brief des gütigen
Direktor s . Er sähe Dich , wie die Sachen lägen,
schreibt er , nicht als verabschiedet , sondern vor¬

läufig nur als erkrankt , als verunglückt im Dienste
der Gesellschaft an , und darum solle Dein Lohn
jetzt weiter bezahlt werden ; ich brauchte mir ihn
nur jede Woche zu holen . Siehst Du , Albert,
Gott verläßt die Gerechten nicht , er hat auch
uns beigestanden , und hier " — sie holte ein
Beutelchen aus der Tasche — ist auch noch eine
Kleinigkeit , die ich während Deiner Krankheit,
während dieser schrecklichen Zeit , gespart habe ! "

Die beiden braven Leute lagen sich in den
Armen ; es deuchte ihnen , als hätten sie heute
aufs Neue den Bund fürs Leben geschlossen.

Die Einbrecher Kurt . Franz und Ludwig
standen , als Trenker als Zeuge zu dienen fähig

war , bald vor den Schranken des Gerichts . Der
letzte, der noch nicht nachweisbar tätig an dem
Verbrechen teilgenommen hatte , kam noch mit
einer gelinden Gefängnisstrafe davon . Kurt
Wilderer , der Anstifter des Komplotts , sollte
seine Tat , bet der noch die gefährliche Verletzung
Trenkers als erschwerend hinzugerechnet wurde,
mit zehnjährigem Zuchthaus büßen . Franz wurde

zu sechs Jahren verurteilt.

Wenige Tage vergingen , ehe die Verurteilten
nach den Strafanstalten abgeführt werden sollten.
Als ein Wärter des Untersuchungsgefängnisses
eines Morgens in Wilderers Zelle trat , sah er
diesen in sonderbarer Haltung , die Decke im
Munde und mit den Zähnen festgehalten , liegen.
Er schüttelte ihn , Kurt regte sich nicht . Da sah
der Wärter , daß das Gesicht des Gefangenen
fast dunkelblau aussah , ihm etwas Schaum vor
dem Munde stand und daß seine Hände sich
krampfhaft in die Decke gekrallt hatten . Er be¬
eilte sich , Hilfe zu holen ; hier war keine Hilfe
mehr nötig , wäre jede Kunst nutzlos gewesen.
Der Anstaltsarzt besichtigte die Leiche : „ Infolge
dauernden , übermäßigen Alkoholgenusses , jeden¬
falls im Delirium gestorben " — so lautete auf
dem Totenscheine sein Ausspruch.

Gemeinnütziges.
Wir machen unsere geehrten Leser auf das

Interat des Apothekers Josef Schneider in

Restexa (Süd Ungarn ) aufmerksam und empfehlen
den Bezug der Präparate von der genannten
Firma , indem sich diese Artikel , welche in Handel
gebracht werden , in der Tat nicht nur in Oester¬
reich-Ungarn , sondern auf dem ganzen Kantinen
und selbst in England und Amerika des besten
Rufes erfreuen . Jeder Landwirt kennt „ Schnei¬
ders Kräutergeist " und es gibt heute kaum einen
Landwirt in Ungarn , in dessen Haus sich „ Schnei¬
ders Kräutergeist " nicht eingebürgert hätte . Die

Firma Josef Schneider in Resicza (Süd -Ungarn)
versendet auf Verlangen ihren hübsch illustrierten
Preiskatalog gratis und franko.

Eine Million «—
.SÄ

andere Musikinstrumente werden Alljährlich in
Klingental und Umgebung verfertigt .

"
Wer deshalb

Bedarf in Zugharmonikas , Bandonions , Violinen,
Zihern , Guitarren etc hat und selbe direkt vom
Fabrikationsort kaufen will , dem ist dringend zu
empfehlen , sich an die Firma Meinet & Herold,
Kliugenlhal i . S . zu wenden . Genannte Firma ist
,jm Besitz von über 6000 freiwillig ohne jede
Aufforderung eingesandter Dank - und Anner-

kennungsschreiben , welche ein sicherer Beweis flnd,
daß trotz der äußerst niedrigen Preise nur wirk¬
lich gediegene und brauchbare Waren zum Versand
kommen . Niemand versäume daher vor Ankauf
eines Instrumentes den neuen Katalog mit vielen
Abbildungen umsonst zu verlangen , derselbe wird
an jedermann gratis versendet.
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Schwalöenrache.
Im gewerbfleißigen Jen-

bach, dem malerisch gelegenen
Dorfe an der östlichen Ab¬
dachung des Stanserjoches und
am Eingang ins Zillertal , um¬
rahmt von grünen Malten und
und dunkeln Fichtenwäldern,
beschirmt vom Sonnwendjoch,
ruht heute jegliche Arbeit , still
stehen die Gewerke der Eisen-
schmelze wie des Hochofens , der
schäumende Kasbach gurgelt frei
von jedem Frohndienst durch
die Sägemühten , verstummt ist
jeglicher Lärm der Senscn-
schmteden. Vom altersgrauen
Turm verkünden die Glccken
weithin über das im herrlich¬
sten Frühlingsgrün prangende
Gelände den Tag des Herrn,
der erste Sonnlag im Wonne-
monat Mai ist angebrochen mit
jubelndem Morgenrot , helles
Sonnengold liegt über der
wonnigen , vom Blütenschnee
bedeckten Landschaft . Frühling
ist' s wieder geworden im herr-

Eine Geschichte aus dem Unterinntal von Arthur Achleitner

lichen Tiroler Land , im schönen gartengleichen
Unterinntal . Fröhlich ziehen die Bewohner der
Umgebung zur Jenbacher Kirche und kurz nach
Beendigung des sonntäglichen Goltesdienstes
krachen die Böller vom Jendacherberg , um drüben
vom stolzen Schlosse Tratzberg ein besonderes
Fest zu verkündigen , denn im schmucken, alter¬
tümlichen Dorfe soll heute ein neuer Maibaum
gesetzt werden , den die Burschen sorgsam be¬
wachten über Nacht , auf daß er nicht von mut¬
willigen Nachbarn gestohlen werden könne , was
eine Schande wäre für das Dorf . Jetzt nach
der Mtltagstunde wird der Baum „ gesetzt" und
festgerammt unter großem Zulauf der Talbe¬
völkerung , wie auch vom Berg ' herab Manner-
leut und Dirnen genug gekommen sind , der Mai¬
baumfeier beizuwohnen In dichten Scharen um¬
stehen die Jenbacher selber den stolzen , in die
Lüfte ragenden , glattgeschälten Baum und frisch¬
gewaschen drängen die Arbeiter der Gewerke hin
zu und auch die Gesellen der Bergschmieden , die
sonst so rußig schwarz aussehen , schauen blitz¬
blank im Svnntagsltttel zu . Bon Lippe zu
Lippe fliegt die Kritrk des Maibaumes , daß er
woltern ein schöner , großmächtiger Baum wäre,

Wie er die Bestandteile der Bauwz 'er mustert , tritt an ihn ein
hübscher Dirndl ber - n.

höher als der - frühere und die Maibäume;
in den benachbarten Dörfern . Und wie die
scharfen Augen die Baumzier mustern , ob nichts
vergessen sei daran nach alter Sitte und Gebrauch,
so oben am Gipfel der unerläßliche Maibuschen,
der grüne Fichtenzipfel , der an die Waldheimal
erinnert , die aus Holz geschnitzte Kirche und das
Bauernhaus , der Bauer und die Bäuerin , dann
die Zeichen der Gewerke , die vier Armbrüste,
gespannt gegen die vier Winde , was maßen das
Symbol bäuerlicher Wehrhaftigkeit gegen jeden
Feind aus der Zeit ist, da die hergebrachte
Waffe des Bauern im Heerbann Pfeil und
Bogen war . Besonders scharf aber werden die
„ Werkzeuge Christi " gemustert , die Instrumente
der Kreuzigung des Erlösers , von denen keines
fehlen darf , wenn der Maibaum richtig nach
altem Brauch sein soll.

Der Girgl , ein sauberer , handfester Bursch
von einer Sensenschmiede oben am wilden Kas¬
bach, den man kaum erkennen kann ob seiner
Sauberkeit und seines schmucken Jnntaler
G ' waydls , beguckt, die immerglimmende Pfeife
im Mund -, mit großem Interesse die „ Werk¬
zeuge" , von denen ihm däucht , es fehle etwas,
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nur weiß er augenb icklich nicht was ? Ein
fröhliches Leben entwickelt sich auf dem Platze,
die Dorsburschen sind mit dem „ Setzen " fertig
und sprechen nun . dem von ler Gemeinde spen¬
dierten Fasse ! Gerstensaft zu , eine fliegende
Schänke bietet den Gästen gleichfalls Bier aus
der Jenbacher Brauerei und Würste , ein W eib¬
lein hält Lebzelten und Weinbeerlbrod (Weiß-
brod mit getrockneten Weinbeeren ) feil für die
Weibsleute und Kinder , und eine Musikkapelle
schmettert lustige Weisen in den herrliche Mai¬
tag . Wenn auch der Bombardon hie und da

. des Basses Grundgewalt mißbraucht und das

( < 5 vorlaute , melodieführende Flügelhorn in schwin¬
delnder Höhe „ gixt " , so erfreuen sich die Dörfler
doch an der fröhlichen Musik und
bejubeln den mühsam verzapften
Radetzkymarsch , der in den alten
Veteranen patriotische Erinnerungen
erweckt an die Heldenzeit des italie¬
nischen Krieges . Und bald schmettert
die „ Banda "

, wie man die Musik¬
kapelle hierzulande nennt , einen feschen
Ländler , bei dessen heiteren Klängen
die Pärchen sich im fröhlichen Reigen
drehen . Eitel Lust herrscht allent¬
halben auf dem Dorfplatze und ein
lebhaftes Gewoge frohgestimmter
Menschen . Nur der Sensenschmied
Girgl hat kein Gehör für die Musik
und kein Verlangen nach Röthel oder
Gerstensaft , sein scharfes Auge hängt
starr am Maibaum und wie er von
allem Getriebe abgesondert unab¬
lässig die Bestandteile der Baumzier
mustert , wiewohl alle anderen die
Sache längst in Ordnung befunden
und sich den Vergnügungen gewidmet
haben , so tritt an ihn ein . hübsches

„ Hiazt so was ! Wär hätt ' sell glaubt , daß
der Senser Girgl so bewandert wär ' bei die

Werkzeuge vom Leiden Chrischti . Freist müassen
' s 14 sein , die Säule , die Geißel , die Rute , die
Leiter , der Säbel , Laterne und Hammer , Zange,
Nägel , die Würfel , Sperr , Schwamm und Krug ."

„ Ganz recht , Burgl , aber sell san allweil
netta dreizehn , Du hascht decht eppas aus ' lassen ! "

„Na sag ' ' s decht selber , Girgl , was feilt !"

Das Geplauder des Paares , wie dessen scharfe
Musterung des Maibaumes war inzwischen den
Leutes ^ die- sich im Kreise gelagert hatten , aus¬
gefallen , man trat näher , um zu vernehmen , was
denn noch auszusetzen wäre am Baum . Auch
ging es auf 4 Uhr , um welche Stunde das

V,

•i :r
j fc"

Dirndl heran , in den schmucken Feiertagsstaat der
Jnntalerin gekleidet und den mit Goldquasten

^ geschmückten flachen Hut auf den Flechten und
fragt ihn scherzend , fast etwas spöttisch , ob er

s wohl etwas vermisse am Maibaum oder was
s Besonderes oben sehe, was für alle anderen nicht

sichtbar wär ' .
■■:C , Ueberrascht hat sich Girgl umgedreht und die
'X -.

'
Sprecherin ins Auge genommen : „ Je , die
Burgl , bischt aa da ? "

„ Sell wohl , Girgl , grüaß Gott , aber wassuachst
■. . . denn gar so fleißiga uf 'm neuen Maibaum ? "

, ^ M c:j „I moanet decht, es feilet (würde fehlen)
■'

jia 3 ^ eppas am Werkzeug Chrischst , vierzehn ,Zeug'
soükten 's sein, i bring ' aber netta 13 z

'amm
!
latff!"! ;

“ '5 Zähl decht Du , Burgl amall"

SD X.

t® c: '

, iss »? .
Also rauß mit der Sprach ' rder — P

Fahnlkraxeln , das Klettern auf den aalglatten
dicken Baum hinan zu den in den Stamm ein¬
gefügten Fähnchen in den tiroler und öster¬
reichischen Farben , beginnen sollte . Wer eines
dieser seidenen Fähnchen herabbringt , erhält einen
Silbergulden und dieses Kraxeln bietet eine
besondere Augenweide für die Dörfler , weil es
trotz blanker Füße und turnerischer Gewandtheit
heillos schwer ist , an dem glattgeschälten dicken,
kaum zu umspannendcn Stamm empor zu klimmen.
Weiter oben wäre cs eine Kleinigkeit , denn je
dünner der Baum wird , desto leichter ist das
Klettern . Die nachträgliche Kritik des Senser
Girgl und der Bauerntochter Burgl ( Notburga,
ein in dieser Gegend sehr gebräuchlicher Name
zu Ehren der in Eben beigesetzten heiligen Not-
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burga ) von Eben erregte allgemeine Aufmerksam¬
keit und von verschiedenen Seiten wurde gefragt,
ob denn wirklich etwas an der Baumzter fehle,
und zwar fragten - einige Jenbacher mit schlecht
verhehltem Aerger , denn ein Aufdecken irgend eines

Fehlers mußte die ganze Maibaumfeier stören und
dem Dorfe Hohn eintragen . Aber der Girgl ließ
sich nicht verblüffen und setzte den Jenbachern,
die um ihn herumstanden und nun gleichfalls den
Baum scharf fixierten , die Frage entgegen , wie
viel Werkzeuge Christi es gäbe . Sattelfest im
Katechismus sind sie alle und darum lautet die
Antwort unisono : 14!

„ So , dann zählt do h die Werkzeuge auf
Eurem Baum " , spottete der Senser , sich im
Voraus auf den Erfolg seiner Entdeckung freuend.
Gut ein Dutzend Jenbacher zählen angelegene
lich und auch die immer zahl¬
reicher herbetströmenden Leute
zählen mit , aber man bringt
nicht mehr wie 13 Werkzeuge
zusammen . Also es fehlt ein
„ Werkzeug " ! Aber welches!
Die BuUnizier ist nicht voll¬
ständig , der ganze Maibaum
rst nichts nutz ! DieseBlamage
für das Dorf ! Und nicht ein¬
mal ein Jenbacher hat das
herausgefunden , sondern ein
fremder Sensenschmiedgeselle,
den die Sache auch noch dazu
nicht das Geringste angeht . Hei
wie sie murren , brummen und
schließlich gar laut schimpfen,
die gründlich geärgerten Jen¬
bacher I Und je mehr sie ihrem
Unmut über die unliebsame
Aufdeckung Ausdruck geben,
desto vergnügter zeigten sich die Gäste aus den
Nachbardörfern , denen die Schadenfreude vom
Gesicht abzulesen ist. Das wurmt insbesondere
den Schornsteinfeger von Jenbach , der wegen
seiner herkulischen Erscheinung sich gern in den
Vordergrund drängt und als Person von Ansehen
den Gtrgcl schnippisch mit lauter , weühtn-
schallender Stimme fragt , was denn dann an
der Baumzier fehle ? Kritisieren könne jeder
Maulaffe I Aber reden , sagen , das sei jetzt die
Hauptfach ! „Also raus mit der Sprach oder — ! "

Die drohende Armbewegung des Kaminfegers
reizte den Girgel augenblicklich zu einem „ oho ! " ,
doch winkte die Burgl , die der Senser von je
gern sah, beschwichtigend und sagte zu ihm , nun
er die Geschichte angefangen , müßte er wohl auch
den Fehler namhaft machen . Das eben ist aber

der Haken bei der Geschichte , denn Girgl weiß
augenblicklich auch nicht , welches Werkzeug de
oben auf dem Baum fehlt . Die Dörfler aber
sind immer unwilliger geworden über die uner¬
wartete Störung , immer lauter und drohender
wird ihr Gemurre , schon hörte man Rufe , wo-
nach man den unbequemen Raisonnierer weg¬
führen solle . Plötzlich schweigt aber die Menge,
drüben an der Schänke bricht die Musik ab , der
Herr Pfarrer ist samt dem Kaplan auf dm
Platz erschienen , um der Kletterei zuzusehen und
auf Ansuchen die Preise zu verteilen . Willig
wacht die um Girgel und den Schornsteiner
angehäufte Menge Platz , so daß die geistlich!»
Herren an den Maibaum und zu den Streitenden
gelangen können . Sofort unterbreitet der Kamin¬
feger den Fall dem hochwürdigen Herrn Pfarrer,

der nun gleichfalls überraschl
zu dem Baum emporblickt und
die Werkzeuge der Kreuzigung,
die ein unerläßlicher Bestand-
teel der Zierde eines richtigen
Maibaums sein müssen, einer
kcitiichen Zählung unterzieh!.
Allein es ergeht dem Pfarrer
wie allen anderen , er vermag
auch nur 13 „ Instrumente
znsammenzuzählen , dennoch aber
nicht anzugeben , welches 14.

Werkzeug fehle , Daher frag!
auch der Pfarrer den Entdecker
dieses Fehlers , wo der Fehler
sitze.

Jetzt fitzt der Girgl in der

Pasche und er ahnt instinktiv,
was ihm blüht , wenn er
aus nicht anständig herausziehen
sann . Eben will er den Mund

öffnen , 4>a kräht ein dörflicher Misthaufenllinig
sein fröhlich „ Kickerikt" in die Welt,
wirft einen blitzschnellen Blick hinauf zu
Werkzeugen Christi , richtig fehlt der —

„ Der Gockel feilt ! Sell ischt das 14 . Werk¬
zeug ! " sagt Girgel zum Pfarrer und von Lippe
zu Lippe fliegt das Wort und manch derber
Ausdruck des Unwillens dazu.

So ein Habenichts , ein lumpeter Sensergesell
muß den Fehler finden und ihn aufdecken ! Nun
heißt der ganze Baum nichts uns für den Spott
von Wörgel bis Schwaz und von Zell bis Achen
kirchen brauchen die Jenbacher nicht zu sorgen.
Kruzitürken ! Aber nicht genug an dem, der
gestrenge Herr Pfarrer erklärt das Fahnlkraxeln
für unstatthaft , weil man die Werkzeuge Christi
nicht ordentlich auf dem Baum angebracht habe.

Da kräht ein dörflicher Misthaufenkönig
sein fröhlich „Kickerikt ".

den

st Imihrl,
istsilsill da
» , ibir gih

KiltdH Pm
i dll! ihm
■ Md tttlo1
lita , tt

« Ittit fit
Mm . fi
8«j ins lit

itiit

W gch
funkt iit

dochin di!

Sitäk|[ |
ättscltintni
H ii bcn
ftiftittütri
Al tj Ach
tote Sn, 1’

P4
«r -

Mni
j»

i'Wttüt,
Du. @(j
total link

'« Ii
« in

lt-

MitY;. «I sttj

" Stij



45

— ■ j :.;

v "•

i, e :

■n ! ' -•

Der Maibaum sei nicht tadelfrei und die Feier
zu beendigen . Pfutsch die Silbergulden , Pfutsch
die Baumehre , verpfuscht der ganze Maitag , der
Teufel soll den Lumpen lotweise holen ! Fuchtig
zwar , aber gehorsam verlassen die Dörfler den
Platz , suchen aber sofort , wie sie außer Gesichts¬
weite des Pfarrherrn sind, die Wirtshäuser auf,
um dort ihrem Grimm Luft zu machen . Ein¬
sam und verlaflen steht nun der früher umjubelte
Maibaum , er hat einen Fleck auf seiner Ehre.

Girgl hätte auch Lust gehabt , sich einen Schluck
Rötel zu gönnen am Feiertag , denn eine schwere
Arbeitswoche folgt ja diesen Ruhestunden wieder.
Aber die Burgl mahnt ihn , der bösen Stimmung
im Dorfe Rechnung zu tragen und lieber heim¬
zukehren . Wenn er mit ihr hinauf den steilen
Berg ins liebliche Dörslein
Eben gehen dürfe , dann schon,
meinte Girgl und leicht er¬
rötend gestattete dies das
saubere Dirndl.

Mit dem tosenden Berg¬
bach um die Wette plaudert
das Pärchen , die steile Stra¬
ße ansteigend und durch die
wildschöne Enge wandernd;
die Burgl kann dem Girgl
zwar keinen Vorwurf machen,
d-' ß er den Jenbachern die
Maifeier versalzte , aber schön
war es auch nicht von ihm.
Und der Senser wieder ver¬
teidigte sich , weil doch er
nichts dafür könnte , daß die
Jenbacher nicht wußten , daß
der Hahn zu den 14 Werk¬
zeugen derKreuzigung Christi
gehöre . Geschehen ist ge-
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Zeit zu Zeit und was da schon probiert worden
ist, geholfen hätt nixen.

Da kann Girgl freilich auch nicht mehr sagen
als sein Mitleid ausdrücken , denn zu helfen ver¬
mag auch er nicht . Aber wie wär es mit einem
Sympathiemittel ? Gar mancher Mensch wär
auf solche Weis ' von seinen Leiden befreit worden.

Nun weiß aber weder der Girgl noch die
Bugrl ein solches Mittel , doch ist dem Senser
eine Frau bekannt , die drüben in Schwaz einen
Ruf hält ' für solche Heilmittel . Wenn ' s der
Burgl recht ist, ginge er gerne am nächsten
Sonntag zu der Frau und brächte übernächsten
Sonntag die Antwort nauf nach Eben.

Wie der schlanke Kirchturm des Dorfes Eben
in Sicht trat , blieb Burgl stehen , um Abschied

zu nehmen . Sie erwartet
den Girgl also in vierzehn
Tagen aus 'm Hof , wird aber
dem Vater nichts vorher
sagen . Beim Abschied hätte
Girgl gern ein Küßlein ge¬
habt , aber die erglühende
Burgl meinte , er möge nicht
halsen , es kämen ja Leute
nach.

Und der sakrische Girgl
aber meinte dagegen , ob er
wohl busseln dürfte , wenn
keine Leute um die Näh'
wären?

Da kicherte Burgl : „ Sell
wär ehnder möglich ! " und
huschte dann durch den Wald
auf dem Gangsteig weiter.
Girgl aber , dem mit einem
Male so merkwürdig wohl
und weich, ganz selig ums

schehen und zu ändern ist B °rs -blich hat Burgl im väterlichen Anwesen auf § erj geworden ist, schlen-
nichts mehr . Der Girgl

den c cnser Girgl g wartet . bcrtc pfadlos durch den
wird aber gut tun,

Girgl
wenn er sich sobald nicht

wieder in einem Jenbacher Wirtshaus sehen läßt,
sonst könnte ihm der „ Gockel " eingetränkt werden.
Wie die Burgl doch so besorgt sich zeigt ! Dem
Girgl steigt es ganz heiß auf in der Brust und
das kommt ganz gewiß nicht vom Steigen , wenn
auch das Sträßlein sakrisch steil aufwärts führt.
Und dann plaudert die Burgl in ihrer treu¬
herzigen Weise , wie es bei ihr zuhause auf dem
Hofe ginge , der Vater allweil etwas kränklich und
voller Sorge , weil der Bruder , ein vierzehn¬
jähriger Bub gar nicht besser werden will.

Was dem Bübl wohl fehlet?
Ja du lieber Himmel , das ist eine böse Sach '

,
der Bub hält '

„
' s Hinfallende " (Epilepsie ) von

Wald abwärts , der Sensenschmiede zu , in deren
Anbau er ein rußiges Kämmerlein bewohnt.

Eine Woche hindurch von früh bis spät don¬
nerte der Eisenhammer auf den Ambos und ge-
werbfleißiges Getöse vom Kasbach hinab zum
Inn brauste über das Steilgehänge , die Essen
dampften , der Hochofen qualmte fürder jeglichen
Tag . Wie es aber wieder Sonntag wurde , da
stieg in aller Frühe der Senser Girgl das
Sträßlein hinab und wunderte fürbaß ins alte
Städtchen Schwaz . Seltsame Dinge müssen es
sein , die des Girgl Herz bewegen . Sinnend den
Kopf vorgebeugt pilgert er des Weges gegen
Abend heim zu , ihn müssen böse Gedanken quälen,
die hart wie Eisen sein müssen oder noch härter,
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weil ihrer Girgl nicht Herr wird . WaS die alte
Frau ihm sagte ? Ein ganz seltsames Mittel
zur Heilung von Burgls Bruder hat sie ihm
verraten und geheimnisvoll müsse die Anwendung
sein.

So sonderbar und unsaßlich, daß Girgl noch
immer glaubt , er habe am Ende doch falsch ge¬
hört . Aber helfen soll das Mittel auf alle Fälle
bei genauer Beobachtung der begleitenden Um¬
stände . Eine volle Woche hat Girgl Zeit über
die Mittel nachzudenken , die ihm das Weib g«gen
ein kleines Entgelt angegeben hat . Da soll er
ohne Vorwissen des Kranken ein Schwalbennest
vom Hause abnehmen und die Inwohner , die
unter keinen Umständen wissen dürfen , daß eS
das Schwalbennest am eigenen Hause ist. müssen
dasselbe in Leinöl kochen und dem Kranken ein¬
geben . Dieses Mittel hilft gleichzeitig noch für
die Bräune (Croup und Diphtertc ) . So weit
wäre die Sache ganz schön, aber Girgl weiß
wie jeder Tiroler Bub von der Mutter her, daß
die Zerstörung eines Schwalbennestes ein Frevel
ist; den der Himmel bitter rächen wird . „ Wehe
dem, der ein Schwalbennest zerstört, sür das
Haus ists nicht gut, aber den Frevler wird bald
ein großes Unglück treffen ! " So lautet der
Spruch , der den Kindern schon früh beigebrachl
wird , und nicht wenig dazu beiträgt , das Leben
der lieben Hausvögelchen zu heiligen. Wenn
nun Girgl das Schwalbennest vom Haufe der
Burgl abnimmt, so hilft dies möglicher Weise
dem Bruder, bringt aber dem Hause und ihm
selber Schaden . Da müßte man doch zuerst mit
der Burgl reden, aber die Schwazer Frau hat
tiefstes Schweigen zur ausdrücklichen Pflicht ge
macht . Wortlos und ohne Vorwifsen müßte das
Nest genommen und so verkleinert werden, daß
man nicht mehr das Schwalbennest erkennen kann.
Und wenn der Kranke davon genossen hat , soll
der Girgl wieder nach Schwaz kommen , um
weitere Mittel angegeben zu erhalten . Der arme
Girgl ! Er ist in einer höllischen Lage ; geht er
bei Tag hinauf zum Hof , so kann er das Nest
nicht abnehmen, ohne gesehen zu werden. Kommt
er nachts, so trifft er Burgl nicht , und mit ih'
ohne die Anwesenheit von fremden Leuten zu
diskutieren liegt ihm sehr am Herzen . Und da¬
bei darf er nicht sagen, was die Schwazer Frau
ihm ungeraten habe . Girgl hat auch schon daran
gedacht , das Burgl alles zu sagen und das Mittel
unberücksichtigt zu lassen . Aber dann wird dem
Bruder nicht geholfen! Wie also die Geschichte
machen?

Der Sonntag vergeht und vergeblich hat
Burgl im väterlichen Anwesen auf den Senser

Girgl gewartet . Einmal ärgerte sich das schmucke
Dirndel wegen des Bruders , der nun des Wunder¬
mittels entbehren mußte, und dann hatte sie ge¬
glaubt, daß dem Senser doch etwas mehr daran
liege, mit ibr sprechen und verkehren zu können.
Aber so find die Mannsbilder ! Wenn sie es
grad gelüstet, möchten sie ein Dirndl schier tot¬
busseln , und kurz darauf tun sie, als wär der
Mund bloß zum Pfeifen da . Und ein so schönes
Nagerl (Nelke ) hat Burgl schon in Bereitschaft
gehabt für den Girgl als Belohnung sür seine
treue Aufopferung , ein rotes Nagerl sogar , was
doch sehr viel heißen und bedeuten will. Jetzt
aber, wo die Dämmerung das Gelände umfaßt,
und der Achensee drüben liegt wie ein Tinten¬
klecks und an ein Kommen des SenserS nicht zu
denken ist, steckt Burgl das Nagerl hinters Ohr
und denkt sich , der Girgl kriegt einen Pfifferling.
Und es wär doch heute so schön plauschen ge¬
wesen auf der Gräd hinter den dichten Nelken-
und Gerantenstöcken, deren Blütenrot dem Hause
ein so lebenSwarmes Kolorit gibt. Kein Mensch
im Hause als der kranke Bruder in seinem stille»
Kämmerlein , der Vater drüben im Seespitz
Wirtshause , man hält '

sich gründlich ausoiskn-
rieren können Aber nein , das bockbeinige Manns¬
bild kommt nicht. Wahrscheinlich war ihm der
Weg nach Schwaz zu weit. Es ist halt doch
einer wie der andere ! Burgl hot Tür und Tor
verschloffen mit Anbruch der Nacht und in der
Wohnstube Licht gemacht , sie will nun strickend
warten , bis der Vater heimkehrt. Wie vergnüg¬
lich solch ein Abend doch früher war , als das
Mütterchen noch lebte!

Waren das nicht Schritte? Burgl horcht.
Es wird wohl dec Vater sein , der nun heim¬
kehrt ; aber sein Schritt ist das nicht , der tritt,
weil hierher gehörig, viel derber auf . Der Knecht
liegt schon zu Bett, wer kann das sein ? Viel¬
leicht gar der Girgl ? !

Ein zorniger Ruf tönt durch die Nacht.
Männcrstrmmen werden laut, und ein Geräusch
wie wenn gerauft würde . Alle Wetter l Burgl,
als echtes Bergkind, kennt keine Furcht , rasch
entzündet sie eine Stallaterne, schließt das HauS-
tor auf und tritt beherzt hinaus. „Da leucht
her, Bugl ! " ruft der Vater, der einen Menschen
abgefaßt hat, und sich nun bemüht ihn dingfest
zu machen.

„Der Lump ht einsteigen wollen ! "
Burgl leuchtete dem Fremden ins Gesicht:

„ Alle guaten Geischter ! "
„ Was hast denn ? " fragte der Vater.
„Das ist ja Girgl vom Kasbach unten !"

Und nun bittet Burgl den Vater, den Senser
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frei zu geben, der Girgl war ganz gewiß nicht
zum Stehlen gekommen So ganz beruhigt ist
indeß der mißtrauische Bauer nicht : che er den
Burschen, den er auf einer Leiter stehend attra-
pierte, muß er schon dessen Taschen durchsuchen.

Burgl fordert den Girgl aus , doch zu sagen,
daß er wegen des kranken Bruders einen B ' suach
machen wollte.

Der Bauer aber ist der Meinung , daß man
Besuche nicht auf Leitern macht , und deswegen
greift er kurzweg dem Girgl in die Tasche . Alle
Teufel ! Was ist das ? Schuft niederträchtiger,
ein Schwalbennest ! Und . der ergrimmte Bauer

bruch zu denken gewesen . Was aber wollte der
Mensch mit dem Schwalbennest ? Sowohl Burgl
wie der Bauer vermögen diesen Diebstahl nicht
zu begreifen . Daß ein Frevel vorliegt , das
leuchtet ein , weil ja Vater wie Tochter weiß,
daß die Vernichtung eines Schwalbennestes dem
Hause , wo dies geschieht, ein Unglück bringe und
Frieden und Glück raube fürderhin . Aber hatte
der Senser ein Interesse , den Hausfrieden zu
stehlen ! Ueberhavpt will der Vater wissen , wo¬
her den Burgel den Burschen kenne . Das war
nun bald erzählt, ^und die Verwunderung wurde
durch die Schilderung der Jenbacher Maibaum-

virlen
nimmt die Laterne , um hinaufzuleuchten , ^ vo am feier nicht geringer . Und der Senser hatte auch
Hause nächst dem Eingang r ‘ !i ' ‘ ^ ' .
ein Schwalbennest sich be¬
fand. Bei Gott und den
vierzehn Nothelfern ! Das
Nest ist weg und der Lump
hat es im Sack ! Ein un¬
erhörter Frevel ! Der Kerl
will dem Hause Glück und
Frieden stehlen und den
armen Schwalberln Unter¬
kunft und Heim ! Der Bauer
tobt und flucht sich gründ¬
lich aus , dann will er es
Nissen , warum der Girgl
diesen Diebstahl vollführte.
Burgl steht wie versteinert:
das soll der Bursch sein,
dem sie ihre Neigung zu
schenken im Begriffe stand?
Nein , einem Schwalbenfeind
will sie keinen freundlichen

Jahren versprochen , heute am Sonntag zu kommen , und
zu berichten , was ihm die
Schwager Wunderdoktor !«
für Mittel zur Heilung von
Bruders Krankheit genannt
habe . Er wäre ober nicht
gekommen und in finsterer
Nacht Mrde er dann beim
Abnehmer , des Schwalben¬
nestes vom Vater ertappt.
Das verstehe . ein anderer.
Lange rieten Vater und
Tochter hin und her , bis
die Aufregung jener Szene
einer Müdigkeit Platz machte
und jedes seine Schlafstube
aufsuchte.

^ ^

Seit den Jenbachern die
Maibaumfeier durch den
Sensenschmied so verpfuscht
wurde , ist natürlich derGedanken , vtelweniger erst - -
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warmen Nest zu stoßen , und ihnen das Betterl
wegzureißen , das kann nur ein ganz schlechte,
Mensch.

Der Girgl aber bleibt stumm und läßt sich
die Püffe des wütenden Bauern wortlos gefallen.
Erst als Burgl erklärte , von solch niederträchtigem
Menschen nichts mehr wissen zu wollen , öffnete
der Senser den Mund , um zu sagen , daß er
nicht schlecht sei, und weiter nichts nehmen wollte
als das leere Schwalbennest und auch das nicht
für sich. Mehr könne und dürfe er nicht sagen.
Der Bauer nahm das Schwalbennest zu sich und
hieß dann den Senser weitergehen . Girgl ver¬
zog sich sofort , indes Burgl und der Bauer ins
Haus traten .^ ..Wer hätte .,einen solchen Frevel
für möglich gehalten I Wenn der Kerl nicht das

im Sack gehabt hätte , wäre an einen Ein-

Bezirksgericht in Schwaz . ■ • « . ..
zeugen bcrgefugt und dre

Zahl derselben auf die normale Höhe von 14

gebracht worden . Aber den Spott konnten ste
dadurch doch nicht beseitigen , und oftgenug hörte
man das Schnadahüpfl:

Die Jenbacher Buben
Sie tun was man kann,
Wohl setzens 'n Mnbaum
Und vergessen den Hahn.

Und an an dem Hohn und Spott ist der

Senser Girgl schuld und dem soll es eingetränkt
werden , das haben sich alle schlagfähigcn Burschen

gelobt . Freilich muß man ihn aber erst haben,

ehe man losschlagen oder sonst etwas mit ihm
anfangen kann . Der Duckmäuser geht aber in
kein Wirtshaus und verläßt nach beendeter Arbeit
die Scnsenschmiede so selten , daß ein großer Zu¬
fall im Spiele sein muß , den Burschen auf der
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Straße zu finden . Aber eines Sonntags kam

eine Ueberraschung . De »' Senser Girgl wurde

auf der Wiese nahe des Maibaumes gesehen , wie

er mit einem Vogeldunstgewchrl nach Schwalben
schoß. Ein Schrei der Entrüstung entfuhr den
Leuten , die solchen Frevel und solche Herzlosig-
keit sahen , und wie ein Lauffeuer verbreitete sich
die Kunde . Die Burschen liefen aus den Häusern,
sie kamen eben recht zu sehen, wie der Girgl
eben eine herabgeschoffene Schwalbe mit seinem
Taschenmesser aufschneiden wollte . Wutentbrannt
stürzten sie auf den grausamen Frevler , den sie
strafen wollen für seine Herzlosigkeit . Schwalben
töten ist ein ungeheurer Frevel , ein öffentliches
Aergernis , das die Rache des Himmels heraus¬
fordert . Das halbe

Geständnis ihm nur nützen könnte , denn dar

gegebene öffentliche Aergernis sei groß , da stotterte
der Senser etwas von dem Sympathicmittel , und

daß nur der Schwalbenstein dem Kranken Hilfe
bringen könnte . Wieso ein Schwalbenftcin ? fragte
verwundert der Richter . Und allmählich kam es

aus Girgl heraus , daß man eine womöglich noch

junge Schwalbe töten und im ersten Abnehmen
des Mondes aufschneiden solle . Da finde man

zwei Steine in der Schwalbe , wovon aber einer

nicht zu brauchen und wirkungslos sei . Der

richtige Schwalbenstein , den man eben erraten

muß , muß in Hirschleder gebunden und am Halse
als Amulet getragen werden , worauf die Krank-

heit ^ vcrschwindet.

Dorf ist auf den Bei¬
nen und selbst aus den
Gewerken treten die
Leute , denen die Helle
Entrüstung auf dem
Gesicht steht. Diesmal
wird cs dem Senser
übel ergehen , die er¬
bitterten Leute wollen
ihn lahm schlagen oder
tot . Ahnt der Girgl
die Gefahr des Lyn-
chens ? Er fleckt die
geschossenenSchwalben
ein und will bergauf
durch den Fichtenwald
die Flucht ergreifen.
Aber flink wie die
Katzen find die Bur¬
schen hinter ihm drein,
eine kurze Mcnschen-
hatz, fie haben ihn,
ein kurzer Kampf , einer ŝ i» nein, nein, sagte der dröhnende Hammer und die auf- wie des krassen Abtt-

gegen ein Dutzend und iw,", :n- nirht smart
sprühenden Funken zischen dazu ihr Veto

bald liegt der Senser ^blutig geschlagen am Boden.
Soll man ibn wie einen Hund liegen und ver¬
enden lassen ? Er hält ' es wahrlich nicht besser
verdient ! Aber Christenpflicht ist es , ihn wenig¬
stens heimzuschaffen.

Wochenlang lag der Senser an den Folgen
jener Hiebe krank darnieder , und als er endlich
wieder der Arbeit nachgehen konnte , zitterte man
ihn durch die Gendarmerie an das Bezirksgericht
in Schwaz . Dort mußte der Schwalbenfrevler
eingcstehen , warum er nach den Seglern der
Lüfte , die doch keinem Menschen etwas zu Leide
tun , schoß und sie herabholte . Lange wollte der
Girgl nicht mit der Sprache heraus , erst als
ihm der Richter bekannt

„ Nicht möglich !" ries
der erstaunte und ob
solchen Aberglaubens
verwunderte Richter.

„ Besser "
, fuhr dann

der Girgl fort , „ wäre
— so sagt die weise
Frau in Schwaz —

freilich der Stein von
jungen Schwalben , die
im Nest mit den Köpf¬
chen zusammenschaue»,

) nicht übers Nest hin-
;

auSgaden- Und wenn
) alles nicht hilft , dann

muß der Kranke von
neun Schwalben , die

zu drei und drei Stück

getötet werden müssen,
das Blut trinken !"

= Der Richter konnte
seiner Empörung ob

solcher Tierquälerei

iglaubens nicht scharf
genug Ausdruck geben , allein was er auch sagte,
den Senser vermochte er nicht zu überzeugen und
die Geldstrafe wegen Erregung eines öffentlichen
Aergernisses tat es erst recht nicht . Daß die

Jenbacher böse waren über die Schwalbentötung,
das haben die Hiebe allerdings gründlich be¬

wiesen und das glaubt der Girgl auch, etwas
anderes aber nicht . Zum ärgern ist aber , daß
auch der zweite Versuch für den kranken Bruder
der Burgl das Heilmittel zu beschaffen , mißglückte.
Erst Hiebe für das Abnehmen der Schwalben¬
nester , dann fürchterliche Prügel für dasSchwalben-
schießen und . schließlich auch noch

^eine Geldstrafe
beim Gericht . Was ihn aber am meisten schmerzt,

daß ein offenes das ist, das auch die Burgl von ihm nichts mehr
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wissen will und er hat doch all das nur getan
in der guten Absicht , ihrem Bruder zu helfen.

Der Senser ist wieder in der Schmiede und
lebt nur seiner Arbeit , daher hat ihn sein Meister
trotz der Vorfälle wieder behalten , denn Girgl
ist ein fleißiger , nüchterner Arbeiter , willig und
bis auf seinen Aberglauben ein tüchtiger Mensch.
So waren die Wochen vergangen wie im Fluge,
der Sommer ist eingezogen ins Bergland mit
all seiner Pracht . Girgl hat bei der ersten Mahd
mit helfen müssen und ungewohnt der Heuarbeit
ist der an die glutströmen

'de Esse gewohnte Senser
am späten Abend stets todmüde in seine ruhige
Stube zur Ruhe gegangen . Aber stets gedachte
der Bursche vor dem Einschlafen des lieben
Dirndls und das Bild
Burgls erschien ihm in
süßen Träumen . Im
Traum schien ein Ver¬
lieben so schön und leicht,
die Bauerntochter als
Weib des Schmiedknechts,
der den Hof übernimmt
und ein glücklich Leben
führt als Bauer . Das
Erwachen freilich ist dann
weniger schön und der
wuchtige Eisenhammer
belehrte ihn mit jedem
Schlag daß der Schmied
zum Ambos und nicht
in ein Bauernhaus ge¬
hört . Nein , nein , nein,
sagt der dröhnende Ham¬
mer und die aufsprü
henden Funken zischen
dazu ihr Veto . Und so
schnell der schäumende
Kasbach trotzig über die
Felsen herabstürmt , ist
sein Getöse gleichsam auch ein „Nein " von oben,
daß sich niemals in ein flüsternd „ Ja " ver-
wänbelt , weil sich der wilde Bergbach nicht be¬

sänftigen läßt . So lag denn Girgl wieder in
einer Nacht traumumfangen auf feinem ärmlichen
Lager , als plötzlich die Glocken des Kirchleins
von oben auf der Höhe zu wimmern begannen
und bald darauf ein Reiter die Bergstr ße her¬
abjagte zu den Müllern und Sensenschmieden
am Kasbach hllferufend mit dem Schreckensruf
„ Feuer ! " Im Augenblick sind die Schmiede¬
gesellen munter und herunten an der Straße,
der glühendrot gefärbte nächtliche Himmel zeigt
die Richtung des ausgebrochenen Brandes . Es

muß oben auf der Höhe gegen der Seespitze zu

irgenwo brennen . Girgl zuckt zusammen , ein
Gedanke jagt durch seinen Kopf , der Feuerschein
kommt aus der Richtung , wo der Hof von Burgls
Vater liegt und ohne weiteres Besinnen stürmt
er bergauf durch den Wald auf einem steinigen
Steg trotz Nacht und Finsternis , keuchend, kaum

daß die Lungen Luft bekommen . Rasch ist der

Bursch auf dem Plateau , ein forschender Blick,
dort steht ein Hof in Flammen und das brennende

Heu fliegt in leuchtenden Fcuergarben empor.
Schrcckerfüllt und jammernd , ratlos stehen die

Bewohner des Gehöftes an der Stätte des Un¬

glücks . Girgl rast in wilder Sätzen heran , Burgl
erblickt ihn und ruft ihm zu : „ Rette den Bruder ! "

Schon neigen sichZdie Balken , aus allen Fenstern
züngeln die Flammen,
jeden Augenblick kann der
Einsturz erfolgen . Girgl
fragt fliegenden Atems,
wo der Kranke liegt und
stürmt kühn ins brennende
Haus . Die Nachbarn
reißen mit langen Haken
die brennenden Balken
herunter , treiben das noch
rechtzeitig losgcketteteBieh
von dannen , aber der

Hausrat kann nicht mehr
herausgebracht werden.
Bis die Feuerwehr von
Achenkirchen an dem See
herum und von Jenbach
herauf den steilen Berg
kommen wird , ist das

^ Haus wohl längst ein
Schutthaufen.

Wie aus einem Munde
ertönt ein vielstimmiger
Schrei , das brennendeGe-

Bald darauf jagte ein Reiter die Bergstraße herab . 6ä ({e beginnt sich jetzt zu

senken , die Leute bringen sich rückwärts springend
in Sicherheit , ein Prasseln und Krachen , im

letzten Augenblick tritt Girgl versengt und rauch¬

geschwärzt aus der brennenden Tür , einen Men¬

schen schleppend . Gellende Zurufe treiben zur
Elle , knapp kommt Girgl ins Freie , da stürzt
das Haus in sich zusammen , ein Funkenmeer
stäubt auf.

Noch lebt der gerettete Kranke , doch bedecken

schwere Brandwunden s inen Körper , kahl ist sein

Kopf , die Haare bis auf die Wurzeln versengt.

Burgl eilt auf den Retter zu , ihm zu danken

für seinen Opfermut . Girgl wehrt ab , es wäre

gern geschehen, aber es wird nicht viel nützen,
die Brandwunden werden wohl zu schwere sei» .

4
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Der Bauer betrachtet wehmütig das vernichtete
Heim und wirst dem Girgl einen finsteren Blick
zu . Ihm zu danken vermag er nicht und wie
ihn die Tochter dann aufsordern will , schreit er
höhnend auf : ich soll ihm danken , der Schuld ist
am Unglück ? ! In Ewigkeit nicht ! Die Schwalben
haben sich gerächt ! Sie werden nie wieder¬
kommen und ehe nicht wieder ein Schwalbennest
über meiner Tür ist, ehvor nehm ich den Fluch
nicht zurück.

Wohl suchte Burgl den Vater zu besänftigen,
aber es gelang ihr '

nicht . Girgl aber verließ
schweigend d>e Brandstätte und schlich dann den
Wald herab zur Schmiede.

Nun ist ja kein Zweifel mehr , daß sich der
Schwalbenspruch erfüllt : „ für das
Haus ists nicht gut ! " Das Haus,dem
das Schwalbennest genommen ward,
ist zu Schutt und Asche geworden.
Und wer ist Schuld ? Girgl ! Und
wie lauter der Spruch weiter ? „ Den
Frevler wird bald ein großes Un¬
glück treffen ! "

Im kleinen Kirchhof zu Eben
hat man den Bruder Burgls be¬
graben , der Arme erlag den schweren
Brandwunden , der Retter aus dem
Flammenmeer war zu spät gekommen,
das Opfer vergebens gebracht . Nun
er in kühler Erde ichlummert , ist
jedes Mittel überflüssig . Welche
Schicksale haben sich daran geknüpft!
Allmählich steigen dem Girgl leise
Zweifel auf , ob die Schwalbenmittel
überhaupt etwas genützt hätten.
Aber find sie wirkungslos auf Kranke
dann kann doch auch das Nestaus¬
nehmen keine besonderen Folgen
haben . Schön ist es natürlich nie,
wenn man den armen Vögeln die
Heimstätte raubt , aber deswegen
braucht doch ein Hof nicht gleich abzubrenncn.Und je mehr Girgl darüber sinnieret , desto wirrerwerden jetzt seine Gedanken . Dem macht er ane nem Sonntage ein Ende durch einen Besuchbeim Curaten in Eben . Machte der große Augen,wie er die Geschichte vom Schwalbenstein hörte.Schau , schan, in seiner nächsten Nähe hat sichall das ereignet und davon hatte man im Widum

(Pfarrhof ) nicht die geringste Ahnung!Dann aber belehrte der Curat den Gesellen,daß man freilich die Schwalben als nützlicheVögel schützen müsse , aber als Medizin fürKranke seien sie nicht zu brauchen und Aber¬glauben sei es , wenn man annehme , es müsse

besonderes Unglück Nachfolgen , wenn einem ein¬
mal aus Aberglauben ein solches Tierchen getöte!
worden sei. Die gerichtliche Strafe wäre gan,
in - der Or nung gewesen von wegen des Aerger-
niserrcgcns und das Nestausnehmen wäre wett
gemacht durch die Bergung des Kranken
Flammennot mit e 'gen r Lebensgefahr . Weiteres
brauche der Girgl nicht zu befürchten , er solle
nur fleißig an Sonn - und Feiertagen Amt mb
Predigt besuchen und wie bisher ein braber
Christenmensch bleiben und gelegentlich werde n
schon auch mit dem Bauer Rücksprache v . n wegen
der Schwalbenrache halten.

Nicht wenig getröstet und erleichtert im
wissen kehrte Girgel zur Sensevschmicde zurück.
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@te bettelte schmeichelnd so lange , bis die erstm Jungen ihre g ' lbcn
Schnäbelein aus dem Nestchen streckten.
Der Curat hat es selbst gesagt , daß cs nur
Aberglauben sei, also nicht wahr , und die Schwazer
Frau ist eine böse Hex '

. Es dauerte nicht gar
lange , da ereignete sich etwas ungewöhnliches in
der Schmiede , der Girgl wurde an einem Werk¬
tage von der Arbeit weggerusen und wer stand
auf ihn wartend an der Straße : Burgl , hoch¬
errötend und ihn anlächelnd . So ein Glück!
Und was will Burgl ? Danken aus tiefstem
Herzensgrund für alle Opfer , die Girgl gebrachtin

^
treuer Hingebung und guter Absicht. Sie

wüßte so jetzt alles vom Curaten und muß selber
sagen , daß matt dem Girgl mit schmöhl ' chem Un¬
dank lohnte , was er aus gutem Herzensdrange
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tat . Der Vater freilich ist noch nicht ganz be¬
sänftigt , aber die größten Schrullen hätt ' ihm
der Curat schon aus dem Kopf geredet . Er ist
halt jetzt in vollster Spannung , wer Recht hat?
Der Curat mit seiner Erklärung oder der alte
Glauben an die Schwalbenrache . Und weil die
Schwalben schon im Abziehen sind , ist für Heuer
nichts mehr zu hoffen . Wenn sie aber wieder¬
kommen , dann wir .i sich ja zeigen , ob des Vaters
Sinn sich nicht geändert haben wird . Bis dahin
soll der Girgl guten Muts bleiben und sich der
Dankbarkeit Burgls versichert halten . Jeffas so
was ! Und noch mehr , die Burgl fragte den
Girgl , ob er jenes Bufferl noch haben wolle,
das er im ' Mai so gern gehabt hätte . Na und
ob ! Aber er wäre ja so rußg im Gesicht von
der Arbeit , da würde ja die . Burgl schwarz im
Gesicht . Und ehe er sich dessen.versteht , hat ihm
das dankbare Dirndl schon einen Schmatz auf
die rußigen Lippen gedrückt, das ^ es nur so
schnalzte . Dann wischte sich Burgkoen schwarzen
Kuß von den Lippen und eilte wieder heim.

„ Kauft ' s mein G ' wandl , i fahr in ' n Himmel ! "

ries überglücklich Girgl und ließ den Eisenhammer
auf das glühende Eisen springen . Und munter
sang er durch das Getöse der Schmiede ; Die
Schwalben wenn sie kommen , die werd 'n schaun!

Und nach Eis und Schnee kämm der „ Aus¬
wärts " wieder in die Berge , die Maare waren
wieder da und bald zwitscherten auch die Schwalben
wieder . Der Girgl hatte mit banger Sehnsucht
diesen Frühlingsboten entgegengesehen und groß

war seine Freude , als ein Pärchen sich trotz des
Getöses der Bergschmiede am Gebäude seßhaft
machte . Sie mieden ihn also nicht , die lieben , guten
Schwalberln!

Und noch nie ward der Ankunft der Früh¬
boten aus dem fernen Süden so erwartungsvoll
geharrt , als im neuerbauten Bauernhof am See¬
spitz . Burgls Vater konnte freilich selber nicht
viel im Freien bleiben , die Kränklichkeit hatte den
Winter über zugenommen und die Füße find
schwach geworden , der Alte sitzt meist im Lehn¬
stuhl und nur zeitweise sucht er die warme Früh¬
lingssonne auf . Und eines Tages stürmt Burgl
in die Stube mit dem Rufe : „ Vater , die Schwal¬
ben sind da ! "

„ Wo ? Bet uns ? "

„Ja , sie haben ein neues Nest über der Tür,

sie bleiben bei uns , Golt sei gelobt und gepriesen ! "

Das muß der alte Bauer selber sehen und
es ist richtig so, die Schwalberln haben groß¬
mütig verziehen und sind wiedergekommen.

Nun bettelt Burg ' , der Vater soll auch zu¬
rücknehmen , was er einst in Bitterkeit gesagt,
er soll sich an den lieben Schwalberln ein Muster
nehmen.

Und sie bettelte schmeichelnd so lange , bis die
ersten Jungen ihre gelben Schnäbelein aus dem
Nestchen streckten. Da ward des Alten Herz
gerührt , er verzieh und wie die Schwalben heim¬
wärts zogen , ging der Alte in den Austrag und
auf den Hof zog der Girgl als Bauer und Gatte
der Burgl auf , der Schwalbenbauer!

Vermischtes.
Beim Einkäufe von Kettfedee » u . Dannen
sollte jeder Käufer mit großer Vorsicht verfahren.
Nicht nur auf Füllkraft und Haltbarkeit allein
kommt es an , sondern es ist aus Gründen der

Gesundheit in erster Linie auch auf sorgfältige
Reinigung besonderer Wert zu legen . Wir nehmen
daher gern Veranlassung , den geehrten Hausfrauen
die Firma Pedier & Co. in Herford Nr . 200 p.
in Westfalen zu empfehlen . Diese Firma genießt
seit vielen Jahren das volle Vertrauen des Pub¬
likums . Dafür sind der zuverlässigste Beweis die

große Zahl der täglich einlaufenden Nachbestel¬

lungen und die Tatsache , daß allein Kettfedern,
Daunenund fertige Ketten in mehr als 150 000
FamilienVersand worden sind . In allerbester
Reinigung werden Bettfedern und Daunen aller
Qualitäten zu den billigsten Preisen geliefert.
Außerdem als besonders beachtenswerte Spezialität
fertige Kelten , Kettbarchend rtr . in gleichfalls un¬
übertroffener Güte Und Preiswürdigkeit . Die

.Firma versendet auf Wunsch gern kostenfrei Proben
ihrer Waren . Dadurch ist jedem Gelegenheit
geboten , sich schon vor Erteilung eines Auftrages
von der Rerllität und Leistungsfähigkeit zu über¬

zeugen . Alles Nähere besagt die Annonce im
Annoncenteil unseres Kalenders.
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Aer KttmpetfriH.
Novelette von H . Th . E . Apfelbaum.

Es war in der Adventzeil . Das weite Land I
hatte sich ringsum in ein weißes Schneegewand
gehüllt . Auch in den Straßen der Provinzial¬
stadt hatten sich die nicht immer willkommenen
Flocken gelagert und fleißige Hände waren damit
beschäftigt , den Schnee auf Wagen und Karren
wieder vors Tor zu befördern Ein starker Frost
war über Nacht gekommen und halte dem Asphalt¬
pflaster jene bekannte Glätte gebracht , die Men¬
schen und Tiere zu Falle bringt . "

. .
Auf dem Markte stand ein etwa zehnjähriger

Knabe . Seine Kleidung zeigte deutlich , daß ihm
Fortuna nicht an der Wiege gelächelt hatte.
Seine Füße steckten in abgetragenen Filzpantof¬
feln , welche ein paar defekte Strümpfe sehen
ließen . Auch das Beinkleid und der Mantel
hatten mal bessere Tage gesehen, denn beide
Kleidungsstücke waren ihm viel zu groß und auch
recht abgetragen . Unter dem abgerissenen Pelz-
mützchen schaute ein freundliches Gesicht hervor.
„ Hampelmänner " , ruft Fritz mit schüchterner
Stimme , „ kauft Hampelmänner ! "

Fritz ist der Sohn einer armen Witwe , einer
Wäscherin . Schon seit einer Woche liegt sie
krank zu Hause . Da hat nun Fritz sie am
Morgen getröstet . „ Weine nur nicht , Mütterchen " ,
sagte er, „ Du weißt ja , daß ich jetzt eine ganze
Menge Hampelmänner fertig gemacht habe . Wenn
ich fie alle velkauft habe , dann hat alle Not ein
Ende , denke nur , ganze 20 Mark habe ich dann,
dafür kann ich Dir viel Wein und Braten kaufen . "

Die Mutter lächelte nur bei seinen Worten,
drückte ihren Einzigen an ihr Herz und sagte:
„ Du bist doch mein guter Junge ! "

Und nun steht der Fritz wieder auf seinem
Platze und ruft mit seiner schwachen Stimme:
„ Kauft Hampelmänner ! schöne Hampelmänner,
nur 20 Pfennig das Stück ! " Doch rastlos eilen
die Leute an ihm vorüber . Alles hastet , ins
warme Zimmer zu kommen , denn es ist sehr kalt
geworden . Endlich wird 's Abend . Fritz muß
nun nach Hause , aber nur 10 Zappelmänner hat
er verkauft . Traurig packt er seinen Kram zu¬
sammen und eilt zu seiner Mutter . Er tröstet
sie : „ morgen wird es gewiß besser" und neue
Hoffnung zieht in sein junges Herz.

Am nächsten Tage steht der Knabe wieder
auf seinem Platze und so geht es fort Tag für
Tag , bis der „ heilige Abend " heran kommt.
40 Hampelmänner hat er verkauft und wohl 60
liegen noch in seiner Schachtel . Da entsinkt ihm der
Mul und die Tränen stehen ihm in den Augen.

Da kommt ein Herr mit einem hübschen Knaben
an der Hand an ihm vorrüber , cs ist der alte
Sanitätsrat Heinecke mit seinem Enkel . „ Zwanzig
Pfennig der Hampelmann nur "

, ruft Fritz tränen¬
den Auges.

„ Lieber Großpapa , kauf ' mir doch solchen
Hampelmann

"
, bittet da der hübsche Knabe.

Der Sanitätsrat wählt einen Hampelmann
aus unv reicht dem Fritz ein Zwanzigmarkstück.
Fritz steht sprachlos das Geldstück an , endlich
entringt es sich seinen Lirpen „auf soviel kann
ich aber nicht herausgeben " , dabei kommt ihm
schon wieder das Weinen an , denn er befürchtet,
nun seinen Hampelmann behalten zu v üssen.

„ Weshalb weinst Du denn ? " fragt ihn der
Sanitätsrat.

„ Weil meine Mutter krank ist und ich so
viele Hampelmänner noch habe "

, schluchzt der
Fritz.

Interessiert fragt ihn der alte Arzt : „ Wie
heißt Deine Mutter ? Wo wohnt fie ? "

„ Ich
heiße Fritz Kaplan , die Mutter wohnt auf der
Königstraße Nr . 4, im Seitengebäude 4 Treppen "

„ So , es ist gut , das Geld bringst Du Deiner
Mutter , ich werde nach ihr sehen"

, sagt der
Sanitätsrat zu ihm und geht mit feinem Enkel
weiter , der sich noch oft nach dem wie eine Bild'
säule dastehenden Fritz umsteht.

In ihrem einsamen Stübchen auf ihrem
ärmlichen Lager seufzte unterdessen Mutter
Kaplan , „ wo nur der Junge bleibt , ach Gott,
ist das ein „ Heiliger Abend " und Tränen rinnen
von ihren Wangen . Da hört sie bekannte Schritte,
die Türe wird aufgeriffen und herein stürzt Fritz:

„ Liebe Mutter , sieh nur mal , wie reich ich
bin , 20 Mark habe ich hier und was meinst Du
wohl von wem ? Bon einem lieben alten Herrn
mit einem wunderhübschen Knaben ! " Und nun
erzählt er nach Kinderart ausführlich alles , was
er am heutigen Abend erlebt hat . Gerührt
schließt die Mutter ihr Herzblatt in die Arme,
hat doch der liebe Gott ihre Gebete erhört und
ihre Hoffnung nicht zu schänden werden lassen.

Plötzlich knarren die Treppenstiegen , schwere
Schritte werden laut , ein kurzes Klopfen an die
Tür und herein tritt der alte Sänitätsrat mit
seinem Diener , letzterer ein Bäumcken und einen
großen Korb im Arme tragend . Und nun wird
ausgepackt , da kommt ein großer Stollen zum
Vorschein , mehrere Flaschen Wein , ein Schinken,
wollene Hemden , Strümpfe und dergl . nützliche
Sachen mehr . Für Fritz stellt der Diener
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einen hübschen Handwerkskasten auf den Tisch , !

ferner Aepfel , Nüsse und Honigkuchen rc.
Sprachlos sehen Mutter und Kind auf diesen

Vorgang , der ihnen wie ein Traum erscheint.
Und nun wendet sich der joviale Arzt zu der
Kranken mit den Worten : „ Zunächst zu Ihnen,
liebe Frau , lassen Sie mal sehen " und eingehend
untersucht er sie , nach langer Pause sagt er,
„ nur noch wenige Wochen und Sie find wieder

wohlauf und können Ihrem Berufe nachgehen .
"

Dann geht er auf Fritz zu , der mittlerweile
den Baum angeputzt hat , „ Du mein Sohn , bist

ein braver Bursche , an dem Deine Mutter noch
ihre Freude erleben wird ! " Er schüttelt noch
beiden die Hände , nickt ihnen freundlich zu und
verschwindet dann mit seinem Diener —̂

Fritz zündet die Lichter des Christbaumes an,
und singt mit Tränen , aber diesmal Freuden-
träncn , im Auge : „ Stille Nacht , heilige Nacht ! "

Dann falten Mutter und Kind die Hände und
aus dankerfülltem Herzen steigen Gebete zum
himmlischen Vater empor , der alles so wunder¬
bar gesägt und ihnen den edlen Wehltäter , den

menschenfreundlichen Sanitätsrat , gesandt hat.

Mermischtes
«t\ * , ,_

Drei tierische Wetterverkündiger . Wir
kennen gcgenwärug drei Tiere , welche ganz
besonders geeignet find , sowohl in der Hütte des
Armen , als im Salon des Reichen als Wetter¬
propheten zu dienen , dies sind : der Laubkrosch,
die Spinne und der Blutegel.

Der Laubfrosch, welcher im Mai und Juni
auf dem Laub der Bäume gefunden wird und
sich durch die Kleinheit des Körpers und seine
hellgrüne Farbe kenntlich macht , ist ziemlich all¬
gemein bekannt . Man verwahrt ihn am bestm
m einem mit loser Leinwand zugebundenen Zucker¬
oder Einmachglase , auf deffn Boden sich etwas
Sand mit Wasser und Laub oder Gras befindet,
und in welchem ein Stäbchen oder eine kleine
Leiter von Holz angebracht ist, so daß der Frosch
auf derselben auf - und niederklettern kann . Seine
'Nahrung besteht in etwas Wecken mit Milch ge¬
tränkt und gehacktem Fleisch , am liebsten genießt
er jedoch Fliegen , die man in das Glas bringt.
Wenn der Frosch sich in jenem Glase am Boden
aufhält ., zuweilen schreit und ein betrübtes An¬
sehen zeigt, so ist dieses eine sichere Folge von
bald eintrelendem Regenwetter ; wenn er sich aber,
selbst bei regnerischer Witterung , emporhebt und
ein munteres Ansehen zeigt , so kann man mit
Sicherheit auf den Eintritt ven heiterer und
trockener Witterung rechnen.

Um dre Spinne als Wetterverkündigerin
zu beobachten, ist es eine Hauptsache , daß man
sie nicht füttert , sie überhaupt ans keine Weise
stört und sie auch nicht merken läßt , daß man
sie beobachtet . Je weiter alsdann die Spinne
vorn im Netze sitzt und je weiter sie ihre Border¬
beine herausstreckt , desto länger kann man auf
gute Witterung rechnen . Je weiter sie sich hin¬
gegen mit umgekehrtem Leibe hinten ins Loch
verkriecht, desto anhaltend schlechter wird das
Wetter . Große oder alte Spinnen zeigen das
Wetter weit genauer , als die jungen an ; wegen
möglichst vorfallender Zufälligkeiten ist es nötig,

mehrere Spinnen zugleich zu beobachten . Zu den

Beobachtungen find die Frühstunden am geeignet,
sten. Wenn man um 10 Uhr die Spinne im

Mittelpunkt ihres Netzes antrifft , so ist ein sehr
schöner Tag zu erwarten.

Auch die Blutegel können als Wetterver¬

kündiger gebraucht werden . Um sie aufzube¬
wahren , füllt man eine Glasflasche zwei Drittel
mit Quellwaffer an , bedeckt den Boden mit

weißem Sand oder Moos und legt nur wenige
Blutegel hinein . Diese Geschöpfe haben keine

andere Ausleerung , als die durch Ausdünstung,
und die Stoffe , welche sie ausschwitzen , setzen sich
um ihren Körper in der Gestalt einer Haut fest.

Jene Haut würde daher sehr bald ihre Form
oder Schwctßlöcher verstopfen und die Tiere töten,
wenn man ihnen nicht Sand oder Moos gäbe,
an dem sie sich reiben und von jeder Haut be¬

freien könnten , welche man sodann im Waffer

umherschwimmen sieht . Der Hals der Flasche

muß mit Blase zugebunden werden , in die man

mit einer Nadel Löcher sticht . Das Quellwasser

ist .dem Blutegel das zuträglichste , aber sie müssen
in jeder Woche frisches bekommen , das aber nicht
viel kälter sein darf , als dasjenige Waffer , worin

sie sich in der Flasche befinden . Eine mittlere

Temperatur ist ihnen am angemeffensten . Liegen
die Blutegel am Boden avsgestreckt oder gerundet,

ohne Bewegung , so zeigt solches im Sommer

helles und schönes Wetter , im Winter hingegen
trockene Kälte an . Halten sie sich im oberen

Teile des Wassers auf , so regnet es im Sommer

oder es schneit im Winter in den nächsten 24

Stunden . Bewegen sich die Blutegel mit Schnellig¬
keit, so verkündet dieses Wind , und selten kommen

sie dann eher wieder zur Ruhe , als bis der Wind

sehr stark geworden ist . Hält der Blutegel sich

lange außer dem
'
Wasser auf und bemerkt man

an ihm heftige und zuckende Bewegungen , welche

beweisen , daß er stark leidet , so ist ein Gewitter

im Anzug.



Sein Aichter.
Skizze von B . Ritt reger.

Es ist wiedr Zahltag . Und Mitternacht

nahe . Sie sitzt und wartet mit klopfendem Herzen,
in tödlicher Angst , wie schon so manchen Sams,

tag , auf sein H ^imkommen , das Heimkommen
des Trunkenen ! Und ihr Kind , ihr armes , ge¬
lähmtes , kleines Mädchen , wartet mit ihr . Es

liegt in seinem Bett mit geschlossenen Augen,
denn die Mutter hat es ermahnt : „ Schlaf , mein
Änuele , schlaf schön. « Doch ab und zu, wenn
ein schwerer Seufzer hörbar wird , dann flüstert
die Kleine : „ Mutter , kommt der Vater immer

noch nicht ? " Und die Mutter weiß keine Ant¬
wort . So ists fast jeden Samstag gewesen
seit vielen Monaten schon, und sie hat alles ver¬

sucht. Sie hat ihn gebeten mst sanften , liebe¬
vollen Worten , sie hat ernst mit ihm gesprochen,
sie hat geweint und gefleht
— alles vergebens!

Nicht immer hat sie ge¬
sessen und ihn erwartet,
aber dann wars noch viel
schlimmer gewesen . Dann
hat sie zitternd im Bett
gelegen und er , wenn er
sie schlafend glaubte , hat
noch mehr getobt als sonst,
hat nach Licht geschrieen,
und das Kind , aus seinem
Schlummer so schrecklich
geweckt , hak sich entsetzt.
Und so wartet sie jetzt
jeden Zahltag . Keiner
ahnt , was sie leidet , nur
ihr klein'es Mädchen weiß
es . Die Nachbarin drüben,
die Tagelöhnersfrau , die
hat einmal zu ihr gesagt:
„Na ja , Ihrer holt sich
jetzt auch mal einen ordent¬
lichen, allemal am Zahl¬
tag nach' m Auszahlen - ich hörs wohl Aber
das hat nichts zu sagen — so einmal in der
Woche ! Meiner kommt alle Tag betrunken nach
Haus — das ist ein Kreuz ! « Also , sie wird
noch beneidet darum , daß er ' s nicht olle Tage
tut ! Großer Gott — bei ihr ists wohl erst
der Anfang ! Wie ists nur gekommen ? Er war
doch so lange anders , ein nüchterner , fleißiger
Arbeiter , und sie waren so zufrieden zusammen,
trotzdem das Kind , das einzige , ein gar schwaches,
kränkliches Geschöpfchen war . Dies unverschuldete
Leid trugen sie gemeinsam , und so wurde es auch

£

h

keinem zu schwer . So friedlich war ihr Leben

zu Dreien ! Das ist nun alles vorbei . Vorbei
die guten Stunden , da er nach Feierabend , von
der nahen Stadt heimgekehrt , bei ihr und dem
Kind saß im traulichen Beieinander . Das Wirts¬

haus hat es ihm angeihan , er
'

Hit keine Ruhe
mehr in seinen vier Wänden , die sie ihm doch
so sauber und ordentlich häit . Allabendlich ver¬

läßt er das Haus , aber er kommt pünktlich heim
und nüchtern — er weiß , am andern Morgen
ruft die Arbeit und so weit ist er noch nicht,
die zu vernachlässigen . Als Maurerpolier muß
einer schon tüchtig auf dem Damme sein . Aber
am Samstag da bleibt er in der Stadt , da

hat er Zeit , und am Sonntag schläft er seinen
Rausch aus.

Wie müde sie ist bei aller

Erregung . Und wie ihr
armes , krankes Herz pocht I
Es wird auch von Woche
zu Woche schlimmer damit.
Bald vielleicht ist sie er¬
löst von aller Qual . Sie
sehnt sich auch so nach Ruhe.
Nur das Kind , das Anmlr
— wenn sie das nicht zu¬
rück zu lassen brauchte , so
ginge sie schon gern zur
Ruhe . Aber ! o , so muß
sie wünschen zu leben um
des K ndeS willen ! Schon
Mitternacht vorüber Ob
cs wohl etwas Schrcck-

/
(!| licheres gibt , als solches

j / Warten ? Vom Kirchturm
Cne <j ? >v schlägts schon wieder : eins,
J zwei , drei, vier — eins.

^ T " Eine Stunde nach Mitler-
Der Maurerpolier . nacht . Und er noch nicht

da . Vom Bettchcn her die
leise Stimme : „ Kommt der Vater immer noch
nicht ? " Ec kommt bald , schlaf Du schön, mein
Annele . « Horch , jetzt, waren das nicht schlappende
Schritte auf der Straße — ein Schlag gegen
die> Tür — jetzt, da ist er . Wankend , lallend,,
sein Antlitz verzerrt , die Augen flackernd , unstet,
wie mit Blut unter ! ufen . Mit zornigen , un¬
gerechten Vorwürfen überschüttet er sein Weib.
Sie kennt das schon. Ohne ein Wort zu er¬
widern , hilft sie ihm Stiesel und Rock ausziehen.
Jh e Ruhe regt ihn noch mehr auf , mit hö-
nischen Worten sucht er sie zu reizen , mit sinn-
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losen Beschuldigungen . Sie widerspricht nicht,
verteidigt sich nicht , nur , als das Toben immer

_ ^ ärger wird, deutet sie mit flehender Geberde nach
.V„ ^ dem Bettchen des Kindes und mahnt : „ Das''

arme Ding — cS fürchtet sich ! " Da ists einen
« ugenbltd , als ernüchtere ihn die Scham über

sich selbst aber jäh wandelte sich dies Gefühl in

2 7 - . >/V smolose Wut über die Urheberin und er tut,
was er bis jetzt noch nie getan , er hebt die Hand

7! j j . j ' und läßt sie schwer niederfallen auf sein Weib.
"

,^
'

Die Arme weint nicht , sie preßt nur die Linke
'
.7

" ? 7 ,- si aufs Herz und wirft ihm einen Blick zu, in dem

i liegt, was sie empfindet : Schmerz und Ver-.
achtung.

Das kranke Kind , welches die gelähmten Glieder
l “ ~ t nur n0(jj Mühe bewegen kann,

'U '
/ - - starrt aus seinen Kissen mit weit
^ a geöffneten Augen auf den Vater , auf

die Mutter . Dann kommt ein jammer-
: : !! / : r volles Schluchzen aus seiner Brust,

- 37 - ein Schluchzen , wrlches selbst dem
s- ch Trunkenen ins Herz schneidet . Tenn

^ : .b sein Kind, das schwache Pflänzchen,
£:£{ ''Lr : : r. er kanns nicht leiden sehen . Er liebt
: es mit brr ganzen Kraft des Starken,
: :r e. i: ^ ' mit einer mitleidigen Liebe . Und so

ernüchterte ihn auch jetzt das Schluch-
i :i ? zen . Er nähert sich dem Bettchen,

,c :t ? • mit schwerer Zunge das Kind zu
beruhigen suchend, während er scheue

es fürchtet sich vor dem Vater wie noch nie.
Der Vater ist schuld daran — er hat die Mutter
geschlagen , er hat sie nicht lreb gehabt , und nun
kann sie , das Aunele , ihn auch nicht lieb haben,
der doch von diesem Morgen an so gut und
sanft mit ihr ist . niemals heftig und rauh.

Der Maurer verzehrt sich in Reue und Selbst¬
vorwürfen . An Herzkrampf ist sein Weib ge¬
storben , so sagt der Doktor . Aber als das Leiden
früher einmal sie befallen , da hat er gemeint:
„ Rur keine Aufregung , keinen Aerger , denn eine
Wiederholung — da kann ich für nichts stehen . "

Er hat gar nicht wieder daran gedacht an
diesen Ausspruch des Doktors , und sie hat ja
auch nie geklagt . Und nun ists zu Ende ! Er

nur : . >

Ä

'

3T
VMY.

: Blicke auf die Mutter wirft . Das
/ . - Aunele wendet sich mühsam hinweg,

; : • der Wand zu, schaudernd über den
i- ganzen kleinen Körper . Zornig will

■ Cer ausfahren , aber er bezwingt sich
: i : - unb wirft sich auf sein Lager , ohne

sich um sein Weib zu kümmern , das

Ä 'Ä * » d» » *«> »>.«> - - -
Qlifln * * » »f. . * * t » * ^ . . .. Zuflucht gesucht hat . In einen tiefen

^ 7x. 5/Schlaf versinkt der Berauschte . Das Stöhnen
~

.’t r:” ^ r ®rau ' Don einem Herzkrampf befallen
S «i-is -"

' '1** ~ ^ehon einmal hat das Uebel sie dem Tode
gebracht — weckt ihn nicht . Das Annele

iiir der Mutter Stöhnen in schwerer Qual , es

. .7 mochte helfen und kann doch nicht.
,
Q*met auf , als nach einer Weile alles

, !i«
, i/stlll wird, ganz still .

"
Di ? Mutter schläft , so

'
.schrill . beruhigt , und nun endlich schließen sich

- auch seine müden Augen.
Der Morgen kommt , und als der Rcaur

■ jorm _ _ _ ^ . . _ .
seinen Rausch ausgeschlafen , findet er das Kind

( n -- schlummernd, sein Weib tobst . . -7 - » f Das Annele kanns gar nicht begreifen , daß
7,s,r die Mutter nicht mehr aufwachrn wird . Und
rö ttü« ' ®‘ r

ist ihr Mörder und er hat mit seinem Weibe

auch sein Kind verloren ! Und hat doch beide

so lieb gehabt . Nur das unselige Trinken ! Er

hats nicht lassen können ; es war so verlockend,

mit lustigen Genossen beim Glas zu sitzen —

zu Hause wars so still und einförmig . Und es

tuns ja so viele . Deshalb war er doch kein

schlechter Mensch gewesen . Und daß es nun so

kommen mußte.
Alle Reue hilft nichts . Tod ist tod — er

kann sein Weib nicht wieder erwecken, « ber er

muß leben für das Kind — leben und schaffen.

Und nüchtern sein . Er betritt kein Wirtshaus

wieder seit jenem Sonnabend — alle freie Zeit

verbringt er bei dem Annele . Wer weiß , wie
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lange er dis zarte Pflänzchen noch hegen darf?
Die alte Muhme , die auf seine Bette mit ihm
und dem Kind in die Stadt übergestedelt , meint

auch, das Kind werde nicht lange leben , es habe
so „überirdische " Augen . Er hat geglaubt , in
anderer Umgebung werde das Annele eher ver¬

gessen, eher wieder Zutrauen zum Vater fassen,
und deshalb hatte er das Heimatsdorf verlassen.
Aber die Hoffnung war vergebens . Seit seiner
Mutter Tod ist das Kind immer still und traurig.
Cr wirbt förmlich um seine Liebe , sein Ver¬
trauen . er möchte mit ihm spielen , ein Jauchzen
von - ihm hören . Es hat doch , trotz Krankheit
und Schwäche , mit der Mntter gescherzt und ge¬
spielt und vor Freude
in die Hände geklatscht,
wenn fie ihm ein Püpp.
chen angeputzt hatte oder
ihm ein Lied gesungen.
Wenn das Annele nur
einmal seine Aermchen
um ihn schlingen wollte,
ihn einnial liebkosen ! Er
würde fich entsühnt , be¬
gnadigt erscheinen ! Aber
er ^wartet vergebens da¬
rauf . Die tote Mutter
hat das alles mit ins
Grab genommen . Und
voll Angst blicken die
Kinderaugen , wenn er fich
nähert , und über nichts
freut sich Annele mehr.
Jeden Sonnabend nach
der Auszahlung , da geht
er in die Läden und kauft
Spielzeug , Naschwerk oder
ein Schürzchen oder eine
Mütze für das Kind.
Und wenn er mit seiner
Gabe heim kommt und

'
..MW .

P ®*
die Frau , mit der er so glücklich gewesen, bis
das Laster ihn gefangen nahm . _

'
1
' "

§ £ a m

Schaufenstern entlang — er sucht etwas für sein
^ '

cf
*

,
Kmd , es zu erfreuen , ein buntes Spielzeug , ein t ^ ,
Naschwerk , vielleicht , daß es ihm doch endlich •'

einmal gelingt , das Rechte zu treffen . Doch
nichts will ihm paffend erscheinen . Von allem jss -'-®

hat das Annele schon gehabt , und alles hat es -e» ^

so gleichgiltig hingenommen . Kaum daß seine
Gaben ein schwaches , mühsam erzwungenes Lächeln : : 2 1* !

hervorgcrufen haben . O , und das Kind wird rs 3 c:

immer schwächer , immer durchsichtiger werde» i : pn
seine Wangen . Ec wird auch das Kind noch ste fe

verlieren , es wird zur ; tes - ssi
Mutter gehen ; dann sind g
die zwei vereint und er iiü tz i
ist allein, ausgestoßen -Dr -ch: ß

f

J 8

%

v
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aus dem Bund!
Er findet nichts in den

Schaufenstern , so geht er
weiter , weiter , bis die
Häuser aufhören und er
sich auf dem wohlbekann-/

Ten Wege befindet , den
er so oft geschritten » als
sie noch bei ihm war,
den Weg zum Heimats¬
dorf . Es zwingt ihn et¬
was , diesen Weg zu ver¬
folgen , zum ersten Male
wieder , seit er in der
Stadt wohnt . Und dann
ist er auf dem Friedhof.
Aa einem grünen Hügel
kniet er nieder , zum ersten
Male . Gras ist cmpor-
gesprießt auf demselben,

iZerfefe j
% ^

sie ; it
» rin»

s s c S&:
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sie dem Annele in den Schoß legt , dann spricht
es ganz artig : „ Danke schön, Vater .

" Aber
kein Frendenlaut kommt über seine Lippen , und
vergebens wartet er auf eine Liebkosung . Und
erzwingen will er sie nicht . Er fühlt , dieses
Kind ist sein Richter , seine Scheu die Strafe
für die Sünde , die er begangen . Immer schwerer
drückt in deren Last und oft packt ihn eine wilde
Sehnsucht nach seinem Weibe , nach ihr , die so
gut war und so rein und die hat sterben müssen
an seiner Härtel Denn das liest er täglich in
den ernsten Augen seines Kindes , die ihn immer
wieder aufs Reue anklagen . Hat er noch nicht
genug gelitten ? Vermißt er sie nicht am schwersten,

; C3!

. _ m , und von einem Nachbar-
d» Maurer ^ Morgen s-n-en Rausch ausg - schlaf -n. 0röbe hg, sich das dunkle

Immergrün herabgerankt
und kleine blaue Sterne schauen freundlich zwischen
denglänzenden Blättern heraus.'ilr will beten — er stammelt das Vaterunser,
inbrünstig , flehend , wie ein Kind : Vergieb uns
unsere Schuld — da bricht er ab und dumpfes
Schluchzen entringt sich seiner Brust . Ob ihm
seine Schuld vergeben werden kann ? Ob sein
irdischer Richter , sein kleines Mädchen , ihm noch
einmal sein Herz zuwenden wird ? Ueber all'
dem Denken kommt allmählich eine friedvollere
Stimmung über ihn . Es ist ihm wie einem, >
der etwas Verlorenes wiedeaefunden hat - /

Es wird ihm schwer , sich von dem Hügel
zu trennen . Aber er muß heim . Er hat nichts

*>Gl
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für sein Kind heute zum Sonnabend , wie sonst >fest um den Nacken des Mannes — „Du warst

stets . Und es widerstrebt ihm , mit leeren Händen ! da draußen , Du bringst mir Blümle von der

heimzutehren. Wüßte er nur irgend etwas ? ! Mutter ihrem Grab ! Vaterle , so hast Du sie

Ob
"
sich das Annele vielleicht freuen wird über

die blauen Blumen ? Wer weiß ! Er pflückt
eine Hand voll , nickt noch

und dann wandert

doch lieb gehabt , die Mutter , doch , wenn Du

auch — ach Vaterle — ich freu ' mich so —

einmal nach dem ; wenn ich nun bald in den Himmel komm'
, kann

ichs der Mutter erzäh-

er durch den dämmernden
Frühlingsabend heim.
Es ist ja doch sein Heim,
wenn ihn auch nichts
dort empfängt , als eine
halbtaube alte Frau und
die ernsten Augen seines
kranken Kindes — seines
Richters!

Das Annele sitzt in
seinem Stuhl am Fenster.
Die Muhme wirtschaftet
in der Küche. In dem
Zimmer ists schon fast
dunkel, aber doev erkennt
das Kind noch die blauen
Blumen , die der Vater
ihm in seinen Schoß
legt . „Da , Annele , wußt
heut gar nicht, was ich
Dir mitbringen sollt ' —
vielleicht freuen Dich die
Blümle .

"

„Danke schön , Vater " ,
das gezwungene Lächeln
erscheint wieder , „woher
sind die denn? "

Der Maurer zögert
eine Weile . Dann aber , sich eine Träne wischend,
spricht er : „ Auf der Mutter ihrem Grabe find
sie gewachsen — ich war draußen heut Abend,
und ich dacht' , vielleicht — "

„ Vater , liebes Vaterle — " wie ein Aufschrei
der Erlösung kommts aus dem blassen Kinder¬
mund und zwei magere Aermchen schlingen sich

Der Maurer ist nun flcms allein , allein mit der

Erinnerung an Weib und Kind.

len . Du hältst sie doch
lieb gehabt , Vaterle . Da
wird sich aber die Mutter
freuen ! "

Und immer fester um-
schlingt das Kind den
Vater . Derfühlt sich ent¬
sühnt — neues Leben
durchströmt jetzt sein
Inneres . Er hat sein
Kind wiedergefunden und
in dem Kind sein totes
Weib . Und er weiß , es

gibt einen gnädigen und
Richter.

Noch bis zum Herbst
lebt das Annele noch
ganz Liebe und Zärtlich¬
keit für sein „Vaterle " .
Der Maurer hört noch
sein fröhliches , sanftes
Lachen , genießt noch die
Wonne , in strahlende
Kinderaugen zu blicken,
wenn er des Abends

heimkehrt . Nur eins be¬
trübt ihn , das Bewußt¬
sein, daß Annele schwächer

wird . — — Und im Herbst , mit den fallenden

Blättern , da geht das Annele zur Mutter . Die

muß doch erfahren , daß „ Vater sie lieb gehabt ! "

Der Maurer ist nun ganz allein , allein mit der

Erinnerung an Weib und Kind , an seine Schuld,

aber diesen Erinnerung hat keinen Stachel für

ihn mehr .
"^

Vermischtes.
In einer kleinen sächsischen Stadt lebte mal

ein Arzt , welcher manchen seiner Patienten in
die Erde gedoktert hatte . Zuletzt aber beging er

Selbstmord . Dankbare Menschen setzten ihm einen

Grabstein , woraus folgender Vers stand:

„O Wandler , sieh
' dies Grab Dir an,

Hier liegt ein braver Doktorsmann

Der Gutes stiftete
Und sich vergiftete . —

Durch seinen Tod — nu äb 'n

Blieb mancher andre am Läb ' n!
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4j§) Die beschränkte Frau.
Von

Annette von Droske-Hülshoff.
Ein Krämer hatte eine Frau,
Die war ihm schier zu sanft und milde,
Ihr Haar zu licht , ihr Aug ' zu blau.
Zu gleich ihr Blick dem Mondenschilde;
Wenn er sie sah so still und sacht
Im Hause gleiten wie ein Schemen,
Dann faßt es ihn wie böse Macht,
Er mußte sich zusammen nehmen.

Vor allem macht ihm Ueberdruß
Ein Wort , das sie an alles knüpstc.
Das freilich in der Rede Fluß
Gedankenlos dem Mund entschlüpfte:
„ In Gottes Namen " sprach sie dann,
Wenn schwere Prüfungsstunden kamen.
Und wenn zum Weine ging ihr Mann,
Dann sprach sie auch : „ In Gottes Namen ! "

Das schien ihm lächerlich und dumm,
Mitunter frevelhaft vermessen;
Oft schalt er , und sie weinte drum
Und hat cs immer doch vergessen.
Gewöhnung war es früher Zeit
Und klösterlich verlebter Jugend,
So war es keine Sündlrchknt
Und war auch eben keine Tugend.
Ein Sprichwort sagt : Wenn gar nichts fehlt,
Dann ärgert an der Wand die Fliege;
So hat dies Wort ihn mehr gequält.
Als andre Hinterlist und Lüge,
Und sprach sie sanft : „ Es paßte schlechi ! "
Durch Demut seinen Groll zu zähmen,
So schwur er übel oder recht,
Würd ' es ihn ärgern und beschämen.
Ein Blütenhag war seine Lust
Einst sah die Frau ihn sinnend stehen
Und ganz versunken , unbewußt
So Zweig an Zweig vom Strauche dr . hen;
„In Gottes Namen ! " rief sie „Mann
Du ruinierst den ganzen Hagen ! "
Der Gatte sah sie grimmig an.
Fürwahr , fast h

'itt ' er sie geschlagen.

Doch wer das Unglück sucht und Reu,
Dem werden sie entgegen eilen;
Der Handel ist ein zart Gehäu
Und ruht gar sehr auf fremden Säulen.
Em Freund falliert , ein Schuldner flieht,Und eh' em halbes Jahr verzieht,
Weiß unser Krämer sich in Schulden.

Die Gattin hat ihn oft gesehn
Gedankenvoll im Sande waten,
Am Kontobuche seufzend stehn,
Und hat ihn endlich auch erraten;
Sie öffnet heimlich ihren Schrein , .
Langt aus verborgner Fächer Grube,
Dann leise wie der Mondenschein.
Schlüpft sie in ihres Mannes Stube . .

Der saß , die schwere Stirn gestützt,
Und rauchte fort am kalten Rohre;
„ Karl ! " drang ein scheues Flüstern jetzt,
Und wieder Karl zu seinem Ohre;
Sie stand vor ihm wie Blut so rot.
Als gelt ' es eine Schuld g - stehen,
„ Karl "

, sprach sie, „ wenn uns Unheil droht,
Jst 's denn unmöglich , ihm zu entgehen ? "

Drauf reicht sie aus der Schürze dar
Ein Säckchen stramm und schwer zu tragen,
Drin alles , was sie achtzehn Jahr'
Eripart am eigenen Behagen,
Er sah sie an mit raschem Blick
Und zählte , zählte nun aufs neue,
Dann sprach er seufzend : mein Geschick,
Ist zu verwirrt , — dies langt wie Spreu . |
Sie bot ein Blatt und wandt '

sich um,
Erzitternd , glü^ . gleich der Granate;Es war ihr kleines Eigentum,
Das Erbteil einer frommen Pate.
„ Nein, " sprach der Mann , das soll nicht
Und klopfte freundlich ihre Wangen ; » in I
Dann warf er einen Blick hinein
Und sagte dumpf : „ Schiermöcht es langen . "

Nun nahm sie aus der Schürze Grund
All ' ihre armen Herrlichkeiten;
Teelöffelchen , Dukaten rund,
Was ihr geschenkt von Kindeszeilcn.
Sie gab es mit so freud 'gem Zug!
Doch war ' s als ob ihr Mund sich regle,Als sie zuletzt auf 's Kontobuch
Der sel' gen Mutter Trauring legte
Fast langt es , sprach gerührt der Mann,Und dennoch kann es schmählich enden;
Willst Du den Leben dann fortan , *
Geplündert

"
fristen mit den Händen?Sie sah ihn an — nur Liebe weiß

Am lieben Blicke so zu hangen —
„ In Gottes Namen ! " sprach sie leis,
Und weinend hielt er sie umfangen.
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b^ Ein Doppelgänger zur rechten Zeit.
Von B .-R.
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Kurt Milton war einer jener Leichtfüße , die
keines anderen Menschen Feind sind , als ihr
eigener . Er halte die Kunstakademie sehr flott
besucht und war bei seinen Fähigkeiten ein er¬
träglicher Maler geworden , hatte dabei jedoch
seines Vaters Mittel , sehr zum Nachteile seiner
Geschwister , so beträchtlich in Anspruch genommen,
daß dieser für ihn nicht mehr zahlen wollte und
konnte und hatte nach und nach alle seine be¬
mittelten Verwandten in einer Art gebrandschatzt,
daß diese von dem jungen Rafael nichts mehr
sehen und hören wollten . Nur ein alter , reicher,
sauerlöpfigcr Onkel , ein Börsenmatadrr , war
bereit , Kurt nachhaltig unter die A me zu greifen
unter der unabänderlichen Bedingung , daß er
die Farbenkleckserei an den Nagel hänge und in
sem Handelshaus als Kommis erntrcte . Ob der
wackere alte Herr — dem wir doch auch einen
Namen geben müssen , er soll Kruse heißen —

wirklich hoffte , aus dem Taugenichts von Neffen
riuen echten und rechten Kaufmann zu machen,
das t üllt sich in den Schleier eines unlösbaren
Geheimnisses , aber nach wenigen Tagen saß be¬
sagter Kurt auf dem Drehstuhl und vertiefte sich
in die Mysterien der doppelten Buchführnng
* Die Sache wachte sich besser , als man allge¬
mein geglaubt hatte . Kurt fehlte es keineswegs
an Verstand , er hatte von Zeit zu Zeit Anfälle
von stürmischer Arbeitslust und kannte in Jahres¬
frist von seines Ohms Geschäften fast ebensoviel
wie dieser selbst . Kruse war sehr stolz auf seinen
schlauen Emfall und besten überraschenden Er¬
folg rnd war felsenfest überzeugt , daß er seinen
iederlichcn , verschwenderischen Neff . n zu emcm

taktfesten , nützlichen Gliede der menschlichen Ge¬
sellschaft geviacht habe.

Kuits Anse
' cn als solider und strebsamer

Geschäftsmann stieg noch viel höher , als es ihm
glückte, ein Goldfischchen zu ködern , dessen Vater
zu den Millionären des Landes zählte . Aber
der Himmel hing dem lieben Pärchen nicht lange
voll Geigen ! Die j inge Frau hatte recht kost-
sp . elige Liebhabereien , und da dieses auch mit
Kurts unterdrückten , aber jetzt mit aller Macht
neu erwachenden Neigungen übereinstimmte , so
entwickelte sich in seinem Hause bald ein Leben
voll Saus und Braus . Sie war ein entzücken
des Weibchen , schwärmte für die Genüsse der
sogenannten höheren Kreise ; er stand ihr darin
treu zur Seite , und nach einigen Jahren — steckten
sie bis an die Ohren in Schulden ! Sie kamen
zu der weisen Einsicht , daß die Schulden nicht

der Güter Höchstes seien und daß man mit dem
Bezahlen das meiste Geld vertue.

Zu dem allen kam noch, daß der würdige
Schwicgerpapa sich mehrmals böse verspekulierte
und endlich , wie man zu sagen Pflegt , „ krachen
ging " . Kurt nahm zwar in der Firma Kruse ' s
eine Vertrauensstellung ein und bezog einen recht
ansehnlichen Gehalt der jedoch für die von allen
Seiten andnngenden Forderungen nicht genügte.
Dem Onkel seine rage zu entdecken, hätte mehr
geschadet als genützt , und Kurt sah keinen anderen
Ausweg aus seinen Schwulitäten , als auf eigene
Faust an der Aktiendörse Geschäfte zu machen.
Wie den meisten Anfängern , die auf diesem
Vulkan ein Tänzchen beginnen , lächelte auch ihm
das Glück ; er war imstande , allmählich nicht nur
die zähesten Gläubiger zu befriedigen , sondern
auch ein Haus zu führen , daß dem knauserigen
Kruse die Haare bolzengerade zu Berge standen.
Aber es kam bald ein Umschlag seines bisherigen
Glückes ; an einem Ultimo konnte er sene hohen
Differenzen nicht decken , er sah den Bankerott
vor sich und — griff hinein ins volle chorte-
mon aie seines Ohms . Ein Paket Staatspapiere
eignete er sich an , auch iiese waren bald ver¬
spekuliert ; es blieb , ihm nur übrig , was er noch
hatte , zusamwenzuraffen und zu fliehen ; er schrieb
seiner Frau einen vorwurfsvoll reuigen Brief
und echappierte nach Spanien . Das war nun
recht töriLt , denn Herr Kruse hätte sicherlich von
ei . er gerichtlichen Verfolgung seines Neffen ab¬

gesehen und , um den Kredit seiner eisernen
Firma zu erhalten , den Verlust ersetzt. Acer

jetzt war der öffentliche Skandal fertig ; der Be¬
raubte machte Anzeige , und Kurt hatte , wie seine
Gatt n ihn wissen ließ , die Häscher auf seiner
Spur . Ohne Ziel reiste er unter dem Namen
Cistro hm und her und gelangte auch nach
Cad x . H er ergab er sich zur Verscheuchung
ieiner Grillen und Gewistensbrsse dem Spiele;
abe . mals hatte er Glück , so daß sein knapv ge¬
wordenes Kleingeld sich in einem Gra : e mehrte,
daß seine Spielkump ne ihn für eine Art Helden
ansahen.

Bald schloß er Freundschaft mit einem edlen

Hidalgo , dem Grafen del Manila , einem an¬

genehmen Gesellschafter , im glichen Alter und
von ziemlich gleicher Geichmacksrichtung Kurts.
Nur in einem Punkte waren sie sehr verschieden:
während Milton - Castro fortwährend gewann,
verlor del Manilla ohne Umtcrlaß , und dies
wurde dem hartgesottenen Spieler mit der Zeit
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nicht nur unangenehm , sondern auch langweilig.
Kurt riet ihm , dem Glücke Zeit zum Besinnen

zu lassen und eine Zeitlang entweder gar nicht
oder wo anders zu spielen . N ' ch einem über¬
aus unglücklichen Abende sprach der Graf:

„ Sie können recht hab .n , Castro , ich werde
einen anderen Schauplatz meiner Tätigkeit auf

suchen und nach Monaco reisen , vielleicht kann

ich auf Monte Carlo dem Monsieur Bla - c etwas

Erkleckliches abzapfen . Begleiten sie mich ? "

Kurt zögerte mit der Antwort . Denn dort
war die Gefahr , daß die ihn verfolgenden Diener
der Gerechtigkeit ihre Hand an ihn legen könnten,
viel größer als bei seinem Umherstreifcn in

Spanien . Aber was hat er denn zu v rlieren?
Er war keines friedlosen Lebens müde , eine

längere Freiheitsentziehung konnte sein Elend

nicht sonderlich verschlimmern ; überdies lebte er
von seinem Gewinne in Cadix fast nur aus der
Hand in den Mund , während es auf Monte
Carlo möglich war , ein Vermögen zu gewinnen,
damit nach Amerika zu flüchten und sich mit
seiner geliebten Frau zu vereinigen.

„ Ich begleite siel" antwortete er nach diesen
Erwägungen.

In Monaco angekommell , nahmen beide
Z mmer in demselben Hotel und gaben sich bald
dem eigentlichen Zwecke ihrer Rerse hin . Beide
begannen mit kleinen Eirsätzen , Castro , weil
er nicht sein bescheidenes Kapital bei dem Glücks¬
wechsel eines Abends riskieren wollte , bei Manilla,
um die launige Fortuna mürbe zu machen und
dann mit einem hohen Einsätze zu überuwpeln.
So ging das etliche Wochen , bis der Graf
wieder von neuem begann:

„ Ich komme nach keiner Seite hin weiter,
was ich in einer Nacht verliere , gewinne ich in
der nächsten wieder . Ich hätte ebenso gut in . .
Cadix bleiben können . "

„ Sollen Sie lieber jede Nacht verlieren ? "

fragte Castro?
„ Das gerade nicht , aber wenn es Null für

Null aufgeht , so wird es langweilig ! "

„ Gerade das halte ich für ein Anzeichen , daß
Ihr Glück sich zum Besseren wenden wird . "

„ Meinen Sie ? "

„ Ganz gewiß " , entgegnete Kurt halb im
Ernst , halb im Scherze.

„ Mir ist so , als ob ich selbst allernächftens
einen großen Fang tun werde . Ich habe jetzt
schon zweitausend Francs gewonnen , das Zehn¬
fache wäre des Habens werter . "

Des Grafen schwarze Augen funkelten von
Gier , als er sprach : „ Ich bin jetzt gerade in
der richtigen Gewinnstimmung . Laßen Sie mich

allein gehen oder kommen Sie später nach und
spielen dann an einem anderen Tische . " Cr
steckte dann ein Paket Banknoten ein und begab
sich nach dem Sptclsaale.

„ Ich wünsche ihm Glück "
, murmelte Kurt,

als er nach Zigarette und Zeitung griff , „ ohne
seine Geselllchaft würoe ich mir wahrscheinlich
schon lange eine Kugel durch den Kopf gejagt
haben . "

Ader weder Zigarette noch Zeitung vermochten
ihn zu fesseln ; ruhelos wanderte er im Zimmer
auf und ab . Sem Blick fiel auf ein zierliches,
mit Silber beschlagenes Kästchen . Er wußte
was es enthielt , aber er öffnete es sinnend und
entnahm ihm einen Revolver . „ Reizendes Dingel¬
chen , sich aus dem Leben zu spedieren, " sprach
er vor sich hm . „ Wie kommt es , daß so viele
Menschen damit ihre Absicht verfehlen ? Was

mag wohl stcherer sein : hinter das Ohr oder in
den Mund ? Ich würde letzteres vorziehen ." Er
ließ den Worten die Bewegung folgen . In
diesem Momente trat nach hastigem Anpochen
ein Kellner in das Zimmer , Kurt wollte die

Waffe schnell verbergen , aber er berührte in der
Eile den Abzug des Revolvers , die Kugel pfiff
an seinem Kopfe vorbei und der Kellner stürzte
hier Länge nach zu Boden.

„ Stehen Sie auf , Sie Pinsel ! " rief Kurt
äußerst verlegen , „ haben Sie noch nie einen
Pistolenschuß gehört ? "

Der Kellner wälzte sich einige Male um
seine Längsachse und schoß dann wie ein Blitz
zur Türe hinaus.

„ Der Mensch muß mich für verrückt halt .n "
,

überlegte Kurt , „ doch ich muß nach den Spiel¬
tischen, wenn ich mit dem Dinge noch länger
spielte , möchte ich mich allen Ernstes erjchi. ßen.

"

Es erklärte dem Hotelbesitzer den Vorfall unM

versprach , für das Loch in der Mandtapete zu
zahlen . Am Hotelbüro erhielt er einen Brief.
Er war von feiner Frau und des Inhalts:
„ Die Polizei weiß , daß Du in Monaco bist.
Fliehe ohne Verzug ! " Kurt war es ziemlich
gleichgültig , ob er verhaftet wurde oder nicht,
aber um seiner Frau willen wollte er fliehen,
nachdem er noch einmal sein Spielglück versucht.
Im Saale erblickte er seinen Freund den
Grafen nicht , nahm den ersten besten Platz ein
und pointierte höher als vordem . Er gewann
ohne Aufhören : Farben und Nummern schienen
nach seinem Belieben zu fallen , in unerhörter
Maffe häuften sich vor ihm Banknoten und
Gold , und bald war er von Neugiergen umringt,
die jeden Augenblick das „ va banque !“ er¬
warteten . Dies geschah zwar nicht , aber Kurt
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f kehrte mit überfüllten Taschen in das Hotel zu-
, rück ; er hatte genug , ein neues , des Lebens

8 . .. , _ _ wertes Leben zu beginnen . Eine etwaige Ver-
Haftung nahm für ihn jetzt

'eine Schreckgestalt an,“ - W -
" und er sah sich scharf nach verdächtigen Personen

'
.7t

'
.
' :f :: um, die möglicherweise Häscher sein konnten,

- - : bemerkte jedoch nichts dergleichen . Im gemein¬
schaftlichen Salon fand er den Grafen , mit

:: bleichem, ernstem Gesicht eine kleine Geldsumme
wieder und immer wieder zählend.

„ Sie haben wieder verloren ? " fragteer mit
! r : aufrichtiger Teilnahme.

„ Ja "
, erwiderte del Manilla , mst trübem

i: :: . »rirul : Lächeln auiblickend . „ Ich bin tatsächlich ruiniert,
:: ;; : :: ™ - : mein Freund . "
*:rr: s : „ Gott bewahre ! Ich habe eine Unsumme

* : ; i : : ~tk : . gewonnen , nehmen Sie davon , so viel Sie wollen
r : :.7 l-i '' r r: und versuchen Sie Ihr Glück noch einmal "

: :;:;rr „ Das kann ich nicht . "

ur „ Unsinn , lieber Freund , das ist falscher Stolz.
: : i Sie haben mir so oft Gefälligkeiten erwiesen , daß
7 . .. ich dasselbe Recht auch für mich in Anspruch
717 : nehmen kann ."

.77 ... 7: -.-: „ Es ist zu spät . Ich bin ruiniert . Dies
777 - - ist mein ganzer Besitz . Mein letzter Versuch

mißglückte total ! "

7
°

;i : „ Kann ich gar nichts für Sie tun ?" fragte
t >■> -:t Kurt nach langem Sinnen.

„ Ich möchte es wohl noch einmal versuchen " ,
■i sprach der Graf tief aufat mnid . „ Sind Sie

^ 7 '
.777,7 . ^ bezüglich der Karten abergläumM ? "

"
„ Ja ! Ich verändere beim Spiele meinen

A Platz, so oft ich kann , und kehre auch meinen
;i r 77v 7; Stuhl dann und wann UM ; lange Zeit trug ich
' '7 .77 - ; : an meiner Uhrkette ein Stückchen eines Strickes,

' ' ' 7 \:'/,7; . an dem sich jemand erhängt hatte ."

>7- 5 -7 - „Ist das die Kleidung , die Sie bei Ihren
- Gewinnen anhatten ? " „ Ja . "

'
, . - I ; „ Leihen Sie mir diese für heute Abend . "

„ Mit Vergnügens
- --- j,77: „Sie mögen mich für verrückt halten , aber

- Z- ein Ertrinkender greift nach einem Strohhalm.

, 7 ; Lassen Sie uns die Kleider wechseln . "

„ Sie werden passen wie angegossen " , meinte
- 'j: c ;-:- Kurt, seinem Freunde willfahrend , „ wir haben
'£ ' :% r

’
-7 dieselbe Gestalt , wir sehen wirklich zum ver-

x «ae jPj
'
, wechseln aus , besonders seitdem ich Haar und

3 s* 8 Bart wie Sie trage .
"

i rr '
-a i7 „ Nun will ich ohne Verzug in den Spiel-'

7 ' saal "
, drängte del Manille , , ,bitte , leihen Sie

' £ :J 77777- Ulir Ihr Zigarettentäschen , daß meinige muß ich
‘

jjs verloren haben ."
2^ s Castro holte das Gewünschte aus seinem Schlaf-

7- . ; jfttoMner und der Graf ging der Entscheidung
“*

. 3 1» äJ: seines Geschickes entgegen.

„ Was soll ich nun tun ?" sann Kurt , „ meine
Sicherheit verlangt sofortige Abreise und doch
muß ich auf meinen Freund warten ."

In diesem Augenbl cke wurde ihm ein
Telegramm gebracht . Es war von seiner Frau.
„ Verlaß Monaco augenblicklich . Jede Minute
Aufenthalt bringt Gefahr !"

Es war eine höchst bedenkliche Lage für ihn;
er fühlte , daß er seinen Freund , vielleicht ohne
einen Pfennig Geld nicht verlassen dürfe , auf
der anderen Seite drohte ihm fast sichere Ver¬
haftung . Nach schneller Erwägung aller Um¬
stände beschloß er, wenigstens diese Nacht noch
in Monaco zu bleiben.

Er wartete stundenlang — del Manilla kehrte
nicht zurück . Endlich tief in der Nacht hörte
Castro Schritte im Korridor , ein Kellner pochte
an die Tür , die er sodann gleich öffnete . „ Ein
Besuch für Monsieur "

, meldete er an . Dicht
hinter ihm stand ein stramm militärisch aus¬
sehender Mann , bei dessen Anblick Kurts Herz
stille zu stehen schien, aber er gab kein Zeichen
seiner Bestürzung zu erkennen.

„ Verzeihung , Herr Graf "
, bat der Kellner,

„ wir glaubten , Monsieur Castro sei hier .
"

Kurt blickte ihn verwundert an , er hatte für
den Moment den Kleidertausch vergessen , faßte
jedoch die Sachlage schnell auf . Falls der Graf
verhaftet würde , würde es ihm leicht sein, seine
Identität zu beweisen , während er selbst Zeit
zur Flucht gewann . Er sagte deshalb mit einer
der des Grafen ähnlichen Stimme : „ Monsieur
Castro ist im Spielsaale . Kann ich etwas für
Sie tun mein Herr?

„ Nein , ich danke Ihnen , Herr Gras " , er¬
widerte der Geheimpolizist , sich höflich verbeugend.

„ Das war eine nahe Gefahr "
, dachte Kurt,

als sich die Tür hinter dem späten Gaste ge¬
schlossen hatte . „ Ich muß augenblicklich fort
und del Manilla seinem Schicksale überlassen.
Für alle Fälle will ich mir seinen Revolver

borgen , vielleicht bin ich seiner benötigt .
"

Er öffnete das Pistolenkästchen , die Waffe war
nicht mehr darin . „ Er muß ihn an sich ge¬
nommen haben , während ich das Cigaretten-
täjchchen holte !" rief Kurt entsetzt.

* *

Nach wenigen Tagen las man in allen

Zeitungen folgende Nachricht , die On !el Kruse
mit tiefster Bekümmernis erfüllte : Abermals
ein Opfer des Spiels in Monte Carlo ! Dieser
Tage fand man in den Gartenanlagen des

Spielhauses , mit einer Kugel im Kopfe , die

Leiche des Kurt Milton , dessen Flucht unter so
beklagenswerten Verhä ' tnissen in kaufmännischen



— 62

Kreisen großes Aufsehen erregte . Aus dem von
der Hand des Tobten fest umklammerten Revolver
ist unbedingt auf Selbstmord zu schließen . Die

Untersuchung stellte heraus , daß Kurt Milton

schon am selben T > ge in seinem Hotel einen

Selbstmordversuch in der gleichen Weise unter¬
nommen hatte,

' aber durch einen Kellner in

seinem Vorhaben gestört wurde . Kurt Milton
war in Gesellschaft des spanischen Grafen del
Manilla , der Monte Carlo verlassen hat und
von dem seither nichts zu hören war . — Nach
einigen Monaten war Kurt Milton mit seiner
Frau in New - Iork vereinigt und wandte sich
wieder seinem früheren Berufe als Maler zu.

IrichüLlic!
:j mit»mt® 81
- 3t bi« „Stillt

Michel als Knecht.
Von K. Hausen.

Michel war der Knecht des Stoffelbauern schon
seit vielen Jahren,

Gesund und stark und im Geschäfte wohlerfahren
Ec diente stets getreu um hohen Lohn —

doch es sollt ' anders werden,
Denn nichts hat Bestand auf dieser Erden.
Jüngst war er in der Stadt bet Seinesgleichen,
Kam zurück , im Sckild schon führend schlimme

Zeichen.
Drum trat er Montagmorgens kurz noch vor

dem Neunebrot
Vor seinen Dienstherr » barsch und im Gesicht

ganz purpurrot
Und schreit : „He Stoffelbaur , ich Hab etwas mit

Euch zu sprechen,
Bei uns ist ' s aus , jetzt muß es gehen oder brechen,
So dien ' ich nimmer um den mi ' erablen Lohn
Die Frist ist mir zu lang , das sge ich Euch schon.
Ich will jetzt Wochenlohn , von heut ' ab pro

Woch' 10 Mark
Und zwar am Samstag abends 6 Uhr den

ganzen Quark.
Der Sonntag ist von jetzt ab ganz mein Tag,
Mir ist' s ganz eins , wer da auch füttern mag
Zudem verlang ich künftig auch ganz andre

Kost und Wart
So wie' s and ' re Knechte haben , ganz nach Herrenart.
Des Morgens Kaffee , Honig , Butter , dazu zwei

Eier weich,
Milchwccken oder frischgeback'nes Brot , 1 Glas

Gebranntes noch zugleich.
Um 9 Uhr früh den Krug gefüllt mit gutem

Most , dazu noch eine Wurst
Auch auf Verlangen 2 Flaschen, , Rieglerbock "

, da¬
mit ich kann löschen den Durst.

Mittags um Zwölfe gutes Mahl , mit 2 Sorten
Fleisch stets auf dem Tisch,

Am Fasttag nicht Geback'nes allein , sondern jedes¬
mal dazu noch Fisch

Zum Vierebrot will ich Käse oder Schinken von
bester Sorte,

Zwei große Flaschen Bier , jedoch mit keiner
großen Borte.

Schlag 7 Uhr d - s Abends will ich meine Ruhe

Gefällts Euch so , — oder habt Ihr was dagegen?"

„ Auch das will in Erwähnung ich bringen gleich:
Wasch -, Näh -, Bügel - und Versicherungsfrei —

dann bleib ' ich bei Euch . "

pflegen,

Der Stoffelbaur , ein guter Mann in seiner Art

Er horchte zu ganz still und . dachte nur bti

sich — nun wart'
Wenn Du mir aufgesagt den einstudiertcn 8raui

Männlel ich glaub '
, ich mache dich dann zahm.

„ Ja Michel , sprach der Bauer , bist Du jetzt
auch ganz fertig.

Oder muß ich noch länger sein gewärtig ^
Zu hören , was Du mit mir im Schilde führst ? "

Jetzt hör ' einmal , was ich Dir sagen will im Stillen,
Dein Wunsch ist gar nicht schlecht , doch werd ich

ihn nie erfüllen.
Doch einen Plan Hab'

ich mir ausgedacht soeben,

Ich will Dir sofort verschaffen , ein famoses Leben.

Ich und meine Frau und meine Tochter , alle drei,
Wir treten bei Dir heut den Dienst an ganz getreu.
Du bekommst als Herr dann meinen Hof und

alle meine Habe
Die Schulden obendrein , auf daß Dein Herz

sich daran labe.
Mir gibst Du pro Woch ' 10 Mark und die

bedungene Pflege
Der Tochter und der Frau je 9, dann hat

gute Wege.
Du spielst den Herrn und wir sind Deine

Diener treu
Der Stil ist umgedreht und alles ist ganz neu.
Am Samstag will ich den Lohn stets bar erhalten
Schier 30 Mark pro Woch'

, wir könnens aut halten.
Was aber Du nach Jahresfrist magst beginnen,
Ich weiß es nicht , magst selber Dich besinnen.
Der Michel wird mäuschenstill und denkt dabei:

Stoffelbaur Du hast recht , das ist ganz zweierlei,
Er streckt die Hand entgegen ihm und sagt ganz laut:

„ Wir bleiben die Alten , mein Plan war aufgebaut
Aus Unsinn und ctngepaukten Phrasen
Ich will auch künftig ganz davon ablassen,
Will fleißig sein zum Nutzen aller Beid'
Dann hat Gott und Ihr an mir die größte
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Der Keisterzäger.
Eine Gelchichte aus dem Paznaun von Franz W chmann.

. I.
Der letzte Strahl der milden Frühlingssonne^

fiel mit warmem Glanz in das geräumige Gast
zimmer des „ Löwen " zu Kappl . Von den in
Gold und Blau gemalten Pfosten der hellbraunen
Holztüren zog sich das goldene Gezitter des
Lichts über das matte Gelb der zirbenholzge-
täfelten Wände hin , spielte um die roten Rosen,

/ welche Mitte der buntfarbigen Deckenbalken
z ' erten , und glitt endlich auf ein rotblondes
Mädchenhaupt herab , das in dem flüchtigen Schein
wie ein geheimnisvolles Feuer ausleuchtete.

Zugleich mit dem Sonnenstrahl trafen auch
die Blicke Martels das feine blasse Gesicht der
Balluner Burgl , die am unteren Ende des langen,
dichtbesetzten Tisches leicht vorgebeugt den Kopf
auf die Hand stützte und in träumerischer Ver¬
sunkenheit dem Zitherspiel lauschte.

Der Lanser Märtel hatte eine Pause ge¬
macht . Jetzt griff er von neuem in die Suiten,
um diesmal das Spiel mit seiner tiefen , klang¬
vollen Stimme zu begleiten.

„A so liabe Dirndln
Wie' s im Tal herin sein.
Die magst wohl recht suchen,
Aber finden kannst kein."

Die Burschen und Mädchen rückten näher
zusammen , doch mit dem Wohlgefallen , das auf
allen Mienen lag , mischte sich zugleich ein scheues
Staunen . Musik und Lieder waren im stillen,
abgelegenen Paznauntal nicht häufig zu hören,
die Kirtl e hielt das fleißige , bedürfnislose Volk
in strenger Zucht und die Ermüdung nach der
schweren Tagesarbeit ließ auch selten eine laute
Freude aufkommen.

Beim Lanser Martl freilich war das anders,
er taugte nicht zu seßhaften Bauern und war
der unsteten Natur ftiner Eltern treu geblieben,
die als arme Korbmachers leute das Land durch¬
zogen und eines Tages beim Eintritt ins Paz¬
naun in der grausig engen Gefällschlucht unter
einer stürzenden Lawine ihr Ende gefunden chatten.
Den schmucken sechsjährigen Martl , der , dem

elterlichen Karren eine Strecke vorausgelaufen,
damals allein dem Verderben entronnen war,
hatte der kinderlose Kronenwirt von See um
Gotteslohn in sein Haus genommen und auf¬
erzogen . So lange der Pflegevater lebte , tat
der groß und stark herangewachsene Junge willig
alle Arbeit , als aber nach dessen Tode das Haus
in andere Hände überging , da warf der Ver¬
waiste sein bisheriges Leben wie eine lästige

Fessel von sich, griff zur Büchse und zog in die
unwirtlichen Bcrgeshöhen hinauf , um dem scheuen

/ sMurmentel nechzujagen , dessen Pelz und Fett
er von Zeit zu Zeit um gutes Geld in der Stadt
verkaufte . Die Talbewohner wollten ihn seither
noch weniger als einen der ihrigen anerkennen,
er erschien ihnen stets als Fremdling und heimat¬
loser Zigeuner , über dessen Tun und Treiben
allerhand dunkle Gerüchte gingen , und so wohl¬
gefällig ihm auch die Blicke der Dirnen folgten,
ein Paznauner würde schwerlich ihm jemals sein
Kind zum Weibe anvertraut haben.

Doch aus alledem machte sich der Jäger-
Martl nicht viel . So oft er zu Tal stieg, ließ
er es sich nicht nehmen , im Wirtshause seine
frohe Kunst zu üben und dann pflegte es ihm
an Sonntagen wie heute nie an staunenden Zu¬
hörern zu fehlen.

Ein Geranne und Getuschel ging im Kreise
um , als Martl ans Fenster getreten war , um
eine neue Saite aufzuziehen . Das Lob , daß man
dem Zitherspieler von allen Seiten zollte,schien
den Flori zu verdrießen . „ Ich weiß , was ich
weiß " , meinte er , die Achtel zuckend, geheimnis¬
voll : „ der Martl fürchtet Gott und Teufel nicht
und dem Bösen hat ers abgetrotzt in der heiligen
Nacht ."

Die Dtrmn überlief ein Schauder , aber neu¬
gierig beugten Sie sich über den Tisch : „ Erzähle
Flori , erzähl ! "

Der Bursche dämpfte seine Stimme . „Vom
alten Meßner zu Langesthei Hab ichs erfahren.
Der hat den Martl gesehen , wie er unterm
Schreckläuten sich auf den Kreuzweg vor der
Kirche gestellt und seine Zither gespielt hat . Da

sind allerlei dunkle Gestalten des Wegs daher
gekommen , auch des Martls tote Eltern darunter,
und haben ihn angesprochen . Da hat er sich
nicht gerührt , bis zuletzt aus dem schwarzen Zuge
der Teufel getreten ist und ihm die Krallen
blutig in die Seite gedrückt hat . "

Loisl Mathoncr schüttelte den Kopf . „ Weiber¬

geschwätz, dummes ; da hat der Meßner eins über
den Durst getrunken , ich glaub nicht dran ."

Doch Burgl hatte dem Erzähler mit heim¬
lichem Entsetzen gelauscht . Lichter Glaube und
dunkler Aberglaube mischten sich wunderl ch in
ihrer Seele . „ Und wenn sich einer nicht um-
wend ' r , „ so kann er nachher seine Zither schöner
als alle anderen spielen . Von dem Klimmer-
Toni hat mir die Mutter selig auch — " sie ver-
stammte , leicht erblassend , da eben Martl wieder
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am Ende des Tisches Platz nahm . Der . hoch

und stattlich gewachsene Bursche mit den wetter¬

gebräunten Zügen und der scharf gebogenen Nase

ließ seine frischen Augen den Tisch entlang gleiten,
dann den grünen Lodenhut mit dem kecken Spiel¬

hahnstoß übermütig zur Seite rückend, begann
er von Neuem:

Zum Himmel seh i gern,
Der Glanz tut mir taugen;
Die all » schönsten Stern'
San doch deine Augen .

"

Die Burgl schien den Blick , der sie wiederum

traf , zu fühlen , obwohl fie den S ägxr nicht an¬

sah . Eine geheime Angst schaüekttourch ihre

Brust . Und daran war doch nur der Traum

schuld, der seltsame grausige Traum , der sie in

der Neujahrsnacht geängstigt . Da hatte ste es

hoch droben am Pezinerspitz krachen und donnern

hören , der finstere Tannenwald brach auseinander
und durch die splitternden Stämme schoß der

weiße Gischt einer Lawine , hochaufgebäumt , gleich
dem furchtbaren Leib der Riesenschlange , grade
auf sie nieder . Mit eiskalten Armen umschlang
es sie und preßte ihre Brust zusammen , daß sie
schier zu sterben meinte . Weit öffneten sich in

Todesangst ihre Augen . Das war nicht mehr
der frostige Schnee , der auf ihr lag , ein Mann
mit leichenfahlem Gesicht und düster blitzenden
Augen hielt sie umklammert . „ Loisl , zu Hilfe I"

stöhnte sie , während der Schreckliche zähneknirschend
sie nur noch fester an sich zu reiße « suchte.

Da leuchtete plötzlich wie der Feuerschein eines
Schusses ein wundersames Licht auf und in
seinem Glanze sah sie eine zweite Erscheinung.
Aber das war nicht der Verlobte , den sie zu
Hilfe gerufen , das war der Jäger - Martl , der
drohend den Arm gegen ihren Bedränger hob.
Der entsetzliche Druck auf ihrer Brust löste sich,
aber wie das Todesgespenst in einer schwarz auf¬
qualmenden Rauchwolke verschwand , schien es ihr
Plötzlich die Züge Loisls zu tragen . Da bebte
sie zurück, schrie auf und erwachte , aber der
Traum mit seinen Rätseln wollte nicht mehr aus
ihrer Seele weichen.

Seit jener Stunde fürchtete Sie den hübschen,
übermütigen Burschen , den sie sonst immer gern
gesehen hatte , wie eine geheimnisvolle Schicksals¬
macht , die sich zwischen Sie und ihren Verlobten
drängen wollte.

Wieder glitten des Jägers Hände über die
Saite » und seine Stimme nahm einen heraus¬
fordernden Klang an:

„Nu , wer weiß , was no wird,
Ob dei Herz si net irrt!
Uebers Jahr um die Zeit
Hast an andern gesictt ."

Burgl fuhr leicht zusammen und warf die

langen , schweren Flechten mit unmutiger Be¬

wegung über die zierliche Achsel zurück . War

das auf sie gemünzt ? — Aber was fürchtete s?
denn Saß nicht ihr Verlobter , der Loisl , a.

ihrer Seite und neben ihm Flori , sein Zwillings¬
bruder , der jeder ihrer Bewegungen mit seinen

Augen folgte , sie überall schützte und bewachte,
als sei er selbst ihr Geliebter!

Aehnlicher und verschiedener zugleich konnten

wohl nicht zwei Menschen gesunden werden , als

es des Schrofenbauers Mathoner von Sinsen

Söhne waren . Im Aeußeren , der mittelgroßen,
untersetzten Gestalt , dem starkknochigen , scharf

geschnittenen Gesicht mit den dichten dunklen

Brauen und dem starken , tiesbraunen Bart - und

Kopfhaar sahen sich die Zwillingsbrüder zum
Verwechseln ähnlich . Um so mehr stach die Ver

schiedenheit ihrer Charaktere von einander ab.

Loisl liebte es nicht , viele Worte zu machen,
aber wenn sein Wesen auch ein wenig rauh und

derb war , so flößte es in seiner biederen Ehrlich¬
keit doch unbedingtes Vertrauen ein . Flori da¬

gegen war redegewandt , und wenn er einen Zweck
verfolgte , von Aufdringlichkeit , die den weniger

scharfen Beobachter sehr leicht über sein Inneres
täuschte . Nur wenn er sich unbeobachtet glaubte,
nahmen seine Blicke häufig einen gehässigen Aus¬
druck an und in seiner ganzen Hutung lag
etwas Lauerndes.

In ihrer Jugend waren der Schrofenbauer
und Burgls Vater , der Balluner Lenzl von

Kappl , die besten und treuesten Freunde gewesen.
In Schlachtevsturm und grimmiger Todesnot

hatte sich ihr Freundschaftsbund bewährt und die

schönste Weihe erhalten . Als im schwülen Sommer
1859 der Kaiser zu den Fahnen rief und die

Tiroler Jäger nach dem Süden rückten , da

standen die beiden Paznauner im gleichen Glied

und an der blutüberströmten Brücke von Beffa-
lora war cs gewesen , wo der junge Mathoner
den verwundet in den Fluß gestürzten Freund
im dichtesten Kugelregen den rauschenden Fluten
und dem sicheren Tode entrissen hatte . Als sie

nach dem Friedensschluß glücklich in die Heimat
zurückkehrten und am gleichen Tage ihr Liebstes

heimführten , da beschlossen sie , daß ihr treuer

Freundschaftsbund auch auf ihre Kinder fort¬
erben solle , und gelobten , wenn es der Himmel
so füge , daß des Emen erstgeborener Sohn in

Zukunft des Anderen erstgeborene Tochter zum
Weib nehmen müsse.

Ein Jahr darauf war dem Schrofenbauer
ein Zwillingspaar , der Loisl und Flori , die ihrer
Mutter das Leben kosteten, geboren worden.
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ircans }̂ em Lenzl aber schenkte erst vier Jahre später
3 r . 'n Weib eine Tochter , die Burgl , die sein rät»

U : ge« Kind blieb . Jetzt lag er schon lange in

- }:<; - .;
'

l tr Erde , und der alte Schrofenbaüer » der sich

t ;- .;7 \ .
'
7i keiner zweiten Ehe mehr entschließ n konnte

. - 77777 nd dem eine ältere Schwester das Hauswesen
777 - - 7 '

ihrte, war ein karger, finsterer Mann geworden.
7 ”

.
'7/ 7 ,7 .- Der Schwur, den einst die Väter getan, war

7 - 7 ' . stb im ganzen Tale bekannt geworden und ehe

.
'
.7 . _ och Loisl und Burgl etwas davon verstanden,

7
'
77 .777 ußten sie schon, daß sie einst Mann und Frau

' 7 .7. 1 Werden würden . So war es , als die Kindheit
" interd ihnen lag , nie zu einem eigentlichen Liebes»

zwischen ihnen gekommen . Ohne hef.
1 'gerk

^Nidenschaft war Loisl der Burgl gut,
: l • nb das stille , sinnige Mädchen , das sonst , seinem

' ' ' -otJimett Glauben folgend , am liebsten in ein
' Äoster getreten wäre , fand sich ebenfalls in das
: .- i-'-' -'Unabwendbare.

Der kleine Hof des Schrofenbauern war mit
-en Jahren verschuldet und es ließ sich voraus

: ir . '
7 7 ihen , daß er über kurz oder lang auf die Gant

; i; mmctt würde . Darum hatte der alte Mathoner
-7 :r . 7 : ine Sohne gleich vielen anderen Paznaunern

-
' - Nebenher zugleich das Maurerhandwerk erlernen

: : - « affen . In der Fremde bot sich guter Verdienst,
v *: l:::

:zpinb ohne einige Barmittel war vorläufig an

■:ir ?oiSt« Verheiratung nicht zu denken . So hatte

f : : :: dieser selbst entschlossen, im Frühj chr mit
'tm Bruder nach der Schweiz hinüberzuwandern,
tm lohnende Arbeit zu suchen. Wenn er in

. .. ii :.7, ©et Jahren genug erworben hatte , wollte er

7Mückkehren , um Burgl die Hand zu reichen und
.̂ : venn noch möglich , dem väterlichen Anwesen

i wieder aufzuhelfen . Am andern Tage sollte es

; u der Frühe fortgehen , und zugleich mit den
- ^ Brüdern hatte sich eine Anzahl junger Burschen,

. ne ebenfalls den Wanderstab ergreifen wollten,
' 7> : mit ihren Dirnen zu einem Abschiedstrunk im
c f

‘7 . - 7,Löwen " cingefunden.
Flori war der unwillig : Ausdruck in Burgls

V - aWitnen nicht entgangen , seine Augen ruhten mit

■' 7-7 ^ seltsam düsterem Feuer auf den weichen , runden
s:

;;S ). mtb vollen Formen der schlanken Mädchengestalt.
- '

,
' '

.7 , «. Plötzlich langte er mit rascher Bewegung über

7" 7/77 - den Tisch nach der Zither:
» Laß mich auch eins Spielen , Jäger -Martl.

7 ^'
-77 -.

'
Versteh zwar die Kunst " n!cht wie Du. Aber

■' % ::: aenn ich ein Dirndl wär '
, wollt ' ich Dir schon

■J"is die rechte Antwort geben:

i

;j ::

rf
"

7

./•im«
)■

StSw-

„Mci Schatz is a Jaga,
A gar a verdraht,
Hat a guate, neue Bix.
Aba treffa tuat en .nixl

'"
7Seine Stimme jsklang rauh und heiser , von

heftiger innerer Erregung bebend , und während

seine Finger hastig und ungeschickt über die Saiten

fuhren , schoß aus seinen dunklen Augen ei»

höhnischer Blitz zu dem Jäger hinüber.
Eine schwüle Stille entstand . Aller Augen

richteten sich auf den Marti , denn jedes hatte
den versteckten Spott verstanden.

Der Jäger biß sich auf die Unterlippe , dann

schoß die Röte des Zornes in seine Wangen,
ein finsterer Groll und tödliche Feindschaft leuch¬
teten in dem Blicke auf , den er fest auf den

Herausforderer gerichtet hielt , und ohne die Zither
zurückzunehmen , antwortete er trotz ' g:

„Wenn d' ebba raus'n willst.
Komm, hol Dir die Wix —
Da bin i glei dabei,
Da feit si nix !"

Seine Finger drehten in nervöser Hast den
keck aufgesträubten Schnurrbart . Dann sprang
er auf und streifte mit nicht mißzuverstehender
Geberde die Aermel von den sehnigen Armen

zurück.
Mit tödlichem Schrecken sah Burgl , wie die

Hand des schwächeren Flori zur Verteidigung
nach dem Messe rgrif f zuckte . Mußte denn immer

dieser es sein , oer für sie eintrat , dieser , vor

dem sie schon als Kind einen unwillkürlich .«
Widerwillen empfunden hatte und den sie jeder

schlimmen Tat für fähig hielt!
„ Halt , Jäger - Martl "

, rief sie mit ihrer wohl¬
lautenden , klangvollen Stimme , „ das ist bei uns

nicht der Brauch . Wer Epaß machen will , der

soll auch Spaß verstehen . Vergeht , was der

Flori da gesungen , tuts mir zu lieb 1“
Der Druck ihr ^ leichten Hand , die sie ab¬

wehrend auf seine
"

Schulter gelegt , durchzitterte
seinen Körper , der Liebreiz ihrer Jugend , der

angstvolle Blick aus ihren braunen Rehaugen

entwasfneten den Zornigen und sein erhobener
Arm sank herab . „ Dir zu lieb mags fein —

aber dem da begrg ' n ich noch ein ander Mal!

Mit einem finster drohenden Blick auf Flori

verließ er ohne Gruß das Zimmer und vor dem

Fenster hörte man ihn halb ärgerlich , halb lustig
ein Lied pfeifen . Seine Schritte waren noch

nicht auf der engen Dorfgasse verhallt , als sich

Floris Hand mit eisernem Drucke um Burgls

Handgelena legte.
„ Niemand , hörst Du 's " , knirschte er, „ Nie¬

mand soll Dir etwas zu lieb tun , außer —

Das Mädchen ward blutrot und warf den

Kopf auf , mit energischer Bewegung ihre Hand

befreiend . „ Loisl — willst Du sagen "
, unter¬

brach sie ihn scharf , „ist er mein Verlobter oder

bist Du 's ? «

Floris Stirn furchte ^ sich , ein gellendes wildes

Auflachen brach von seinen Lippen . Dann wandte
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wandte er sich ab, da der Bruder , der an das
Fenster getreten war , durch Burgls laute Worte
aufmerksam gemacht , an ihren Stuhl trat und
den Arm um ihre Schulter legte . „ Was ist Dir,
Burgl , was wollte der Flori ? "

- „O nichts "
, erwiderte sie, und dann den Kopf

an sein Ohr neigend , flüsterte sie : „ Ach , Loisl,
erst wenn ich Dein Weib bin , werde ich aus¬
hören , mich zu fürchten . "

„ Zu fürchten ? " fragte er befremdet , „ vor
was ? "

„ Ich weiß es selbst nicht , aber seit Wochen
liegt eine dunkle Angst auf meiner Seele . Nur
in Deiner Nähe fühle ich mich sicher. O , daß
Du auch fort mußt ! "

„ Geschieht es nicht um unseres künftigen
Glückes willm " , tröstete er , „ die Zeit wird rasch
vergehen ."

„ Rasch ? Zwei Jahre soll ich Dich nicht sehen ! "
Er sann einen Augenblick nach.
„ Doch , Burgl , wir wollen uns Wiedersehen,

diesen Sommer noch . Wenn Du wirklich nach
Einsiedeln wallfahrten willst — "

„ Zu Mariä Himmelfahrt , ja ; ich Hab' ein
Gelübde getan . "

„ Gut , wo ich auch bin , ich werde Dir Nach¬
richt zukommen lassen , und wenn Du über das
Joch nach Cowpatsch oder Spieß hinabsteigst , will
ich Dich nächst der Grenze in irgend einem Orte
erwarten . "

„ Wirklich "
, rief Burgl , „ das wolltest Du?

O , wie freue ich mich auf den Tag I Die heilige
Mutter Gottes möge uns beide schützen, daß wir
ein frohes Wiedersehen haben ! "

„ Das wollen wir , Burgl . " Ehe sie es ver-
hindern konnte , hatte er ihr sanftes Blumengesicht
an seine Brust gezogen und einen Kuß auf ihre
schmalen , blaffen Lippen gedrückt.

Die Burschen und Dirnen , die schon an der
Tür standen , um den Heimweg anzutreten , be¬
achteten sie nicht . Nur Flori , der noch am Tische
saß und hastig seinen nachbestellten Wein hinunter¬
stürzte , zuckte zusammen , als habe ein glühendes
Eisen seinen Leib berührt . Seine Augen funkelten
in wildem Entschlüsse auf . „ Ich sehe Dich wieder,
Burgl , und dann — « Die Hölle , die seine Brust
durchloderte , erstickte Worte und Gedanken . -

II.
Der trübe Augusttag neigte sich rasch seinem

Ende zu ; es dunkelte früher als Burgl gerechnet
So zeitig sie auch von ihrer Sennhütte am Gri-
bellensee aufgebrochen , der rauhe Weg zog sich
endlos fort und sie mußte eilen , um noch zur
rechten Stunde bei dem kleinen Kirchlein von
Hochleiten einzutreffen , das Loisl zum Stelldichein

bestimmt hatte . Ihr war es heute so eigentüm¬
lich zu Mute.

Zu Anfang Juli hatte er aus Chur , wo er
zunächst Arbeit gefunden , geschrieben . Man hatte
dort für den nächsten Monat Maurer nach Hoch¬
leiten gesucht, wo ein großer Bauernhof zu bauen
war , und Loisl sich sogleich gemeldet . So bot
sich die Gelegenheit zu einem Wiedersehen leichter
und besser als sie gedacht . Den kleinen schwei¬
zerischen Ort konnte Burgl bei ihrem Niederstieg
ins Oberinntal mit geringem Umweg erreichen
und Loisl verlor dabei weder Zeit noch Arbeit.
Auch dem Bruder , der nach Glarus weiterge¬
wandert war , hatte dieser Nachricht gegeben und
ihn aufgefordert , ebenfalls nach Hochleitcn zu
kommen . Doch wie er Burgl geschrieben hatte,
war darauf keine Antwort gekommen . Flori
mochte sich wohl inzwischen anderswohin gewendet
und den Brief nicht mehr erhalten haben . Das
Mädchen war froh darüber , denn eine Begegnung
mit Loisls Bruder , deflen seltsames Benehmen
an jenem Abschiedstage in Kappl sie nicht hatte
vergessen können , wäre ihr nur peinlich gewesen.

Die Sonne brach mit einem letzten bleichen
Strahl durch das graue Wolkengeschiebe und um¬
spielte die wie steinerne Wogen übereinander
getürmten Bergliesen mit geisterhaftem Lichte.
Das Mädchen atmete erleichtert auf , als sie end¬
lich, tief zu ihren Füßen noch, eine grüne Kirch¬
turmspitze glänzen sah . Schlug auch ihr Herz
nicht in stürmischer Leidenschaft dem Verlobten
entgegen , so freute sie sich doch auf das Wieder¬
sehen . Ein Gewirr von Alpenrosen überzog zu
ihren Füßen wie ein blühendes Lächeln das starre
Artlitz des Felsens . Ehe sie die Höhe verließ,
beugte sie sich nieder , um für Loisl einen Strauß
zu brechen.

Die Nacht warf schon ihre dämmernden
Schleier über die Bergwelt , als sie das Tal er¬
reichte . Je näher sie dem Kirchlein kam, desto
langsamer und zögernder wurde ihr eben noch
so eiliger Schritt . Eine unheimlich brütende
Stille lag in der reglosen Luft . Burgl wußte
nicht , warum ihr Herz so heftig klopfte , aber sie
hörte sein leises Hämmern durch das lange
Schweigen . In den weit hinter der Kirche zu¬
rückliegenden , verstreuten Häusern des Ortes
blinkte bisweilen ein mattes Licht auf , schwankte
und schwand wieder , einer ruhelosen Seele gleich.
Vom nahen , schwarzen Fichtenwald herüber schrillte
der Angstschrei eines aus Traum und Schlaf
aufgeschreckten Vögleins , und ihr zur Seite fiel
ein unsichtbar sickerndes Wasser in kurzen dumpfen
Pausen auf den Stein , daß es wie das Tropfen
rinnenden Blutes klang.

zch \¥

P Soll«'
m» kl ch!

i»#
® ft bit M

im W i
jlllS BK b«

kidlih I»
i|tt W . ■
itbit ta 8

!iß Md»

Praiä lijb
Mit tim* I

tap ««dt
tiuwM

IlWMl!
InsMrtiti
lit Siä)l d«

Wh >

Mal"

RUlU|i
ln Sott;

„tat'
l « ich
ichitdm

tat m j
Gt | i

ftt Wt
, »Dt,

mitjtbto
Gr

w der!
»Äiltü

»W!

H Ja

w



67

Burgl schauderte, bleischwer heftete eS sich an
ihre Sohlen . Loisl war ein Mann von Wort;
wenn er nicht gekommen war, so mußte ihm ein
Unglück zugestoßen sein . Angstvoll glitten ihre
Blicke die Kirchenwand entlang ; sie bog um den
Turm, spähte auf die andere Seite hin , — nir¬
gends war der Gesuchte.

Endlich hob ein Atemzug, der Erleichterung
ihre Brust. Dort hinter der Felswand, hart
neben dem Wege , den sie herabgekommen , regte
es sich und aus der schwarz zuflmmengeballten
Finsternis löste sich ein dunkles Etwas , das die
Gestalt eines Mannes annahm . Sie wollte dem
langsam näher Kommenden entgegeneilen , doch
eine unerklärliche Angst schnürte ihr die Brust
zusammen und die Füße versagten den Dienst.
Wie seltsam das war ! Trotz der Todesstille
klangen seine Schritte nicht ! Auf lautlosenSohlen,
dem Raubtier gleich, das in beutelüsterner Gier
die Nacht durchstreift, kam er daher.

Endlich wich die Erstarrung. Jetzt stand er ja
vor ihr, streckte die Arme aus und sie erkannte ihn.

„Loisl ! "
„Grüß Dich Gott, Burgl, und Dank, daß

Du Wort gehalten ! "
„ Konntest Du zweifeln? Aber warum hast

Du nicht an der Kirche gewartet , wie ich Dir
geschrieben ?"

„ Ich wollte Dir entgegen gehen und verfehlte
dort am Felsen im Dunkeln den Weg "

Er hatte den Arm um ihre Hüfte gelegt und
sie fühlte, daß er wie ein Fiebernder zitterte.

„ Den blühenden Buschen da Hab ich Dir
mitgebracht , Loisl . "

Er riß den Strauß mit hastiger Bewegung
an sich und vergrub sein Gesicht darin . Hart
an der Friedhofsmauer stand ein armseliges, ver¬
wittertes Häuschen, aus dessen Fenster ein mattes
Licht schimmerte. Sein Schein fiel auf das Ge¬
sicht des Burschen.

„ Wie blas D̂u aussiehst ! " rief plötzlich Burgl
erschreckt. ,Au bist doch nicht krank ? "

„Ich, o nein —" er drückte den Hut noch
tiefer ins Gesicht, als wollte er damit das fahle
Grau seiner Wangen verdecken.

„Loisl , ich kenne Dich gar nicht wieder . So
still und schweigsam bist Du . Warst es wohl
sonst vor anderen Leuten , doch nicht voA,mir.
Auch Deine Stimme klingt unsicher und anders
als sonst. Verbirgst Du mir etwas, drückt Dich
eine Schuld ? "

„ Eine Schuld ? " Es war, als ob ein Schauder
seine Gestalt durchbebte. „Wer hätte keine ! —
Ich Hab

' zuvor im Kirchlein dort gebetet und
meinen Rosenkranz vergessen . Ich find ' ihn leicht,

auch im Dunkeln. Warte hier an der Pforte ."
„ Aber eile Dich , ich fürchte mich so allein."
Ohne zu antworten eilte er mit seinen ge¬

dämpften Schritten zwischen den Gräbern dahin
der Kirchentür zu. Kreischend drehte sie sich in
den Angeln un d viel von selbst dumpf dröhnend
hinter ihm ins Schloß zurück . Dann verhallte
jedes Geräusch und ein Todesschweigen herrschte.
Aufgeregt und seltsam beklommen schritt Burgl
am Eingang des Gottesackers auf und nieder.
Wie lange er blieb ! Waren nicht schon Minuten
verronnen , seit er sie verlassen ? — Vielleicht
konnte sie ihm suchen helfen . Aber kaum hatte
sie die Pforte durchschritten, ihm in die Kirche
zu folgen, da stockte schon wieder ihr Fuß . Wa¬
rum hörte sie kein Geräusch in der Kirche ? Ein
sonderbarer Gedanke bohrte sich in ihr Hirn:
Sollte er nur einen Vorwand gebraucht haben,
um ihr zu entfliehen , — vielleicht weil — weil
- sie wunderte sich selbst, wie ruhig sie das
denken konnte, - t»e

'l er eine andere lieb¬
gewonnen? — Doch nein, das durfte nicht sein,
— das Gelübde ihrer Väter war ein heiliges
Erbe , dessen frevelhafter Bruch den Fluch nach
sich ziehen mußte , und mit solcher Absicht wäre
er ja nicht zum Stelldichein gekommen ! Eine
halbe Stunde mußte bereits verflossen sein, seit
er die Kirche betreten . Warum kam er nicht zu¬
rück ? Es gab nur eine Möglichkeit ; er mußte
da drinnen der Macht böser Geister verfallen
sein, ruheloser , schuldbeladener Seelen , die hier
zur Nacht den Gräbern entstiegen , um einsame
nächtliche Wanderer zu schrecken. Sie mußte ihm
helfen , den Unglücklichen retten durch die Kraft
des Gebetes. Entschlossen eilte sie vorwärts und
hatte fast die Kirche erreicht, als sie mit einem
lauten Aufschrei des Entsetzens zurückfuhr. Der
Mond war durch die Wolken gebrochen und von
der Wand ter kleinen weißen Totenkapelle , über
der ein nacktes, blutigrotes Kreuz hoch in die
Luft ragte , sah fle das mit wenigen Farben¬
strichen hingeworsene finstere Skelett des Todes
mit Stundenglas und Sense drohend an . Unter
dem Bilde aber grinste ihr, sorgfältig aufgeichichtet
ein fürchterliches memento mori, die blanken
Schädel längst Verstorbener mit weißen Zähnen
entgegen . Ein Schauer der Vernichtung schüttelte
sie , Entsetzen lähmte ihren Fuß . Sie konnte
dort nicht vorüber ! Und während in dem auf¬
frischenden Wind die Ketten und Zierrate an
den metallenen Grabkreuzen schauerlich wie das
stöhnende Winseln Sterbender erklangen, floh sie
schreckvoll bebend von der Ruhestätte der Toten
hinweg. Das Grauen dieser stillen , schwarzen
Nacht tötete sie, sie mußte Menschen sehen und
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sprechen, bei ihnen Rat und auch Hilfe suchen.
Da fiel ihr das kleine Häuschen mit dem

matten Lichtschein wieder ins Auge. Mit win¬
kenden Knien schleppte fie sich die Mauer ent¬
lang und pochte mit zitterndem F 'Nger an die
Scheibe. Es dauerte eine Weile, bis fich drinnen
Lebendiges regte. Vom der Ofenbank her tastete
sich eine lange, hagere Gestalt und öffnete Bor
sichtig das Fenster.

„Wer seid Ihr da draußen , was wollt Ihr ? "
„Fürchtet Euch nicht , ich bin —“
Ein hohles Lachen unterbrach sie.
„Wem der Tod gut Freund ist, der fürchtet

keine Lebenden . Aber da draußen ist in der Nacht
kein Platz für Euch . Geht herein, Dirnlein,
wenn Ihr meine Hilfe braucht ." Er streckte sein
von breiten Runzeln durchzogenes, von schwarzen
Haarstoppeln .übersätes Gesicht neugierig noch
weiter durch die Oeffnung , ohne in der Finster
nis die draußen stehende recht erkennen zu können.
„Ist einer im Dorf gestorben oder woher kommt
Ihr sonst ?"

„Warum soll einer gestorben sein , — ich
komme von der Gribellen -Alp . "

Wieder klang das dumpfe Lachen aus dem
zahnlosen Mrnde des Alten . „ Von den Bergen
kommt Ihr — aus dem Tirol ? Da hat der
Totengräber von Hvchleiten nichts zu schaffen . "

„Der Totengnäber seid Ihr ? " fragte Burgl
mit gepreßtem Atem . „ O, da werdet Ihr Euch
nicht fürchten, mit mir über den Friedhof zum
Kirchlein zu gehen ."

Des Totengräbers Stirn legte sich in noch
tiefere Falten. „Zn solcher Stunde ists nicht
glücksam dort. Was wollt ihr drinnen ? "

„Ich suche einen , den Loisl von Sinsen, von
drüben im Paznaun ; er ist versprochen mit mir,
und da wir uns hier am Friedhof trafen , ist er
ins Kirchlein gegangen und nicht mehr heraus-
gekommen . Helft mir doch , ihn suchen ; ich fürchte
mich allein. ,,

Der Alte schlug das Kreuz über Brust und
Gesicht . „ Den Geistern, die im Grab nicht Ruhe
finden, soll ein ehrlicher Christenmensch aus dem
Wege gehen . "

Der Burgl rann es kalt über den Rücken
hinab.

„Den Geistern ? Was redet Ihr da ! Mein
l Loisl ist doch — "

„ Wie ist Eures Liebsten Geschlecht ? "
„Alois Mathoner— vielleicht kennt Ihr ihn" ,stieß das Mädchen hastig heraus , „er ist ja imOrt hier in der Arbeit gestanden »
„ Mathoner? " das düstere Geficht des Alten

verfinsterte sich noch mehr, „ Hab ' mirs gleich denkt,

daß die Sache nicht richtig ist . Alois Mathoner,
dem Paznauner " , fuhr er dumpf und langsam
fort , „ dem Hab' ich selbst vor acht Tagen das
Grab gegraben."

Burgl taumelte leichenblaß mit ersticktemSchrei
zurück fi: mußte sich an der Mauer des Hauses
halten . „Was sagt Ihr — eingegraben — tot
— der Loisl — ich Hab' doch mit ihm geredet !"

„ Faßt Euch, Dirndl "
, sagte der Alte mit¬

leidig , indem er vom Fenster zurücktrat und die
Haustür öffnete . „Der , mit dem ihr geredet
habt, war sein Geist . Den Loisl hat man am
Sonntag mit zertrümmertem Schädel im Mühl¬
bach gefunden. Ec muß wohl beim Edelweiß¬
pflücken von der Schießer Wand herabgestürzt
sein, denn grad ' drunter ist er gelegen . "

„Edelweiß — " stöhnte Burgl , „das hat er
für mich gesucht zum Willkomm, er weiß, es ist
meine Lieblingsblum ' — "

„Der Gemetndammann hat schon ein Schreiben
ins Ocsterreichische geschickt — " fuhr der Alte
fort , „ aber die Kunde mag wohl noch nicht zu
Euch gekommen sein ."

Burgls zuckende Lippen rangen nach Worten;
„ Er hat Wort gehalten ! " Da den Leib die
Erde hielt, ist seine Seele gekommen ."

„Ist nicht der erste Fall dos " , meinte ge - je*
heimnisvll der Totengräber , „ und nicht immer
ists so gut ausgegangen . Dankt Gott , daß Ihr
so davongekommenI Aber sicher seid ihr darum
noch nicht , Dirndl . Ist schon einmal einer er¬
gangen wie Dir . Aber die ist auf des Sigrists
Rat schnell wieder auf den Friedhof zurück, hat
ihren Unterrock fallen und liegen lasten und ist
hastig davon . Am anderen Morgen aber hat
man die Fetzen des zerrissenen Kleides an den
Totenkreuzen hängend gefunden. Wäre ihr selbst
das Gleiche geschehen, wenn der Geist Gewalt
über sie behalten. Drum , wenn ich Euch raten
soll, Dirndl, machts wie die, sonst könnte es Euch
noch übel ergehen , und — "

Er hielt plötzlich inne , da er bemerkte, daß
das Mädchen ihn nicht mehr hörte . Eine furcht¬
bare Vorstellung , welche sie nicht mehr losließ,
krampfte ihr die Brust zusammen. „Seine Seele
ist mit mir gegangen" , flüsterte fie und glitt mit
erdfahlem Gesicht langsam an der Mauer nieder.

Der Totengräber fing sie auf und rief seine
Frau , die eben aus dem Dorfe zurückkam . » Sie
hat den blassen Geliebten gesehen " , raunte er,
in abergläubischer Scheu sich bekreuzend , ihr zu.

Die Frau starrte ihn erschreckt an . »Jesus,
Maria und Joseph, da müssen wir zum Pfarrer
gehen , daß er die arme Seel '

, wenn sie sich wieder
zeigt, erlöse! "
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Und von Mitleid erfüllt trugen die beiden
das bewußtlose Mädchen in ihr ärmliches Haus.

III.
Die stlberglänzigen Schäferwolken, die der

Südwestwind in rascher Bewegung über den
amethistfarbencn Himmel trieb , hatten dem Jäger-
Martl schon am Morgen gar nicht gefallen . Und
bald nach Mittag begann es sich zu zeigen, wie
recht die schlimmen Wetterpropheten gehabt hatten.
Frühzeitiger als sonst hatte der Bursche seine
Tätigkeit an den grasigen Stei,hängen des Gri
bellenkopfs abbrechen müssen, um noch den Pfad
ins wilde Visnitztal und nach Kappl zurückzu¬
finden.

Die Jagd war heute wenig ergiebig gewesen,
das scheue Wild hatte sich rascher als der Jäger
erwiesen . Denn dem stand heute ein schlankes
Mädchenb.ld hartnäckig vor den Augen und blen¬
dete ihn so, daß er die schnellen Murmentel
immer erst sah . wenn sie bereits den gellenden
Warnungspfiff ertönen ließen.

Eine alte Frau, die ihm vor der Jagd begeg¬
net, bringt dem Jäger stets Unglück . Daß es auch
grade Burgls Mutter hatte sein müssen, die seinen
Weg kreuzte ! Ganz traurig und niedergeschlagen
war sie von der Sennhütte , die sie während des
Mädchens Abwesenheit bezogen hatte , zurückge¬
kehrt . Die Burgl , die ihre Wallfahrt nicht hatte
ausführen können und ein paar Tage in Hoch¬
leiten bei barmherzigen Leuten krank gelegen , jpar
nun wieder am Grrbellensee und hatte der Mutter
die jetzt auch bereits im Tal bekannt gewordene
Kunde von Loisls Tod gebracht. Ganz verstört
sei das Mädel zurückgekommen und gar nicht
mehr zum Kennen — hatte die Alte '

geklagt und
gejammert, , die ernstlich für den Geisteszustand
der Tochter zu fürchten schien.

Der Marti hatte sich nie überzeugen können,
daß die Burgl ein tiefe leidenschaftliche Liebe zu
dem Loisl hege und gestand sich im Stillen ein,
daß er eine geheime Freude und Hoffnung emp¬
fand , seit die Hand des Mädchens durch den
unerwarteten Unglücksfall wieder frei geworden.
Um so stutziger hatten ihn nun der alten Ballu-
nerin Mitteilungen über Burgls trostlosen Seelen¬
zustand gemacht . Mit Tränen in den Augen
hatte sie ihn zuletzt gebeten , doch dem armen
Mädchen, wenn er es sehe, ernstlich zur Ver¬
nunft zu reden, und er hatte es gern versprochen.
Aber heute ging cS nicht mehr. Das drohende
Aussehen des Himmels mahnte zu schleunigem
Abstieg ins Tal.

Um die trotzig aufragenden Bergspitzen hatte
sich schon vor Stunden ein l .ichtes weißes Ge-
flöck gelegt, finstere Wolkenschichten begannen sich

in den Talgründen hin- und herzuschieben und
leckten mit feuchten Zungen an den Hängen
herauf . Die blinzelnde Sonne verblich in dem
immer dichter sich spinnenden Nebelschleier zu
einer farblos bleichen Scheibe und düstere Schatten
streiften über die bleigrauen Felsen.

Als der Jäger auf dem westlich vom Joche
ziehenden Grat sich dem Hintergrund des Vis-
nitztales näherte , krochen die zähen Gewölle höher
und höher durch die Schluchten herauf und
schwammen dann zu einem weißen Meere zu¬
sammen, aus dem bald nur noch wie eine ti-
tannenhafte Insel der gewaltige Felsenbau des^
Gnbellenkopfs ragte . Gleich riesigen Rauch¬
wolken qualmte der Dunst zu Martls Füßen
empor und nach wenigen Minuten war alles
umher in undurchdringlichen Nebel gehüllt.

Pfadlos schritt der einsame Wanderer in der
Richtung , die er für die richtige hielt, weiter,
doch Stunde inn Stunde ihm schnell verging,
ohne daß er d e üohlc des Tals erreichte , und
schon nahm der weißliche Nebel eine düstere
nächtliche Färbung an . Da wußte der Jäger,
daß er sich auf Irrwegen befand und heute das
Paznaun nicht mehr erreichen konnte.

Eine kühlere Luftströmung zerriß für einen
Augenblick die feuchten Schleier , eine Reihe von
Nebel umrauchter Felshöcker wurde sichtbar, die
an einer zahnigen Schneide endete . Marti kannte
sie, ihre Ausläufer führten zu dem Gribellensee
hinab . Burgls Sennhütte , die er noch vor dem
völligen Einbruch der Nacht erreichen konnte,
war heute seine letzte Zuflucht . Nachdem er eine
Weile zwischen finster drohenden schauerlichen
Felsentürmen und Zinnen hindurchgeklettert war,
vernahm er das Rauschen fließenden Wassers;
es war der Bach, der zum Gribellensee hinab¬
strömte. Wenige Schritte noch über die rötlich
bemoosten Steinstufen — da tauchte vor ihm die
schmale , schwarzblaue Fläche des kleinen Hochsees
auf und er stand vor der grauen , ärmlichenI
Alphütte.

Um das Mädchen nicht zu erschrecken, wenn
er plötzlich die Tür öffnete, rief er zuvor ihren
Namen.

Das bleiche Gesicht Burgls erschien mit
großen starren Augen an dem winzigen Fenster.
Sie schien enttäuscht und einen anderen Gast
erwartet zu haben. „Das ist ein Lebender" ,
murmelte sie. Dann trat sie in die Tür. „Ihr!
seid es, Jäger-MartlI Woher so spät ?" I

„Hab ' mich verirrt und finde nimmer derl
Weg zu Tal. Ihr müßt mir für die Nacht hiei!
ein Lager gönnen , Burgl ." I
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In meiner Hütten ? " Das Mädchen wurde
rot bis unter die Stirnhaare . „ Hab ' nur eine

Liegerstatt — und hier herin könnt Ihr nicht
bleiben . "

„ Warum nicht — wenn ich mich auf diese
Bank da leg ' — "

„ Es kann nicht sein " , meinte die Burgk ver¬
schämt nach der Tür blickend, „die Kammer hat
keinen Riegel , aber in der Heuhütte drüben wär'

Platz genug — "

„ Ist mir auch recht " , sagte der Jäger rasch.
Er war mißtrauisch geworden und das mit dem
Riegel schien ihm nur eine Ausrede . Erwartete
sie einen anderen , einen Senner oder Pascher,
die nächtlich übers Gebirge stiegen ? Ein Gefühl
flammender Eifersucht entzündete sich in seiner
Brust . So lange der Loisl lebte , hatte er ver¬
zichten müssen , aber nun fie wieder frei war,
fühlte er erst, wie er sie liebte — und kein an¬
derer sollte sie erringen.

„Aber Hunger werdet ' s haben , Jäger - Martl ?"

begann das Mädchen von neuem , um das pein¬
liche Schweigen zu unterbrechen . Die Verlegen¬
heit , die aus ihrer Stimme klang , bestärkte seinen
Verdacht . Aber er wollte sich nichts merken
lassen , ehe er nicht Gewißheit hatte , und bejahte
ihre Frage.

„ Für einen Trunk Milch und ein wenig
Brod wär '

ich Euch schon dankbar !"
Sie wich dem dunklen Blick seiner Augen,

der mit tiefer Leidenschaft auf ihr ruhte , aus
und erhob sich rasch, um auf dem Herde ein
hell loderndes Feuer anzufachen . „ Es ist noch
Mehl da und die Mutter hat Eier und Schmalz
gebracht ; ich will einen Schmarrn machen . "

Als das leckere Gericht auf dem Tische stand,
setzte sie sich zu dem Jäger , rührte aber selbst
nur wenig von dem Essen an . Bisweilen traf
verstohlen ein warmer Blick den Gast , dem es
trefflich zu schmecken schien, dann aber zuckte sie
wieder wie über sich selbst erschrocken zusammen
und starrte in schweigendes Brüten versunken vor
sich hin . War es dennoch Schmerz um Loisl?
Martl mochte nicht nach dem Verunglückten
fragen , da fie selbst seinen Namen nicht nannte,
und sprach von gletchgiltigen Dingen . Sie hörte
ihm nur mit halbem Ohre zu . ihre Gedanken
schienen ganz wo anders zu weilen und bisweilen
seufzte sie leise . Als Martl sein Essen verzehrt
hatte , räumte sie hastig ab und er begriff , daß
es Zeit für ihn war , sein Heulager aufzusuchen.

„ Gott behüt ' Dich zur Nacht , Burgl "
, sagte

er mit seltsamem Tone und reichte ihr die Hand.
Sie ließ einen Augenblick die ihre leicht erbebend
darin ruhen . Dann wandte sie sich ab:

„ Ich will drum beten , Martl , für ihn und
all ' uns arme Sünder , auch für Dich . — "

Daß fie auch für ihn beten wollte , das ließ
den Martl in seiner Heuhütte lange Zeit nicht
schlafen ; der Ton , mit dem sie diese Worte ge¬
sprochen , erfüllte ihn mit stiller seliger Hoffnung.

Endlich hatte er doch eine Weile geschlafen,
als er plötzlich verwundert auffuhr . Tagte es
schon, daß es so hell um ihn war ? So hatte
er auch die Stimmen , die er soeben vernommen,
wirklich und nicht nur im Traume gehört ! Burgl
mußte schon wach sein und mit dem Hütebuben
gesprochen haben . Aber nein — der war ja ins
Tal hinab , um Salz zu holen . Mit wem konnte
sie sonst geredet haben ? War schon ein früher
Gast auf der Alm erschienen ? — Neugierig und
argwöhnisch schlich er an einen der schmalen Spalte,
die, um das Heu besser zu trocknen , der Luft
freien Durchgang gewährten . Draußen lag über
der Bergwelt eine seltsame bläuliche Helle , der
Nebel hatte sich verzogen und alles schien wie in
Silberglanz gehüllt.

Der Jäger schlug sich vor die Stirn . WaS
für ein Narr war er gewesen ! GSji war ja der
Mond , der am Himmel stand und seine Hütte
erhellte . Kaum konnte Mitternacht vorüber sein.
Die tiefste Stille herschte in der furchtbaren
Einsamkeit , nur in seinem Ohr war noch immer
etwas wie ein Geflüster von Stimmen und jetzt
glaubte er leise eine Tür oder einen Laden zu¬
schließen zu hören . Noch einmal spähte er hin¬
aus , aber vermochte Burgels Sennhütte , die zur
Seite gegen den Felsen lag , nicht zu sehen, und
nichts regte sich mehr . .

Aergerlich über sich selbst und das törichte
Zeug , das er geträumt , wollte er sich wieder auf
dem duftigen Heu auszustrccken . Da befiel ihn
jäh ein staunendes Erschrecken . Durch das bleiche
Licht , das den Raum erfüllte , streifte plötzlich
etwas wie ein dunkler körperloser Schatten . Und
diesmal täuschte er sich nicht,

'
draußen ertönten

leise schleichende Tritte . An der Spalte vorüber
mußte ein Mensch gegangen sein, der einen
Augenblick den Schein des Mondes aufgefangen
und die Hütte verdunkelt hatte.

Mit einem kühnen Sprunge schnellte Martl
auf und stand wieder an der Oeffnung . So
krampfhaft suchte er das ungewisse Zwielicht zu
durchdringen , daß die Augen ihn schmerzten . ^
Aber sie trogen ihn nicht . Dort an der F «ls -

^

wand , die zum Flathtal hinüberführte , klomm
ein Mann , in einen langen , dunklen Mantel
gehüllt , mit katzenartiger Gewandtheit empor.
Des Jägers Fäuste ballten sich , seine Zähne
knirschten einen Fluch . O , Burgl hatte sich ja
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schu^ getröst ' t ! Nur um ihn zu täuschen , war

v , sie am Abend so freundlich gewesen ! Das Blut
'

. | ong ihm in den Schläfen . Noch einmal blickte

m
er durch den Spalt . Da sah er im Schatten

• “itofes des Hexenkopfs , der seinen nackten Felsenleib
^ '

fyrfrs ; bleich wie ein Totengerippe ins blaue Mondltcht
kk-l.

^ r £(j te< ken geheimnisvollen Fremden hinter einem
"

tP : Zack.n verschwinden . Fiebernd , mit schmerzendem
l 'd i -: -

zxopfx taumelte er auf das Heulager zurück . —
c »:a fncc VI.

t’® : r* " ' ic Kein Schlaf war mehr über Martls Augen
u : : !a jisr gekommen, als er am Morgen den Heustadel
ra - ictc : : verließ und zu Burgls Hütte hinüberschritt . Zu-
ii’n . 5: :afe erst hatte er gehen wollen ohne Gruß und Ab-

£c ;4c: n ~ schied , um sie nie mehr zu sehen . Aber er besann

n ' - fojrnir sich eines anderen . Aus ihrem eigenen Munde

nrc 'ÄüaiL mußte er das Geständnis hören , daß nicht alles

jL 7 ein wüster Traum der Nacht , eine Ausgeburt

i. frare : fch seines fiebernden Hirns gewesen sei.

v ~ Das Mädchen stand am offenen Feuer und

uj -jitfifc :: : bereitete den Morgentrank . Der grelle Schein
der roten Flamme übergoß ihre nackten , wohl-

u: ir. tJ geformten Füße wie mit Blut und machte das

r'n 'V * -* n0(̂ ®*rr un ** ungeordnet über den Nacken wal

itrit c» « ifd lende Haar gleich einer Sonne leuchten.

.^ . . .7^ 5 Der Jäger war einen Augenblick von ihrer

rührenden Schönheit geblendet , dann aber faßte
ihn die Wut , er packte den Arm der jäh Er-

"
r‘ 5 schrockenen und sah ihr mit finsteren Augen ins

Gesicht.
» Ihr wollt jetzt schon fort , Jäger - Martl ? "

’
;V;: stammelte sie, vor Farcht erblassend und am ganzen

Leibe zitternd , „wartet doch , bis ich das Früh-

. r '
mahl — “

;J ! „Teile es mit dem andern , der Dir ein

M oi
_;

~ J lieberer Gast ist als ich " , stieß er wild heraus,
'1:<. rri „ ich gehe, ehe Dein nächtlicher Besucher zurück-

kommt !"
. Der Blick ihrer Augen taumelte entsetzt zu

r' l!
„.

”t ! ihm auf.
„Martl , was redet ihr da — ihr wißt —

Ihr habt ihn auch gesehen ?"

, tu sM „ Wie er aus Deiner Hütte schlich" , lachte er

n la>> grell , auf , „ aber was kümmert es mich. Sieh,

A 'ülri «>/ " -" Bürgt , gestern noch war es anders , ich hatte
"

, j. Mitleid mit Dir und wollte Dich trösten , wie

jMt Deine Mutter mich gebeten . Aber nun brauchts

^ Qtm&t s
; das nimmer . Hast rasch einen neuen Liebsten

gesunden und der Martl — " er stockte , es

><i >i» klang wie ein ersticktes Schluchzen aus seiner
r «t a Brust , „ der Martl , der Dich all seine Tage gern

. ffjM gehabt hätte , der läge am liebsten da, wo der

L°isl liegt !"

„ Martl !" schrie sie auf und ihre Arme sanken

in1
*

/ schlaff herab , „ ist es den möglich , was Du sagst!

Wäre ich frei gewesen , ich hätte es Dir längst
gestanden , was ich fühlte und doch nicht sagen
durfte ; zuletzt fürchtete ich Dich , weil ich Dich
liebte und Dir doch niemals gehören durfte , nie¬
mals gehören darf !" Sie konnte nicht weiter,
ihre Wangen glühten in heißer Röte.

Wie von Sinnen starrte der Jäger sie an.

„ Burgl — das sagst Du nun , da es zu spät
ist, da ein anderer bei Dir gewesen , der in dieser

Nacht — "

Sie brach stöhnend auf die Bank nieder und

schlug die Hände vor das Gesicht . „ Ich wußte
es , daß er wiederkommen würde . Ich gehöre ja

ihm für Zeit und Ewigkeit und darf ihm meine

Schwelle nicht verschließen ."

Er riß ihre Hände fort , seine Augen bohrten

sich mit furchtbarer Frage in die ihren . „ Burgl,
wer war bei Dir ?"

„ Sein Geist ."

„ Geist — welch ein Geist ? — Bist Du von

Sinnen !"

„ O , daß ich es wäre ! Aber er hat an den

Laden gepocht und ist verhüllten Gesichts vor mir

am Fenster gestanden , der tote , unselige Loisl,
der nicht Ruhe findet im Grabe . Ohne Beichte
und Absolution hat er dahin gehen müssen , und

nur eine reine Jungfrau , die nie ein anderer

Mann geküßt als er , nur ich , die ich ihm gehöre,
kann ihn retten von ewiger Pein . "

„ So sagte er ?" Martl sank schwer auf die

Bank an ihrer Seite nieder . „ Und Du ? "

„ Ich Habs ihm geschworen , daß ich alles

opfern will für seine Ruhe . Er kann es fordern.
Sein Vater rettete des meinen Leben , so muß

ich seines Sohnes Seele retten . Noch heute
verlobe ich mich der heiligen Jungfrau drunten

in der Kapelle im Visnitztal und weihe mich für

ihn dem Himmel ."

„ Das wirst Du nicht tun , Burgl " , fuhr er

auf , „ wenn es Geister gibt , so war es ein höl¬

lischer, der Dich betörte !"

Mit heißgeröteten Augen blickte sie zu ihm

auf : „ Hast Du nicht selbst ihn gesehen ? "

„ Ich sah einen Menschen , kein Gespenst . Ein

schändlicher Betrüger war bet Dir !"

Sie schüttelte traurig den Kopf . „ Nein,
Martl , Deine Leidenschaft verblendet Dich , aber

mein Auge sieht klar und mein Herz darf nicht

mehr der Welt gehören , das irdische Glück liegt

unter ihm . Du sollst mich nicht irre machen ."

Martls Stirn furchte sich . „ Heute noch ? "

fragte er dumpf.
„ Heute noch" , erwiderte sie leise, doch fest.
Er starrte in finsterem Schweigen vor sich

nieder . Ein Entschluß schien in seiner Seele zu
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reifen . „Gut", sagte er Plötzlich, „auch mein
Weg führt durch das Bisnitztal, ich werde Dich
begleiten zur Kapelle , vielleicht daß Gott ein
Wunder tut, ehe cs zu spät ist ." -

Als eine Stunde später der Hüterbube zu¬
rückkam, brachen sie auf . Aber kein Wort wurde
zwischen ihnen gewechselt, nur ihr Atem ging
hastig und laut, während sie durch das Gewirr
von Felstrümmern hinabkletterten.

Von Zeit zu Zeit blickte der Jäger besorgt
nach dem Himmel . Das Firmament, von dem
über Nacht Wolken und Nebel eingesogen schienen,
hatte unter stechender Sonne einen unheimlich
fahlen Glanz angenommen . Ein kurzer, stoß
weiser Wind kam bald von dieser, bald von jencr ^ während ein seltsames Summen und Knistern
Seite und durch die blendend flimmernde Luft
ließ sich von Zeit zu Zeit der eintönig dumpfe
Ruf des Kolkraben vernehmen . Der Wettersturz
mußte ein jäher werden und auf das vernichtende'
Gewitter, daß sich im schwülen Schweigen der
Natur zusammenbraute , konnte der südlich bren¬
nenden Sonne in wenigen Stunden ein eisiger
Schneesturm folgen.

Plötzlich blieb Marti wie ar gewürfelt stehen.
Zwischen dem heiseren Krak, Krak der Rabcn
glaubte er einen anderen Ton vernommen zu
haben, der ihn mit Argwohn und Verdacht er¬
füllte.

„ Hörst Du es auch , Burgl ?"
Das Mädchen erhob den gesenkten Kopf.
„Was meinst? ' Sie hatte in der Tat auf

nichts geachtet, was sie umgab ; ihre Gedanken
weilten bei dem Toten.

„Ein paar Mal schon war mir 's, als hörte
ich Schritte hinter , neben oder über uns . Und
jetzt, da wir stehen bleiben, ist es auch still.

Burgl schauderte, ein tiefes Seufzen schwellte
ihre Brust : „Er ist es , er folgt uns unsichtbar,
der Unglückliche, der die Stunde seiner Erlösung
nicht erwarten kann. — Jesus Maria , was tust
Du" , schrie sie schreckensbleich auf und fiel Marti
in den Arm , daß die erhobene Büchse klirrend
zurückfiel, „Du willst doch nicht schießen !"

„Geister sind lautlos und gehen bei Tage
nicht um, dort oben aber regte sich was ."

„Du mußt Dich geirrt haben, Du — " sie
verstummte, denn wirklich ließ sich ein leises
Geräusch vernehmen und einige kleine Steine
rieselten an der Felswand herab.

Doch ehe der Jäger die Büchse wieder er¬
heben konnte, rauschte es über ihnen dunkel und
schwer empor, und flügelschlagend ließ ein mäch¬
tiger Steinadler das Geklüft , in dem er sich
verborgen , unter sich. Martl biß sich ärgerlich
auf die Lippe . War auch seine Täuschung offen¬

kundig, so ließ er es sich doch nicht nehmen,! ite;
er vorhin etwas anderes gehört , und beschloß, siL te*
auf der Hut zu sein . : ! tirfcF : -

Jetzt lag, von einigen Fichten düster über- s
schattet auf einem Felsenvorsprung die fteitu Mn $ -; -:
Kapelle vor ihnen . Jäh und trotzig stieg über st« :a I* ::
derselben in bemosten Stufen die Bergwand etn-
por , oben von dichtem Latschcngebüsch umkcanzt , i mit r«le:
das jeden weiteren Ausblick wehrte.

Der stahlschimmcrnde Himmel hatte sich mit t*1
unheimlicher Schnelligkeit in ein tief blauschwarzti -st, il! (ucp
Dunstmeer verwandlet , in dem die Sonne
bleichem Glanze ertrank. Finsterer Nebelrauch
^ich massig und lastend von den Gipfeln herab,

der Luft die Ganze Atmosphäre mit Elektrizität
geladen erscheinen ließ . Schauerlich weiß hob
hing das kleine Gotteshaus mit seinem grün«!
Glockentürmchen von dem schwarzen dlitzschwangeri»
Gewölk ab , das wie ein lauerndes Untier durch
das Hochtal her gegen den Hexenkopf hinankroch.

Burgl faltete die Hände und blickte zum Ei»-,
gang der Kapelle empor, über dem die ergreiseub
schlichten Worte standen:

„Geh nicht vorüber , verweile doch hie,
Grütz Got eS Mutter , sprichAve Marie !"

T ie Tür stand geöffnet . Drinnen zwischen
den goldenen Säulen deL Altars sah man du
Figur der heiligen Jungfrau in weißem blau¬
besetztem Kleide tronen , den schneeigen Schleier
von grünem Laub und roten Rosenguirlande»
umwunden . Das liebliche Haupt schien zu bitten,
zu winken und zu rufen.

Der Martl stand abseits und rang mit seinem
Entschluß , der ihm jetzt im Angesicht der Heilige»
frevelhaft und ungeheuerlich erschien . Und dennoch
gab es nichts anderes . Er mußte sie bewahre»
vor dem Schritt, der kein Zurück mehr kannte,
und kostete es die eigene Seligkeit!

Das Mädchen tat einen schweren Seufzer
und Atemzug . Ehe sie die Schwelle überschritt,
wandte sie sich noch einmal um . Hingebung und
Schmerz , Trauer und Entsagung zugleich lagen
in dem Blick der schönen braunen Augen, mit
dem sie Abschied von dem Jäger nahm. Da
hielt er sich nicht mehr . Ehe sie zur Besinnung
kam , hatte er sich auf sie gestürzt, sie mit beide»
Armen umschlungen , und, ihren Kopf zurückbeugend,
preßte er seinen Mund mit glühender Gewalt
auf ihre Lippen . „Ich leid ' es nicht! Du sollst
den Toten nicht gehören, Burgl , ich reiße Dich
aus ihrer Nacht zurück zum Leben ! Jetzt ge¬
hörst Du ihnen nimmer und bist nicht mehr rein
vor der Heiligen dort, denn ein anderer Mann
hat Deine Lippen geküßt!
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Das Mädchen wehrte sich nicht , die rauhe
Gewalt des Mannes hatte ihr jede Kraft geraubt
und einen Augenblick war es ihr wunderlich warm
ums Herz geworden . Dann aber kam ihr das

Geschehene zu vollem Bewußtsein und in einen

Strom von Tränen ausbrechend jammerte sie:

„ Martl , Entsetzlicher , was hast Du getan ! Du

hast seine Seele betrogen um ihr Heil ! Nun

kann ich ihn nicht mehr erlösen .
"

Sie nvllte , die Hände ringend , in die Knie

sinken, als sie auf einmal bis ins innerste Mark

erschaudernd mit grassem Blick des Entsetzens
nach der Felswand starrte . Ein grauenvoller
Schrei der Angst löste sich von ihrem Munde:

„All' ihr heiligen Nothelfer, schützt mich und
ihn ! Da ist er selbst !"

„ Der Loisl , der Geist ! " zitterte es zugleich
von des Jägers bleichen Lippen . Auch dem un¬

erschrockenen Manne gerann das Blut in den

Adern.
Ohne daß sie es in ihrer Erregung wahr¬

genommen , war die Schreckensgestalt im dunklen

Mantel aus dem Gebüsch getaucht und die stufige
Wand herabgeglitten . Nur wenige Schritte noch
trennten sie von dem furchterstarrten Paare . Ein

fahler Schimmer wie von glimmendem Phosphor

leuchtete um die gespenstische Erscheinung , bläulich¬

weiße Lichter schossen in gleißenden Büscheln und

Garben von Hut und Haar des Schrecklichen

auf und metallisch leuchtende Strahlen brachen
aus seinen Fingern . Doch ebenso schnell wie er

entstanden , löste sich der elektrische Gcisterspuk,
und während ein gezackter greller Feuerschein den

schwarzen Dunst zeriß . stand unter dem grauen¬
vollen Krachen des Donners ein lebender Mensch
da , dessen finstere Züge sich in grimmiger Wut

verzerrten.
„ Das sollst Du mir büßen , Hund v n einem

Jäger I"
Und ehe der erschrockene Martl sich von seinem

Entsetzen erholt hatte , riß er ein blinkendes Dolch¬

messer heraus und stürzte mit hochgezückter Klinge
in wutgeschnelltem Sprunge vor.

„ Loisl , Barmherzigkeit , töte ihn nicht , nimm

mich für ihn ! " schrie Burgl auf und brach be¬

wußtlos zusammen.
Noch hatte der Wütende seinen Femd nicht

erreicht , da faßte sich der Jäger und r «ß blitz¬

schnell die Büchse an die Wange . Eine wilde

Entschlossenheit funkelte in seinen Augen auf.

„ Wenn Du ein Geist bist " , stieß er keuchend

hervor , „ so bist Tu der Böse selbst . Schütze

Dich , wenn Du kannst , mit höllischem Zauber !"

Im Feuerschein , der aus der Mündung der

Büchse flammte , brach das Gespenst zusammen.

Der Knall deS Schusses , der gelle , schauerliche
Schrei des Getroffenen weckten Burgl aus ihrer
Ohnmacht.

Dem Jäger war vor Schrecken über seine
Tat die Waffe entglitten.

Der vermeintliche Geist hatte Fleisch und

Bein und aus einer tiefen Brustwunde rann

purpurquellend warmes Menschenblut . Stöhnend

preßte er die Hand auf das runde Kuzelloch.

„ Loisl " , jammerte das Mädchen verzweifelnd
und warf sich über ihn , „ Du warst nicht tot —

ein gräßlicher Irrtum — "

Doch mit letzter Kraft stieß der Sterbende

sie zurück : „ Falsche Schlange , g ?h
' zu ihm , um

den Du mich verraten ! Ich bin der Loisl nicht,
bin einer , der Dich heißer , wilder liebte als er,
als alle , - der um Dich zum Mörder ward,

um Dich des Bruders Blut vergoß — " er wandt

sich in Todesnot und grimmigen Schmelzen , „ wie

das brennt , die Hölle flammt in mir ! Beichten
muß ich , beichten . - Ruft einen Priester !"

Eine Flut entsetzlicher Gedanken wirbelte

durch Burgls Haupt . Aus Eifersucht hatte der

Elende seinen Bruder erschlagen und , auf die

Aehnlichkeit vertrauend , durch schändlichen Betrug
und Gaukelspiel sie in seine Gewalt bringen
wollen , die anders nie die seine geworden wäre.

Mit eisigem Schauder sagte sie sich , daß nur

Martls Dazwischenkunft sie vor dem Entsetzlichsten
bewahrt hatte.

Die furchtbare Entdeckung hatte den Jäger
wie das Mädchen für einen Augenblick sprachlos

gemacht . Jetzt schrien sie wie aus einem Munde

entsetzt auf:
„ Der Flori !"

„ Der Flori , ja ", stöhnte der Verruchte , „ der

Flori , d . r eine Minute später zur Welt kam als

sein Bruder und darum enterbt sein sollte von
allem Glück . Ich habe ihn gehaßt wie der Satan

den Engel Gottes — und an der Spießerwand,
da er Blumen brach für Dich , ihn hinterrücks

hinabgestürzt in den Abgrund . Du musistest mein

werden , bei allen Martern der Hölle hatte ich
es mir geschworen und bin Dil nachgeschlichen
von Hochleiten auf Schritt und Tritt — bis

hier — nun ist 's zu spät — die blinde Wut,
der Haß , die Eifersucht auf diesen da — haben

mich um den Lohn gebracht — sonst, heute Nacht

noch — in Deiner Hütte — " das Blut brach
in breitem Strome aus der Wunde , er bäumte

sich im Todeskampfe auf und suchte die Arme

nach dem Mädchen auszustrecken , das von Grauen

erstarrt an der Mauer lehnte.
„ Gott hat Dich gerichtet , Flori , und der

Himmel Dein : Beichte gehört . Blut um Blut
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ist sein furchtbares Gesetz. Bete zum Heiland,
daß er den Brudermörder nicht ewiger Verdamm¬

nis überantworte ."

Der Klang ihrer Stimme schien sein Ohr

noch zu erreichen Die Augen traten ihm weit aus

den Höhlen , ein krampfiger Schauer durchschütterte

seine Brust.

„ Nicht sterben — nicht — ster — ben — ich
— kann — ja — nicht — beten — der —

mit — dem zerschmetterten Haupt — hebt sich
blutend aus dem Grund — und — greift —

nach — " Die letzten Worte erstickten in einem

Blutstrom , der aus seinem Munde schoß, der Körper

streckte und krümmte sich und , der Todesseufzer des
Brudermörders erstarb im krachenden Donnern des

entfesselten Wettersturms , der Rcgenfluten , Eis¬

stücke und Schneestocken zugleich über das Hoch¬
tal ntedertosen ließ , als wollte er das Blut des
Sünders von der Erde tilgen . -

Das Gericht sprach den Jäger -Martl , der nur

in Notw - hr gehandelt habe , von jeder Schuld frei.
Aber trotz allem , was bei dieser Verhandlung

über Loisls Ermordung sowohl , wie über seines -

Zwillingsbruders schauerliches Ende zu Tage kam,
ließen es sich die Paznauner nicht nehmen , daß
bei der ganzen Sache Geisterspuk im Werke ge¬
wesen und die Seele des toten Loisl noch immer

unerlöst im Pisnitztale und am Gribellensee um¬

gehe.
Nur die Burgl hat ihren Aberglauben ver¬

loren , seit sie dem Jäger in Liebe und Dankbar¬
keit die Hände gereicht . Und der Marti macht
sich wenig daraus , daß ihn die Talbewohner noch
heute mit einer Art heimlicher Scheu den Geister¬
jäger heißen.

Wenn das Geschwätz jedoch zu dumm wird,
schaut er glücklich in die braunen , treuen Augen
seines voll und kräftig erblühten Weibes , und
drinnen steht er all ' die guten Geister lachen, die
er aus finsteren Banden erlöst hat

Mas falle « , r»1r trinke » ? Das tägliche
Getränk ist außerordentlich wichtig für unser Wohl¬
befinden . Der regelmäßige Genuß von Getränken,
die schädliche Reizstoffe enthalten , kann einen ver¬
derblichen Einfluß auf unsere Gesundheit ausüben.
Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß wir in
Kathreiners Malzkaffce ein Getränk besitzen, das
rolltommen unschädlich ist, jedermann vorzüglich

bekommt und mit seinem würzigen kaffeeähnlichen
Wohlgeschmack auch auf die Dauer zusagt . Zum
Volksgetränk im besten Sinne des Wortes macht
den Kathreiner besonders sein außerordentlich nie¬
driger Preis . Ein ganze « Liter fertiges Getränk
stellt sich nur auf etwa 3 Pfg . Wer Kathreiners
Malzkaffee noch nicht kennt , mache einen Versuch
damit ! Man beachte die neuen Kochvorschriften:

Kathreiners Malzkaffer
kann « vrrkrnht oder gekocht werden:

Ueberbrüheu:

( Einfache Zubereitun gl:
3 Lot ( 60 Gramm ) Kathreiners Malzkaffee
ziemlich grob mahlen nnd mit 1 Liter
kochendem Wasser langsam überbtühen , ge¬

nau wie Bohnenkaffee.

( Sparsame Zubereitung ) :
2 Lot (40 Gramm ) Kathreiners Malzkaffee,
ziemlich grob mahlen mit - 1 Liter kaltem
Wasser ansetzen, einige Minuten kochen

lassen und durchseihen.

Beste Zubereitung:

Die Hälfte Malzkaffee kochen « nd damit die
andere Hälfte überbriihe « .

Mischungen

mit Bohnenkaffee:

Kathreiner

mit Kakao:

1 Lot (20 Gramm ) Kathreiner in 1 Liter
Waffer wie oben beschrieben kochen und da¬
mit 1 Lrt Bohnenkaffee langsam über¬

blühen.

1 Lot (20 Gramm ) Kathreiner in 1 Liter
Wasser wie oben beschrieben kochen, durct-
sethen und damit 3 gehäufte Kaffeelöffel

anbrühen.

Gute Milch , möglichst Sahne verwenden.
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Eine spirtistische Sitzung.
Humoreske nach einer wahren Begebenheit von R . Szandol.

Aber , liebes Kinv , wir leben doch so gemüt¬
lich" , sagte Herr Schulz , seine kurzen dicken Beine
bequem auf das Sopha ausstreckend , und er
begann zu fingen:

„ Mir ist so kannibalisch wohl , wie von 500 — "

„ Pfui ! Sprich das unanständige Wort nicht
aus ! " unterbrach ihn Annette , ein mageres , ner¬
vöses Frauchen mit einer Unzahl kleiner Falten
im Gesicht und kurz geschnittenen grauen Haaren.
„ So etwas mag ich nicht hören . Das verletzt
jedes feine Gefühl . "

„Da schlag aber einer lang hin I Unanstän¬
dig ? Gibts vielleicht was Delikateres wie einen
saftigen , knusperigen Schweinebraten ? Bist Du
nicht selbst wie der Teufel hinter einer armen
Seele hinter den Speckseiten , Würsten und den
Schinken her , die auf dem Boden hängen ? Darf
man sich erlauben einmal ein Stück davon ab¬
zuschneiden , ohne daß Du donnerst und wetterst ? "

Nein , das darf man nicht ! Da hast Du

ganz Recht . Ich bin stolz auf meine wohlver¬
sorgte Vorratskammer . — Aber das gehört jetzt
gar nicht hierher . Was Du - gemütlich nennst,
nenne ich geisttötend . Wir haben unsere Land¬
schlächterei doch nicht verkauft , um hier ein Leben
wie die Austern und Schnecken zu führen . Man
wird ja von der Stelle nicht bekannt hier ."

„ Da kann ich Dir auch nicht Hessen. Was
mich betrifft — mir liegt nichts daran ."

Behäbig rollte sich Herr Schulz auf die an¬
dere Seite.

„ Ja , Dir ! Du denkst immer nur an Dich !"

„ Willst Du mir nicht die Zeitung vorlesen,
Schnutchen ? "

„ Weil Du schon zu faul bist, sie selbst in
Deine fette Klaue zu nehmen . Na , meinetwegen !"

„ Also ?"

„ Der Reichstag hat beschlossen — "

„ Weiter I Zu welchem Entschluß ist er ge¬
kommen ? — Ja , erfahre ichs denn nicht ? Hast
Du was dagegen einzuwenden ? Himmeldonner¬
wetter , der Reichstag wird doch wohl klüger sein
wie Du !"

„ Ach laß ' mich in Ruh ' mit ihm ! Ich lese
eben etwas viel Interessanteres ."

„ Was denn ? "

„ Mann ! — Höre einmal ! Damen und Herren,
welche einem spiritistischen Klub beitreten möchten,
werden gesucht . Meldungen mit genauer Adresse
unter C . A . postlagernd ." „ Na — und ?" „ Da
wäre ja die Gelegenheit , die Bekanntschaft anzu¬
knüpfen. Melden wir uns !"

„ Ah bah ! Zu so einem Mumpitz !"

„ Mumpitz ? — Es gibt mehr Dinge zwischen
Himmel und Erde , als — "

„ Als sich eure Schulweisheit träumen läßt.
Ja , ich weiß schon. Das hat irgend ein Dichter
einmal gesagt ."

^ wahrscheinlich wird er klüger gewesen sein,
wie Du ."

„ Retourkutsche gilt nicht ! — Aber wenn ' s
Dir Spaß macht — "

„ Bon Spaß kann keine Rede sein . Diese
Sache ist ernst und unheimlich ."

„ Dann lassen wir ' s bleiben ."

„ Nein , keinesfalls ! Deyke Dir nur , den
Schleier von tief verborgenen Geheimnissen heben ! "

„ Was gehen mich die an ? Ich hebe lieber
den Deckel von einer Bratpfanne . "

„ Du bist ein Mensch ohne jeden höheren
Geistesaufschwung . "

„ Ja , ich muß schon so verbraucht werden,
wie ich einmal bin . Aber ein unschuldiges Ver¬
gnügen verderbe ich Dir deshalb doch nicht.
Wenn Du Lust hast , Dich zu melden — dann
drauf los ."

„ Al >o wirklich ? Und Du wirst auch an den
Sitzungen teilnehmen , Paulchen?

„ Wenn man nicht stehen und nicht gehen
muß , sondern ruhig sitzen kann — dann ja in
Gottes Namen!

„ Gleich auf der Stelle gebe ich den Brief
mit unserer Adresse zur Post ."

Wie eine Maus huschte das dürre Weibchen
im grauen Anzug zum Schreibtisch und von da
zur Tür hinaus.

Am nächsten Abend meldete die Magd:
„ Eine Dame wünscht Ihnen zu sprechen, Frau
Schulz ."

, Eine Dame ? — Gewiß in der bewußten
Angelegenheit . Bleib da , Paulchen ! — Ich lasse
bitten ! "

„ Du könntest ja erst allein — "

„ Nein , nein ! Mir wird plötzlich so seltsam
ängstlich zu Mute — förmlich ganz schlecht."

„ So schicke die Person zum Kuckuck !"

„ Was fällt Dir ein ? — Ah — da ist sie
schon."

Ein übergroßes und überschlankes Wesen , im

schwarzen Kleide und mit einer schwarzen Horn¬
brille , stand auf der Schwelle.

„ Die sieht aus , als ob sie sich gleich auf den

nächsten , Besenstiel setzen und zum Schornstein
htnauSreiten möchte" , murmelte der Ex -Schlächter.
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„Pst ! " mahnte Annette und wandte sich an

die Fremde : „ Mit wem haben wir die Ehre ? "

„Fräulein Lohmann . Ich komme in Folge

Ihres Schreibens . "

„ Schön , schönI Aus wieviel Personen besteht

der Klub bereits ? "

„ Bv.rläufig nur aus mir . Er ist erst in

seinsrBildung begriffen ."

„ Ach so ! - Da muß also noch gewartt
werden/'

„ Gar nicht . Wier viere , daS genügt für den

Anfang ."

„ Entschuldigen Sie , wir sind unser nur drei ."

„ Wenn wir aber das Dienstmädchen dazu

nehmen — "

„ Die Hanne ? — Ach nee ! Das ist doch

wohl Ihr Ernst nicht . Tie hat doch keinen mag¬
netischen — wie sagt man nur ? — keinen mag¬
netischen Fludibus . "

„ Magnetisches FlMum , meinen Sie vermut¬

lich. Man kann nim wissen . Schon manches
Mädchen aus dem Volke ist sogar ein Medium

geworden ."

„ Medium , ha , ha , ka ! Ich lache mich tot ! "

platzke Herr Schulze log und drehte sich vor

Vergnügen auf einem Bein herum.
„ Bist Du verrückt " , rief Annette mit ver¬

nichtendem Blick, und Fräulein Lohmann fügte
hinzu : „ Wenn Sie zu den Spöttern und Un¬

gläubigen gehören , muß ich mich zurückziehen . "

„ Nee , nee , nehmen Sie ' s man bloß nicht
übet ! " bat er , ihr einen freundschaftlichen Klapps
auf die spitzige Schulter gebend . „ Wenn ' s Ihnen
recht ist, gehen wir gleich los mit dem Hvcus-
Pocus ."

„ Diese Benennung — "

„ Das ist so meines Mannes Art . Da kehrt
man sich einfach nicht dran '

, beruhigte Annette.

„ Was ist denn nun zu tun ? "

„ Vor allem : sind wir hier ungestört und
unbeobachtet ? "

„ Vollständig ! Es wohnt weiter keiner hier
im Haus . Ueber uns ist der Boden und die
Parterre - Wohnung steht leer . Was brauchen wir

zu der spiritistischen Sitzung ? "

„Vorläufig nur einen kleinen , leichten Tisch ."

Dienstfertig wackelte Herr Schulz zur Tü e
und rief hinaus : „ Hanne , dringedas Tischchen aus
meinem Zimmer und kalten Aufschnitt nebst ' n
paar Flaschen Wein draus ! "

„ Nein , verehrter Herr , solchen materiellen
Genüssen dürfen wir uns nicht hingeben . Das
würde den Geistern mißfallen und sie verscheuchen " '

„ Herr Jeses . nee — sind die aber pinibel!
— Na , dann wollen wir sie nicht ärgern . —

fürIch sehe zu, daß die Hanne den richtigen
bringt.

Die lebende Kugel rollte hinaus , aber geradin^ , ich«itbtr.
s in die Küche , machte sich eine BemmM ß m

von wahrhaft unheimlicher Dicke zurecht, vtreMtzglra
schlang sie und leerte zwei Flaschen Kulmbachu.
Nachdem er seinen irbenen Menschen in solchck^ M licht«
Weise gestärkt hatte , führte sich Herr Schulz be¬
kräftigt genug , auch überirdischen Mächten Stands
zu halten

Als er wieder in die Wohnstube trat , muck'

gerade das b ' rkene Tischchen hingestellt.
„ Also ? Was mach ' n mer denn nun weiter?

,Wir legen unsere Hände drauf.
auch , Hanne ."

„ Nee , ich muß abwaschen ."

„ Abwaschen ? Das kann momentan nicht in

Betracht kommen , wenn der Geist sich uns
bart ."

„ Ein Geist ? — Alle Heiligen steht mir bei!

Lassen ' s mich naus oder ich schrei um Hilfe."

„ Du bleibst da , wenn Dir an Deinem f

was liegt , und ich beschütze Dich "
, erklärte Paul.

„ Nee , damit mag ich
„ Legst Du Deine roten Tatzen jetzt gleich | i<(

drauf oder nicht ?"

„ O Gott , o Gott , o Gott , wenn Sie 's fo

fehlen — "

Der Kronleuchter wurde abgedreht.
„ Die Kette ist geschlossen" , murmelte Fräuli»

Lohmann.
Alles saß in stummer , erfurchtsvollcr

Wartung da.
Aber irgend etwas mußte den Geist doch ctt

schnupft haben , denn er stieg nicht herunter.
Endlich fing der Tisch an , wellenförmig

Bewegungen zu machen.
„ Merken sie was ? " fragte Fräulein Lohma »»

„ Ja , ich merke was . Mir komwts vor, all

ob Sie ihn gegen mich drücken täten "
, erwieerli

Schulz.
„ Ich ? Nichts liegt mir ferner I Meine Fing»

berühren die Platte kaum . — Aber kommt J

niemand von Ihnen vor , als ob ein kalter He
über Handgelenken hinwehen würde ? "

„ Jesus , Maria , ja , grad
' jetzi Hab

' ichs

spürt !" zeterte Hanne . „ Das heißt , kalt war«

nicht , aber grad so , als wenn mich einer <*'

pusten tät!
„ Der Geist ist auf Sie herabgestiegen .

"

„ Auf mir ? Barmherziger Himmel ! Jck m»!

nichts mit ihm zu tun haben . Der soll sich
derswo druffsetzen ! Nee , nee , nee, bet paßt m«

nicht , ick mache nich' mehr mit ! Da zieh
' m

lieber am 15 . ab ."
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" ~r „ Ich glaube , für heute können wir die Sitzung

t_ _ „ mfheben " , erklärte Fräulein Lohmann . „ Morgen
»mme ich wieder . Etwas von unserem Mag-

- - - r j' 'etismus ist nun schon in dem Tisch drinnen.

5s.lLr iaffen Sie ihn gleich hier stehen ."

. „ Na, ick trage ihn gewiß nicht fort ! " rief
s .

’päwne und leuchtete der Dame die Treppe hinab.
icl *} ?? Dann lief sie noch in den Maierialwaren-

l!;: abett gegenüber , um verschiedene Einkäufe zu
-lachen, konnte aber doch nicht umhin das Vor-

"
zu erwähnen,

i „ Was Sie sagen ! " staunte der bedienende
~ :; ! rr :: :yomra i3.

:: : f :;:i '
„ Ja — und kcener darf sich nicht fortrühren

>on dem Tisch . Morgen gibt der Geist vielleicht
! chon ein viel deutlicheres Zeichen von sich, hat
i :i a8 Fräulein gesagt, und usf mir is er ganz
r .n tcici besonders runtergestiegen . Hu — iS das gruS-

ich , ober doch schöne, wat ? — "

- ! j xe
'
.P - Unter den Pennbrüdern , die an dem Schänk-

: 4- .- isch standen und Branntwein tranken , schienen
r ::aetNill :ich zwei für die Sache ausnehmend zu inte-

; - essieren.
„ I wo ! — ’n wirklicher Geist ? — Wie

^ »acht sich denn der bemerkbar ?" fragte der eine.
„ Klopfen soll er ."

r. .i , ßx. r- - „An der Tür ?"

„ Na ja , oder sonst wo, das bleibt sich ganz
.._ ::p strich."

. iiAiVia ic -
' wenn man hernach aüfmacht — “

P' '
„Man macht nicht auf ."

rrs „ Es könnt aber doch wirklich einer draußen"
ind , ich mein — kein Geist nich — aber ein

... ^ Mensch ."

„ Was denn for ' n Mensch ? "
' ' ^.

'
.7 „ Na , eener von die Hausbewohner ."

Jfi
"

„ Da gibts weiter keenen nich ! Die Parterre-
.Wohnung steht leer und über uns is nur der

rt ' ^ '^ ?
'
>< j ^ oden , wo die Gnädige die Schinken , die Würste

: r .f- -itnb die Wäsche hinhängen tut und wo die Kiste
. „it' n Wein steht."

lt „ So ? — Aber det is ja unheimlich , Frölen
M >'

^ annr . Wenn man nun zufällig sonem Geist
' V„ n den Weg rennt ? "

z
^ ^ „ Kann ja gar nicht passieren , weil man wie

estgenagelt mit den Händen uff den Tisch sitzen
. j , jfai

' ß '. - i. 'leiben muß . Morgen um neun Uhr kommt det
"

, „In* liv .$ r3uletn wieder . Ick bin noch ganz uffjeregt . —
. jj »au " Nute Nacht ? "

Spiritusflasche , Kaffee und Zucker zusammen-
in Jot 1^ pcuftnb eilte sie fort.

Am nächsten Abend um neun Uhr fand sich
' ' ’

jjjtii . Fräulein Lohmann w eder ein . Abermals wurde

I«, Licht verlöscht und die vier Personen be-
mit' 1 gannen , die mysteriöse Kette zu bilden . Lange

blieb alles still und regungslos , dann flüsterte
Hanne : „ Grnndgütiger , was is denn das jetzt?
Hören Se nichts ? Das klingt ja grad , wie
wenn einer einen Baumstamm durchsägen tät !"

„ Mein Mann schnarcht so entsetzlich"
, er¬

widerte Annette mit dumpfer und unterdrückter
Stimme.

„ Er ist vermutlich in magnetischen Schlaf
gesunken" , murmelte Fräulein Lohmann . „ Der
Geist will sich offenbaren ."

„ Jetzt war es mir eben , als ob was über
den Boden geschlichen wäre " , flüsterte nun Frau
Ichulz nervös.

„ Das kann wohl kein. Wir werden bald
noch mehr zu hören bekominen ."

Kaum hatte sie ausgesprochen , als über ihrem
Haupte dreimal sanft geklopft wurde.

„ Jesus . Maria und alle Heiligen ! " kreischte
Hanne , während Annette halb ohnmächtig zurück¬
sank.

„ Ruhig , ruhig !" gebot die Leiterin der spi¬
ritistischen Sitzung , und mit langsamem , feier¬
lichen Tone hob sie an:

„ Sind Geister hier ? "

Minutenlang erfo ' gte keine Antwort , dann
wurde nochmals geklopft.

„ Hu , hu , hu ! — " ging es von der Stelle
aus , wo Hanne saß , während Annette ihre Hände
so krampfhaft auf den Tisch preßte , daß die Platte
zu knoxen begann . Regelmäßig tönten Pauls
geräuschvolle Atemzüge durch den kleine« ver¬

finsterten Raum.
„ Wir wollen aber nur mit guten Geistern

in Verkehr treten , bö '
e sind ausgeschlossen . —

Nimm Notiz davon !" fuhr Fräulein Lohmann
deutlich und scharf cccentuierend fort , als rede

sie zu einem Schwerhörigen . „ Hrst Du uns
etwas mitzuteilen , so senke Dich herunter . "

Der unsichtbare mußte nichts Dringendes zu
erörtern haben . Er rumorte noch ein wenig,
dann hörie man nichts mehr von ihm . Wohl
aber entstand in der Stube ein furchtbares Ge¬

polter und Herr Schulz rief klagend : „ Rette,
Nette , hilf mir aufstehen . Ich bin aus dem
Bett gefallen . "

Hanne tappte schnell nach den
'
Zündhölzchen

und rieb eins an.
Der Ep Schlächter war mit dem Stuhl um-

gekippt , saß auf dem Boden und blickte mit fabel¬
haft einfältiger Mine umher.

„ Das ist ctnc ’
jcncr Kundgebungen , mit denen

uns die Geister mitunter zu überraschen pflegen " ,
sagte Fräulein Lohmann , den sinnenden Blick zur
Decke erhebm .. . „ So ? Na , da sollen sie aber
meine Person künftig mit solchen kleinen Scherzen
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verschonen " , erwiderte Herr Schulz übel gelaunt.

„ Ich finde keinen Geschmack daran und bedaure

nur , daß ich den überirdischen Herrschaften nicht
mit meinen sehr irdischen Fäusten zu Leibe gehen
kann . Jemand den Stuhl wegziehen ist ein

dummer Jungenstreich . Da gehören ein Paar
tüchtige Backpfeifen drauf ."

„ Pst ! Retzen Sie die Unsichtbaren nicht,
denn diese pflegen .sich zu rächen . Noch vor

kurzem war der Geist gegenwärtig ."

„ Haben . Sie ihn gesehen? "

„ Nein . — Aber wir hörten ihn über un¬

fern Häuptern . "

„ Was ? Auf 'n Brden ? Na nul — Himmel¬
donnerwetter ! Der wbd doch da oben keinen

Unfug angerichtet haben ? Die Lampe her Hanne!
Ich gehe rauf !"

„ Hüten Sie sich , er könnte noch oben sein ."

„ Dann soll er stch vor mir hüten ! Ich habe
keene Angst nich vor dem windigen Gesellen.
Wo ist denn mein Knotenstock ? — Da ! So,
jetzt nehme ichs mit einer ganzen Legion von
Geistern auf ! "

„ Paul , vm Gottes willen , Paul , ich lasse
Dich nicht " , stöhnte Annette , sich an ihn hängend.

„ Na , denn komm mit !"

„ Um keinen Preis !"

Herr Schulz machte sich jedoch mit einem
Ruck von ihr los und flog jetzt in Hemdärmeln
die Treppe empor.

„ Hallo , ist da wer ? Geist oder Mensch —
raus mit der Sprache ! Ich schlage los und wo
der Prügel hintrisst , wächst kein Gras !" hörte
man den Rasenden rufen.

„ Er frevelt " , sagte Fräulein Lohmann . „ Wenn
wir nur nichts Fürchterliches erleben !"

Plötzlich ertönte ein Wutschrei , dem ein halb
spöttisches , halb verzweifeltes Gelächter folgte.

„ Na , da haben die Geister ja nett gewirtschaftet !"

tönte ebenso schadenfroh als zornig von oben

herab . „ Das Fenster nach der einsamen Bach¬

straße steht offen und da hinaus find alle Speck¬

seiten , Würste , Schinken und auch mein Wein

verschwunden . Der am Fensterkreuz angeknüpste
Strick zeigt noch, daß man einen oder mehrere
Säcke hinabgelassen hat ."

„ Paul , es kann Dein Ernst nicht sein",
jammerte Annette.

„ Mein bitterer Ernst ! Nicht eine Faser von
den zwei Schweinen mehr da und nicht ein ein¬

ziger Tropfen von dem Wein I — Aber wie ist
das Volk ringekommen ? Denn an den Geister¬
mumpitz glaub ich nicht !"

Behende rollte die kugelförmige Gestalt jetzt
bis ins Erdgeschoß hinunter und rief heraus:

„ Das eine Fenster der Parterre -Wohnung ist
eingedrückt und geöffnet . Hanne laufe auf die

Polizei und was die spiritistische Madam betrifft,
die bleibt da !"

„ Ich ? Auf keinen Fall !" erwiderte Fräu¬
lein Lohmann , fügte sich dann aber der Gewalt.

Als der Diener der heiligen Hermandad er¬

schien, vermochte sie sich hinreichend zu legiti¬
mieren und schied mit den Worten : „ Zweimal
in diesem Hause gewesen und nie wieder !"

Schulzens Mundvorräte blieben verschwunden,
denn Hanne , die einzige Person , welche fähig
gewesen wäre , der Polizei wichtige Winke zu
geben , schwieg hartnäckig und hatte ihre guten
Gründe dazu . — Aber spiritistische Sitzungen
wurden im Hause des Ex - Schlächters nie mehr
abgehalten.
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Glücklicher Ausweg.
Nathan kommt zum Rechtsanwalt.
„ Herr Rechtsanwalt , was soll ich machen,

jedesmal wenn ich nach Haus komme, sitzt mein
Buchhalter mit meiner Frau zusammen auf dem
Sofa und da knutschen Sie sich ab ."

„ Schmeißen Sie doch Ihren Buchhalter raus ! "

„ Das kann ich nicht, er ist im Geschäft un¬
entbehrlich ."

„ Dann laffen Sie sich doch von Ihrer Frau
scheiden !"

„ Ich habe meine Frau — das tu ich nicht ."

„Dann kann ich Ihnen nicht helfen ." -
Nach einiger Zeit treffen sich Nathan und

der Rechtsanwalt auf der Straße.
„ Na , haben sie sich scheiden lassen oder haben

Sie Ihren Buchhalter rausgeschmissen ? ‘

» Nee — ich habe ' s Sofa verkauft !"

Geschlagen und geprügelt.
Als Baron Mikosch einmal in Berlin war,

kam er auch über den Alexanderplatz . Zw«
Knaben waren in Streit geraten und prügelten

sich gegenseitig durch . Auf eine Frage Mikoschs
wurde ihm erklärt , daß die Jungens sich „ schlagen

",

„ keilen" , „ verwichsen " , verprügeln " , man könne

sich da ausdrücken wie man wolle , jedes Wort

habe ' dieselbe Bedeutung . — Mikosch bedankte sich

für die wissenswerle Belehrung und ging die

Königsstraße entlang . Eben verkündete die Rathaus¬

uhr die Mittagstunde . Mikosch hatte nicht genau

hingehört , wollte aber gern wissen , wie spät es

ist, und so wandte er sich an einen Schutzmann:

„Bitt ' um ^Entschuldigung , hat Rathausuhr
eben „ elf gewichst " oder hat stch „ zwölf geprügelt ?"

.Ich
Wn fit,

■ Ha*

? tut® i(
Nr;'ishI
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Kakkukator Würmchens Wadekur.
Eine Humoreske.

.~ . .I S
' ' : Sollen wir ihn seine Erlebnisse mit einem

7 ' - .- i -iS *>® abe zu Hause " selbst erzählen lassen ? . . .
■Sr .

" ™ ' 1 ' f* 'wohl das Beste , denn erstens muß man
SS ” "- selbst einen zerrenden , zwickenden, stechenden

Rheumatismus gehabt haben , um die Leiden Emil'■v. - ’- ’-zz -j : : Würmchens und seinen ganzen Jammer ' verständ-
l \ . . nisinnig mit zu empfinden , und zweitens wird
i lzz h : z nicht jeder , der sich einmal mit den niederträchtig

schmerzenden Gliedern seines Leibes gezankt hat,
r -. : so verzweifelt >im . . . nun ja , im feurigen Ofen

geschmort haben , wie unser armer Kalkulator.
ictcz . - L Also : Herr Emil Würmchen hat das Wort:
.t Izzzt '

j Schon eine geraume Zeit hatte ich mAcincm
■£ : lästigen Rheumatismus herumgeschlagcn und mich
: : " : '» !" !! » ■ gegen seine heimtückischen Angriffe gewehrt , wie

; zz :zz : z. ein Held , doch trotzdem drohte meine Pauline
smfc auszureißen und zu ihrer Mutter zurückzukehren,

- :r. wenn ich mich nicht strenger zu beherrschen und
5- meiner Zunge nicht Zügel und Zaum anzulegen

lernte . Zum Kuckuck, ich hatte doch alles ver-

a2 >r- sucht, was der Wissenschaft bekannt war und was
"
7 * mir anderthalb Schock wohlmeinende Freunde und

Gevattern geraten hatten , aber nichts . . . nichts
wollte meine elende Passionszeit abkürzen , so daß

"
i, -

"
i

'
r: mir die Verzweiflung schon den Gedanken zu-

v - 7 : raunte , der ganzen Geschichte durch eine wohl-
tätige Dynamitpatrone ein seliges Ende zu machen.

Als ich da eines Abends zerschlagen aus dem

.
‘S " ? Bureau nach Hause gehumpelt kam, froh , nicht

SS -' . : noch von einem Töff - Töff , dem rasenden Stink-
; tier (Mephitis benzinophagus ) überrumpelt

! :<r 7 ;7S7 worden zu sein , kam mir Pauline , meine Gattin
und Rheumatismuserzfeindin , seltsam lächelnd,
entgegen.

« Ich bin heule bei Sägespahns gewesen " , be

A unä0 %^ . gann sie, „ und da habe ich für Dich ein Patent-
,■* Hnusdampfbad gekauft , das soll in Fällen , wie

yri
den Deinigen , wahre Wunder tun . "

' '
. „ Ach was , ein Leichenstein wäre ribtiger ge-

wesen " , antwortete ich mürrisch . „ Was soll ich
noch mit einem so teuer » Dinge anfangen ? "

!' '
£ . „ Sei nicht töricht " , erwiderte meine Ehehälfte,

. „ komm, steh Dir 's nur erst einmal an . "

t ! 53 Richtig , da stand in meiner Schlafstube ein
rundes Ding , ähnlich einem Schornsteinaufsatz
aus Eisenblech , mit Hähnen und Schrauben dran

' und oben abgeschloffen mit einem Deckelblech, das
™ der Mitte ein Loch hatte.

„ Siehst Du "
, begann Pauline triumphierend,

- „da hinein setzest Du Dich eine halbe Stunde.
Si :i; Das Bad wird von außen angeheizt und die

feuchte Wärme befreit Dich im Handumdrehen
jiii?'"

von Deinen Schmerzen . Nach dem Bade legst
Du Dich dann gleich ins Bett " .

„ Pauline , ich sage Ditz ins höllische Fege¬
feuer setzte ich mich mitten hinein ,

"wenn ich wüßte,
daß mir das meinen Rheumatismus nähme!
Wann soll ich denn eine Probe mache» ?

„ Auf der Stelle , Emfl , eine halbe Stunde
bleibst Du drin , und dann zu Bett . "

In dem Blechzylinder befand sich ein bequemer
Sitz , und als die Tür des Dinges geschlossen
wurde , legte sich auch die Dechlplatte mir um den
Hals . so . daß nur noch der Kopf aus dem Patent-
Hausdampfbade hervorragte

' — wie der Kopf
Johannis des Täufers auf Salomes Schüssel.
Schon nach fünf Minuten kam meine Paulne,
zu sehen , wie eS mir erginge . '

„Du befindest Dich doch woh *
, Emil ? " fragte

sie teilnahmsvoll.
„ Ich ? . . . Danke . . . ausgezeichnet ! Wann

befände ich mich denn anders ? " antworte ich mit
einer frommen Lüge.

„ Nun , ich hoffe, lange Zeit nicht anders.
Doch , Herr mein Gott , was seh

' ich ? Du hast
ja das Feuer im kleinen Ofen neben dem Bade
nicht angezündet I"

„O , ich glaubte , das wäre ein selbsttätiges
Bild und ich brauchte nur darin still zu fitzen,
um kuriert zu werden . "

„ Ach . . . Unsinn ! " lachte meine Frau . Hier
an der Rückseite ist doch ein kleiner Ofen , der

erzeugt Dämpfe , die im Bade Dich umhüllen und
nach dem Buche mit der Gebrauchsanweisung Dich
in kürzester Zeit kurieren werden . Na , ich werde
das Feuer in Gang bringen ; nun bleibe nur eine
halbe Stunde ruhig fitzen und dann gehst Du zu
Bett . "

Darauf verließ sie die Schlafstube , und mir
wurde es in dem Gefängnis bald etwas unheimlich
heiß ; ich muß aber gestehen, daß es meinem kon¬
trakten alten Adam recht wohl tat , und daß meine
Schmerzen nachzulaffen schienen.

„ Nun , es geht Dir doch gut ? " erkundigte
sich meine Pauline noch einmal von draußen durch
die Tür.

„ Ganz vortrefflich ; danke schön für die Nach¬
frage . Ich bekomme aber Hunger . ,,'

„ Wenn Du im Bett - bist , bring '
ich Dir das

Abendbrot . Jetzt sind Sägespahns gekommen,
um zu hören , ob mtt dem Bade alles in Ordnung
ist ; ich denke aber , sie werden fich nicht lange
aush alten . "
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Das kümmerte mich nicht ; die schmerzstillende
Wirkung des Dampfes war zu angenehm.

Allmählich wurde mir ' s aber doch schändlich
heiß . Das Büchlein mit der Gebrauchsanweisung
lag auf meinem Bette und ich wollte Nachsehen,
ob darin eine so höllische Hitze vorgeschrieben wäre.

Eo tastete ich keuchend nach dem Griffe der Tür,
fand aber , daß ich diese unmöglich öffnen konnte.

Und dabei wurde es heißer und immer heißer.

Ich fühlte mein Ende nahe , und überzeugt , daß
ich hier einfach zu Tode gedämpft wurde , ver¬

suchte ich um Hilfe zu rufen . Himmelsapperment,
auch das gelang nicht — mein Kehlkopf war wie

gelähmt , ich konnte nur noch flüstern - . .
Aber die Hitze — die Hitze , die nahm noch

immer zu.
In meiner Todesangst wollte ich nun ver¬

suchen , gleich mit dem ganzen Patent -Mordsbade-

apparat bis zum Kltngelzuge an der Tür hinzu-
huwpeln — ja , Prostemahlzeit , das Ding war
viel zu schwer , und wütend stieß ich nur mit dem

Fuße gegen seine Wand , daß ich mir fast alle

Zehen verrenkte . Gerechter Himmel ! Sollte ich
denn hier wirklich bei lebendigem Leibe geschmort
werden ? Da gab mir die Verzweiflung wenigstens
die Stimme einigermaßen wieder.

.. Zu Hilfe , stellt das Feuer ab ! Mir wird

die Haut vom Leibe gebrüht ! " würgte ich müh¬
sam hervor, , als ich meine Frau an der Tür be¬

merkte.
„ Ja ja , Schatz " , antwortete sie mit grausamer

Gleichgültigkeit , „ so ist' s recht , das gehört ein¬

mal zur Kur . Nun bleib nur hübsch in der

Wärme , da wirst Du Dich schon bald besser

fühlen " , und damit verschwand meine gefühllose
Ehehälfte , ich mochte drohen , schimpfen , wettern
wie ich wollte — mein Schicksal war besiegelt.
Nun drehte ich mich, so gut cs ging , uw , zu
sehen , ob das Höllenfeuer im Badeofen noch
immer brennt — au , da schnitt ich mir bald den

Hals ab, wer konnte jetzt auch gleich daran denkest,

daß er jetzt, wie der Pfropfen in der Flasche,
mit dem Halse im engen Ausschnitte eines Eisen¬
blechdeckels saß!

Und immer noch wurde es heißer , glühender
in meinem Gefängnisse . Ja , wie mir mochte es

wohl den Kriegsgefangenen zu Mute sein , die

von grinsenden Kannibalen zu deren warmem

Frühstück geschmort wurden.
Wieder wurden draußen Schritte hörbar —

meine Pauline war das offenbar nicht , die glaubte
ja , ich säße in Abrahams Schoß . Richtig , die

Tür öffnete sich — Frau Sägespahn trat schüchtern

herein , doch nein , nicht ganz : als sie meinen

puterroten Kopf sah , um den der Dampf zischte,
wie aus einer Lokomotive , die für den Tag zur
Ruhe gesetzt wird , da verschwand die Frau wieder,
erschreckt, als ob sie sich vierzehn Tage lang da¬

von nicht wieder erholen sollte . Dafür erschien
Sägespahn son in der Tür , aber mit einem Stock
in der Hand ,

'Und erklärte , er werde mir — er,
der Lieferant dieses Hexenkessels — damit noch
eins über den Schädel geben , wenn ich mich nicht
ruhig verhielte . Ich wollte ihn fast bitten , meiner

Qual ein schnelles Ende zu machen , als sich eben

der Sohn des Malefizfabrikanten in die Stube

drängte . Der nestelte und pestelte da und dort

etwas herum an dem vermaledeiten Eisenkäfig,
dann öffnete sich dessen Tür , der Junior zog mich
aus der Dampfküche und hatte mich in wenigen
Minuten glücklich ins Bett geschleift.

„ Ja hier " , sagte er , „waren die Dampfhähne
viel zu weit geöffnet , die hätten M - . ein gutes
Stück schließen sollen . Wir haben ja schon so
vielen Kranken diese heilkräftigen Patent -Bade-

zellen geliefert , freilich müssen die genau nach

Vorschrift behandelt werden . "

Was ging mich jetzt „ heilkräftig " an , was

„ Vorschrift " oder ob Sägespahns schon Dutzende
dieser traurigen Marterkasten geliefert hatten;
ich hätte mich lieber in einer Schneewehe herum¬

gewälzt oder wäre von unten bis oben in eine

Polareisblase gekrochen.
Sägespahn jun . riet mir , bald zu schlafen,

und versprach , mir den Schwitz -, Schmor - und

Brandkastcn und dessen Handhabung morgen zu
erklären,

„Nein , junger Mann , bemühen Sie fich nicht
weiter ; Sie haben Mich zwar errettet , doch werden
Sie Ihrer Nächstenliebe die Krone aufsetzen,
wenn Sie diesen heimtückischen Metallsarg für

Lebendige wieder abholen lassen und meinem Ehe-

gespons den gezahlten Preis — abzüglich einer

anständigen Leihgebür für die Höllenpein , die er
mir einmal bereitest — zurückerstatten . "

Sägespahn jun . verzog bei diesem Vorschläge

zwar etwas das Gesicht , am andern Morgen
aber sah ich richtig den Markthelfer der Firma
mit

' einem klappernden schwarzen Zylinder nebst

Zubehör aus einem Handwagen die Straße

hinunterfahren . Meine Paulme mußte wohl ihr

Geldopfer für das Ding wieder eingezogen haben,
denn am Nachmittage hatte sie einen neumodischen

Hut auf dem Kopfe , und ich — ich hatte wenigstens
meinen Rheumatismus noch wie früher.
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Wiederum ist ein Jahr dahtngeflossen , ein

Jahr für des Vetters Heimat von großer Trauer.
Netto ein Jahr wird verflossen sein , bis der
Vetter seine Wanderung nach den süddeutschen
Gauen antritt , als von der Insel Mainau die

Trauernachricht in alle Lande hinausging , daß
Großherzog Friedrich I . im Alter von 81 Jahren
gestorben sei. Da geziemt es sich , daß wir in

stiller Wehmut des großen Deutschen gedenken.
Es war am 28 . September ^ vormittags 11 Uhr,
als der Draht über¬
allhin die Trauer-

Weltlregeüenheiten
nein man sah auch die färbe ' reichen Uniformen

fremder Nationen . Da muß der Vetter dem

Leser eine wahre Episode erzählen , die sich ab¬

spielte , als die . Leiche des Großherzogs öffentlich

aufgebahrt war , damit seine geliebten Landes¬

kinder ihn zum letzten Male sehen konnten.

Hunderttausende gingen ruhig und gerührt an

der Bahre ihres Landesvaters vorüber . Da

kam auch ein biederes Bauernweib an die Reihe.

Ruhig , mit gefalteten Händen blieb fie stehen,
- bis ihr von dem

botschast verbreitete:
„Unser Großherzog
ist gestorben . " Das
ganze badische Volk
und mit ihm jeden
echten wahren Deut¬
schen erfüllte diese
Nachricht mit tiefster
Trauer . 51 Jahre
lang halt er die Zü¬
gel der "

Regierung,
mit sicherer Hand ge¬
führt . Es war am
30 . September , als
der Zug mit der
Leiche des teuren!
Verstorbenen von der
Insel Mainau nach
Karlsruhe überführt
wurde . , Auch des |
Vetters Heimat paf - j
fierte derselbe und
Hunderte und aber j
Hunderte waren hin¬
ausgepilgert damit >

Großherzog Friedrich I . von Baden f

sie ihrem geliebten Landesvater das letzte Lebe¬
wohl , den letzten Abschiedsgruß entbieten konnten.
Entblößten Hauptes stand auch der Vetter an
der Bahn und wohl kein einziger der Anwesenden
ging ohne eine Trähne der Trauer im Auge
nach Hause . Die feierliche Beisetzung fand am
1 . Oktober in Karlsruhe statt . Es war - ein
Trauerakt , wie ihn wohl Baden , ja ganz Deutsch¬
land noch nie gesehen hat . Alle kultivierten
Länder Europas und Asiens hatten ihre Ver¬
treter hierzu entsandt und so ernst der Leichen¬
zug war , ein ebenso prächtiges , farbenreiches Bild
bot er den nach Tausenden zählenden Landes¬
kindern dar . Da sah man nicht nur hohe deut¬
sche Militärs in ihren vtelartigen Uniformen,

diensttuenden Beam¬
ten angedeutet wur¬
de, daß man nicht
stehen bleiben dürfe,
worauf das fromme
Weiblein erwiderte,
es werde ihr wohl
gestattet sein , für
ihren Großherzog
noch ein Vaterunser
zu beten . Diese ein¬
fachen und schlichten
Worte eines Landes-
kindes sagen mehr
wie genug , sie sagen
aber auch, wie lief
die Liebe des BollcS

zu ihrem Landes¬
vater war . Möge er
nun in Gott aus¬

ruhen , von seinem
arbeitsreichen Leben,
da ß e in Segen für
dasganze Badner-
land , ja für das ge¬
einte deutsche Reich

war . Seinem Vater folgte der nunmehrige
herze g Friedrich II . auf dem Throne nach. Ge¬

boren am 9 . Juli 1857 vermählte er sich 1885

mit der Prinzessin Hilda von Nassau . Möge
der liebe Gott auch ihm eine lange und geseg¬
nete Regierung verleihen , daö ist der Wunsch

seiner Untertanen , dem der Vetter sich herzinnig¬
lich anschlteßt . Der erste öffentliche Regierungs-
akt des neuen Großherzogs war die Eröffnung
des Landtags am 23 . November vorigen Jahres,
den er auch am 12 . August 1908 in eigener
P ' rson feierlichst schloß. Auf dem Pcästdenten-
stuhl des badischen Landtages saß diesesmal ein

Zcntrumsmann , nämlich der bekannte Freiburger
Rechtsanwalt Constantin Fehrenbach AchÄ

7 - ts ii
- '

tagst apwe
USliüfM
iS Ki ttsja

m m

M M sei j
:a is ksßtim
säst, l:i ui
LjM pjt
Ä jjj Ja
litafotop

Spi i»

st, B "! ki
itote ; !
11JA j Ja
teil M
fu,jl litt i

ulte
» hümil

inj btt

LJii«



83

Jahie karg hatten die Liberalen diesen Sitz

inne, mußten ihn aber zum erstenmale nun an

das Zentrum abgcben . Es ist im Landtag viel

hin und her geredet worden und der Vetter

glaubt , wenn weniger geredet und mehr geschafft

worden wäre , wäre cs auch gegangen . Das

badische Volk hat genug der politischen Reibe¬

reien in den Zeiten der Wahl und würde gern

verzichten, daß im Landtag sich dergleichen Dinge

wiederholten . Hier sollte man den Spruch mehr

beachten, daß Zeit Geld ist . Unser Landtag

kostet ein Heidengeld und da sollte man nur

darüber beraten , was für des Landes Wohl und

Nutzen ist . Aber so lange es eben Menschen

gibt , sind sie leidenschaftlich . Kurz erwähnen

will der Vetter noch den Haupro ?eH . der am

17. Juli in Karlsruhe begann und mit der

Vemrteilung des Mörders , des Rechtsanwalt

Hau , zum Tode endete , der aber vom Großherzog

zu lebenslänglichem Zuchthause begnadigt wurde.

Ein frecher Raubmord wurde am 15 . August

an zwei Kurgästen in Griesbach in der Nähe

von Schapbach verübt . Ein Schneibergeselle aus

Rußland , der in Griesbach in Arbeit stand , schoß

auf die Kurgäste,
^wovon der eine sofort tot auf

dem Tatorte blieb, ^ während der zweite schwer¬

verletzt sich retten konnte . Der Mörder namens

Alfred von Janson floh nach der Tat , wurde

aber am 20 . August in Genf verhaftet . — Sonst

weiß der Vetter nicht viel Neues mehr aus sei¬

nem Heimatlande zu berichten , als daß das Jahr

1908 aller Voraussicht nach ein reich gesegnetes

sein wird . Obst gibt es in Hülle und Fülle

und auch die Reben stehen schön ; leider aber

hört man schon da und dort Klagen laut werden,

daß der Aescherich im Anzuge ist. Möge es

gnädig damit abgehen . — Der Geschäftsgang

ist im allgemeinen nicht zufriedenstellend und

wird überall über Geldknappheit geklagt , was

wohl auch zur Folge hatte , daß die Zahl der

fremden Kurgäste heuer in den Badeorten nicht so

frequent ist, wie in früheren Jahren . Möge

uns das kommende Jahr bessere Zeiten bringen,

das ist des Vetters Wunsch.
Sonst ging es im Reiche ruhig her , es gab

nicht viel Spektakel . Gekrönte Häupter gingen

und kamen nach Deutschland , was einen nicht

mehr wundern darf , denn wenn die Untertanen

reisen , so ist dies auch den anderen gestattet.

Politik treibt der Vetter nicht gerne und so

schweigt er sich lieber über die politischen Welt¬

händel aus , er weiß , daß beim Politisieren doch

nicht viel herauskommt . Aber eins will und

muß er noch erwähnen , es ist der HardkNpriWß

und seine Nachspiele , die dem deutschen Volke

so recht deutlich zeigten , daß es in den höheren

Gesellschaftskreisen in Berlin nicht ganz sauber

hergeht . Der Vetter nennt hier nur den Namen

eines gewissen Fürsten Eulenburg , das genügt.

Die Achtung vor den oberen Zehntausend ist

dadurch nicht gestiegen . Viel Geld kostet uns

Neu -Deutschland in Afrika . Hat der Krieg schon

unzählige Millionen verschlungen , so wird das

gelobte Land uns Deutschen noch manche Million

entlocken . Der Vetter glaubt , daß mit den vielen

Millionen , die nach Afrika gewandert sind, in

Deutschland hätte viel geschaffen werden können

und daß viel gutes Heideland hätte ur - und frucht¬

bar gemacht werden können , dann hätten unsere

Landsleute nicht uotwendig , übers Wasser aus¬

zuwandern . Im deutschen Reichstage , der im

Novemb . zufammentrat , gab es gerade kein fröh¬

liches Wiedersehen , denn den Reichsboten wurde

die unerfreuliche Nachricht von den Vertretern

der Regierung kundgegeben , daß das Reich mit

einem Fehlbeträge von sage 140 Millionen ab¬

geschlossen habe und eine neue Anleihe von 400

Millionen Mark erforderlich sei, damit die alten

und die neuen Schulden gedeckt werden könnten.

Das war viel verlangt auf einmal . Der deutsche

Reichskanzler hat es verstanden ffeine treuen An¬

hänger unter dem Hute zusamwenz » halten und

wenn sie sich nicht mehr fügen wollen , dann läßt

er den Zentrums -Wau wau von der Kette los,

und sie sind wieder gehörig . Erledigung fanden

im Reichstage noch der Gesetzentwurf , den das

Zentrum einbrachte betr . die Erhaltung und

Förderung des Handwerkerstandes und kauf¬

männischen Mittelstandes . Um der Landflucht

zu steuern , kam am 9 . Januar das Gesetz über

den Unterstützungswohnsitz zur Beratung und

Erledigung . Mitte Februar beriet der Reichs¬

tag den konservativen Antrag über die Pensions¬

und Hinterbliebenenversicherung der Privatbeamten.

Das Vereinsgesetz kam ebenfalls im April zur

Beratung und auch zur Annahme , was aber der

Vetter nicht ganz billigen kann , so wenig wie

den Sprachenparagraphen , über dessen Berechtig¬

ung man sich doch nicht ganz einig ist . Unser

Ansehen ist durch diese Vergewaltigung der Polen

im Auslande sicher nicht gestiegen . Nach dieser

Arbeit , die der Freiheit Hohn spricht , ging der

Reichstag zur Erholung in die Ferien.

Im gepriesenen Berlin kam es anläßlich

des Wahlgesetzes zu wüsten Straßenkundgebungen,

wobei sich etwa 30000 Personen beteiligten . Nur

mit Mühe konnte die zügellose Menge vom

königlichen Schlosse abgehalten werden und es

kam zu handgreiflichem Zusammentreffen , sodaß

die Polizei blank ziehen mußte , was die erbitterte
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Menge mit Steinwürfen und sogar mit Pistolen¬
schüssen erwiederte.

Im Württemdergischen feierte der Schwaben¬
könig Wilhelm II . am 25 . Februar seinen 60.
Geburtstag unter der Freude und dem Jubel
seines Volkes . Seine Leutseligkeit hat ihm die
Liebe des gesamten Schwabenvolkes gesichert und
auch er kann heute mit dem Grafen Eberhard
im Barte singen : „ Ich mein Haupt kann kühn-
lich legen , jedem Untertan in Schoß.

In Sachsen ist die fromme und edle Königin
Witwe Karola am 16 . Dezember gestorben , nach¬
dem ihr ihr Gemahl vor etwa 6 Jahren im
Tode vocausgegangen war.

In Portugal kam es am 1 . Februar zu
einem Königsmorde . Es gährte
dort schon lange und am ge¬
nannten Tage wurde der Kö¬
nig Don Carlos und der Kron¬
prinz Louis Philipp durch zw . i
Schüsse von einer Anzahl Ver¬
schworener meuchlings ermordet.
Die mutige Königin und der
Prinz Manuel , der nunmehr
König ist , wurden nicht ver¬
letzt. Die Mörder wurden durch
Polizisten auf der Stelle nieder¬
geschossen. Der ermordete König
war erst 45 Jahre alt , hatte
aber seinem Lande viele Schul¬
den gemacht und selbst die
Staatskasse mußte für ihn her¬
halten . Das hat ihm Feinde
zugezogen . Der jetzige König
Manuel ist erst 18 Jahre alt Exzellenz Graf Zeppelin.
und für ihn ist es gut , daß die Armee in den Tagen
des Mordes treu blieb , sonst hätten die republi¬
kanischen Hetzer heute die Zügel in den Händen
und er hätte wohl oder übel außer Landes gehen
müssen , mit seiner tiefgebeugten Mutter.

In Rom feiert der heilige Vater , Papst
Pius X . in diesem Jahre sein goldenes Priester¬
jubiläum . an dem die ganze katholische Welt
innigen Anteil nimmt . Zahlreich find die Hul¬
digungen die dem ^ reiscn Jubelpriester aus allen
Weltteilen zuteil geworden sind und sie find ein
lebendiger Beweis der unerschütterlichen Treue
und Anhänglichkeit des katholischen Volkes in den
heutigen Tagen , wo das Gift des Mvdernis-
musseS alles ansteckt. Da ist es eine Freude zu
sehen, wie innig und treu Papst und Volk zu¬sammen stehen . Möge es Papst Pius X . ge¬gönnt sein, noch recht lange mit sicherer Handdas Schlfflcin Petri zu steuern.

Vom Luftschiff des Grafen Zeppelin
muß der Beller seinen Lesern auch noch etwas
erzählen und zwar Freudiges und Trauriges.
Graf Zeppelin , den der Vetter einen badischen
Landsmann nennt , ist heute der berühmteste
Mann der Erde . Die ganze Welt sah mit großem
Interesse seiner geplanten Fernfahrt entgegen,
die er am 4 . August im Aufträge des Reiches
unternahm . Bereits schon mehrere Wochen vor¬
her hatte der Graf mit seinem lenkbaren Luft¬
schiss eine zwölfstündige Dauerfahrt über den
See nach der Schweiz unternommen . Die da¬
malige kurze Dauerfahrt hatte den Beweis erbracht,
daß Graf Zeppelin sein Problem , die Lenkbar¬
keit seines Luftschiffes vollauf gelöst hat . Die
Schweizer waren des ' Lobes , des Staunens , aber

auch des Beifalls voll über den
großartigen Erfolg und sie wa¬
ren stolz darauf , daß Zeppelin
gerade die freie Schweiz über¬
flog upl dort sein Werk der
Welkvor Augen zu führen.
Dieser Erfolg hatte das freu- '

lüge Ergebnis , daß der König
und die Königin von Württem¬
berg am 3 . Ju i stch der Führ¬
ung des Grafen Zeppelin an-
vertrauien und eine Fahrt über
den See unternahmen . Das
mag wohl für den Grafe » die
größte Genugtuung gewesen
sein , seinen König und seine
Königin in seinem erfundenen
Luftschiff in majestätischer Höhe
hinaufzuführen . Einen befferen
Dank und eine größere Aner¬

kennung hätte der „ Schwabenkönig - dem Grafen
Zeppelin nicht zuteil werden laffen können.

Am 14 . Juli sollte die große , 24stündige
Dauerfahrt nach Mainz vor sich gehen . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich am ganzen
See entlang eingesunden , um dem Grafen ihre
Huldigung darzubringen . Leider wurde diese
Fahrt vereitelt , da ein Motordefekt eintrat und
der Graf gezwungen ward , die bereits angetretcne
Fahrt wieder aufzugeben und nach der Ballon¬
station zurückzukehren . Der eigentliche Aufstieg
erfolgte dann am 4 August vormittags 7 Uhr.
Die Fahrt ging über Basel , Breisach , dann an
des Vetters Heimat vorbei über Slraßburg und
Karlsruhe gegen Mainz . In unmittelbarer Nähe
von Mainz bei Oppenheim machte der Graf
eine Landungen « das Gas abzukühlen . Diese
Landung ging

^
glatt von statten , und gab aber

auch den Beweis , daß die Landung zu jeder Zeit vor-
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genommen werden konnte . Nach einer Rast von 5
Stunden stieg der Ballon wieder ohne jede Mühe in
die Höhe und flog über Mainz weg , um sodann die
Rückreise über das Schwabenland auszuführen.
In Echterdingen, einem sonst unbekannten Orte
auf den Fildern, etwa 2 Stunden von Stutt-
ga t entfernt , mußte wegen Bruch einer Motor¬
kolbenstange, eine unvorhergesehene Landung er¬
folgen und das Luftschiff in Anker gelegt
werden. Während die Reparatur vorgenommen
wurde, setzte etwa um 3 Uhr ein orkanartiger
Gcwittersturm ein , der das Luftschiff aus den
Ankern riß und in die Höhe trieb , wobei das
Benzin in Brand geriet und den Ballon in Brand
setzte . Durch die damit verbundenen Explosionen

ZeugN ' s , wie innig das deutsche Volk mit dem
Grafen Zeppelin sich verbunden fühlt . Wohl
noch nie , seit Bestehen des deutschen Reiches, hat
das Volk sich so bereitwillig gezeigt als hier.
Millionen von Mark sind eingelaufen und sorgen¬
los und gesichert kann der edle Graf nun an
die Neuerstellung seines Problems herantreten.
Möge der liebe Gott chm dabei hilfreich zur
Sette stehen , das wünscht ihm der Vetter auf¬
richtig, damit er in absehbarer Zeit seinen Erfolg
gekrönt sieht . Das neue zu bauende Luftschiff
ist das vierte das der Graf nun baut und wird
in seiner Länge 135 Meter haben bei einem
Durchmeffer von 13 Metern. Es faßt 13000
Kubikmeter Gas. In seiner neuen jetzigen Ge-

r ; - n -

wurde das ganze Luftschiff zerstört und nur ein
Aluminiuwgerippe , wie es auf unserem Bilde er¬
sichtlich ist, blieb auf der Unfallstelle zurück . Der
Graf zeigte sich, trotz des herben Schlages ge¬
faßt und tröstete die nachMettausendenzählende
Zuschauermenge. WelchesEmpfinden mag den
greisen Grafen beschlichen haben, als er sein Werk,
ein Werk von jahrelangen Mühen und harter
Arbeit in wenigen Augenblicken vernichtet sah.
Ganz Deutschland trauerte mit dem Grafen
und die Kundgebungen aus allen Schichten
der Bevölkerung und aus der ganzen Welt
mögen dem schon vielgeprüften Grafen ein
Trost gewesen sein . Die deutsche Nation aber,
die mit berechtigtem Stolze, dem Grafen zujubelte,
als dem genialsten Erfinder

"
der Jetzzeit , sie ver¬

ließ ihn auch nicht in dem Augenblicke des Un¬
glücks . Sofort raffte sie sich auf und eine über¬
all durchgeführte Nationalspende , gab lebendes

stakt wird das Luftschiff konstruktiv allen An¬
forderungen genügen. Graf Zeppelin wird in
Gemeinschaft mit seinen Ingenieuren den Bau
baldigst bewerkstelligen.

Zu der Persönlichkeit des genialen Erfinders
des lenkbaren Luftschiffes, Grafen Zeppelin , sei
hier noch gesagt:

Am 8 . August feierte der Graf seinen 70.
Geburtstag unter allseitiger Anteilnahme des
ganzen deutschen Reiches. Am 8 . August 1838
wurde er in Konstanz geboren. Seine mili¬
tärische und technische Laufbahn machte er in
Stuttgart am Polytechnikum, an der Kriegs¬
schule in Ludwtgsburg , sowie an der Universität
Tübingen . 20 Jahre alt, trat er als Kavallerie-
Offizier in das Heer ein . 1863 machte er
den amerikanischen Sezessionskrieg mit, sowie
1866 . 1870/71 führte er den bekannten Nekog-
noszierungsritt beim Schirlcnhof aus. Zur Zeit
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ist der Graf General der Kavallerie . Der Name
Zeppelin ist ruhmvoll in alle Welt hinausge¬
drungen und mit goldenen Buchstaben wird er
in die deutsche Geschichte eingetragen werden.

Zahlreiche Mißgeschicke hat der ruhmreiche
Mann allerdings durchgemacht bis er an sein
Ziel gelangt ist . Der Vetter will in kurzen
Zügen hier das Schicksaal des Grafen wieder¬
geben:

Am 2 . Juli 1900 wurde der erste Fahr¬
versuch unternommen . Um 8 Uhr abends landete
das auf dem Bodensce und fuhr mit
Hilfe seiner eigenen Schrauben eine Strecke über
Wasser. Da bereits die Dunkelheit hcreinge-
brochcn war , bemerkte man einen über den Wasser¬

zerstört sei . Die in der Mitte befindliche Auf¬
hängevorrichtung war gerissen und der mittlere
Teil des Ballonlörpers zu Boden gefallen . Da¬
durch war der mittlere Teil des starren Gerüstes
stark deformiert und die Ausstiege mußten wieder-,
um ausgeschoben werden. Schon in 3 Wochen war
der Schaden behoben und am 17 . Oktober I960
erfolgte der zweite Aufstieg. Zunächst manöverierte
der Ballon ganz leidlich , dann aber siel er plötzlich
in 23 Sekunden aus ca . 300 Meter Höhe her¬
unter . Der Hebel des Ventils wurde geöffnet
und ein fast 800 Kubikmeter fassender Ballon
kam zur Entleerung . Bei der Landung hatte das
Gerippe leichte Deformationen erlitten und die
vorderen Stützen der ersten Gondel waren ge-

Wirt

spiegel weit hinausragenden Pfahl nicht , und das
Luftschiff trieb mit erheblich -r Geschwindigkeit
gegen ihn . Als das Motorboot „Württemberg"
das Luftschiff in Schlepptau nehmen wollte, stellte
sich heraus , caß versehentlich eine Zugleine von
ihrem Befestigungshaken am Gondelboden ab¬
geschnitten war , weshalb das Luftschiff nicht recht¬
zeitig vom Pfahl entfernt werden konnte . Der
Pfahl wurde über der Wafferfläche abgesägt,
hatte aber bereits durchbrochen und einen Gitter^
träger verbogen . Der Fahrversuch war völlig
erfolglos gewesen . Am 25 . September 1900
war der zweite Fahrversuch geplant . Alle Ar¬
beiten waren am 24 . gegen Abend beendet , und
das Flugschiff stand zur Fahrt bereit, da wurde
den in Friedrichshofen anwesenden wenigen
Freunden des Grafen Zeppelin in der Nacht
plötzlich mitgcteilt , daß das Luftschiff gründlich

brochen . Am 21 . Oktober 1900 erfolgte ein
wohlgelungener Aufstieg, der die Lenkbarkeit aufs
zweifelloseste bewies. Es gelang aber trotzdem
nicht , das nötige Geld zur Fortsetzung der Ver¬
suche zu erlangen , und erst am 30. November
1905 konnte ein weiterer Flugversuch stattfinden.
Als das Luftschiff auf seinen Pontons aus der
Halle in See geschleppt werden sollte, trieb es
der vom Lande kommende Wind schneller vor¬
wärts, als das Schleppboot . Als letzteres sich
frei mach :n wollte, blieb das Schleppseil eines
Knotens halber im Flug^chiff hängen und zog
seine Spitze nach unten . Zugleich hatte der Wind
das hintere Ende hochgehoben , und als das hin¬
tere Schraubenpaar in Bewegung gesetzt war,
schoß das Luftschiff mit nach unten gerichteter
Spitze ins Wasser, wobei das vordere Höhen»
stcuer gänzlich zerstört wurde.
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Aas große Arandungkück in Aonauefchingen.
Ein wahrer Unglückstag war der 8 . August.

War schon die Katastrophe der Vernichtung des
Zeppellnschen Luftballons ein herber Schlag für
ganz Deutschland , so war aber speziell die Nach
richt von dem Brande in Donaueschingen eine
betrübende Botschaft für unser badisches Heimat¬
land . Das schöne Städtchen droben in der Baar,
ist uns allen bekannt , bekannt durch den Sitz
des Fürsten von Fürstenberg . Ein bis heute
noch nicht aufgeklärter Brand äscherte in wenigen
Stunden 128 Wohngebäude und eine gleiche
Anzahl Nebengebäude ein . 214 Familien mit
1060 Personen find obdachlos . Rasend schnell

auf dem Felde . Als ein Glück muß es auch der
Vetter bezeichnen , daß bei dem riesigen Brande
keine Menschenleben zu beklagen waren . Leider
sind nach dem Brande zwei Buben durch ein¬

stürzende Mauerreste verschüttet worden , wovon
der eine tot war . Dem Vetter , der auch zur
Brandstätte geeilt war , um seinen Lesern in
Wort und Bild das schaurige Ereignis vorführen
zu können , erzählte ein Donaueschinger Feuerwehr¬
mann folgendes : Er sei bei .Ausbruch des« Feuers
sofort in seiner Uniform zum Brandplatze geeilt,
aber obschon er rasch gemacht habe , seien schon
4 Häuser in Flammen gestanden . Als Hh°
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wütete der Brand , machtlos standen die Feuer¬
wehren von Donaueschingen und Umgebung dem
verheerenden Elemente gegenüber . Einen schau¬
derhaften Anblick bot die große Brandstätte dar
und die Leser des „Vetter " mögen sich auf den
nebenstehenden zwei Bildern ungefähr einen Be¬
griff machen , wie schaurig der Anblick war . Aus¬
gebrannte Mauerreste und Häusergiebel geben
noch Kunde , daß hier fleißige und brave biedere
Baarbewohner ein sorgenloses , wenn auch hartes
Leben hatten . Die Not war groß , da bei dem

raschen Umsichgreifen des Feuers nichts gerettet
werden konnte . Biele der Abgebrannten waren
Landwirtschaft treibende Einwohner und vielfach

drantenfeuerwehrmann habe er nun sofort hilf¬
reich gearbeitet . Etwa zwei Stunden sei er so
an seinem Posten gestanden , bis sie an jener
Stätte des Feuers Herr geworden waren . Er
sei dann seinem Hause zugelaufen , um seinen
Angehörigen zu sagen , daß Ne alle Fensterläden
und Dachlugen zu machen sollen , damit kein
Flugfcuec dort zünden könne . Als er jedoch in
die Nähe seiner Behausung kam, nahm er zu
seinem Schrecken war , daß sein ganzes Anwesen
bereits schon abgebrännt war . Während also der
Mann drunten in der Stadt im Dienste der
Nächstenhilfe und der Nächstenliebe stand , getreu
dem Feuerwehrwahrspruche : „ Gott zur Ehr , dem
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Nächsten zur Wehr " brannte sein eigenes Heim
bis auf den Grund vollständig nieder . Wahrhaft
ein bedauernswertes Schicksal . So könnte der
Vetter noch vieles vom Brandplatze erzählen,
aber er beschränkt sich auf das Wenige , da er
bald seine Wanderung antreten muß , um als
alter Bekannter wieder überall zu erscheinen.
Die Hilfe des badischm Volkes und des Fürsten
von Fürstenberg find den Abgebrannten sicher.
Möge man vor Zeppelm die armen , schwer heim¬
gesuchten Donaueschinger Abgebrannten nicht ver¬
gessen. Der Schaden , den die Brandkatastrophe
verursacht hat , wird auf 4i/ 2 Millionen Mark
geschätzt. Wohl sind die meisten der Abgebrannten

zu Gunsten der Abgebrannten in die Hilfskaffe
fließen wird . Der Fürst hat getreu dem Spruche:
„ Wer rasch gibt , gibt doppelt " , sofort 40 000
Mark gespendet , als erste Gabe , die ratenweise
an die Abgebrannten verteilt werden . Auch die
Fürstin hat sich hilfreich von Anfang an an dem
Unglücke beteiligt und durch Verabreichung von
Speise und Trank und Ueberlassung von Betten
und Bettzeug sich als eine edle Fürstin gezeigt.
Gott wird eS ihr und allen , die hilfreich die

Hand zur Linderung der großen Not bieten,
reichlich lohnen - Der Neuaufbauung der vielen
abgebrannten Häuser hat sich auch die neue ba¬
dische Landwirtschaftskammer angenommen , die

'■$ ■
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versichert , aber leider zu schwach, dazu kommt
noch, daß ihnen von den Versicherungen Abzüge
gemacht werden sollen , so daß viele stark ge¬
schädigt werden . Bedenken wir noch, daß der
Winter vor der Tür steht

'
und alle 1000 Perso¬

nen obdachlos find . Wohl hat die öffentliche
Hilfsaktion tatkräftig eingesetzt und es sind auch
schon beinahe 200000 Mark gesammelt worden,
aber immerhin noch zu wenig für so viele . Es
ist ein eigenartiges Zusammentreffen , daß die
Sammlung für die Zeppelinspende und für Do-
naneschingen zusammenfallen muß ; leider wird
die Letztere dadurch stark beeinträchtigt . Der
Vetter hofft aber , daß noch manches Märklein

durch eine Ausstellung von geeigneten Bauplänen
den Abgebrannten an die Hand gehen will . T ies
ist sehr erfreulich , denn die Lage von Donau-
eschingen ist so wunderbar schön, daß jetzt durch
entsprechende Bebauung des abgebrannten Terrains
eine schöne Neustadt erstellt werden kann . Bis
dahin allerdings werden d :e armen Abgebrannten
noch manche bittere Not zu bestehen haben . Sie
haben bis jetzt in Notbaracken und in der Fest¬
halte Unterkunft gefunden , wenn mamr. bedenkt,
daß es meistens Familien stad , so wwoman sich
leicht sagen können , daß ein solcher Aufenthalt
viel Last und Unannehmlichkeiten mit sich bringt.
Der Vetter wünscht ihnen ein baldiges neues Heim.



Einen preis erbalten
Sie , wenn Sie diese
1. Erkundigen Sie sich in Ihrem Bekanntenkreise,

in welchen Familien noch nicht Kathreiners
Malzkaffee getrunken tvird.

Senden Sie im März 1909 die genauen
Adressen von 6 Familien , die noch nicht
Kathreiners Malzkaffee trinken, auf eine Postkarte
deutlich geschrieben , an Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken, München, Brieffach l6ö , ein . Ebenso im
September 1909 wiederum die Adressen von 6
andern Familien , die noch nicht Kathreiners
Malzkaffee trinken.

Es müssen aber Adressen von Familien
sein , nicht von alleinstehenden Personen, Er-
gelten nur ganz zutreffende Adressen ; wir lassen
sie nachprüfen.

Bedingungen erfüllen:
Die Zusendung darf nur im März und im

September geschehen; frühere oder spätere Ein¬
sendung ist ungültig,

2 . Sammeln Sie die leeren Dnten von Kathreiners
Malzkaffee , den Sie in Ihrem Haushalte ver¬
brauchen und senden Sie im September 1909 zehn
leere Pfunddüten an Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken, München, Brieffach 165, ein , als Druck¬
sache in einem offenen Kuvert, mit 5 Pfg,
frankiert. Statt der 10 Pfunddüten können es
auch 20 Halbpfunddüten sein.

Vergessen Sie nicht , auf dem Kuvert
Ihre genaue Adresse als Absender zu vermerken,
damit wir loissen , von wem die Düten
koiumen.

wenn Sic diele Bedingungen richtig erfüllen , können Sie bei der letzten Einfendung im September
einen der untenltehenden Gegenltände verlangen ; wir werden Ihnen dielen dann kostenlos und

portofrei zulenden.
Kathreiners Malzkaffee - Fabriken, München,

Brieffach 165.

ßerren »Portemonnaie - eebt Leder

I
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Llektriscke Taschenlampe

i.■
Brieftasche , eckt Leder

Damen »Gürtel , eckt Leder

Rleine Schreibtifcb»Ubr

3igarrentafcbe , eckt RinöleberESSuS

Damen »Portemonnaie , eckt Leder

3igaretten *etui , Stahl ojcY&ien

Oamentascke , eckt Leder
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Wae ist „ I^albrsinsrs Malzkaffes " ?
Diese Frage kann man kurz und treffend so beant¬

worten : Kathreiners Malzkasfee ist das beste, be¬

kömmlichste und billigste Haus - und Familiengetränk,
das es gibt.

Kathreiners Malzkaffee wird immer mehr statt
Bohnenkaffee getrunken . Bohnenkaffee , dieses verbreitete

Volksgetränk , enthält Koffein , das nicht ungefährlich ist.
Haben Sie nicht auch schon Herzklopfen , Schwindel,

Magen - und Verdauungsstörungen nach dem Genus;
von Bohnenkaffee gehabt ? Ist es Ihnen noch nicht
Passiert , daß Sie nachts nicht schlafen konnten , weil
Sie spät abends Kaffee getrunken hatten ? Häufig
merkt man die schädlichen Nachwirkungen des Bohnen¬
kaffees nicht oder nicht sofort , aber sie stellen sich oft
später ein . Alle Personen , aus die das vorher Gesagte
zntrifst , sollten den Bohnenkaffee ganz meiden . Für
Kinder ist Bohnenkaffee immer schädlich . Stillende
Frauen und schwächlichePersonen sollten ihn ebenfalls

(r

nicht trinken , umsomehr , als Kathreiners Malzkaff,-e
vollen Kaffeegenuß bietet , dabei aber nicht nur

gänzlich frei von schädlichen Stoffen ist, sondern
sogar der Gesundheit förderlich ist und auch Nähr¬

stoffe besitzt.
Dazu ist Kathreiners Malzkaffee viel billiger

als Bohnenkaffee ; ein ganzes Liter stellt sich nur aus
etwa 3 Pfg . Diese Billigkeit macht Kathreiners Malz¬
kaffee zum Volksgetränk im besten Sinne des Wortes.
Seit 18 Jahren ist er glänzend bewährt und wird

täglich von Millionen Menschen getrunken . Wenn
Sie Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennen, so

machen Sie noch heute einen Versuch damit . Schon
für 10 Pfennige erhalten Sie in den Geschäften ein

Probepaket , ausreichend für 20 Tassen.
Probieren Sie Kathreiners Malzkasfee und Sie

werden von seinem würzigen Wohlgeschmack über¬

rascht sein!
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Kochvorsch ritten
Kathreiners Malzkaffee

kann überbrüht oder gekocht werden:
Ueberbrühen : Kochen:

(Einfache Zubereitung ) :
3 Lot (60 Gramm)

Kathreiners Malzkaffee ziem¬
lich grob mahlen und mit
I Liter kochendem Wasser
langsam Uberbrühen , genau

wie Bohnenkaffee.

(Sparsame Zubereitung ) :
2 Lot (40 Gramm)

Kathreiners Malzkaffee ziem¬
lich grob mahlen , mit I Liter
kaltem Wasser ansetzen,
einige Minuten kochen lassen

und durchseihen.

( Beste Zubereitung ) :
Die Hälfte Malzkaffee kochen und damit die andere

Hälfte überbrühen.

Mischungen
Kathreiner Kathreiner

mit Bohnenkaffee:
I Lot (20 Gramm)

Kathreiner in I Liter Wasser
wie oben beschrieben kochen
und damit I Lot Bohnenkaffee

langsam überbrühen.

mit Kakao:
I Lot (20 Gramm)

Kathreiner in I Liter Wasser
wie oben beschrieben kochen,
durchseihen und damit 3 ge¬
häufte Kaffeelöffel Kakao

anrühren.

Gute Milch, möglichst Sahne verwenden.

J
Kathreiners Malzkasfee ist nur echt im geschlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild und
Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken . (Siehe obenstehende Abbildung .)

Da viele Nachahmurigen bestehen , so achte man beim Einkauf genau auf diese Kennzeichen.

Kathreiners Malzkaffes ist das gesündeste, preiswerteste und
woblfcbmecbenöfte Srübftücfcs- und Sainilisngetränk.



WunderBarer
Erfolg meines
eifiten Haar-
laudis-Mitfels

Krief
eines

Maiers
, ^ N " achte es als mrine Pflicht , Ihnen mitzuteilen, welche Wohltat meine Tochter durch den Ge-
brauch Ihres Haarwuchsrnitttels erzielt hat Vor etwa zwei oder drei Jahren begann ihr Haar überraschend

■ ^ guflegcn 5 « m *aum kinem Monat hatte sie ihr ganzes Haar verloren. Sie benutzte fünf bis
sechs Dosen Ihres Präparates, und ich freue mich, Ihnen Mitteilen zu können , daß sie jetzt einen schönen
Haarwuchs besitz , wie man sich ihn nur wünschen kann ; das Haar ist beinahe 70 cm lang , sehr stark und
gelockt. Ich habe Sie einer große» ' Anzahl von Personen empfohlen und werde Sie auch bei jeder sich
bietenden Gelegenheit weiter empfehlen. Es fleht Ihnen frei, von diesem Brief beliebigen Gebrauch zu machen,
^zhnen weiterhin den besten Erfolg wünschend , verbleibe ich Ihr dankbarer Joseph Jevorrs.

l loooo Pakete gratis !!
ÄÄ 'JkK titiltn jjmmchs -Mtlkls.

SSASSS KrMte Jit G-stm ßalaiie“.
Nächste Verteilung

Ich führe zwei Präparate , die in allen Ländem berühmt
geworden sind und die zweifellos mehr Anerkennunghervorgerufen
haben als alle anderen Haarmittel . Meine Pomade und meine
Kopfwaschseife haben sich da als wirksum erwiesen, wo alles
andere fehlgeschlagen hot Neues Haar wächst, die Haare wer¬
den kräftiger, und ein neuer, schöner Haarwuchs ziert den Kopf.

umsonst!
Lin verluck

kostet nichts I

Q|>W kiofoL der lichte Stellen am Kopf hat oder über Schuppen,otlUtll -Utiv / Haarschwnnd oder vorzeitiges Ergrauni klagt, sollte
einen Versuch mit meinem Haa wuchsmittel und meiner Kopfwaschseife machen. Beide sindvollkommen
unschädlich, selbst auf der zarten Haut eines kleinen Kindes, und da sie weder Arzen-ien noch giftige Farb¬
stoffe enthalten, braucht sich niemand vor dem Gebrauch zu scheuen. Ich biete jedermann eine Gelegen¬

heit, den wirklichen Wert meines Mittels zu erproben,

flu! Verlangen lende itR an jedermann eine ProBedoie meiner Pomade , ein 5tüiftdien meiner 5eife und ein
Interellantes Budi vollkommen gratis und franko. — Eine Mfßarfe genügt.

John Graven -KnrleighzKerlin747, Keixriger-Straße 4211
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Die Großmutter als Lebensretter
Eine wahre Geschichte auS dem Leben . - ErzLhl von I . Klein aus Zernya.

f~ Der ' kleine Fritz: Liebe Großmutter -i Wie viel
Flasche» KrSutergeist soll ich bestellen?

Großmutter: 4 Dutzend bestelle, mein Kind , weil
wir 3 Dutzend deinem Vater nach Amerika schicken ; nur

\ versehle die richtige Adresse nicht.

\ Meine lieben Kinder, Cnkrl nnd Freunde!
V j Der größte Schatz auf Erden ist die Gesundheit. Ohne

Gesundheit ist dar Leben keinen Heller wert. Nur der
/ gesunde Mensch kann arbeiten und erwerben. Leider

findet zumeist der Kranke nie die richtige Arznei gegen
sein Leiden.

Auch ich war fünf Jahre hindurch krank und habe
vergeblich allerlei Arzneien versucht . Endlich las ich in
einem Kalender von Josef Schneider ' - Kriiutergcist,
der allein nur in Reschicza erzeugt wird und de » ste
von dort in die ganze Welt — sogar iwch Amerika —
versenden . N», dachte ich mir , diese« ausgezeichnete Mit¬
tel will auch ich probieren. Ich bestelle ejn Dutzend
FlaschenSchneider 's Krauteraeist zur Probe . Fünf
bi» sechs Jahre hindurch konnte iH

'
iödber 'gehen noch'

schlafen, derart plagte mich di» G cht ^und" dar Reißen in
den Beinen. Sechs Tage gebrauchte ich

'
Einreibungen

mst Schneider '« KrSutergeist und am siebenten

war ich vollkommen gesund Der Nus dieser ausgezeich¬
neten Wundermittels verbreitete sich rasch im ganzen
Dorfe und im gange» Komitat . Ich habe daher neuer¬
dings bestellt . Mein Nachbar Stefan , der an Hitzen,
Fieber und Schmerzen in Händen, Füßen und dem Rücken
litt , eilte zu mir . Ich gab ihm eine Flasche KrSuter-
geist und in drei Tagen war er gesund.

Auch Vetter Johann kam aus der Meierei um
KrSutergeist zu verlangen^ da seine Frau hustete
und arges Seitenstechen hatte . Nun den ' t euch , meine
Freunde , es half augenblicklich.

Gerade am GeorgStag« kam die Hebamme au« dem
NachbarSdorse zu mir nnd erzählte, daß

'
sich ihr Kind

fortwährend erbreche , Krämpfe habe und unausgesetzt
weine ; sie wiffe sich schon nimmer zu helfen . Dar Kind
bat lchon eint ganze Apotheke eingenommen , auch die alte»
Weiber haben alles probiert, aber vergeblich , nun liegt
dar Kind in Sterben . Ich durchschaute schnell die Ge¬
brauchsanweisung, die dem KrSutergeist beig packt ist, um
zu sehen , ob dem Kinde nicht geholfen werden könnte und
fand tatsächlich Hilfe gegen dar Uebet. Zehn Tropfen
Schneider 'S Kräutergeist in Milch genommen und
der Bauch de« Kinder eingcrieben, hilft unbedingt . Ich
gab daher der Frau eine Flasche Kräutergeist und
sagte : Trösten Sic sich , mein Herz , war in dieser Be-
schreibung steht , ist reine Wahrheit ; doch mästen Sie mir,
wenn daS Mittel nützt, für die eine Flasche drei zurück¬
geben . Eines aber merken Sie sich , wenn Sie echten
Kräutergeistwollen , schreiben Sic deutlich:

Josef Schneider, Apotheker
Neflcja , Hauplgasse 371 ( Südungarn).

Dieser Heilmittel ist sehr billig : auch Porto und
Packung zahlt die Apotheke. — Dar Kind wurde biß zum
Abend gesund und die Frau brachte mir -in ihre.- Freude
darüber nach acht Tagen rin Dutzend Flaschen Schnei¬
der '- KrSutergeist zurück.

Von diesem Falle höAe bald jeder in der Gemeiude
und alle bestelltenSLtkeidcr ' S Kraut er geist.' ^ Am Kirchweihfeste sprachen alle im großen Wirts¬
hause von den WunderWirkungen des Schneider 'schen
Kräutergeistes , Dem einen Kind hat er von Zittern
geheilt , einen arideren befreit es vom Fieber , half geg 'S:

Bauchwassersucht , Gebärmntterleide », Nierenentzündung , Wut'Darmgeschwüre , Darmkatarrh,
harnen , Leistenbruch , Lungenschwindsucht , Lnngentuberkutose , Gelbsucht , Nierenkrankheit , Krampf¬
adern , Kehlkopfkatarrh , Drüsenanschwellungen , Nasenröte , Hexenschuß , Blitarmnt , Schwerhörigkeit,
Mandelentzündung , Knochenfraß , offenes Bein , Migräne , Ohrensausen , Kopfschmerzen , Asthmäf
Beitstanz , Hämorrhoiden , Kropf,Frostbenlen , Ischias , Beltnässe , Leberleiden , Sodbrennen , Diarrhöe)
Zahnschmerzen , Jncken der Haut , Rotlauf , Dyrap , Kinderwurm , Wunden , Krämpfe » Magcnschmerzep)
schlechte Verdauung , Schwindel , BlekchsW , Wrchselfieber , Schwäche , Auszehrung , Wassersucht « j

Der 17jährige Sohn der Bauern Emench L. Paßte
Noch immer daS Bett. Kräuter geist kurierte auch rhu.

Ich kann euch sagen , meine guten Leute , dies ist das

. Eine hat Blut gebrochen , und wurde auch Pthült.
Ciu .alter Mann p. at beinahe sein Augenlicht verlohn
Wb. steht nun wiedet.' Dar schönste Mädchen im Dorfe wurde Plötzlich krank,
stragcric ab, die MonatSregel wurde unregelmäßig, die
Füße - schwollen ans . Der dreitägige Gebrauch der
Kräut,ergeisteS machte sie gesund und nach vier Mo¬
naten feierte sie Hochzeit.

einzige Heilmittel , da« jede
Ihr eS echt bekommen wollt,
Adresse : u

Krankheit heilt. - Wen«
schreibt genou folgende

Josef Schneider, Apotheker , Resieza Nr. ’J'fH (Südungarn).
Ich wünsche , daß eS jedem Besteller so gut diene wie mir . Gott mit euch!

Nachdruck verboten ) .



Der echte Schneider ' sche jkrautergetst (wohlriechender KrSutergeist) ist nur dann echt, wmn jede Flasche
mit der Kräutergetstschntzmarke versehen ist.

Ein Dutzend (12 Flaschen ) oder ' S Doppelflaschen kosten samt Post 5 M. ; 24 Flaschen oder 12 Doppelflaschen
Mk. 8.6V ; 36 Flaschen Mk. 12.40 ; 48 Flaschen 16 Mark franko per Nachnahme oder vorherige Einsendung
der Betrages.

Ter das zweite Mal bestellt , bekommt nach jedem Dutzend eine Flasche « « entgeltlich.

Der allmächtige segne Sie , geehrter Herr Apotheker ! Seit wir KrSutergeist gebrauchen, ist meine ganze
Familie vollkommen gesund.

Johann Stupon, Czerova.
- r- —

Bestandteile : Liquor ol . aether comp . 20 gr.

Keine Geheimmittel! Bestandteile sind hier überallangegede« !

kobutrmarüs.

WM" Trunksucht -WE
heilbar durch daS in so zahlreichen Fällen mit glänzendem Erfolge angewandte , ,Ante-
beteu “ * ) . Diese - Mittel , da eS keinen Geschmack hat, kann dem Trunksüchtigen auch ohne
dessen Wissen in jedem GetrSnke beigebracht werden. 1 Dose Mk . 4 .40 , 1 Doppel¬

dose , bei hartnäckigem Leiden erforderlich , Mk . 8 .80.

Viele Unglückliche, die von dieser Leidenschaft behaftet waren , find ihrer Familie und der
Gesellschaft zurückgegeden worden, mit einem Worte Millionen und Millionen Menschen find
geheilt worden von dieser schrecklich grausamen Krankheit. Zahlreiche Dankbriefe stehen zur
Verfügung. Man hüte sich vor Nachahmungen und überhaupt diese- au- gezeichnete Mittel
auf anderen Plätzen einzukaufen, da die alle nachgahmt sind und keine Wirkung haben.
Die- Mittel ist nur einzig » nd allein in der Apotheke Josef Schneider in Restoza,
Hauptgaffe 371 ( Tüdungarn ) , zu bekommen . In anderen Apotheken bekommt man dieses
Mittel nicht. Der Versandt geschieht unter Geheimhaltung

*) Bestandteile : Tinct. Chinae compos . (Chinatinktur , gemischt) 200 gr.

Gegen Schwäche und jede Art Ausflüsse

Stfineider’s Sanlal -Kapseln
heilen in 8 Tagen bei Männer u . Frauen ohne Beruf- stäruW frische und veraltete Harnröhrenflüsse,
gewisse Schwäche , weißen u . a. Fluß , Blasenkatarrh, Kreuzweh , Nervenleiden, Gebärmutterleiden re.

Diese Santal -Kapseln sind an Wirkung unübertrefflich.
1 Schachtel kostet M . ö , für alte- hartnäckige - Leiden kostet eine große SchachtelM . 8 franko per Post.
Man hüte stch vor Nachahmungen , und Fälschutzdess . . Peftn Eisstaus wende man sich an Apotheker

Josef Schneider m Aefltza 371 (Südungarn).
Bei Voreinsendung de - Betrage- franko.

Bestandteile: 20 Gramm Santalöl , in 100 Teile geteilt, in Gelatlne-Kapfeln umhüllt.

Kiefrrt 's Hanstvnnk
ist und bleibt der beste und billigste
------ Uolkstrunk =

isnum

schntzNtaÄe)

Ueberau eingeführt . Voller Ersatz für
Obstmostund Rebweln. Gesund». bekbmm-
lich. Biele Anerkcnuungen. Einfachste Be¬
reitung. Weinstoff für 100 Liter mit la.
Weiurosinen nur Mk. 4.—, mii Malaga¬
trauben Mk. 5.—, («chue Zucker! franko

mit Anweisung, la. Wcin-
i . , mf Verlangen zum, billigsten Preise.

MmersbruKer WeinluDHanzen-
^ Foßrift

^
.

. 5iSfert,re !lg . » Kiienj

Einwahrer Schatz i
I JPr .a ^e durchJugendliche 1
I Verirrungen Erkrankte ist
I di^ b?rühmte Werk:Df.

i ^filBstBeioalirung. ,
| °** ' Verb' Aufl. Mit 27 Ab-
1 Bildungen . Preis4 Kr. —

Kese es jeder, der an den I
Folgen leidet. Zu beziehen
?■ ,d^ VerlagsmagazloLeipzig, NeumarktZIsowie durch jede ButJi.

I Handlung . 1

. Aufrichtig.
Eine alte Dame kommt

| in die Apotheke:
„Ach) Herr Provisor,

I meine '
Katz

' ist plötzlich
s krank - geworden , können
Sie mix was für mein
armes Viecherl geben?"

„Gewiß, wir haben
l eine Menge Medika¬

mente, die für die Kotz'
s find !"



Euren alten Freund

Kolberg '/Pommern

'tim Gicht und Ischias-
leidenden teile iikgerns
umionit brieiliik mit , wie

nartnamigen Leiden voll-
lländig Befreit Barde.
CarlBader, Mfimnen

Kurfüritenilralje 40a.

Keine Marktware, nir Prima Qualität.
Katalog A.

über : Violinen , Celli», Bässe . Zithern, Gui¬
tarren, Mandolinen , Trompeten, Cornets,
Tubas , Posaunen etc., Trommeln , Klarinet¬
ten, Flöten, Saiten und alles Zubehör etc.

Katalog B
über : Zug- nnd Mund-Harmonikas, Ban¬
donions , Akkordzithern, Gnitarren-Zitbern,

Spielwerke etc.

L P. StRnster^
Markneukirchen Nr . 170.

WM Telegramm -Adresse : Paal SefcttSter*

Hülfe
Gicht «i Rheumatismus

bringt Ihnen unser Mit teil
Nachweisbarselbst bei schwersten und ältesten Fällen
glänzende Erfolge erzielt ! Kein wertloses Geheim-
mittel ! Kein Gift ! Beseitigt die Cisacke d«r Krank¬
heit. Schmerzen und Geschwulst nehmen oft sehen
nach wenigen Stunden rapid ab ! Keine schlaf !»«»»
Nächte mehr! Während Sie sonst oft Wochen hin¬
durch die furchtbarsten Schmerzen litten, werden Sie
durch unsere Kur in elensoriel Tagen wieder arbeits¬
fähig. Rückfälle werden selten, Gichtknotenund Ent¬
stellungenan den Gliedern verschwindennnd kommen
nicht wieder! Erhalten Sie sich Ihrer Familie , schrei¬
ben Sie noch heute eine Postkarte, mit P rer genauenAdressean das Chemische Laboratoriumf,Umonaa “<
I.lmb aeh -üaeknea 147 . (Diese Nummer nicht
vergessen.) Sie erhalten dann sofortiureb unsere Ver¬
sandt - Apotheke interressante Broschüre und eine
Probe unseres Mittels vollständig ffratlS.

Bestandteile : Aeihylenimin D.R. P1 , Glykokoüparapheeetidin bas . 4,5 Litbionearbonat 0,1. salieyle * Salz d. 6 . 1,
es »%s. Salz d. G. 0,4.

Bei Alten , schmerzhaften Fntzlelden
(offenen Füßen , eiternden Wunde» re ) hat sich das Keet ' fchr UniversalHeilmittel , bestehendans Salbe , Gaze, Blntreinignngstee (Preis komplett Rk. 2 LO) vorzüglich bewähtt. Schmerzen
verfchwinden sofort. Anerkennungsschreibenlaufen fortwährend eia. Das Uni i ' rsal Heilmittel,prämiiert mit 4 goldenen Medaillen» ist acht «nr allein zu beziehen durch die
8 ellsch B_A _poth eice , O steril ofen 33 7 *, 2V.- Baj ern

Seils ilninnfsl ffrilfnlkf, 8qe nl Klntreinignnzstee ßnd Aksetztich zesz-tt
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Gänsefedern
und Gänsedaunen, Flaum , sowie alle andern Sorten
Bettfedern garantiert neu und feinst gereinigt, voll¬
ständig gebrauchsfertigbezieheu Ŝie am besten di¬
rekt von uns . Wir liefern gute vettfedern das
Pfund zu 80 Psg. und 1.25 Mk. Prima Kaiddnaueu
i .5o Mk . Großartige, zarte Füllfeder . i,6j rnd
2 .30 Mk. Für alle Zweckt sehr empfchlenSw rt!
Prima fchuecweißeFedern 2 .70 ; 3 .— ; 8 .35 und
3 .90 Mk Prachtvolle , blendendwriße Ware ; rm»
verwüstlich! Wir besitzen über diese wui verschönen
Qualitäten die schmeichelndsten Anerkenn !.ngen u rd
Dankschreiben . Echt chinesischeGaazdauner das Pjd.
nur 3 .30 und 2 .85 Mk. Sehr zart, weiä uud fii'i-
kräflig ! Sehr empfehlenswert! Kochfei rr Herr-
fchajtSVaunen 3 .SO; 4 und 5 Mk. Alle ' zollfrei
gegen Nachnahme Garantie : Umtauschooer « Ütk>
nähme; Sie haben also gar kein Risiko!

Fertige qroBe Bellen
bestehend aus Oierbett , Unterbett und 2 ikiffen zu
15 Mk. lelnhalblchläfrtge große Betten zu 20, 28,
w , 88, 18 und 50 Mk. Lschläfrige große Betten zu
28, SV, 3«, 55 Mk. usw . Illustrierte Preisliste und
Proben über Beitfeder», fertige Betten und Bett-
ftoffen umsonst und franko . Bet « ettsedermnster
bitten NM Angabe der Preislage.

MeZ Karl Tnome & Co.
in BrmKssI 33 ! . B.

;| ( l Oltf 1|W1' .

r . .
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In 2 Tagen erhielten wir von unserer Kundschaft
über 100 Dankschreiben und . Atteste, der beste Be

weis für d »e Güte unserer Waren. »

im Freien auf der fieber¬
haften Suche nach Wasser,
wenn Sie (groß geschrie¬
ben !) ihnen — nämlich den
Natten — das giftfreie
Radikalmittel „Es hat
geschnappt " beibringen.
Nur echt in plombierten
Packungen zu 50 Pf ., l,
3 und 5 Mark in allen
Drogenhandlungen . Lassen
Sie sich nichts anderes auf¬
reden. Jeder Interessent
der sich auf diesenKalender
ausdrücklich bezieht, erhält
eine 32 Seiten starke
Broschüre „Die Ratten-
plage und ihre wirksame
Bekämpfung " gratis
von der chemischen Fabrik
Wilh . Anhalt © . m . b . $>.,
Kolberg in Pommern.

schön ist ein zartes reines Gesicht mit rosigem Jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und blendend schönem TeintsowieohneSommer»

sprossen und Hautunreinigkeiten , daher gebrauche man nur die echte

Steckenpferd - Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co ., Radebeul , ä Stück 50 Pfg . überall zu haben.

Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Dölling jr- - H

Markneukirchen I. S. No . 181 ? jr tra
w .. Kataloge gratis und tränke |]

"
g g

fjSjä Über Ziehharmonika Extra -Katalog . i| , g f Q
Gewerbe- nnd Industrie -Ausstellung Zwickau 1W6

lUerhüehste Auszeichnung ; Kgl» Säctis« Staatsmeuaillee

Leichter Verdienst.
Patient : „Für eimn Zahn ziehen verlangen

Sie drei Mark ! Na — hören Sie , das ist doch
nur einen Augenblick, da verdienen Sie aber Ihr
Geld leicht — drei Mark in ein paar Sekunden!"

Zahnarzt: „Wenn Sie wollen , kann ichs
auch langsam machen !"



lA.ut30 Tage zur Probe
verschicken wir an jedermann unsere weltberühmten Spezial*Artikel

Rasiergarnitur Nr. 94, HaarscRneidemascRine „Germania“

direkte

Bezasr

ist der

billigste

in fein pol . Holz¬
kasten : 21,5 : 16 cm
gr., versehliessb. mit
verstellt». Basier-
Spiegel , enth. säintl.
HasierntensUien:
la SiVberstahl -Ka-
siermesaerNr , löik
ein . guten Streich¬
riemen , eine » Dose
Schärfmagge ein
Stock anti-
sept . Rasier-
seife , einen
Rasierpinsel
eine vernick.
Rasierschale

Abbildg. halbe

Gebrauchsanweisunghegt bei
Auch der/Ungeübte kann mit
dieser Maschine selbst Haare

K schneiden.
M-

komplett in Ia . Qualität.
nur 3 .— dffark
Dieselbe Garnitur wird ohne Preis-

Wird zu den Garniture a ein anderes Rasier¬
messer wie Nr. 10y* od . &|2 gewünscht, soerhöht «ich der Preis derselben entsprach*dem Mehrpreise des betreffenden Messers,

Nr . 751|2* Germania , gar . beste Qualität, vernick.
mit 2 Aufschiebekämmen, fü.* 8, 7 und 10 mm
Schnittlänge p . Stück Kur 4 .50 Mark*

_ _ _ Nr* 70, dieselbe Maschine, aber in leichterer
erhöhung auch mit sicherheits -Rasier- billigerer Ausführung, rper Stück nur 3.50 Mark
Apparat für Ungeübte (Verletzung "" “

ansgeschlossen ) geliefert . A T \ Y 61 *8 ftndRasiermesser . GarältiG- per ■trftchnA*ime oder Voreinsendung des
Dag Beste , was es gibt , ans pflhrnnn — — Betrages,
feinst , engl . Stahl geschmiedet I AdUiihlil. W > •
Nr, 101 . für schwäch. Bärte, mit Etui M. 1.30

„ 72 ^für „ u. stärk Bärte, m. „ „ 2,—
„ 11 für starke Bä te , mit „ „ 2 .50
„ S Licherh.-Rasierm. „Blitz'' m. „ „ 3.00
„ 5 / gSicherheits-Apparat mit „ „ 1.30

Garantie:
Nicht Gefallendes wird noch nach 8C

Tagen zurückgenommen nid Betrag
dafür zurückbezahlt.

1.80Die uorzüglicRs Qualität unserer Waren Bezeugen die tägl. nnninmtnnnilinnl̂ .
lohri-e7en ' pr- 8t,!k M#'Ä#' I?» Pfe ' “w

aus unserem KundenRreise einlautendenJtaer&ennungsscRr. K3.S18rill6fiSlI1811 nap " " 3#-' 4-“-’ 50
dRasierpinsel 20,40 , 75

Solinger Industrie -Werke ADRIAN & STOCK , Solingen . 123
portofrei versenden wir ferner an Interessenten — ohne Kaufzwang — unsere illnstr . Hauptpreisliste; dieselbe ent¬halt in grösster Auswahl * alle Sorten Solinger Stahlwaren (allein über 200 Sorten Taschenmesser, darunter viele uns gesetzl.gesch. Muster), sämtliche Hanshaltnngs -Artikel , Waffen , Sensen , sämtliche Werkzeuge , für Handwerker nnd für

et - Hausbedarf , opt . Artikel , Lederwaren , Scbmncksachen Uhren , Toilette -Artikel , Pfeifen , Zigarrenotoe &e , Schirme , Mnsik -lnstnmente , Sprechmascbinen , Rinder Spielwaren usw. Besonders aufmerksam machen wirauf unsere grossartigen gesetzUgeech. Weibnachtg -Nenheiten : Chrigtbaumapitae , Engelgeläut „Posaunepchor mit der
Weihnachtskrippe mit Engelsgeläut Posaunenchor und Knusperhäuschen mit beweglichenr ignren (Hans und Grete sowie die Hexe darstellend), von welchen wir in ca. 8 Monaten über 800,0JO Stück verkauften.Bel Aufträgen uon 15 MarR an erfolgt portofreie Zusendung. - -

Gebrüder Gell, Gräfraü! K. M Solingen
= r Fabrik -Versandgeschäft . — , ... , _ :

. Bei Bezug auf diese Annonce senden Wir nachstehe »d aufgeführte Artikel bei Vorheriger EinsenduHidzes Betrages franko, also ohne Portoberechnung. Gegen Nachnahme Porto extra . NichtgefalleMev . nre nehmen Wir retour und zahlen Betrag zurück. also kein Risiko.

Nr . 53 Rasiermesser , uoib BoBiacWHffcn.
Heft schwarz, m . Etui p. St . Mt . 1.50

Nr . 56 , daLs«
hohl , fiC “ ' >MSO

Nr . 5517. Konzert -IYIund-HarmoniRa
Smit 32 Stimmen, Nickeldeckcl
|Juu5Schallhorn, 16 cm lang,

p. Stück Mk- 1.15.

■*hr

HauptRafatog MsftJ
an Jedermann gratis und franko.

führung, p .' Stuck
Nr . 2130 . WOOker, mit -' stark klingenden Glocken, prima
Gangwerk mit Adler, 21 cm
hoch, p. Stück -Mk. 4.85

i»i
Nr . 1266 . Weder ; mit
eitler Glocke, gewöhnliche Aus¬
führung, p . Eiück , Mk, 3— ,

- « rt?

Nr. 600. Kaarmafchiue mit 2 Aufschlebekäminen-3, 7 und 10 mm schneidend, solide AuSführtng-
p. St . Mk 4,25.

Nr. 6G0lJ2; dieselbe in gewöhnlicher Aus-
Mk . 3 .50,

Nr . 2775 . Vexier-
Portemonnaie, «°he
mit Maus , echt Mnd^
leder . JNüentaschemit
Extrü-Vörschlrß - Ge-
branchsanweifnng Ist
heig . iegt. pE^
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Kenner
beziehen nur

Zapf« HaustrnnR
denn er allein ist voller Ersatz für

Traubenwein
100 Ltr . franko mit Ia . Weinbeeren ohne ZuckerMk. 4.—

^StßZßllßrWGinSUbStänZßllfäbrik für besseren Wein mit ff. . MalagatraubenM . 5—>
/ \ . ZAPF nur echt direkt oder durch meine Niederlagen.

ZELL- HARMERSBACH baden. _ooaoognoaooaaaooaaooanoooaonoooooonoaooooooooooaoaooopqoaooonnKia
Einen sohneidigen Schnurrbart,

Ä oder dichtes und wnndrrbareSvart - oderKopf-
haar erzielen Herren, Damen over Kinder bei
AnwendungmeinesweltberühmteuHaarwuchs-
befürderungsmittels Savalier . Fortwährend
undufgefürdert einlaufende Daukjchretben be¬
weisen dies . Um Jedem einen Versuch zu- er»

Mch!ki« ml«
'6etMchterfotgdas

<8 eld zu« üchMk^üuSgelchlaiseu . Fer¬
ner verpflichte ich 4 ONO WTorB Lie-
tnitb demjenigen K.WV -s“ *'

in Bar zu zahlen, derniir auch nur einen elnMenFa«
lOyT ! Ulljl noitirodft , in dem ich mich mündlich oder (christlich ge¬
weigerthade, beiNivtersai , das Geld zurück zu zaolen . « eine Firma
dielet diese Serautie . Sar - ntieschein Ueat jeder Sendung »el. » er
Preis ist : SI »rkeI2Mk , stä ' le II s Mk., stärke ins Mk. Part«
extra . Nachnahme oder « oretuseudaug. Bei 2 Dosen portosrei, bei
fl Dosen eine vierte ganz ümsonp. Preisliste gratis und franko.

HemrickHüppersRcicbi . Hölnll . kki . UM.
Dnmnon für Haus, Hol , huMtrie n . LandwirtkfijffrUlUpoll für Hand, Riemen u . . eleRtrlldien Befriffi,

DrehbänkemodernflerKonfiruRtion,

Mi-

liefert in 42
Krötzen als
ansidilietzlidie

4 Spezialität . ::

Wolf & Comp. ,
""EgSzr

Slla ( M (h >I, Sa , Rr. 122.
(Gentrum d. Harmorikafabrikation mit über
7000 Arb ) liefern direkt an jedermann gegenNachnahmeihre, yon Berufsspielern be¬
vorzugten prachtv. Konz .-Zugharmoni¬kas mit stäi kst. Orchesterton , oft . Nickel-
claviatur,best .unzerbrechi.Stahlfederung,wof. garant,, Doppelbässen ,Steil .Doppel-

balgenm .j .1 Falten u . Metallgcbutzecken, 83—88 cm hoch, pr. Stück
10 Tast., 2 Reg,, 80 St v. 4,80 Mk. an
10 — 8 — 70 — — 5,75- 21 — 4 - 108 — 12
10 — 4 — 90 —— 8,50- 21 — 6 — 158 — 25,
10 — 6 — 130- 21 - 8 — 200 — 36.

9,60 Mk.

1,2, 3 u. 4reihige in über ISO Nr. von Mk, 2,75 an bis en Mk. ISO.— pr.Stück, auch chromatisch gestimmte — Wiener Modelle m.
Bässen an der Seite tn solider Bauart überraschend billig 1 Ver-
packnngskiste u. Selbsterlernschnlc zu jed . Harmon. umsonst,
n allen übrigenMusikinstrumentengrosseAus Wahl za SOlid.Preis.
Verlang. Sie vorAnkaufein. Instrum.uns. Prachtkatalog , 133 Seit,
stark , m. bunten Illustrationen und ca. 300 Abbild , umsonst.
Garantie ; -Zurücknahme , Geld retour ! Zahlreiche amtlich be¬
glaubigte Anerkennungen!

Pumpen- und Maschinenfabrik
Langer & Co. , G. m b - H-
- Chemnitz *W, 6. --

Bcllnäflen
Befreiung garan .ti ert so¬
fort. Aerzil. empf., glänzende
&.ne >kennungen! Alter, Ge¬
schlechtangetan I Broschüre
umsonst:

Institut, . ,Sanft as‘
Telbttig S. 239 Bayern.

16 Meter Damenstofl
oder 8 Meter Herrenstoffe er¬
hält gegen entspr. Nachzahl, an-
gefeitigt , wer4alteWollsacben.
Stricklampen etc . der Woll¬

weberei

iWUIMeMMAL -°
.endet, — Muster u. Anfertigungs-
preise frko. Vertieter gesucht .(468

' ' vr ■'11 "" *
_ nicht T!äT$tqr ! Tragen Sie nichts vor, bevor Sie

nicht meine alleirneuestenumfangreichen Kataloge über die neuesten
Schlager in Couplets, komischen Vorträgen, Prologen, Reden, An¬
sprachen für alle festl. Gelegenheiten, mnsikaLHumoristikas, Dnettei
Terzette etc . gelesen haben,

'
Versand gratis und franko.

Ql
erzielen Adele Herren durch Vortrag aus meinen Büchern.

AllOWOil fifol ''5 70 «ündende Vorträge, Gou»
f jjilllü ITuil IlUul plets , Duette und urkomischer
*■ Soloscenen . . . . . . . . . . . Mk. 1.—

nttn EoTltOWT Original - Couplets un^
■f . lULlU iluUluiu Vorträge Q Wirkung einzig
k dastehend Q Band I» II. III, IV und V ä Mk 1.—
L Dnin7 PnniioVQl^ Maskenzüge, Kostüm-Auf»

. «fllliZ Ulliöydl führungen, frohe Lieder,
urkomische Protokolle, Reden, Scherze, närrische
Vorträge und Witze . . . . . . . Mk. 1.40»
„ Der nrdrastische YereinskoiUk,er“” Mk. 1.—. . ~j '

„Der Komiker und Coupletsänger “ .' Mk. 1.—.
(Enthält humoristische Verträge mit Noten .)

Hormon Urimnn !! heiter0 und geptsfferte Vorträge für Herren-:
„Üerreil-MinorAbende Mk. l .—. Portoextra,
BestelluBE üarth Pflstaiweisnaj (auf äen A&scinitt)

fl, hindner, [Hänchen, HäM-Strase.
11 t L



sind und bleiben die besten und preiswertesten Gebrauchsräder.

Fahrräder mit Freilauf schon von 45 Mk . an-
Pneumatiks trotz vorzüglicher Qualität spottbillig . Langjährige Garantie.

= Bestellen Sie mit Postkarte sofort Katalog. Zusendung portofrei. =

Müllaria -Fahrradwerke A . Müller , München.

>inr . Suhl * eicht
Neuenrade i . W . wh

' Erste Musikinstrumenten - Fabrik
u . Versand am Platze . Gegr . 18gl.

Bfflfrfi '‘smmuq B

WHZ

Venus -Zither M. 7,80
Diese Zither ist nicht zu Verwechseln mit
billigeren Fabrikaten , die keine Stimmunghalten und denen der richtige Klang fehlt.

Jedes Kind kann diese Zither nach den
unterlegbaren Notenblätter sofort spielen.‘Schule , 6Notenblätter , Ring , Schlüssel etc.

werden gratis beigegeben.
Guitarre *Zither nur 9f« 0 .—
kleiner , auch nach diesen Noten spielbar.

Trompeten - Harmonika
mitGlockenspiel “nrffl 5,20
Diese Konzert -IIaxmonika hat 31 grosse und kleine
Gold Messing Trompeten , sowie 10 brillante Schall¬
ringe , 10 Tasten , 2 Register , 2 chörige , herrliche
Musik . Brummkasten mit starken Bässen , Doppel«
balg mit je 5 Fallen , die mit Eckenscbdner ver¬
sehen sind . Grösse ca . 37 cm . Selbsterle ’nschule

wird gratis beigegeben.
2 chörige Harmonika ohne Trom¬
peten sehr schönes Instr . M . 4.—

Kaiser - Jagdhorn - Mundharmonika
° o dOtönig sshr starke Musik nur Mk . 1 — o o

Preisliste über alle Arten Musik¬

instrumente gratis und franko.

Den
Namen
eines :

sicher wirkenden Gicht-
mittels (keineEinreibung)
nebst Bezugsquelle gebe
ich umgehend kostenlos
bekannt.

C . v . Kellenbach,
Ludwigsburg (Wßrtt .) .

Kanarienvögel,
cd te Harzer , Hohl -, Lach- u. Klingel¬
roller , alljährlich mit gold . Medaille
preisgekrönt a 8,12,15 , 18, 31M.
u. höher Garantie für Güte und
gesunder Empfang . Preisliste frei.

Wilh . Walter,
51. Jindreasßerg i Harz 76,

Bögelzüchlerei 1. Ranges.

Zauber
und Liebe

Lehrbuch d.geheimen
Künste , Liebe einzu-

, flössen ,zu erhalt , oder
za vernichten , nebst
E i n we ihunglnge¬
heime Wunderkräfte,
nach alten Quellen be¬
arbeit von Faustulue.

•mmmPreis —
verschlossen M. 1.95.

(Briefmaiken .)

SclilöffelsYerlag
Leipzig 47.

Verstchtleistung.
„Auf Deinen Kopp find

3000 Mark auSgef ' tzt,
bedenke blos die Summe,
30OO Mk ! I"

„ Ich verzichte uff die
ganzen 3000 Emmchen
und behalte lieber meine
„ Kohlrübe " ! (d . h . Kopf-j



empfehlen wir aus tausendfältiger Auswahl gediegener hoch,
moderner Herren - Anzug - und Damenlleiderstoff , Banmwoll-
wareu , fertiger Wäsche, Auistattungs - und Bekleidungs -Artilel
jeder Art und liefern bei Beträgen von IS Mk. an franko

ins Hans:

Herrenatoffe
Für S Mk 75 Pfg.

1,20 Meter Imitations-
Kammgarn zu einer

elegante » Hose.
Für » Mk . 75 Pfg.
2,20 Meter Manchester -Sam¬
met zu einer Strapazier - oder

Retthose.
Für 6 Mk. 90 Pfg.
3 Meter Lord -Cheviot , schwarz,
braun , blau , oliv oder grau

ru 1 Konfirmandenanzug

Für 9 Mk.
8 Meter Marine -Cheviot , blau
und schwarz echte Farben,
schöner, weicher Anzugstoff.

Für 10 Mk. 80 Pfg.
3 Meter elegant gemusterten
Kavalier -Cheviot , unverwüst-

licher Mode -Anzug.
Für IO Mk. 80 Pfg
2 Meter Satin oder EScimo,
glatt oder gemustert znm ele-

ganten Valetot.

Für 14 Mk . 70 Pfg.
3 Meter la . Fantasie -Kamm¬
garn , follne chikeMuster erst-

klassiger Anzug.
Für >7 3ht. 80 Pfg
3 Meter, 30 <rw schwarzen Sa¬
lon -Kammgarn zu einem ge-

diegenen Gehrock-Anzug.

Dtmenitoffe
Für 1 Mk. IO Pfg

2,50 Meter Mousseline oder
Velour zu einer waschächteu

Bluse.

Für S Mk. 90
6 Meter Gloria -Damentm

alte Farben , zum
Kostüm.

Für 4 Mk. SS Pfg.
6 Meter kräftigen Sportloden,

alle Melangen , chikeS
Kostüm.

Mr « Mk . « O Pfg
e Meter

englisch gemusterten
Kostümstoff.

Für 8 Mk. 10 Pfg.
6 Meter Diamant -Cröpe,

schwarz und farbig,
solides Kleid.

Für 9 Mk
Meter reinwoll . Cheviot od.
glanzreich Alpaeca , schwarz

und farbig.

Für 9 Mk . SO Pfg.
6 Meter Zibeline -Tuch melirt
oder effeltooll karirt , aparte

Neuheit.

Für 10 Mk 80 Pfg.
6 MeterHermelin -Damen -Tuch,

feine , weiche Ware , großes
Farbsortimevt.

Für 6 Mk . 50
15 Meter la . weiß
Hemdenluch oder ge¬
mustert Hemden-

stanell

Tüllgardinen-
weiß oder crsme , das
Fenster ^ 2 Stück

110X275 cm
Für Mk . 3.20.

Für » Mk . 80
6 Meter wasch-

ächt Kleider-
Velour,

moderne Muster.

Reste füt s""nm,äfiBt' IÄ Damenileider,

fabelhaft billig-

Verlangen Sie Muiter portofrei!
Wenn Sie unsere Qualitäten und Preise prüfen,
werden Sie die großen Vorteile des direkten Be¬

zuges erkennen.
Kein Risiko ! Kein Kaufzwang!

. Jfiditgefallende Ware wird umge-
baramie . taulcnt oder der wolle Betrag zu-
- rflcRgezafilt. : :
Wir versenden jedes gewünschte Maß direkt an das Publikum.

Wimpffieimer & Cie.

I = Keine wunden Füße mehr ! -
« Keine Schweiß -Füße mehr ! «
Allen Fußleidenden bringen rationelle Hilfe unsere
Kamelhaar ^ FnO ^ Schlüpfer Trikotina!
Im Strumpfe zu tragen , nicht aufbauschend , können dieselben
beim engsten Schuh im Strumpf getragen werden . — Saugenden Fußschweiß auf , verhüten den üblen Geruch u. schützen
unbedingt vor wundiaufen. — Fußlänge bitte anzugeben

WWMW

I

Porto 20Pf.
Nachnahme
20 Pf . extra. I

No . 1665. Per
Paar f. alle Groß.
Mk. - 65 . Am Tage

zu benutzen.
6 Paar Mk . 3 .50

No . 1664 . Per Paar für
alle Größen M. -85 . Am
Tage u . als Bettschuh zu
benutzen . 6PaarMk . 4 .50
| £ amoUnaan besitzt , genau wie das Katzenfell , ein■%.csiii «; iiflca «ii elektrisches Fluidumund übt deshalb
eine heilsame Wirkungaus auf die gesamte Nerventätigkeitund Blutzirkulation von der Fußsohle aus . MachenSie einen
Versuch , wenn Sie an Fußschweiß , chronisch kalten Füßen
und wundlaufen leiden ! Zahlreiche begeisterte Dank- u. An¬
erkennungsschreiben . — Reichhaltiger , interessanter Ka¬
talog auf Wunsch gratis und franko . — Anleitung zur
rationellen Fuß-Pflege bei Fußschweiß wird jeder Sendung um¬
sonst beigelegt . - - Ohne Bestellung kost , diese Anweis . M. t.
REHFELD & BACKE , Solingen , Versandhaus

Nachdruck verboten!
Gesetz vom 11. Juni 1870 I

unbedingt ! unbedingt!

Größtes SpestalgeschlistDeutschlankis.!
BeltfedernlaöriR mit

finita» huiligl
Berlin 5 . 216 , Prinzensirasse 46 . 1
MW- Letzter Iatzresumsatz S48v Zentner "W»

Bettfedern u . Daunen.
I Versand gegen Nachnahme - — Verpack, wird nicht berechnet , I

- Beste Garantie für Reellität ist Zurücknahme auf meine I
Kosten, Lettfedern , garantiert nru , bestens gereinigt und I
füllkräftig per Pfund 55 kk , bessere 1 Mk, , chinesische*
Entenfedern 1,25 Mk , prima chinesische Halb-
dannen 1,75 Mk . , halbweise Gänse -Halbdaunen

2 Mk . , weiß 2,50 Mk ., 3 Mk . und 3,50 Mk,

ritzt chinesisch^ M- n»^aIda«nen ! ZS-
echt russische Matadordannen s

zn Mk . 8,50 ) « -->

I (Von den Daunen gnnügen s - t Pfd . zum großen Oberbett, ) !

I Fertige grosse Betten '
il2-schläfrige große Ketten

zu 15, - , 2 «, - , 23,50 , 30, - , 38, - Mk . u. f, w.

>S - schläf. Ketten in 18 , 23,27,36,42 M lt . s. w. I
Tausende yonNacMestellnngenn.Aieitennungsclireiliei.

1 UmaUUiIam W - rtitAM von allen Sorten Bettfedern,!
U . JlrOwtll Saunen , Betten und Bett - z' stoffen umsonst.



flstfima
BrondUalRatarrß

bungenleiden
bungenßluten
Magenleiden

Erkrankte wollen nachstehende Urteile prüfen:
Wie von̂ rnzem Herzen dankbar ich bin für die Hilfe , welche

mir die Herren deS JnftUutcS durch ihre so heilsamen und vortreff¬
lichen Verordnungen gebracht haben, so oft und fortgesetzt , bis ich
nun ganz geheilt bin von meiner so schweren Herz - Asthmakrankheil.
Fr . Taenzer , Altwasser i Schles.

Seit zwei Jahren li ;t ich an Atemnot und beständigem Husten
Durch Befolgung Ihrer Kur b.n ich jetzt kerngesund und fühle mich
wie neugeboren . Für Ihre Bemühungen verbindlichsten Dank, werde
ich nicht unterlassen, Sie weiter zu empfehlen . Gustav Hachtel,
Postassistent , Lehe bei Bremerhaven.

Allen leidenden Mitmenschen , wel -l e von einer tückischenLungen»
u . Brustkrankheit heimgesucht sind, diene sorgendes zur gefl, Beachtung:
Mit derselben Krankheit behaftet , wandte ich.mich an JhrKu ^-Jnstitut
zwecks einer Kur und bin nach wenigen Wochen von meinem ,i' eiben
vollständig befreit . Ich danke Gott, das; er Mittel und Wege ge¬
funden, die einer derartig heimtückischen Krankheit , welche manches
blühend -' Menschenlebenhrngeiafft hat, energisch entgegentrclenkönnen
Anna Dölling , GendarmS-Eycfr., Dresden Trach,Uebtgaucrstr.51'

An Lur.genkatarrhund Lungenblutenerkrtznkt, gebrauchte ickIhre
Kur und erreichte dinch dftselb .- meine GesünWÜ wieder vollständig.
Herzlichen Dank für Ihre Bemühungen, werve ^ llen ähnlich Leiden¬
den Ihr Institut empfehlen .' Frau A gneS FiFM d t? Senftenbeig,
Lausitz, Brauhausstraße 5. _

=• *-

Ungefähr11 Jahre litt ichan Magenbeschwerdrn, - wkrKerdaunngs-
störuugen, Sodbrennen, Ausstößen, . Sluhlverstopfurig. oVon diesem
langjährigen Leiden bin ich durch JhrklMO » ätiKich LvhÄt worden.
Allen ähnlich Leidenden möchte ichEvrfölche KmiirNrvfMen' und
statte Ihnen hiermit nochmals . üreinen .KrHltchen ' Dank ab für Ihre
Bemühungen . Frau Bestien , BerlirnA., Kopenhogenerstratze 24.

Derartige -gÜriftigei RiMlate werden
aus allen GesellschaMcei'en gemeldet.

Zur Kur EmlÄtzujg -sind nötig die .ge¬
naue LeidensbeschrerouNg '/die am häufigsten
vorkommendenSymptome. ' sind : Husten,
vielfach zum ErbrcUen, reizend . Auswurf
zähcn .Schleimes. ' -̂ SWen -aust Brust und
Rücken- - i . Drucken ' ' den Schulterblättern. ,
— Nachtschweißes -̂ In der Regel kalte. ,
Hände uiÄ'Eühe, ^ i__-' Atemnot . — « Äj
Atmen istEäter voiiJörbarem , pfeifenden
und schnarrenden .Geräusch begleitet - —
Blutspncken . — Qft_heftkger, unregelmäßiger
Herzschlag, vrMmdett mit starkem Angst¬
gefühl . —-MastgMäfter Schlaf. — Schlechte -
Verdauung^ , und die Angabe der
Beschäftigung . Man schreibe an
Knr-Inßstnt „Kpiv » fpero"

DrrshM-Uiedrptößnitz
.^ Mhestrahk 4M "

! ' .

aI

In mehr als 130,000 Familien im Gebrauche!
Streng reelle »nd anerkannt billige Bezugs¬

quelle für

Gänsefedern
u . Gänsedaunen» sowie für alle anderen Sorten Bettfedern u.

Daunen in bester, unübertroffener Reinigung!
Wir versenden zollfrei geg. Nachnahme tjede beliebige Pfundzahl)
6ut«,nsuaZsttksd«rnper Pfund für .0,80 ! 1 i 1,40
— Feine prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 — g-att-
klüftig u . weich ! — HalbweissePolarfedern 2 ; 2,50 .# .
gesetzlich geschützt I) Füllkrästtg, daunenweich , unverwüstlich I

Haibweisse Alexandra -Gänsefedern 3 M. fgefetz-
lich geschützt!) . Kräftig , u. ' haltbÄl .. — Weisee Polar-
f dem 2,80 ; tgesMch geschützt!) -r Silberweide
Bettfedern 3 ; 3,50 | 4 ; 4,50 u. 5 Jt.Lehr füllkräitig,
welch, halibar u dannenreich I Polar - Halbdsune n 2,50 -#
(gesetz.ich geschützt !) Bcsondirs preiswert ! — Poiardaunen
3 ; 3,50 ; 4 u. 5 M. (gesetzlichgeschützt!) Weltberühmte
Speztalttät ersten Ranges von außergewöhnl. Fillkrasl, Weich¬

heit und Haltbarkeit!
Bieltausendfältige Anerkennung! !

Täglich zahlreiche Nachbestellungen ! !
Dtf~ Rtchlgesaaendes bereitwilligst auf unsere Kosten zurüff-
genommen . Daher für den Käufe . ,jedes Rtfiko »nsgeschloffr».

An Sonn - und christl. Feiertagen Geschäft geschloffen!
in Heiford

M 200 P ..
in Westfalen.

Proben nebst Preislisten von Bettfedern, ketlslvlkev.
Inlett « und hon t ertlx LV^üUlen kette n , umsonst und
portofrei ! — Angabe der Peiölagc für Fevern, und Daunen -

Proben ist erwünscht.

I

& Co.

ist Zakobs -Msam
JL Kausmittel I Manges
, M von Apotheker C . Trantmann Bafel.

Dose Mk . 1.30 . (Estigetr. Schutzmarke .)
VorzüglichsteHcilsalbe Dr Wunden aller Art, aufgelegene

.Gtelstn , Wundsein, dkr Kinder, offene Beine, Krampf¬
ader«/ HautentMdungen, Ausschläge, Hämorrhoiden,

. - .0 Flechtkii rc.
Der St Jakobsbalsam , sicher und absolut unschädlich
in der Wirkung, ist in den meisten Apotheken zu haben,

. oder direkt in der . ■
Gt . Jakobs -Apotheke , Basel.

Vor Nachahmungen wird dringend gemaust . ^

I ' l sollt SO
nässt, u . trocken « Schuppsnüechts , skroph . Lkzema , Hafitauss ^hläge

offene Füsse
Beinschäden , Beinge &chwüre , Aderbeine , böse Fingef , alt « Wunden

' sind oft hartnäckig ; . '

wer bi^ er vergeblich hoffte
geheilt zu we^ oy, mache noch einenYersuchmitder bestensbewährten

1M \ 0 - S4I . B ;.. . u
iflft uni 8äu ^ , Lop « » st, »►-*• 1» %- « CV
Dankschreiben geben täglich ein.

in 'Originalpae ^ aa ^ Eirmar^
Bich . Schubert & Co ., Weinböhla - Dresden Sa.

Fälschungen weise man zurück.
— Zu haben in den Apotheken . —



Aufsehen erregende Neuheit!
^ a Diese hervorragende Neuheit besteht darin , daß dieDOftltAtttf AC / tt Harmonikas nach der nebenstehenden Abbildungmit
^ HVIIIVili4Hv / der Figur eines Beckenschlägers versehen sind. Durch

mitneuer , großartiger . effektvoller. tL^ ^ einen aus di- örust de-I- lb-n au-g-übt-n Druckschlägt
. . . .. . . * derselbe die Deckenzusammen und wird dadurch eme

gesetzlich geschützter L ?̂ A/ganz grotzarligeSSirKung u eine ganz vorzügliche
Beckenbeglcitung . BeckenbegleitUNgL^ ' N - -

Unsere Conlinental -HarmoniKas in aner¬
kannt bester u. unübertroffener Qualitätmit
garantiert stärkstem und schönsten Ton . Doppel¬
bässen und Voppelbälgen mit Lckenschonern u.
allem Zubehör kosten mit mit Stahl-

Tasten Register chörig Bässe Stimmen Mk. ŝtimmen

Qualität

50
70
90

130
130
108

4.50
6.—
7.50

11.50
16 50
10. -

Mk. 5.50
„ 7.50
rr 9.-
„ 15.—

20.—
.. 12.50

Sämtliche Harmonikas mit der neuenReckenbsglei
tungnachAbbilmngkostenpro StückN2 Mk extra.
Diese Neuheit übertrifft alle andern bisher dage¬
wesenen Neuheiten . Itttt einem besonderen Zitier-
Registerund bester TremollNtdo -Ein»
richiung , wodurch ein prachtvoller Zitterton,
ähnlich wie bei einer italienischen Drehorgel

hervorgerufen wird , kostet jedes Instrument nur 30 Pfg.
extra . Mit Glockenspiel , bestehend aus 1 Glocke
30 Pf ., aus 2 Glocken 50 Pf , aus 4 Glocken 80 Pf . mehr.

für die Haltbarkeit der Stimmen , nach Katalog zuGcH
' ÄIl 'fcl©

staunend billig en Preisen . Versand sämtlicher Instrumente nur gegen Nachnahme Porto 80 pfge.
Geigen mit schon. Ton . f. Schüler ^

( und Musiker , komplett , in gutem.
. verschließbar . Rasten,

Amt prachtv .Vogen und
_ _ _ Stimmvseife .kostennur

lOu .12.50 M . Orchester -Violinen , ebenfalls kompl
mit edlem Ton . 15. 17.50 . 20 . 22 .50 und 25 Mark,
Nr . 1. Lyra -Pi ) 0tt0grapl ) mitiuckeltrichter,
Membrane , großer Klangfülle u garantiert lautem
und deutlichem Ton , kostet mit einer !a . Hartguß¬
walze im Werte von 1 Mt . nur noch 5 MK.
Weitere Walzen pro Stück 1 Mark . Nr . 2. Der-
selbeMit Vlumentrichter kostet5V2 MK.

Unsere neue Familien-
Pkatten-Sprcchmaschiue
von 23x22x12 om Rasten»
große , wunderbar schöner
Tonfülle , mit Blumen-

trichler , kostet nur
15 MK.

Doppelseitig
bespielte

Platten l ' /sund
2 ' 2MK.

Harmo
nikas mit
2 grogen

stimmten
Glocken

kostennnt

löchern 1.28 MK . und mit 40 Stimmlöchern 1.50 MK.
u ,ereEngel - Cyrislbaumgeiäute

kosten als Christbaumspitze , mit
lgroß .Stern,ZLngsln , 3tt . rzenhaltern.
3Glocken.in Unübertroffenerschönheit,

1 MK . fbilligsreaachumr tz- Pfg.)
Porto fürMtmdharmoniKas und

Christbaumgrläute 4Ü Psg.
Christbaum-Untersätze mit Musik,
für feststeh bäume , 2 Stücke spielend
71/a MK ., für 4 Stücke spielend 10 MK.
Dieselben , sich selbstürehend , um das
weihnachtsfest durch einen sich lang¬
sam drebenden Thristbaum u . demZeste
entsprechender Musikbegleitung zu ver¬
herrlichen , kosten, 2 Stücke spielend
10 MK ., 4 Stücke spielend15 MK.

Polyphon »^ p clvosen, BanSonions . Concertinab,
Flöten , Clarlnetten, Messing-Blas-Fnstrumenle sowie
jämiliche Mnslb- Instrumentezubilligsten Preisen.

Sie schaden sich selbst
wenn Sie ein Instrument hausenohue sich vorher gratis
n . ira» ho unier« neuen Haupi-Kalalog z» beite»««.
Umtausch oder Geld zurück,

wenn unsere Instrumente nicht ganz vorzüglich sind, daher
CicibA Diele Tausend freiwillig eingegangener

_ KVElt | \ I > II\ V * Anerkennungsschreiben. Man bestelle
W\ nicht bei Zirmen di- uni -re Anzeige r« jeher Weise

nachahme«, sondern nur beb

Ar . KZ. Änitarre -Ztther , «Hin
lang , mit 5 Akkorden u . 41 Saiten,

mit Schule, Schlüssel, King,
Stimmpfeife u . herrlicher Tonfülle,
nach unter die Saiten zu schieben¬
den Notenblättern sofort zu spielen.

Preis 7.5« Mb.
Nr . «3 a, Dieselbe Zither , aber mit
b Akkorden und 49 Saiten kostet nur
9 MH, mit allem Zubehör, Anher»
Sem legen mir jeher Zither25
Notenblätter im Werte von
2,50 »JJilt . gratis bei . Infolge der
gntenOualitSi disserZithern haben
wir bisher mindestens 3 mal soviel
davon versenden können, wie alle
anderen hiesigen Zirmen zusammen.

Wiener Harmonikas, wie kb.
bildung , kosten in unübertrossener
feinster «luab .mit starkem lSfaltigen
« alikobalg u, Lolobronzesttmmen:
mit 21 Lasten , 4 Bässen, 19 M . ,

„ 2t „ 6 „ 21 „ *
„ 21 „ 8 „ 24 „ §'

21 „ 10 „ 28 „ L
und mit jeinste « Stahlslimme»

pro Stück 3 Mark mehr.

Drehorgel»,
nach aus - ,

wechselbaren
Noten¬

blättern zu
spielen , in

bester
Dualität . Diana , l4 Stahl - _ _
stimmen 8 MK .. Jntona 16 Ltahlftimmen
11 MK.. 32 Stahlstimmen15 MK , Ariofa.
l8 Stahlstimmen 16.50 MK -,36Stahlstimmen
22 .50 MK ., Phönir - , Kalliston - u .Mano-

pan -, Slratzen-Örgelnnach Ratalog.

Herfeld & Compagnie T

in Neuenrade Nr, 222, Westfalen.
' Tatsächlichgrösste und leistungsfähigste Harmonikafabrik in Neuenrade.



llYlcinel & Herold , Klingenlßal , (Safen) Nr . 351
Harmonika -Fabrik — Musikinstrumenten - Versand.

direkte Bemagsnnelle frtr Ziehharmonikas aller Art.
* V » « »" * ’ _ ,, _ _ « „ „1..* 100 *1 Va . h tVbnoii Ar>* Lf

Vorzügliche Konzert - Zngharmonikas
mit prächtigem O' gelton , offener Klaviatur U"d
verbesserter stahlf derung . für deren
Haltbarkeit wir Garantie übernehmen,
Doppelpässen , Steil , stark . Doppelbälgen , Balg¬
falten , m besten Metallschutzecken (Ecken-
schöner ), 38—SS cm hoch , mit besten Stimmen

Preise per Stück Maik
10 rast , 2 Reg ., 50 Stimm ., 4.50 5.— 6.—

Gegründet 1893.

70
SO

130
172
108
108
158
2C0
1' 8

7. - 8 —
9.— 10.— 14.—

15.— 25.— 30.—
80.— 35 — etc.
II .— 13 — 16.75
17.25 21.— 22.50
24.50 27.— 83.—
39 — 45 — eto.
48.— 54.— etc.

n. Kiste zu jeder Harmonika umsonst.

Versand per Nachnahme.

Nach Wiener Art gebaute Harmonikas
mit Bässen an der Seite in überaus solider,
preisw . Aus 9, mit auf Leder liegenden .Platten,
extra soliden Bälgen mit Metallschutzecken:
idTast ., 2fachst ., 4 Bässe , Ajaxtöne Mk. 18.—

26-
24.50
30.-
84-
28.50
3 ). -
40.-
46.—
52 —

Folg Harmonikas habenHessiogplatten:
19 rast ., 2fach ' t., 8 Bässe , stahltöne Mk. 31.—
21 2 8 „ .. 32.50

21 2 „ 8
19 2 .. 8
21 10
21 8 „ 8
19 2 „ 8 Stahliöne
21 2 ,.
2i 3 „ 8
H 2 .. 12 Ajax öne
3l „ 2 „ 12 „ Stabltöne

10
8

12

36.50
44 —
55.-

Unserellarm . sind nicht mit billiger offe ierten zu verwechseln

Ureaiartige Auswahl!
Zagharmonikas in 2-, 3-, 4- 6-, 8-cbörig,
m. 1, 2, 3 Reih ., i üb . 160 Num., staunend billig.

Ferner : Bandoninras . Mandharm ., Musik¬
werke,Violinen,Z thern , A kkordzithern,
Gaitarr Zithern , Guitarren , Mandolinen,
Drehorgeln,Flöten,Trommeln,Okarinas,
Klarinetten usw . zu den billigsten Preisen

in tadelloser Qualität.

Garantie : Zurücknahme und Geld retour.

Anderweitig billiger angebotene *ind bedeutend minderwertiger.
mber Ueberzeugen Sie sieb!

dass unsere Harmonikas die denkbar besten
und dabei die anerkannt billigsten sind. —
Von denTaasenden Zuschriften nareiae

Muss Ihnen mitteilen , dass die Harm ., die
ich im Mai 1904 von Ihnen bezogen habe,
sich tadellos bewährt bat . Sie ist immer stark
gebraucht worden , war aber noch keinea Re
paiatur bedürftig Werde Jedem , der Bedarf
bat , nur Ihre w. Firma empfehlen .

'

O ., 6. Feb . ( 8. Herrn , 8töver.

6000 OsnKrcKreibsn
(amtlich beglaubigt ).

HP Achtung!
Harmonikas kauft man bei uns direkt
vom Fabrikationso *t , also ans er¬
ster Hand , d » in Klingenthal u. Um¬
gehend ca . 7000 Arbeiter mit <Lr Her¬
stellung von Ha monikas und an¬
deren Instiumenten beschäl igt sind

Vor anderweitigem Einkauf bitten nnseren Haupt Katalog (mir vielen Abbildungen ) umsonst zu verlangen.

Porste und Prosa.
In das Mauerwerk einer alhu

Ruine hat ein überspanntes Fräulein
folgenden Vers eingeritzt;
„ Hier in diesen stillen Räumen
Möcht mein Dasein ich verträumen!

Auguste Schwanenhals. "

Jedoch ein ruppiger Handwerks¬
bursche schrieb mit seinem Bleistift
darunter:

„Unsinn Auguste
Heiraten mußte !"

Gegen geringe Monatsraten do«

2 Mark
an, liefern wir

Zithern all. Art^ Saiten-
Instrumente , Violinen,
Mandolinen, Guitarren,

Musikwerke , . selbst¬
spielende , sowie Dreh.Jn-
strumentemitMetallnoten.

Automaten, Harmonikas,
Grammophone , garantiert
echt, mit Hartgummi - Platten.mu 4>unyumim * HSiaiicn. 1

erslllalsigen Hartgutzwalzen . - Ferner Photo,
graphisch» Apparate , Operngläser , Feldst -cher, Ntnstl. gerahmteBUder.
Nanloräere i»ustr.U»«L>og 4 L r, -- I «» i- . . . „
gr«tis lind frei . Postkarte genügt. Bl3l & FfGUflfl | | BfSSlSII H.

Die in der ganzen Welt bekannten Markneukirchener

Mnsikinstrwnente
beziehen Sie am aller vorteilhaftesten direkt von

Wilhelm Kruse
Mnsibinstramenten-lllan afaktnr Aarknenkirchen No. 466
Garantieschein zu jeder Sendung, worauf besonders aufmerksam

gemacht wird . — Hauptkata1og gratis und franko. Bumbass
26 M. 50 Pf . franko.
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Ein Nntnrnlick ! gegen Schwindsnlht und -mW Lungenkatarrhe. Z
Auf dem medizinischen Kongreß koustaiiexle Profeflor v Leyden , daß in Deutschland dauernd an □

1 200 000 Menschen schwindsüchtig find und von diesen jährlich ca . 180000 jener furchtbaren Krankheit erliegen, g
A's Erreger der Lnngeneikranknng find die Tuderkclbazillen erkannt w »>d ' o , b!e fast jeder Mensch mit dem q
S traßenstrub täglich einatmet. Da aber glücklichen» flse nicht jeder von der Tuberkulose befallen wird, so 8
geht daran- unwiderleglich hervor, daß der menschliche Körper an stch die Fähigkeit besitzt, die Bazillen
unschädlich tu machen . Da, wo die Luftröhre sich in o ' ele feine Bestehen teilt , die in die Lunge fuhren,
liegen zwei Drüsen , die Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zweck die Wissenschaft lange im Unk aren
w »r ; jetzt weiß man aber, daß sie einen ganz besonderen Säst zur Vernichtung der Bazillen erzeugen , und
nur, wo die Drüsen durch Erkältung , Staub oderarderc Einflüsse nickt funktionieren, tritt Erkrankung ein.
Weil nun diese Drüsen bei den Säugetieren dies' lbe Ausgabe haben, wie beim Menschen , versuchte man durch
Zuführung der präparierten Drüsen von gesunden Tieren die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankhnt
zu unterstützen, welche Theorie sich durch praktische Versuch : von Hunde tcn von «erzten die sich ganz
begeistert über das neue Mittel aussprechen, glänzend bewährt ha' . Tas Mittel wird aus den Dronchial-
diüsen von Schafen, die fast nie tuberkulös erkranken , hergestellt . Es ist also nichts Giftiger und äcmisch
Erkünstelter, sondern das, womit die Natur sich selbü h .lst, und weder dem Magen noch dem Körper schadet.
Tausenden hat es schon Linderung und Heilung verschafft und überraschende Erfolge gezeitigt, wo alle
anderen Mittel versagten, so berichten u . a. :

Herr Dr . Kohn , W . Die Erfolge, die ick mit ihrem 'Prä¬
parat erzielte , sind ausgezeichnet und kann ich auf Grund mehr-
jähriger Erfahrungen mit demselben es allen Lungenleidenden
aus daS Wärmste empfehlen.

Herr Dr . Frävkel, W . Ich verordne in meiner sehr aus¬
gebreiteten Praxis seit etwa 6 Jahren Ihr Mittel außerordent¬
lich häufig bei chronischen Erkrankungen der Atmungsoraane
und habe in der großen Mehrzahl der Fälle ausgezeichnete
Erfolge zu verzeichnen . .

Herr Dr . Nemerad, O . TaS Mittel ist so ausgezeichnet,
daß ich mich veranlaßt sehe, es häufig zu verschreiben und auch
in meiner Familie anzuwenden. -

Herr Dr . Habermann, M . schreibt : Ich habe mich durch
Anwendung Ihres Drittels bei den in den verschiedensten
Stadien der Tuberkulose befindlichen Patienten davon über¬
zeugt , daß dieselben die bisherigen gegen Tuberkulosegebräuch¬
lichen innerlichen Mittel an Wirksamkeit bedeutend übertr ffen.

Herr Dr . Braun , H. Ihr Mittel habe ick gegen hart¬
näckige Heiserkeit und Husten mit sehr günstigem Erfolge
angewendet . Ungünstige Nebeuerschrinungen traten nicht auf.
Dieselbe werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen
und kann den Herren Kollegen solchenur aufs Wärmste empfehlen.

Zusammenstellung : Extrakt aus Bronchialdrüsm m 't Milchzucker vermischt. Dosis ; 3 mal täglich 1
Tabl. bis zu jedesmal S Tabl . steig nd . Preis : Für eine Person 8—14 Tage langend Mk 4 .80.

. Bezugsquelle ; Stadtapotheke in Eößnitz , S .-A. Nr . 50.

j mffin nBnnnHqBHHBnHnt )nnnnnnoapBHBnnmBaagna0000agB300n000WI0iH

Herr Dr . Selber, , H. Ihr Mittel iü das beste und bei¬
nahe einzigste Mittel ge,en Lungenleankheiten, welches wirklich
die Kravkhiit unterbricht und zur Heilung bringt.

Frau E . T , BarSbuue» . Ihr Mittel hat hier an einem
Lungcnschwinbsuchtokranlen ein wabres Wunder getan . Alle
Aerzte halten ihn für unheilbar erklärt, und er wartete auf
seinen Tod, es wurde ihm aber Hilfe durch Ihr Präparat , er
wurde geheilt und geht heute wieder wie ein Gesunder ferner
Arbeit nach.

A. R . Lieberose . Ihr Mittel hat mein seit 9 Monaten
schweies Lungenleidenzur völligenAusheilung gebracht . Nacht¬
schweiße und Fred " verschwanden in kurzer Zeit, der Auswurf
wurde weniger. J .i 12 Wochen habe ich 19 Pfund an Körper
gewicht zugenommen . Ich werde nicht versäumen , rn ähnlrchen
Fällen dieselben in meinem Bekanntenkreise werter zu empfehlen.

Herr R. B. in Graach . Ich kann in Wirklichkeit sagen , daß
es wir geholfen hat, denn ein Jeder , der mich sah, hat an
meinem Aufkommen gezweifelt , so schlecht sah ich immer auS.
Appetit hat zugenommen.

30 Tage zur Probe versende Rasiermesser
aus denkbar besten englischen Silberstahl (eigenes seit lü Jahren anerkanntes Fabrikat) fertig znm Gebrauch abgezogen

und für jeden Bart passend . .
Komplette Rasier-EmrichtungMir S JAHRE

GARANTIE

Rasiermesser allein, mit Etuis.
No . 27 fein hobl per Stück Mk. 1.50
„ 29 sehr hohl „ „ „ 2,-
„ 33 exrra hohl ff. „ „ 2 .50

Sioderdeitsrnesser Verletz¬
ung unmöglich 2,50

Streichriemen Mk 0,50, 0,75 , 1,-
Rasiernapf Mk. 0,25 0,40 u. 0,50
Rasierpinsen Mk. 0,20 , 0,50
Rasierseife per Srück 15 Pfg „ ein

halbes Pfun ^ nur 50 Pfg.

Haarschneidemaschine
No . 11 fern vernickelt , die Haare 3, 7 u-

10 Mw schneidend p. St . Mk .4,20
„ 11a dieselbe inleichterchilllgererAus-

führung Mk. 3,50.

No. 13 in polierten tzolzkasten mit Spiegel, Rasiermeffer
27, Streichriemen, Pasta , Rasiernapf, Rasierpinsel,

und Seife nur Mk. 4 .—
No . 16 genau wie No 13,

aber imitierter Lederkasten ohne Spiegel
per Stück Mk. 2,50

No. 14 genauwie Ro. 13 aber in billiger
K onkurrenzqualität
per Stück komplett nur AK. 3 .— Porto extra.

Vexier -Portemonnaie
SJUnbfebtr

mit Innentasche
8 Telttimeterhoch,
SCeutimeterlaiig,
per Stück nur

Ml 1,05.

über Stahlwareu , ©olb -, Silber - u .Lederwaren
Haushaltgeräterc, umsonst ». sronloanjederm

llorfntiil per Nachnahme ober vorherige Einsenbung. o o 0
yn illliu „ o o Garartie Umtausch ober Betrag zurück'

Emil Jansen,
- . . - . . .

Stahlwarenfabrik, u . Versandhaus ~Wa _ld No. Ö 'T’Ö
, VOSKSXUSJ bei Solingen Jli



Die Kelten llüren
Gjicjinlilät : Pr »z«Iio»S-« -re», zusimmen 14 m»l prämiiert . liefet» b ' e

Trltower-
18 .Wkchdlil ! Jlmnift Zein , grtlin 699 Är

Echt silberne Rimontolr -Nhrer », prima prima Werk, ge¬
setzlich gestemvelt, genau abg , zogen, 6 Rubis , 3 echte,
hochfein verzierte Goldränder , vergoldete Zeiger nur
« k. 8 .25.

Dieselbe Uhr, vergoldete Cuvette , 10 Rubis . allerfeinsteS
Brückeuwerk , hochelegante Ausführung, äußerst be¬
liebte und vorteilhafte Uhr Mk. 13 . 75.

Ankeruhren . 15 Rubis , 2 Deckel, echtes Silber , 2 echte
Goldränder » prima PräzisionSwerk Mk. 15,18 - 23, 25,
SO. *0 bis 50.

Dieselbe Uhr mit Sprungdeckel [3 Deckel echt Silber ),
erstklasstgeS PräzisionS -Aukerwerk, extra prima Qua¬
lität , Mk . 15.60, 17, 20, 25, SO, 40, 50 biS SO.

Massiv goldene Ketten , gesetzlich
gestempelt . ; von Mk.

Echte Nickelketten
Echt silberne Broschen . . . » „ , ,
Musikwerke mit Platten , mit

harmonischer Tonfülle . . . „
Phonographen für Walzen und

Platten , garantiert laut
spielend„

Mundbarmonikas , schöner Ton „ „
Ziehharmonika in prunkvoller

Ausführung u . reinem Ton » »

12,50
0,30
0,0

bis 200,-
4,-
s.-

4,20 * 60,-

4,30
0,08

100,-
S,-

1,50 w 60,-

Gutgehende Nickel-Uhren von Mk. 2,70 biS 6 —
Versilberte Uhren m. Goldrand „ 4,95 8,—
Echt gold . prachtv . Damenuhren „ 13,75 150,-
Weckeruhren , genau u. pünktlich

weckend . * 1,80 8,50
Regulateure , gut gehend , nuß-

baum poliert 5,75 60,—
Echt goldene Herrenubren . . * 24,— 400 —
Echt goldene Broschen . . . „ 2,80 60,—
Echt goldene Ringe . . . . * 1,50 200,—
Opern - und Reisegläser . . . „ 8,50 ICO,—
Vergoldete Uhrketten , prima

Qualität , hochfeine Muster - . * » 1,— ,r.

Drm -h4 Knifffnn über Uhren jeder Art , hochm.
Setten .Ringe . Broschen .Gold -,

Silber -, Kupfir -, Nickel- und Bronzewareu , Phono¬
graphen , Sprechmaschinen , Musikwerke rc. gratis und
frei ohne Kaufzwang.

Jeder schädigt sich selbst, der auderSwo kauftI

Die Firma ist die weltberühmteste und liefert nur da»

Beste, was es gibt!

llefierzeugen Sie sidi!

mir Ipiff daß ich Ihre Firma nicht
IUI lllll lulU , schon eher kennen ge¬

lernt habe , da ich schon sehr viel Geld ge¬
spart hätte und trotzdem einen guten Tabak
hätte rauchen können ; denn der von Ihrer Firma
bezogene Rauchtabak wahr sehr gut . Meine
Freunde waren überrascht , daß man für so wenig
Geld einen so guten Rauchtabak haben kann und
dazu noch eine so eleganteTabakpfeifeumsQpst.
Dies schreibt Herr P . Adam bei Neubestellung
einer Sendung Tabak an dfe bekannte Firma
Emil Köller in Bruchsal tri Baden.

Seder Tabakraucher
mache , bitte , einen Versuch.
Die Bedienung dieser hochgeachteten

Firma ist tadellos , reell und gut.
Es kosten ; 9 Pfd. meines berühmten

Förstertabak frei gegen Nachn. 4 .25 Mk.
9 Pfd. meines berühmten

Pastorentabak frei gegen Nachn . 5 .— Mk.
9 Pfd. meines berühmten

Jagd -Kanaster frei gegen Nachn . 6 .50 Mk.
9 Pfd . meines berühmten

Hpli . Kanaster frei gegen Nachn. 7 .50 Mk.
9 Pfd. meines berühmten

Frankfurt . Kanaster frei gegen
Nachn . 10 .— Mk.

Zu je 9 Pfund eine lange Pfeife,
oder kurze , Holz - oder Porzel¬

lanpfeife gratis.
E. Köller , Brudisal

| Fabrik Weltruf (Baden).

T
■ :

eilzahlungen
könnte ich nur dann gewähren,
wenn ich meine Preise , um 100 bis
150" » erhöhe . Die äußerst nie¬

drigen untenstehenden,Preise verstehen
sich bar oder Nachnahme.

Eug . Karedter
Lindau i. Bodenlee 6t2.

Herstellung von Taschenuhren untV
Versand.

Zweiglockenwecker (staubdicht ) mit
Eeuchtblatt zum Preise von Mk . 4 .40.
Regulateure u . Kukukuhren von Mk.. 8 .— ;
Taschenuhren mit Ankergang von 3-5?j,
Silber -Remontoir von Mk. 7.—.

Meine Marke „ Oravia“

feinsts Ankerpräzisionsuhr (Silber ) mit Gang¬
schein der Sternwarte Mk . 41 .—. 2 Jahre
Garantie — Katalog über Uhreti . Ketten,,
Ringe,,

'
. Broschen , Ohrringe, , Feldstecher gratis]

• und franko . ‘ .
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Verzeichnis der Messen nnd Märkte .
"' '̂LüK-K.

"--
Die ei»geNamm« te Ziffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an, wo keine Ziffer steht

dauern die Märkte nur 1 Tag . » = Viehmarkt , ft — Krammarkt , ft« = Kram - und Viehmarkt, - — Flachsmarkt.
" r — iknrchimarkt, Setr — Getreidemarkt, Sefp — Gespinnstmarkt, H — Hanfmarkt , iied " Ledermarkt , S — Fein-
wandmarkh « == Pferdemarkt , « r = Produktenmarkt , R = Roßmarkt , E - Saatmarkt '

Ech = Schafmarkt,
9m — Schweinemarkt , Str — Slrohmarkt, « — Wollmarkt , Z — Ziegenmarkt, i, « . — im Auszug.

Krsßherrsgl««» Bade«.
« ach (A. Engen) K . ch.Pf . 1 . Avril,

27 . Mai, 15 . Juli , L6 . Aug„ .8st Sept.,
6 . Dez . (hanfm .) , 22 . Dez

« »er» st. 18.Apr. 26 Okt. R. LO.Apr.
26. Oke. ; Obstm. v . d . Kirschenerruedis
etwa Id.Okt. jed. D enst., Donnerst, u.
Samstag jew. morgens SUHr beginnen»

«dellheim K . 3 . Februar2. März,
26. Apr., 8. Sept. 2. Nov. ; Schw. 4Jam
1 Febr. 1 März , 5 April . 3 Mat, 7 Juni.
5 Juli , 2 Aug., 6 Sept., 4 Okt., 2 Nov.,
6 Dez.

Agiasterha«feu K. 12 April.
« «heim K . 1 Jnni , 11 Okt.
«ppeuweier KSchw. 29M6,z8 Nov.
« ffamstadt K.I .Febr., 13Juli .5Okt.
«nggen K 2U Sept. (2).
« ade» Km. Hanf . u . gedernm . am

1. Tag 8 . März . (3) 16. Nov. (3).
« allenberg KSchw. 29MLiz 2 Juli

29 Sept.
« erghaupte » K. 25 April
» eruau V . 2« April, 26 Okt.
« ickeSheim (Durmersheim) KRPs.

80 März , 17 Aug., 14 Sept.
« illigheim K. 10 Mai, 25 Okt.
« irlendorf KSchw. 19 Okt.
« lumberg V. 13 Jan ., 10 Febr.,10

März , 2lApr . 12 Mai, 9 Juni , 14 Juli,
11 -Aug. , 15 Sept., 13 Okt., 10 Novb.,
15 Dezbr.

« ädigheim K. 24 Mai , 21 Dez.
Bonndorf KV . « Mat, 22 Juli , Mov

V . 4 Febr., 4 März, 1 April , 3 Juni
12 Aug., 2 Sep . (zugl. Farrenm ),14
Okt., 2 Dez. ; Fruchtm. jed. Donnerst .,

Feiert ., Tag vorh. In denjenigen
Wochen, in welchen Jahrm. ebgehalien
Grd) , findet Fruchtm mit diesem Patt.
| vorberg K, lOMärz , 4 Mai, 15 Nov;
V. 8 Februar , 20 April , 8 Juni , 10
August 12 Oktob , 14 Dezember
t BrännllüzcaKRSchw., 24Febr ., 3

Mai/22 Juli , 2 Okt., 29Nov . ; V. 14
Jan ., 11 März , 13 April , 14 Juni , 9
Sep.,„d Dez.
« Breisach KV, 23 März , 28 Aug., 28

Okt. ; V. 3 Jan . 5 Feb ., 5 März, 2 Apr.
7.Mai, 4 Juni , 2 Juli . 6 Aug.. 3 Sept.,10kt ., 5 Nov., 3 Dezbr.
J » retten K . 24' Febr . , 28 April , 11
Äug., 3 Nov, ; RPf., 11 Jam , 8 Febr,
st März , 14 Apr., lOMai , 14 Juni , 12tali, 9 Aug., 13 Sept./ 11 Okt., 8

ov.,13 .Dez/; Schw . jed . Dienst, und
Sstmstag, w. Feiertag , Tag vorh.

. « rpch al KGesp Holzgesch .- Bretter-
mM23MLrz(2) 28 Nov. (2) Holzgesch.CldiikÄi. _ r> fs i n».. . . (Y\ aa

Jam , 17 Febr., 17 März, 2t April,
19 Mai, 28 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 22
Sep . , 20Okt., 17 Nov.. 22 Dez. ; Farren-
Morkt . AbhallungStag wird v. lordw
Bezirksverein bestimmt. Schw. jeden
Mittwoch m Sam st., wenn Feiert., Tg.
Vorher.

« »cheuK, 1 Mai, 25 Juli 19 Sept.
iS), 11 Nov. ; V. 16 Febr., 14 März. 19
April, 19 Juli , 20 Sept , 18 Okt., 15
Nov. ; Farrenmk «. 23 Aug . ; Schw . 18
Jam , 17 Mai, 21 Juni , 16 Aug ., 20 Dz.

« iivl « m.« a .2.Ta « . 22 Febr ., 10
Mai, 9 Ang.. 8Äov. Oe 21 ; « . 11 Jam.
8 März 19 April , 14Juni . l2Juli , U
Sep., 11 Okt.. 13 Dez ; FrSchwHGesp.
jeden Montag , w, Feiert., Tag nachh.,
Obstm. von der Ki rschenernie bis Spät-
jah» jeden Werktag.

BvrlheiurK . 4 März, 9 Nov.
Della » K. 6 Juli . 25 Okt.
DaadenzellK. 31 Mai'
Dertlnge» K. 1 Mai, 10 Aug., 28

Oktober.
DittigheimK . 13 April, 24 Juni,

10 August.
Dououeschiagk » KRSchw. 28 Ap . (a.

Samem».),24Jani,2 Sep., 11 Nov . ;
R-Schw ; 28 Jam , 24 Fbr ., 31 März,
14 Apr ., 24Mai, 28Juli , 25 Aug .. 27'
Oktober, 9, 29 Dezember; Pf. 17 Mach
Krs -farrenrm 3 April . 31 Äug.

'
; Schw.

11 I n ., 8 Febr . , 8 März, 10 Mai,
14 Juni , 12 Jul > 9 Bug , IstSept,
11 Okt , 29 Nov. j Geflügel- st.

' Kanin.
chenm. jed. Monnigvoin I . Möntstglstt'
Jam M znm letzten Montag imMril
pnd vom 18 Oktober bis letzten Mon¬
tag im Dezember, wenn Feiertag, tags
nachher.

Dstrrheimjed. Montag Geflügelrm
DurlachK. 2 März, 2 l Sept., 2 Nov.,

.. Dez. ; R. 27 Jam , 24 Feb., 24 März
(m Farrenm. in. Preisvert.) , 28 April,
24 Mat, 30 Juni , 28 Juli , 25 Aug., 29
Sep^ 27Okt., !24Nov .,̂ 29Pez ^

ach, Saabjed. Samst., w. Fr irrt.,
guim . während d. Frü
Samstag , wmn Feier

Durmersheims (f. V
« berbachK, 2>ffflär,

25 Nov.(a Hanfm.); S
11,25 Feb ., 11 . 24 Mi. . ,. . . ..
6 .19 M ai , 3u.l 7Junt , 1,15,29Juli . 12.
u . 26 Äug., 9 u.23 Sept., 7 u. 21 Okt ., 4
u . 18' Nov., 2, 16 u> 30 Dez.

Ehrenstetten K > 10 Aug.
Eichstetten KN Schw . 11 Mai,

September.
Eichtersheim K. 31 Mai, 18 Okt.,

. jlünäte jed.
kag vorher.

, Keim).
124 Mai,26Aug.
Hw,14 a.28 Jan.
rz, 7 , u . 22 Apr

14

Nov.LLLZ (2)

Eigeltinge « KRPSchw. 18 Feb ., 24
Mai, 190 « ., 25 Nov.

Ellmendingen K. 25 Feb . , 25 Okt.
Elfenz K. 25 Okt. .
Emmendioge» KRSchw . 9 März 25

Mai 8 Nov., 7 Dez. ; RSchW. 7 Jam,
4 Februar, 1 April, 6 Mai, l . Juli,
5 . Aug , 2 Sept,6 Okt ; Schw. 15 Jan ..
19 Feb ., 19März 16 April, 21 Mai 18
Juni .lkJuli . 20 Aug , 17 Sept ., 15 Okr.
19 Nov. . 17 Dezember.

Endingen K.mit VHanstn.am 1 . Tag,
2 Marz 25 Aug., 16 Nov. (je2) ; VFr.
HGefp. jeden Montog . w. Feiert., Tag
nachher, Obstm. vom 1. Mai bis Ende
Okt. jeden Montag m Freitag.

Eugen KV 11 März 13 Mat , 5 Juli,
6 Sep., 11 Okt., 15 Nov. ; V . 11 Jan ., 1
u . 25 Febr, 4 März , 5 , 86 April .8Juni,
2 Aug., 18 Okt , 27 Dez. ; Gaufarrenm.
lOMai ; Fohlm. , 17 Sept . ; Schw-Fr.
jed . Mont. , w. Feiert. Samst. vorh., in
der Woche m. V Ausfall d. Schw . m
Montag; Obstm jedenMontag i. Spt.
Okt., Nov.

Epfenbach K. 12 Apr., 9 Nov.
EpPingenK . 8 März, 12 Mai, 24

Aug , R . ; 4 Jam , 1 März 3 Mai, 5
-Juli , 6 Sept., 2 Nov. ; Schw. jed . Freit.,
wenn Feierte g . Tag vorher'

Erzi«ge« KV.22Feb, lSep . 25Nov.
« tteaheim KRP Schw.. 10 Feb .. 19

Mai, 25 Aug.. 17 Nov. R Schw P . 20
, Jam , 17 März, 21 April, 16 Juni . 21
t-Juli , 15 Sep. 20 Okt.. 15 Dez. ; Schw.

5 Januar 24 Febr . , 3 März, 7 April, 5
Mat .

'2 Juni , 7 Juli , 4 August, l Sept.
6 Oktbr >3. Novbr ., 1 Dez. ; Fr Garnm.
jeden

'Mittwoch, wenn Feiertag , Tech
borhex. . ,

Gttenheimmüuster KSchw. 1 Miß,
21 September . 9

«ttlinäeu K . 24 Febr. 19 August; K.
H Flachs« . 11 Nov., 21 Dezcmb . ; RP.
18 Jam . 15 Febr., 15 u. 29 März; 19
April, 17 Mai. 2l Juni , 19 3uß.
16 u. 30 August. 2S Sept., 18 Okt..15 tz.
29Novi, 20 Dez. ; Schw jed . Mittwoch,
wenn Feiertag , Tag vorher.

EubigheimK; 3 Feb . 13 Lvr.il 24
Aug ; Schw. 25. Jam 22 E
März , 26 April , 1 und 28
Juli,80 August, LISeptember,

' !
23 Nov., 27. Dez.

, 4 . .. Ewattinge « Schw. 5 Jam , 3 '
s.

*2 März. 6 April. 4Mai , 1 Jüni .
'sJv

3 August, 7,Septeniber, 5 Oktober,.3 M-
vember , 7' BezeniM ° >

Forchheim (Emmendg.)
'
Feitvm . AZ
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Freiiurg Mefle, 1 Mai , 1601t . (10)
BP : 14,28 Jan ., 11 , 25 Feb. 11 u. 24
März , 1b, 24 Apl. 13 Mai , 9,24 Juni,
8,22 Juli . 12,26Aug .S 23 Sept « 14 2?
Okt. 11 u . 2b Nov., 8 u 13 Dez. ;
Schweim- und Fruchtmailt jeden
Samstag , wenn Feiertag , Tag Yor¬
ker ; Obflmaikl von Juli bis Ende
November jeden Mittwoch.

Frendenberg K. 21 März, 8 Juli , 19
Sept ., IbNov . ; Schw. 13 Febr ., 13
März , 10. April.

Friedrichsthal K. 18 Mai , 26 Okt.
(je 2 Tag).

Fnrtwauge » KB. 12 Mai , 1 Sept.
K. 23 Juni , 4 Dez.

Gaggenau KR. 28 Sept.
Getstnge» KRSchw.23 März , 2lMai

20 . Juli , 9 Ncv ; RSchw . 16 Febr ., 27
April. 21 Sept ., 14 Dezbr.

Gemmiugen K. 13 Juli.
VengenbachK . 22 April ; K m. Hanf-

Kraul m. a. 1. Tag , 10 Nov. (2) ; Schw.
jed . Donnerst., w . Feiert ., Tg . vorh.
Obstm. während der Dauer der Obstreife
jeden Montag u. Donnerstag.

Gernsbach K. 29 März 24 Mai 23
Aug., 20 Dezember ; Schweinemarktjed
Mont ., wenn Feiertag , Tag nachher.

GrrSbach RSchw , 2 März , 1 Juni,
7 September.

Gifibode» (Gfchwend) B . 3 August.
Gochsheim K. 15 März, 6 Juli . 30

Nov. fzgichf (je 2).
Görwihl KB, 18 Apr., IS Juni , 1

Sept ., 11 Nov. ; B. 8 März , 10Mai , 12
Juli 9 August 19 Oktober.

Götzingen K. 20 Oktober.
Grabe « K. 16 März , 7 Dez. (je 2)
Greuzach K. 24 Juni (2)
« riehen KB , 3 März , 7 Juni , 10

Aug., 28 Okt., 28 Dez . B . 1 Apr., 10
Mai , 1 Juli , 2 Sep . ; Zuchtfchw. in Ber
bindung mit der im Herbst stattfinden,
staatlichen Schweineprämiierg.

Gromiach K. 25 Mai 18 Okt.
« roßeicholzheim K . 22 März . 30

Aug., 30 No».
Großherrifchwand (f. Schellenberg)
« runSfeld K . 20Jan ., 23 März, 10

Mai , 1 Sept . 28 Okt ; Jg .-Schw. 13
Jan . 10 Feb, 10 März , 14Apr, 12 Mat,
9 Juni , 14 Juli , 11 Aug. 9 . Sept , 13
Okt ., 10 Nov , 9. Dezbr

Hardheim K, 22 März , 3 Mai , 10
Aug.. 20 Okt. ; B. 22 Feb., 8,22 März,
19 Apr.

HaSlach (Wolfach) KB, 1 März, 3
Mat , 5 Juli . 4Okt, IbNov . ; R4 Jan ..
1 Feb , 5 Apr'l , 7 -Juni , 2 Aug. 6
Sep , 8 Nov, 6 Dez . Schw Fr u.Obstm.
jed. Montg . wenn Feiert . Tag nachh.

tzanenfteia K . 19 März
Haufach Schw. 12 Jan.
Heidelberg Messe; 16 Mat . 17 Okt.

(je 10) ; Rindenmarkt/im März , Ab-
haltungStag besd. bestimmt. Schw. u.
gerkelm . jed. Samstag . Obstm. täglich
in den Stadtteil , n N uenheim und

Handschuh -Heim von der Kirschmreife
an während der Dauer de . Obstreise
bezw . bi« zum 1. Oktober.

Heidelsheim K. 12 April , 18. Okt.
Heiligenbrrg KSchw .llMat , 9Nov.
HeiligkrcnzsteinachK. 22 März , 7

Juni , 20 Sep ., 22 Nov.
Heimbach KSckn» u. Ruhm . 18 Okt.
HeiterShrtm KRPSchw , (zgl. Holz-

gefchm .) 30 Aug ; KRSchw .Reifb-Ab-
wergm. 6 Dez. ; RLchP . 4 Jan .,1 Fbr .,
1 März,5April , 3 Mai,7Juni . SJult
2 Aug., 4 Okt., 2 Nov.

Helmftadt K. 18 Aug., 18 Okt.
Herbolzheim KSchw Fr , 16 Mär,

1 Juni 28 Okt. Schw. 5 Februar 5
März , 2 April . 7 Mat , 4 Junt .2Juli , 6
Aug., 3 Sept .. 1 Okt« 5 Nov. 3Dq.
Fr jed . Freitag , Feiert , w. Tag vor-
oter » achher.

Herrifchried8 RSchw. 17 März. 14
Juni . 5 Aug.. 13 Okt

HilSbachK . 12 April 29 Juni. 13
September.

tztlzinge» KRSchw , IS Juni,, 18
Okt., 25 Nv. BSchw ; 8 Jan « 5 Feb.
5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni . 2
Juli , 6 Aug« « Sept , 1 Okt., 5 Nov«
3 Dez. SchwFr jed. Samst « w. Feiert «.
Montag nachher. In den Wochen, in
welch. RSchw abgehalt. wird, fällt der
förfitn mti ffirmtflnn <m8 . L Sevt.
u . Okt . jed. Samstag.

Hockenheim K . 28. März 23 Nov.
Schw. jed Mont , w .Feiert. tag» nachher.

Hörde« KR. 14 April , 22 Juni , 29
September.

Hornberg (Tribrrg ) KB 18 März,
27 Mai , 19 Aug., 18 Nov. (»Reisten « )
KReisten. 28 Dez. ; Schw. 2 Jan ., 6
Febr « 6 Mrz , 3 Apr« 1 Mai , s Juni , S
Juli , 7 Aug« 4 Sep . 2 Okt« 6 Nov«
4 Dezember.

Hüfingeu KV. 1 April , 27 Mai 20
Juli , 14 Okt. 80m. (a>Besp .) B . 18;

Hiingheim « . 3 Mai
Ibach R , 6 Mai , 30 Sept.
Ichenheim K m. Schw a. 1. Tag . 5

Mai , 27 Okt. (je 2)
Immeneich R Schw. lb Apr« 4 Nov.
Immenstaad K. 1 Mai , 25 Oktob.
Ittersbach KR Schw. 11 März , 8

Juli 11 Nov. RSchw. 14 Jan ., 13 Mai,
9 September.

Kander »KSchw - Fr 23 Mrz, 23Nov
(je 2) R ; 11 5lan« 8 Feb« 8 Mrz, 13
Apr« 10 Mai 11 Juni . 12Juli , 9 Aug«
18 Sept « 11 Okt., 8 Nov« 13 Dez. ;
SchwFr jed . Samst « w. Frtett « Tag
vorh. Obstm v .Mitte Sept . bis Mite
Okt. jed. Samstag in Verbindung m. d.
Wochenmar ' t.

« appelrodr « K. 14 Juli , 13 Okt.,
17 November.

Karlsruhe Messe m. Möbelm. an den
3 erst . Tag ., 6 Juni,7 Nov. (je9)Großv.
jed. Montag u. Freitag v. 10 - 1 Uhr;
Kleinvieh jeden Montag , Mittwoch «.

Freit , v. 9—1 Uhr; Obstm. in denMon.
Juni b. einschl. Nov. jed.Mittw. «.Freit.

Kehl(Stadt) K. 12 April, 81 Juni
KSchw5 Okt23 Nov. ; Schw. 7,21 Jan«
4. 18 Feb . 4,18 März , 1,13,15 Avril.
6. 19 Mai . 1.8 . 17 Juni . 1. 15 IM , b,
19 Aug« 2,16 , SP « 7,21 Okt., 4,18
Nov., 2,16 D« .

Kenzinge«, KB. 27 April, 2 Dez-, «.
BFohl . lOAug. ; B. 12 Jan « 9 Feb« 9
März , 13 Apr , 11 Mat .8Ju »t,I3Zuli,
18 Sept « 12 Oktob., 9 Novcmb « 14 Dez.
Fr . jed. Dienst, w. Feiettaa , Tag vorh.

KippeuheimK. 24 Febr . 21 Okt.
KleinlanfenbnrgKB. 12 Män>2Aug

25 Nov ; B 8 Febr. 8 Mär , b April 11
Mai , 7 Juni6JM 2 Aug 6 Sept. 4O».
15 November

KönigSbachS. 24 Mai, 18 Oktober
KönigShofe» K , 26 Sept. (8) ; Schw.

11 März , 7 April , 13 Mai , 9 Juni , 8
Juli , 12 Aug« 9 Sept.

KonstanzMeffe , (a. Holzgeschirr-,
Faßware » -, Bretter -, großer Schuh-
und Leinwandmarlt ) am 1 Werktag
in Berbindung mit R,- 8chw. 25 Apr«
(6) 20 Sept . (7) 28 Nov. (a Wollt ») (6,
RSchw , 21 Dez. Obstm. im Herbst leb.
Dienst. « . Frettay ; Frucht- und Mchl-
merkt jeden Freitag , wenn Feiertag
tagS vorher. (Festsetzung der Beginn«
und Endes bleibt dem Stadtrat vorbeh.)

KorkK. 29 Okt. (2)
« rantheim K. 22 Feb. 22 Juli »0

Nov ; R . 4 Feb, 6 Mat , 1 Juli , 2 Sept.
4 Nov.

Krozingen« Schw. 3 Febr . , 18 Okt.
KitlSheimK . 8 Sep . ; RSchw, 1»

März, 5 Ap« 19 Mai . 16 Juni , 14 Juli
HAug ., 7 Sep « 5 Okt. ; R . 10 Feb., 24
März , 21 Apr« 17 Nov.

« nrnbachK. 18 Mai, 25 Okt. (je2)
Knppeuheim K . 11 Okt.
LodenbnrgK. 1 März, 23 Aug« 66

November (zgl. Gesp)
LahrK SchwFr ; 30 Mär , 24 Aug«

2 Nov. 14 Dez. ; B.Zuchtv. mst Prä « .
29 Septbr . SchwFr jeden Samstag,
wen« Fetrttag , A«»f. de»s« Obstm. v.
Spätj . b. Frühj . u. währd . d. Kirschen¬
ernte ; jed. Samst « Krautmarkt währd.
der Herbstmonat -.

LangenbritckenK. 3 Okt(2)
LangensteinbachKR. 18 März , 9b

Mai 1b Juli . 19 Okt.
LaudaKSchw4Mär, 8 Mai SJuli

27Dez. ; Schw . 4 Jan , 1 Feb. 1 Sb », 5
Apr, 3 Mai , 5 Juli , 2 Aug« 6 StP « 4
Okt« 2 Nov« 6 Dq«

Laudenbach Obstm. vom 1 Juni 1
Nov. jed.. Freit , von 7— 11 Uhr.

Lenzlirch K . I März 2b Junib Okt.
LeuterShanfeu Obstmarktvon d. Kir¬

schenernte bi« Spätjohr täglich von 7
bi« 11 Uhr vorm, und außerdem Sams¬
tag« nachm , von 4 Uhr an

Lichte»«» K, 6 Mai. 23 Sept., 2b
Rov . ; Fmkelu j .de« Mittwoch,

«imbach« . 15März,ISJult, 18 Okt.
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Sibttage« 8 R Schw. 22 März, 3
Ami , 13 Sept« 11 November.

Löfstuge» KV, 3 Mai, 4 Oktob, 28
Dy . ; B. 11 Jan ., 8 Febr, 8 März,
13 April, 14 Juni , 12 Juli , 9 August,
13 Text., 8 Nov.

Lörrach K. 24 Feb., 22 Sept. (je 2)
V. 21 . Jan . , 25 Feb ., 18 März, 15
Apr, 13 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19
Aug., 28 Sep. , 21 Okt , 18 Nov , 18 Dez.
Schw . 7 Jan , 4 Feb , 4 Mrz, 1 Apr, 6
Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Sep, 7 Okt,
4 Nov, 2 Dez.

Malier, KSchw. 22 März , 2 Sept.,
25 November.

Malich (A.Ettl.) K mit VP . je am 1.
Tag. 16 März , 28 Okt (je 2).

MaNch (Mesloch ) K. 15 Juni (2)
Ralterdiugea K. 5 Aua ., 30 Nov.
Manuhrim Messe 1 Mai, bezw. am

1. Tag der Rennen, falls dieselben vor
dem 1. Mai beginnen, 29 Sep., 11 Dez.
(je 14) Haupt -PsR« 8 Mai (3) P ; 4,
l 8 Jan ., 1,15 Feb., 1,15 März, 5,19
AM , 17 Mat, 7,21 Juni , 5,19 Juli.
2,16 Aug. 6,20 Sep., 4,18 Okt., 2,15
Nov, 6, 20Dez . ; Nhv . 14,28Jam,11,
25 Febr. , 11 , 25 März , 22 April , 13
28 Mai , 11 , 24 Juni , 8 , 22 Juli , 12,26
Aug ., 9,23 Sept, 14,28 Oktbr . 11,25
Nov ., 9,28 Dez. ; Schlacht», jd. Mon¬
tag , wenn Bedürfnis auch a. Freitag,;Kälber Sch Z jed. Montag m DonerStg.
Schw tägl, Iederv Hunde« . jed . Mon¬
tag ; Ferkelm. jed. Donnerstag w. hohe
christl. od. iSrael. Feiert., Beilegung d.
Märkte auf darauffolg. Werkt , beifd-n
Ferkelm . ausMittwochvorh . ; Obstm . v.
1 Juni anbis Ende Okt. jed . Dienstag
Mittwoch und Freitag.

Marldorf K; 18 Jan ., 22 März , 7
Juni , 27 Sept., 22 Nov. ; RSchwFr-Pr jed . Montag , w. Feiert . Tag nachh.

Marxzell(Gem.Schielberg)K>1 Juni
McckcShctm K; 25 März , 8Sep. Schw

jed. Mont., W.Feiert., Dienst.
MeerSburg K. 11 Nov., 6 Dy.
Menzingi» K. 31 Mai 20 Sep. (2)
MerchiugenK. I Juni (2) Schweinm.IIJan , 8 Feb., 8März, ISApril , 10Mai,14 Juni . 12Juli , 9 Aug., 13 Sept., 11

Oktb. 8 Nov., 13 Dez.
Meßkirch KV, 18 März, 27 Mai 22

Juli , 28 Okt., 9 Dez . (zugl.Gesp .) ; V
4,18 Jan ., 1,15 Feb., 1,15 , März,5,19 , April , 3 .17 Mai, 7,21Juni , 5. 19
Juli,2,16 Ag., 6,20 Sep., 4,18,80Okt«15 Nov. 6,20 Dez. ; Zuchtv; 5 Mai, 15
Sept. Fr jeden Montag , wenn Feiertag
Samstag vorher.

« iagolSheim KH . 26 Jan . (2)« öhriugeu KB, 29 Mrz ; KVSchf 3Mat, 21 Juni , 19 Juli , 3» Aug , 4,25Okt. 22 Nov. ; RPSchW . 25 Jan .. 22
Febr« 27 Dezbr.

Möuchwetler KV. 15 März , 8
Juni 19 Juli , 7 Oktbr.

Mosbach K, 13 April 8 Nov. (2) ;
Gespm ., 24 Nov. ; R, 14 Jan ., 3 und

23 Februar, 9 März , 7 September 9
Nov. Schweine« : 12 u , 26 Januar
3,23 Feb ., 9, 23 März , 18 , 27 April,
11,25 Mai, 8 . 22 Juni , 13, 27 Juli . 10,
2 t Aug. , 14. 28 Sep.. 12,26 Okt., 9,23
Nov., 14,28Dez. ; Obstm. in Verbindg.
m ' t den Wochenmärkten im Monat
Oktober bei guter Obsternte.

MudauK.20 Mrz, 29 Juli , 29 Sep.,
15Nov ; R werd. 24 abgehalt « Abhalt.-
Tage bes. best, (mit 1. B i. Mon. zgl.
Schw).

Müllheim KSchwHolz- gschVik., 4No.
(2) R. 18 Jan . , 15 Feb., 15 März. 19
Apr . 17 Mat. 21Juni , 19Juli , 16 Aug.,
20 Sep., 18. Okt., 15 Nov« 20 Dy . ;
Wein« . 26 Feb. Schw -Fr jed . Freitag,
w. Feiertag , Tag vorher, wenn auch
dieser ein Feiertag am darauffolgenden
Samstag.

MüuzeSheim K . 3 Mai, 25 Okt. (2)
NeckarbischofSheim K. 12 April , 20

September.
Neckarel, K. 31 Mai, 23 Aug.
Ncckargrmüud K . 22 Feb . 24 Juni,

22 Nov. (mH ) (2) Obstm. in d. Monat.
Sept. und Okt . jeden Dienstag.

Neckargcrach K. 11 Mai 18 Okt
Neufreistett K. 31 Juni 4 Nov.
Neustadt KV. 20 Jan « 82 März,

24 Mai 26 Juli , 28 Okt. V. 13 April,
14 September.

Nolliuge » R. 11 März, 13 Mai, 8
Juli , 9 Sep.. 11 Nov.

« ußloch « . l Juni 6 Dez.
OlerharmcrSbach K 5 Sept« 17Okt
Oberkirch K. 29 Avril, 5 Aug.; 2

Dybr. (JtlVz ' ; V 24 März . 24 Juni,
23 Sept, 30 Dez. Schw jed . Donnerst«
wenn Feiertag , Tag vorher, Kirschm.
währd . d. Kirschenernte jed . Dienst«
Donnerstag m Samst« w . Feiert« Tag
vorher'

Oberschest .e», K. 14 Juli 8 Nov.
OverwtttstadtSchw.18Jan, 15 Feb.

15 März , 19 April , 17 Mat, 21 Juni,
19 Juli , 16 Aug, 20 Sept. 18 Okt. 15
Nov, 20 Dez.

Obrigheim K. 12 Juli , 15 Nov.
Odeuheim K. 10 Okt. (2)
Oestriugeu K . ll Juli (2)
Osfeniurg K Gesp Holzgesch - Schw.

Fr am I . Tag; 3 Mat, 20 Sept. (je 2)
B. 5Jan „ 1 Feb« 2März, 5 April(zugl.
Pferde« .), 4 Mai,1 Juni (zugl. Pf« ,
mit Lotterie) , 6Juli , 3 August, 7 Sept«
5 Oktober, 2 Nov« (zgl. Farr m. Prä .)
7 Dy « Zentralzuchtv. 11 Mai (2), Wm.
9 Mz ; Schw Geflüg.Holzgesch .Fr . jed.
Samstag, wenn FeierMg, Tag vorher;
Krautm . i. Okt. und Nov. jeden Dienst,
und Samstag.

Vffuadiugr » KSchw. 13 April, 14
September.

Osterburke» K, 12 Juli , 18 Okt. 13
Dy . ; B . 11 Feb . IIMz , 15Apr, 13 Mai,
17Juni , 8Juli , 12Aug,9Spt,14Okt,
11 November.

Pforzheim KTöpf -GlasHolzwSchW

a. 1. Tg.,9März , 23 Nov. (je 2) ; RP;
4Jam , 1 Febr« IMäy , 5 April. 3Mai,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug« 6 Sept« 4 Okt«
2 Nov« 6 Dy . ; Schw jed. Mttwoch und
Samst« w. Feiertag Tags vorh. (in den
Wochen, in welchm mit dem Krammarkt
Schw. stattfindet, fällt der wöchentliche
Schw aus) Geflügel« (3) im März
(Abhaltungstage wcrdm bef. bestimmt.
TaubenVogelm . im Jam , Abhalt . Tag
werden befand , von den bett. Vereinen
bestimmt. Kaninchen« . (3) im Juni,

Pfulleudors KRPSchw, 8 März 8
Mai, 30 Aug« 18 Okt« 6 Dez . VSchw;
19 Jam , 9 Febr« 20 Apr« 8 Juni , 20
Juli , 28 Sept« 16 Nov. Fr jed . Dienst,
tzon Mitte Sept. bis Mitte Nov. zgl.
Obst - Gem.) w. Feiertag , Tag nachher.

Philippsburg K. 9 Mai , 24 Okt.
(je 2)

« adolfzell KVSchw, 17 Mrz 26 Mai
18 Aug« 10 Nov. VSch « 5,20 Jam,
3 Feb. 17 Februar, (m Kleefam -m),
3 Mäy , 7,34 April , 5 , 19 Mai, 2 u.
16 Juni , 7,21 Juli . 4, August, 1 Sept.
(zgl. Holzgesch) , 22 Sept, 6Okt., 20 Okt.
lzgl. KabisRübenm),3,17 Nov« 1,15
Dy . ; Zuchtviehm . der oberbad . Zuchtge-
nosfenschaft 21 Sept. Kleesamen ; 24 Feb.
KabtsRüben , 27 Oktbr. Holzgefchirrm.;
15 Sep. Fr jed. Mittwoch, wen Feiertg.
tags vorher ; Obstm v. Anfang Sept.
b. Mtte Nov. jeweils Mittwochs mit
dem Wochenmarkt.

RastattKBretter mit Frucht u. Schw
a. 1 . Tag und mit R am 2. Tag , 26 Apr
(2), 20 Sept. (am 2. Tag a. Fohlen « ,
mit Verlos.) ; R. 14Jan , 11 Febr . 11
Mrz , 18 Mai. 9 Juni 8 Juli , 12 Aug«
» Okt., 25 Nov« 9 Dez. ; SchwFrjed.
Donnerstg« Wenn Feiertag , Tag vorher.

Remetschwiel Schw. 21 Jan , 18Mai,
12 Aug« 18 November.

Reucheu KSchw. 21 Mrz , 18 Okt.
NheiubischofSheimK. 22 Febr.
Riche« K. 3 Feb« 30 Nov.
Niegel KVPSchw . 9 Feb« 6 Juli

19 Okt.
Rinschheim Obstm. 13 Okt.
Noseuberg K. 26 Jan « 17 August
« otheufel » KV. 18 Mai
« uft K . 15 März, 18 Okt« 21 Dezb.
Göckiugeu K .6 März , 18 Okt., ; Schw.

5 Jan 9 Feb 2 M rz 6 Apr 4 Mai 1 Juni
6 Juli 3 Aug7 Sep 5 Okt 2 Nov 7 Dez.

Salem KVSchw , 13 April, 2 Nov;
VSchw . 7 Jam , 4 Feb . 4 März 6 Mai.
3 Juni , 1 Juli , 5 August2 Sept., 7 Ok.
2 Dybr.

St SlafieuKRSch. 4Juni 14 Sept.
St . Seorgeu (Villingenl KV. (a. Z.

Schaf« ,) Pf . 30 Mrz . 5 Mai, 22 Juni,
24 August 18 Oktober.

St . Leo» K . 3 November.
SaSbatz . K, 2 Nov.
ScheukeuzellK. 1 Mai, 24 Aug« 28

Oktober.
Schittach K. 19 März , 29 Juni , 8

Sept., 30 »Nov.



Schiel»« - (f. Marxzell)
Gchlirnge» BSchw. 25 Jan ., 22 Fb.

22 März, 2« April . 24 Mat, 28 Juni,
26 Juli , 28 Aug.. 27Sept.,28 Ott 22.
Nov. 27Dez. Obstm. v. d.Zt.d.Kirschen-
reifeanbiszum1.Okt.j.Werkt .auchSo »nt

Schlierftadt B. 11 Feb ., 11 März,
15 April, 13 Mai, 17 Juni , 8 Juli . 9
Sep., 8 Ott ., 12 Nov.

Schöua» ( Heidelberg) St. 15 März, 4
Oktober (2),

SchSuaui . » . Km Schw a. 1. Tag,
19 April , 25 Oktober, (je 2) BSchw.
14 Jan ., 11 Febr., II Mrz , 1SApr.,1S
Mat (zgl. Farren), 17 Juni , 8 Juli , 12
Aug, 9 Sept, 14 Ott, 11 Nov, 9 Dez.

Schopfheim K,30Nov. (2) ; BSchw.
6 Jan .. 3 Febr.,3 März, 14 Apr , 5Mai.
2 Juni , 7 Juli , 4 Ag.. 1 Sept, 18 Okt.,
8 Nov, 1 Dezbr jed . Mittwoch Milchschw

Schriesheim K, 3 März, 28 August,
27 Okt. 15 Dezember (zgl. Gefp) B"'
2 März.

Schwarzach (Amt Bühl),K. 23 Febr
2 Juni , 19 Oktober (2-.

Schweiger» KSch. 28 Juli , 27 Dez
R. 17 Mai.

SchwetziugeuK 24Mrz , 39Juni , 29
Sep, 8Nov (a. Grlp .);Z2L Mai Schw 1.
Mittwoch, wenn Feiertag Tag vorher,
Spargelmarkt im April, Mai, Juni
täglich morgens , mittags und abends,
Obstm. im Juni und Juli täglich , im
Sept. u. Okt. jed. Dienstag , Donners¬
tag und Samstag mit d. Wochenmärkten

Seckeuhcim Schw jed . Dienstag, w.
Feiertag , Tag vorher.

Seelbach 13 April , 1 Juni , 29 Sept,
22 November K.

SiegelSboch 31 Mai, 18 Okotber K.
SindolSheim 29 Juni . 28 Okt K.
Singen (Konstanz) 7 Juni , 9 Sept,

8 November KSchwBP, 36 Januar,
23 Febr, 30 März, 27 April, 80 Juni,
28 Juli BSchw.

Sinsheim 4 März Fohlenmarkt; 18
März, 16 August, 8 Nov. K ; Schw
jeden Dienstag.

« tanfeu 2 März , 18 Mai, 4 August,
10 Nov KSchwFrBikt .; Fr jedenMitt¬
woch, wenn Feiertag , Tag vorher.

Stebbach 3 Mat K.
Stei» (A .Breiten)28 Febr.,35 Ott .K.
Steinbach »Amt « üb» 1 Dez. St.
Stetten am kalten Markt 23 März,

9 Juni , 7 Sept. 9 Nov. KBPSchw.
« tettfeld 2 Mat (2) K.
Stockach 22 April. IJuli , 14Oktober.

18 Nov KBSchw , 5,19 Januar , 9,16
Febr., 2. 16 März , 8,20 April, 4 Mai
(a. Pf .), 18 Mai. 1. ISJuni , 6. 20Juli,
3,17 Aug., 7,21 Sept., 5,19 Oktober,
2. 16 Novber, 7,21 DezemberBSchw,
Fr jeden Dienstag, w.^Feiertag , Tag
vorher, im Sept., Olt und Nov . 10
Obstm., von MitteOkt. b. Mitte Novb.
4 KartoffelKrautRübenm.

« tsthlinge» IIZa », ISMärz, LSApr,
14 Juni , 23 Aug, 4 Olt, 8Nv.KBSchw,
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8 Febr, 16 Mai, 12Juli , 13 Sep, ISDez
BSchw.

Sulzfeld 10 März. 27 Sept, 1 De, K.
Tauberbischofsheim 22 Febr., 26

April, 1 Juni . 8 r «uli. 24 Aua . 15 Nov,
21 Dz. KSchw; 18 Jan . 15 Feb , 15 Mrz,
19 April . 17 M-i , 21 Juni , 19 Juli,
16 Aug ,2üSept, 18Okt, 30 f ez BSchw,
21 Mai Weinm, ; 16 März , 14 Sept
Farrenm. Auf d. Farrenm . dürfen auch
von d. Viehzuchtgenoffenschatt gezüchtete
and in da» Stammregiste , eingetraaene
weibliche Zuchttiere zum Verkauf auf
gestellt wcrdm.

Tenge» Id März, 29 April, 21 Sep,
28 Ott , 9 Dez. KBSchw , 8,29 Jan,
26 Febr, 26 März, 28 Mai. 25 Juni,
80 Juli , 27 August, 26 Nov RL chw.
12 Febr ., 10 April . 14 Mai. 11 Juni . 9
Juli , 13Aug, 3Spt,8Okt,12Nov,31Dz.

Tiengen >L'aldsh.) 3Febr.l9Apr 21
Mai 24 Juni , 24 Aug, 29 Sep, 30 Nov
KB ; 18 Jan , 11 Mrz , 13 Juli . 18OHB

Tikkenbr -'n« 1vMai. 26 IM , 28 O".
K.; Schweine .- i' en Dienstag.

Todtmoo» 1 Juni , 26 Jul -, 16 Aug,
7 Sep. K.

Todtnau 13 Apr, 24 Ag (je2) KSchw
Triber, 20 März. 2 Okt , 27 Dez K.
Ueberlingeu 24MLrz, 5 Mai, 25Aug,

27 Okt., 7 Dez (zgl. HF) KB. 26 Jan.
24 Feb . 31Mrz , 28Apr , 26Mai,30Juni,
28 Juli , 29 September , 24 Novbr, 29
Dez B.; FruchtProd. jeden Mittwoch,
wenn Feiertag . Tag vorher , Obstm.
vom Septbr. bis Tez., Abhalt .-Tage
werden besonders bestimmt.

UlmsOberk) 15 Febr, 27SeptKSchw.
UnteröwiShet « 18 Oktober (2) 8.
Unterfchtipf 15 März 24 Mat, 16

August, 8 Nov. KSchw.
Billingen 23 Mrz , 13 April, 1 Juni,

27 Jul », 21SPH 28 Ott, 21 Dz. KBP
SchwFr.; Schw u. Fr . jet . DirnSt. w.
Feiertag , Tag vorher.

» öhrruba« 4 Okt., IS Nov. K.
« aibstadt 31 Mai. 15 Nov. K.
« aldkirch 22 Febr, IMai , 7 Aug

(2), 25 Nov K, 21 Jan , 18 Febr, 18
März , 15 April , 19 Mai, 17 Juni , 15
Juli . 19 Aug. 16 Sept, 21 Okt, 18 Nov,
16 Dez . SchwFr . , jeden Donnerstag,
wenn Feiertag, Tag vorher.

« aldsynt 18 Feb, 81 März , 5 Mai, 3
Juni , 28 Juli . 21 Sept. 20 Okt. KB,
6,28 Dez. KBHani , 7 Sept Farrenm.
16 Aag . , 8 Nov. RIchw.

« olldorf 18 Okt. K.
Walldürn 8Juni (20) Wallfabrtsm.
« ehr s febr , 11 Mat, 10 August,

9 Nov KBSchw , 13 Jan , 9 März,
20 April, 8 Juni , is Juli , 14 Sept,
12 Okt., 14 Dez. BSchw.

Weiugarter 25 Febr., 27 Mai, 28
Oktober (je 2) K,

& etuhetm 80 Mrz, 18 Mai, 16 Aug.
2 Nov, 7 Dez (zugl.Hanf) K, 34 April
29 Mai, 25 Sept Ziegenm. jedenSams¬
tag Schw, wenn Feiertag , Ausfall.

« elschiuge» 2 April, 14 Okt. K.
« enkheim 19 März , 29 Juni , 8Sep,

92 Nov.»« .
Werbach 90 Jan , 21 Sept K.
« erthetm 25 Mär, . 5 Oktober.

(3) , 28 Notember K , 5 u . 20 Jan , 3,
17 Febr.. 3,17, 31 März, 14, 28 April,
12,25 Mat, 9,23 Juni , 7,21 Juli,
4,18 Aug .. 1 , 15 . 29 Sept . 13 . 27 Okt
10. 24 Novbr , 7. 22 Dez. BSchwPf.

WieSlvch 13 Apr , 9 August 2 Dez,
(je 2) K ; Schw jeden Freitag, wenn
Feiertag, Tag nachher.

« ilferdiugeu 17 Febr, 18 Ott. (?) 9,
16 Febr. 19 Okt. B.

« illstätt 12 Oktb (2) K. mstSSW.a.
1 . Tag

Wiudifchbuch 4 Februar , 21 April
30 August K.

Wallach 17 März. 26 Mai, 4 Aug, l»
Okt., l6Dez,KSchwFr, jeden Mittwoch
wenn Feiertag Tag nachber.

W- lleuberg 18 Juli . 25 Okt. 9.
Loifeuhause» 25 Oki , 21 Dez. 9.
gell a. tz. 13 April. 1 , 28 Juni,

23 August , ,3 Sept, 25 Ott KB.
Zell i. « . 22 Feb.. 18Oktbr . K. 19

Jan , 16 Febr. 16 März, 20 April . 18
Mai, 15 Juni . 20 IM . 17 August. 21

Sep.. 19 Ott , 16 Nov, 21 Dez. BSchw.
Zrden Samstag Schw.

Snzenhanje » 3 Mai, 24 August 9.

ASatgreich Württemberg.
Aale» S Mai 26 Juli,27Sep, IINod.

KB. 2 Feb, K. 8 Feb. 8 März , kV Aug,
6 Dez. B . , 5 Juli , 2Septbr . Schafm
« btSgmünd2 März, 10 Mai . 16 Aug.
22 Nov . KB. « delmaaaSfeldea 25
März, 2Juli , 28 Ok.K B Schw , «dolz-
furt 19 Ja». B, 1 Mai KB, 11 Nov.
K, 21 Apr. Holz.AffolterbachlüMärz,
8 Sept. KB(jeTag vorher Holz). Sich-
strtteu1 Mai 28 Okt . KB. Aidlingen
2 Feb., 26 Juli , 3 Nov. BSchw. «il-
ringen 26 Juli , 18 Ott. K. «IberS-
haufrn18Feb., 9 Sept. KB. Alfdorf
4 März, 26 Juli , 36 Sept. KB Roß.19
MaiB . AlPirSbach 25 März , 31 Mai.
18 Okt. 21 Dez. (zugl.Korn.) K.Altdorf
(O.A Böblingen) 14 Jan . K V Schw.
Alte»steigso März 3Ju «i , 27Juli, 14
Sept. KV, 23 Nov. KVFl °chS;3Ju >,i.
14 Sept. zgl. Zuchtv., 20Jan . 17 Feb.,
6Okt.. 15 Bez. B. Althri« 3 F-br
KB 1 Nov. K. A'thütt« 5 Apr. 6Sep.
B, « ltkrantheim13 AM . 28 OktÄ.
AltShanfra 4 Mai, 6 Juli , 2 Nv KV
Schw . , 5Jan . 2 Feb ., 2 Mäm , 6 April.
1 Juni , 3 Ang. 7 Sept. , 5 Ok' .. 7 Dez.
B Schw. « Sperg24 Juli KLeder , 24
Juli Holz. Auenstei» 8MSrz,6Septb.
KV ., 6 März Holz. Saleudorf i Mat,
2 Dez . K . 26 August Fohlen. 7 Okt .,
18 Nov. KV..

» astuaugl6Mirz, 18 Mai, 2l Sep.,
21 Dez. K-BHolz , 2 März , 26 Juli Led.
19 Itanuar 16Febr.. 20 Avril,
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Großcagstiugcu 20 April, ISSep, 8Okt.
80Nov,KV,12JuliV . Großgartach 12
April, 6 Sept. K. Großingersheim 35
März . 14 Sept. KV. Großsachsenheim,
18 März, 24 Juni , 21 Sep. (je 2) KV
« roßsiißea lLApril, 21 Dez KV. « rötz-
iagen 25 März, 27 Juli , 1k Nov. KV
Gruibingr» 1 März, 27 Sept. KRV.
Grunbach (O. A. Schorndorf ) 29 Juni
Wein. Gründelhardt9 Mrz, 14Sept.
KV. Gschwend (O.A. Gaildf.) 11 März,
13 Mai, 8 Juli , 9 Sept. K V, 14 Okt,
11 Nov, » Dez. KVFL, 14 Jan . 4 Febr,
8 April, 10 Juni , 12 Aug. V, Güg¬
lingen 2 Februar , £0 März, 18 Aug.,
14 Dez.KV. Jed. Samst. Schw. « uu-
dettheim 10 März, 23 April, 26 Juli,
29 Sept, 22 Nov. K. Gnstenstadt 1 Mai
KV. Gutcnberg 25 Mai, 28 Sept. KV

Ani«.. * .. ' «—« “ -

Donnerstag hernach Schw . IIS Hosen
15 April, 21 . Mai, 11 . November V.
Jagelfingen 2 Feb , 81 Mai , 26 Juli , 80
Nov. KV, IINov.V. SS«- 29 April. 30
Sep. , (2), 18 Nov. KVRF, 11 März R
29Juli KVF, 14Jan , 11 Febr. IIMärz
8 Avril, 13 Mai. 9 Juni . 8 Juli , 12 Ag,
9 Spt , 21 Okt, 11 Nov, 9 Dezbr. V
Instinge» 6 Sept, 4 Okt. KV.

KaiserSdach18 Feb,27Mai,11 Aug.V.
«irchberga. Jagst 24Feb , 1Mai,L6Zuli,
28Okt . K, 18Feb. 6Mai, 22Juli,28Okt,
B, jed. Dienstag , w. keinFeiertag , Schw.
«irchenkiraberg 18 März, 27 Aug. V.

>Airchheima. Neck. 12 Avr KAR. « irch-
hrimu.Teck1März,SMai7Juni1Nv.KV
4Jan , 1 Fb. öApr. 5Juli . 2Aug. 6Sept,
4 Okt , 6 Dez. V. 5 April, 1 Nov.
Farren. 21 Juni (8) W. Kißlegg_ _ w.u ., w oh/i. st®. Marren. 21 Juni (6) W. Kißlegg

tzaiterdach 1 Juli KV, 4 Nov. KVF. 23Mrz 19 Juli . 6 Okt. 22 Nov. KV,
Hast2März, 26 Juli (je 3) K, 13 Jan . 11 Jan , 8 Feb, 8März, 12Apr,10Mai,
3 Febr. 3M3. - -7 oei,-: - k cm . i « 1acj,,m> 1 » r»..», » ~ ■_ vji4,° / ro ^zan
8 Febr, 3März, 7 April, 5 Mai (zugl.
Zuchtvieh) 2 Juni . 7 Juli , 4 August,
I Sept., 6 Ott ., 3 Nvv., ' 1 Dez. V, 11
Mär.. 14Okt- Sch. 15Mz. R. 23Aug , Fs,!
II No. F . Hahingea 2 März . 13 Mai. 171
Jun ,22 Juli . 16 Sept. 11 Rv. 16 Dez

_ r _ _ V v>vuiy4iw tfü syftirj,
26 Juli , 21 Sept, 30 Nov. KV, 13
Mai B, 29 Juli , 25 August 20
Sept, 1 NovemberSch. Heilbronn 16
Februar, 31 März 18 Mai, 25 August
5 Oktbr, 30 November K V Leinwand
GespinstLeder, 12 Janr , 13 Juli KVL-
Gesp. 15 März, 10 Aug, 22Sept, 21
Okt, 18 November 15 Dezember Sch,
22 Feb., (2) Pferd Wagen u. Sattlerw.
Hriligrubronu 8 September K. HrimS-,
heim 16Feb.KVR , 1MaiKV.Heininge«
25MärzKV.Hemigkofen4Mai, 7 Dez.
KV, 5 Jan , 2 Feb. 3 März , 6 April. 1
Juni , 6Juli , 3Aua. 7 Sevt. 5 Okt. 2,
Nov.B. Hengftkrld20Jan , 21 April, 39
SePt.V. Hrrbertivgen 4 Febr, 1 April,
5 Aug, 7 Okt, 2 Dez. KV. 7 Januar,
4 März, 6Mai, 3 Juni , 1Juli . 2Sepi, 4
Nov. V.tzerbrrchtt»gen2Feb.KV. Her-
renald1Mai, 21 Sept, 21Dez>KV ;vom
1 MaibiS31Okt.jed. Samst. Wochenm.
Hrrreaderg23 Febr., 25Mai, 28 Septb,
30N0V . KBF. 30März , 19 JuliL7Okt.V

-1 an»- —

, 0, yvv , 16 AViWUl,
14Juni . 12 Juli , 9 Aug , 13 Sept, 11
|0 « ., 8 Nov, 13 Dez V. « leiaaspach13
Mai, 8Juli KV Leinward , 7Juli Holz.
9 Dez. KV. « leingartach 12 April K.
lknittlinge» 16 März. 18 Mai. 17 Aug.
19 Okt, 21 Dez. KV, 19 Jan , 16 Febr,
20 April, 22Juni , 20 Juli . 21 Sept, 16
Nov. V. « ochendarf 28 Jan . KVR. 24
Juni V. 21 Dez.K. am 2. Freit.jed . Mts.
Schw. jed. Freit. Wochenm . Köngen 1«
Jan . B Schw, 31 Mai KS . 21 Sept . §V
F H (K je 2 %.) KönigSbron» 24 Feb
24 Aua. KV. KöaigSeggtvald 11 Mär-,
3 Juni , 23 Sept. KV. « ornwestheiu
25Febr. KV Holz. «uche» 3Feb, 31 Mai
KVFL. « ünzelSau 24 Febr, 24 Juni.
28 Ott. K, 26 Jan . 33 Feb, 80März, 37
April , 25 Mai, 29 Juni , 27Juli , 31Allg .,
28 Sept, 26 Okt. 30 Nov., 28 Dezbr. V,
7 Sept. Sch, jed. Freit. Schw. Kupser¬
iell I Mai. 4Okt . 30 Nov . ft, 11 MaiKV,
5Okt.V. K«sterdingen17 Febr, ILJuliV.

, Laichiageu 12 April , 31 Mai, 19Ott.
30 Nov. KV R, Schw. 11Ion .24 Feb,19
Juli , 24 Aug. , 21 September, V Schw.
!15 Juli , 21 Sev. « , 14 Jan . VSchw.
Langenargen18 Fev, 13 Mai. 9 Aug.

|lö Nov.KB . An jed .Werkt.imJuliKirsch ..
Oln„ •< 4 cw»« "Langenau4Jan, 1 Feb 1 März 5 April.

3 N ai, 7Juni . 5 Juli , 2 August, 6 Sept.
_. «vihiuij, 13 <jwua 4Okt. 1 Nov. 6 Dez. V. 4 Jan. R, 8Sept.,

Henbach 5 März, 26 Mai, 1 September Fohlen, 5ApriI, 4 Okt. zugl Farren, jeden
KV. Hirrliagea 5 Juli , 18 Oktober Donnerstag Frucht Sckw. Onnnm*»»
KV. LobeubaSla» 1 ® - -_ . 9 v )̂hiv; j .o junoDtt
KV. Hohenhaslach1 Mai K. Hohenstadt
(O. A. Aalen) 24 April KV, 9 Sep¬
tember KB. Hoheaftanse« 24 Febr, 28
Mat, 10 Aug, 28Okt. V, tzotzeatenge»I Mai KV. Hostenbach 31 Mai, 30 Nov.
K. Holzgerlingen 25 März, «VSchw.
Horb 10 Mrz, 1 Juni . 7 Sept, 12 Ott.
II !»«, S!» « <»w ■> ~ - -

tTuJ & KV. LMenbrand 22

Dienst . Korn , j. Mitiw .Mllchschw. Lent-
kirch 15 Mrz 24Mai18Ott 30Nv M-
RSchw . 4 . 25 Jan 1u. 22Fbr lu . 28
März , 5 u . 26 Apr 3 Mat , 1 u. 7 u . 28
Juni 5u.2LJuli , Lu 30Aug, 6u .27Sept,
4u .25Okt 1u .29Nov,6u.27TczVRSchw.
öiebenzell 4 Februar , 16 Mrz , 21Juni
19 Ottobcr KBFlachs töchga« 18 Mai
16 Nov KV. Losfcuaull Mat, 12Okl .KB,
Lorch 11Jan .8Mrz l0Mai,12JuIi,18Lp
V. 8 Nov. VF j Freitag w . Fest tags
zuvorWochenm Löwenstein 29Juni, 9 N»
KVF Loßdurg 34 Juni,28Okt.KV,8ad-
wigsburgllFeb , 13 Mai. 11 Nv (je2T>
K. 14Jan , 11 Feb , 11 März , 8 April. »
Mai 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug , «Sept,
l 4 Okt, 11 Nov, 9 Dez, V, 18 Februar,
18 März, 21 Mai , 22 Juli . 4 No». Holz

Mogstadt 25Mrz, 6Juli . 2801t,S»
Maiahardt 23Aeb, 6Ap, 22Juni,10Aug,

. 28Oktbr. KV. Marbach (Stadt) 2»Apr.
(2 T), 15 Juli , 18 Nov KV, 21 Jan , 2
Mrz.6Rpril,10Juni,31AugV , 1Mrz .2»
April , 14Juli , 17 Nov Hob, jed SamSt.
Schw. Markelsheim1 Mai, 21 Sept K.
Markgröningen 34Feb, 12Apr,21 Dez (je
2 T) KB . 24 Aug ft. Markt-Lnstea-« 12

.April, 31 Mai, 26 Juli K. Maulbronn 4
|Mai , 21 Spt . KV. Rehrstetten 23 April.
9 Juni , 18 Okt, 15Dez, KV . Menge » 10
' Feb, 14April , 9Juni. 8Sept (zgl. Zchtv),
12 Nov KB, 13 Jan , lOMärz , 12» , 14
Juli , 1iAua,13OIt,8DezV . Mergent¬
heim 1 Mrz , 13 April,IJuni , 8 Juli, 15
Nv .,13Dez. K, (je 2 T . , am 2. T. zgl . SS),
>10Juni , 12Aug, 9 Spt, 14Okt. V., 18

,Aug., 16 Sept. 21 Okt., 17 Nov ., 16 Dez.
Schaf, am 1.Donnerstag jeden Monats u.
âm 3 . Donnerstag (ausgenommenApril,

, Nov . u. Dez.) jeden Monats , wenn Fest
tags nachh ., Schw. Merklingen 12 April,
8Sept. K . Metzingen 9 Feb, 4 Mai , 14
Sept K VRFl , 23Nv, KD, 9 Mrz, 13
Juli VFl. Michelbach (OA. Oehringen)
8 Feb, 6Spt KV. Richelseld(O A. Hall)
11 Mai, 5 Okt KV . Mttelstadt 12 Mai,
12 OktKVFl.Möckmühl16 Feb, 8 Juni,
16Nov. K, am . ?. Mont . jed. Mon. Schw.
Mögglinge » (O A . Gmünd ) 20 März, 14
Juni . 15 Novbr . KB. Möglingen (OA.
Oehr .) 1 Mai, 30 Nov. K . Möhringen
a. Fild. 36 No». KVFlH. M-Ifingcn 23
März , 16 Juni , 19 Okt, KV, 28 Jan, 18
AugV. Mühlheim a D . 8 März , 24 Mae
29Sept, 30Okt , 30Nov KB . Mühringen
IO on . X rtA hoi am.. 1 Si*iQf

«o- t Vkpk, 1JÄjüftf
11 Nv. KV. 6 April, 1 Juni , 7 Sept.,
7Dtz . V. bJan «, 2 Febr., 4 Mai, 6

o . - -

Lausten 9 Feb . zugl
^ olz , 4 Mai K V (i . Dorf) 29 Sept. K 21

KF (i. S tadt), jed. DienstagSchw.
IIOklKVR,
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Murrhardt 21 April , (zal.Holz ) , 27 Juli,
KV, 2 Okt .,80Nov . K B Flachs, 2 Febr,
2 März, 1 Juni , 81 Au -. , V. 15 Nov.
Schaf, RuSdorf 12 Okt K V. (4 Tage
Muswiesenmesse ' -) .
Nagold 19 AprKV, 14Okt, 9 Dez , KVF,

25Jan , 4MLiz 3Junt , 5Juti,24Aug V,4
März, 24 Aug zugleich Zucht ».) Neckar-
fulm 12 April KV , tags hernach Schw,
15 November KSchw. Neckartenzlingen
25 Mai , 2 « ovbr KV., 12JanuarVSchw.
Neckartailfingen6 März, 9Juli , 30 Nov,
KB. Reckarwestheim 19 Jan , 25 März
zgl. Hlz , 9 NovKVR . Nehren 13 April,
10 Aug KV. Neidlinge » 21 Sept . KV
Nellingen (OA Blaubeuren) 23 Juli
KV , NereSheim (Stadt ) 25 März , 28
Okt . KV , 12April , 31 Mat , 19 JuliK
1 März , 29 April, 24 Mai , 24 Juai , 4
Okt. V.

Neubulach12 Apr KV, 18 Okt KVFl.
Neuenbürg 25 Febr , 27 Mai , 2 8epl,2
Dez K« chw , 17 Fb, 21 Apr, 18 Aug , 17
Nov V R Schw Nencnstadt a . K. 4 Mai,
7Dq . K , 23 Febr, 1 Juni , 2 Nov . V,
17 Aug. KV, am 4 . Montg . jed . Monats.
Schw . Neneastei» 1 Mai , 21 Sept ., K , 3
Feb,4Mai,2 » NovV . Ne»ffen3März,7
Juli,3Nov KV, Nenhanfen a. E, 24Feb .,
KV . 21 Mai. 28 Okt K V R F Neuhausen
a.Fild. IMai , 3Juli , 28OktKV. Nenlirch
OATettnang 11 Mai 12 Okt V. Reu
Weiler OA. Calw 15 Juli , KV , 11
Mär, . 21 Okt . KV Flachs, » icdernhall
1 Mai , 24 Aug. 21 Dez K, 16 März,
17 Aug. , 16 Nov. V„ Niederstetten
21Jan R, 2Feb , IMai,8Juli , UNovK , 4
Jan , 3 Feb , IMrz , 5April, 8 Mai , 7 Juni , 9
Juli , 2Aug , 6Sept,4Okt, IbNv , 1 SDez V.
vom Jan . bis Okt. am 3. Mont . , Nov . u.
Dez . am 1 Montag jeden Monats Schw.,
Ntederstohingen 23 April, U Nv KVR.
Nordheim 14April Holz , Nürtingen 18
Feb , 18 März , 17Juni , 19 Aug, 2IOkt,
21 Dez KVRSchwFlHLT, 2lJan , 15 AP,
19Mai, ' bJuli , 16Spt , 18Nov VSchw
18 März , 21 Okt., zugleich Farcen,
15 November Cchaf. Jed . Donnerstag
Schw. u. Wochenm Nuspliugeu 23 März,
1 Juni , 29 Juli , 21 Okt KV . Jeden
Montag Wochenm.

Oberdifchinge» 23 Febr. 11 Juni , 16
Spt , 18 Oktober KVR , Oberdorf OA.
Neresh. lOMai lNvKV . Oberjettingeu 6
Apr,6 Juli , 5 Okt KV . Oberlochen31M °i
KV. Oberlenningen 18 Mat, 26Okt KV.
Oiermarchthal 28 Apr , 9 Juni , 13 OktK<
V . Obrrndorf (Stadt ) 1Feb,12Mrz .4Mai
14Juni , 20Juti , 24Aug, 29Sep , 11N » K-
V , 13 Dizembcr V . am 1 . Fretrag im
Janu .r , April, Juli , August , Septbr .,
Dez ., a. 2 Freit , im Okt ., a. 3. Freit,
im Jan , Fb, Mrz, Apr, Mai .Nov.Dez , a.
4 . Freit , im Juniu .Ok .Schw . Obernheim
17Mai , 21Junt,2Aug,11Okt .KV. Ober<
riexiugen 24 Fbr , 8 Sept . K. Oberroth
(O .A. Gaitd .) 9 Feb, 3 Mai , 2 Aug.KV,
11 Okt. B . am 1 . u. 3 . Mont . jed. Monats
Schw . Oberfoutheim 2 Feb , 31 Mai K

( je tags hernach V .) 24 August $
30 November V „ alle 14 am Dienstag
Schw . Obcrstenfeld 30 März , 24 Juni
K V . Schw. (ie tags zuv . Holz) . Jed.
Mont , w. Fest Dienst , ausg . 29 März,
Obernrbach 9 Fbr . , 4 Nov. S

‘

Ochsenhaufe« 8 Fbr , 26 April , 4Okt, 15
Nv. KV. Oedheim 19 März , 28 Okt. K.
Orhriugeu 15 Febr KVR, l2April , 31
Mai 24 August, 28 Okt (zugl. Sch.) K,
10 Jan ., 17 Febr., 17 März , 21 April,
19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug.
15 Sept , 20 Okt., 17 Nov. 15 Dez. V.
Oeffingen 11 Febr , 26August KVSchw.
Oefchiugcu3 März, 2 Juni , 3 Nov. KV.
OetiShcim 2 Mrz, 6 IM , 12 Okt. KV.
Osterdiuge« 24 Febr , 26 Mai 21 Sept.

, Oluhanfeu 1 Febr . 26 Apr, 31 Aug.
B. Onstmettingen 4 Mat , 9 Sep , 4 Nv.

. Ostdorf 18 Febr, 2 Okt. .« . Ottrn-
dorf 24 Febr , 8 Septbr . KV. Owe«
21 Dezbr. KV.~ ilzgrafenweiler UMärz , 8Juni , 30
Sep . ,KVRF,1l Mai , 26 Aug. V. Pfedel-
»ach 29 Juni K, 80Nvbr . KF , 18 Jan,
1 März , 14Juni,20Sept .V. Pfronstette»
1Juni,20Okt . KV. Pfullingen 25 Febr,
22 Apr, 10Juni , 23 Sept , 27 Nov.

“

Pleidelsheim 7 Apr , 9 Sept . KV (je tags
oorh . Holz) . Plieningen 24 Feb , 15 Juli,

leich Farrenmarlt ) 25 November K-
chw, Pliezhausen 10 März , 18 Aug.

V. Plochingen 24 Feb , 25 Nv KVR,
l0 Mai KV, 12 April , 13 September V.
Jeden Freitag Wochenmarkt. Plüder-
haufeu 15 März KV., 19 Juli V.

Ravensburg 19Junt , 12 Nov. (j« 2)K.
SSchw , 6MLrz 802ktR , 3 JuliFohl , 17
Juni .21Okt .Sch,jed .SamstVSchwKorn.
Obst vom 15 Sept bis 15 Nov jed Mittw.
Neichenbach (O . Al Freud.enstodt ) 31 Mai
1 November K. Reutlingen 9 März , 7

. 26Olt , 7 Dez KV , je tags hermSch
5Jan , 2 Feb, 2 März , 6 Apr, 4 u. 18 Mai,
1 Juni , 6 Juli , 3August, 7 Sept , 5 Oktbr,
2 November, 7DezemberV (jed .Samstag
Schnittw . u. Brenny .)Riedlingeu25Jan,
lRlrz , 19Apr , 7Junt , 26Juli , 6Sp , IIOk,
20Dz . KVR . Roigheim9 März KV, 19
Okt. K. Rofeufeld25Feb , 29Apr , IJuli,
26Aug, 4 Nov. , 9 Dez KB, 21 Januar,
27 Mat V. Roth (Oberamt Leutkirch)
3Febr , 25 Nv. KV.Roth a. S . 22Mz,l4
Dez. V. « otteuacker12 Mai7Juli , ISept
KV. « ottenburg 15 Mrz , 7 Juni KV, 8
Nov. KVF , 18Jan , 15 Febr , 19 April,
l2 Juli , 30 Ag , 28 Sep V. « ottwcil 18
Febr . 26 April , 21 Juni , 9 Sept , 18
Okt, 25 Nov. KV, 18 Jan , 22 März , 24
Mai , 19 Juli , 16 Aug , 20 Dez . V
RnderSberg 1 Mat , 21 Sept , 8 Nov.
KV. Rutesheim am 2. u . 4. Montag
jeden Monats Schw.

Saulga « 25 Feb , 13 April , IJuni , 29
Sept , 30Nov KVR. Schechinge » 23 Feb,
5 Juli , 21 Septbr . KV, 31 Mai St, 1
Juni V. Schelklingcu 5 April , 26 Juli,
25 Septbr , 14 Okt , 11 Nov, 2l Dez
SV. Schlierbach 11 Febr , 14 Okt, KV

FL. Schnaith 1 Mai , 7 Dez
kchSmber, (O .A. Rottw .) 8März .8Mai,
8Ju «13 lAua ^ V. 2Jan . 15Juli 1Okt.V
Jeden Mittwoch Milchschw. Schönaich
28Jan . KVSchw. 3 JuntKV . Schopsloch
(OA . Freudenstadt) 25 Mai 18 Okt. KV.
Schorndorf 2 März , 13Juli , 23Nov. KV,
l2 Januar , 13 April , 25 Mai , 7 Sep V,
25 Febr , 18 Mai , 2 ebtbr., 18 Nov.
HoIz - u.Schnittw . Schramierg 22 März
lOMai , 15Junt , 10 Aug. 11 Okt, 6 Dez.
KV, Jeden Mittwochu . Samst -Wochen-
markt. Schrozberg 31 Mai , 28 Okt. K,
25 Jan , 26 April , 14 Juni , 1 Nov. V.
Schustenried 13 Septbr , 8 Novbr. KB,
Schwaiger« 24 Feb, 21 Sept , (je 2 Tag)
KB, jed. Mittw . Wchm . Schwaikheim
22 Febr , 30 Aug. B. « chwendi 1 Mai,
21 Sept , 25 Nov. KB. Schwenningen
(O.A. Rottweil .) 27 Mai , 30 Sept . KB,
jed. Mont. Wochen « . SeifertShofenlApr,
3 Juni , 5 Okt KB. « iglingr » 12 Apr,
KB, 8Sep . K, S Sep . B. SimmerSfeld
24 März, 19 Okt. KBF . « iudelstugen
3 März , 9 Juni , 21 Septbr , 30 Nov.
KBR , 3 Febr , 7 April , 5 Mai , 7 Juli
BR . Silldringe » 2 Febr . 26 Juli , 21
Dez. K, 10 März , 14 Juli , 10 Nov. B.
Sontheim a.d. Brenz 19 März , 21 Sept.
K. Spaichiuge« 24 Febr , 13 April , 14
Juni , 24Aug , 16 Okt, 11 Nov. KB , 11
Jan , 15 März 17 Mai , 26 Juli , 27 Sept
13DH . B. SPiegelbrrg 25März,24Aug,
KB. Steinhrim i. Aalbuch 1 Mai KB.
Steinhelm a.d.M. 2 Febr , 2Juni , 21Sep" "

. 1 Febr , 13 April , 1 Juni , 20 Sept.
z, jed. Donnerst . Wochenm . u. Schw.

Stettm a. Heuchelb. 24 Juni (2 Tg.) K.
Stetten i. Remsth . 1 April , 2 Spt . 18
Nov. KBKSckw . Stockbcim 31 Mai 2
Nov . K, Stnttgart 26 Mai (3) Möbel
Solz-.Korb-, Porzellan - , Glar °u.Hafner»
wäre, 16 - 24 Dezbr. Mefle, 19 April
(2 Tg.)Pferd -, Wagen - . Sattlerw,16Dez.
(3Tg .)Möbel, 3Febr , 23 Apr, 7 Juli , 20
Okt, 8 Dez. je 2 T. Leb . Im März oder
April, ferner i. Ott . od. Nov. Pstanzen-
Samen - , Handgeräten f. Feld - u. Gar-
tenb. Wöchentl.Hopfenm. am Montag v.
Sept .au . Sulz a. N. 2 März , 3 Juni , 2
Sept ., 210kt .KBR , 16Dez.KV, 25März,
2August,3 Sep , 22 Oktober, 2 Dez . Sch,
8Feb , 7Apr , 5Mai , 7 Juli , 4Aug V) 13
Jan , 17Nov. VSchw. 9Juni Woll.Sulz-
bach a. Kocher 29 März , 24 Juni , 14
Sept .KV. Snlzbach a. d. M. 15 März , 8
Juli KV , 4 Novbr., KBF. 13 Mai,
9 Sept . V.

Tettuang 10 Mai , 15 Sep , 17 Nov. KV,
19Jan,16Feb , dMärz , 20 Apr , 15 Juni,
LOJuli , 17Äug , ISO » , 21Dez.V. Thail-
fingen3 Mrz , 7 Juli , 6 Okt KV. Thann¬
heim 8 Febr , 10 Mai , 13 Sep , 13 Dez V.
Tieringc « i Mai,28OttKV , 14Juli , 10
Sept . V. Tomerdinge» 26 April 25 Okt.
KV, Troffinge « 4 März , 31 Mai , 20
Septbr ., 4 Nov., Tübingen 27 April
KV, 16 Nov. KVF (K je 2 Tg .), 9 Febr,
20 Juli V. Tuttlingen 9 März , 4 Mat,

'5.
1
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13 Juli , 12 Okt.» 18 Nov. KVSch, 28
Dez. KV. 16 Juni , 81 August (je 3)
Woll. 6 Sept. Ziegen, jeden - Montag
Wochen - u, Schwetnemartt

Uhingeni 2 April, 30 NovKVR. Mm
14 Juni, « Dez . (jesl Woche) Mefle, 26
Jan, '2,u. 30 März , 15 Junt , 16 Nov..
(je 2) R, 1 März, 20 Sep. (je2) Led,
17 Juni (8) W. am3. Dienest, j. Mt. B,
jed. Samstag Korn u. i. Oft. b. Jan.
Hopfe». Unlinge» 2 April, 12 Juni , 2»
Nov.KV. « nterjefingen 26 Jan , 8 Juli
KB. « ntermetlenbeurea v. Mitte Aug.
b. Mitte Nov. jed. Donnerst . Obst. Un-
termnnkheim 12 Apr 21 Sept. KB . Un¬
tersteindach 8 März, 12 Juli , 14 Sept.
KB . Untertiirlheim25 März KBBaum
Rebst. 16 Sept.KB Fast Küblerw. Untere
»rdach 17 Feb, i4Sep . V. Unterweihach
7 Apr l. 13 Ott KB (je Tg vorh .Holz).
Untereichendach 22 März .26Juli,25Oki.
BSchw . Urach 4 März , 1 Mai. 2»Juli,
lOtt , »NV.KBR, 9 Juni . 8 S-PuB.27
Juli , 1 Ott, 5 Nov. Sch. 9 Dez. KV,
Uttenweiler » März , 1 Juni , 21 Sep.
(zugl. Fohlen ) KBRSchw.

Vaihingen mMEnz 10 März, 12Mai,
14 Juli , 15 Sept, 10 Nov. KV. 13 Jan
ivFebr , 14 April, 16 Juni . 11 Aug , 13
Ott, ls Dez. V, jed. Samst. Schw. Best,
»er, 27 Jan , 10März . 21April . 18A«g.
KB. 19 Mat, 28 Okt. V.

« achdach25 März,29 Juni ,2Nov . 8,
26 März, 80 Juli, 8 November B.
Waiblingen 18 April, 6 Juli . 21 Sep¬
tember BF . 9 Febmar BF . 8 Juni,
30 Nov., B. 3. Februar , 8. Juni 30.
November (Holzmartt .) Salddors (O>
A. Tübingen) 25 Febr , 8 Juvi , 16
Sept 14 Dez. KBSchw. Waldenbuch16,
Febr,17J«ni,80Sept.,KB. Waldenburg
2 Febr., 24 Aug . 11 Nov. KB.31Mai, K
20 April , 1 Mai, B. watdmöfstngen 1
Mrz, 12 Juli , 22 Sept V. « aldjee 13
April, 1 Juni , 5 Ott. 16 Nv. K, 16Mrz,
1 Juni , 5 Ott., R. 5 u 19Zan, 2u.l6 Feb,
2 März , KAprtl. 4Mai. IJuni , 6Juli,3
August,! Sept , 5Ott , 2 u.16 Rov.7u.21
Dez. B, jed. Dienst . BKormWange» i >
Allgäu 1 Juni , 2 l Sep1,ll u. 25 Nov.K-!
B.7. 27 Jan , 3,24 Febr. 3Mrz , 7,28April
5. 26, Mai,2. 30Juni . 7. 28 Juli , 4. 2b
Aug 1. 29 Sept, 6. 27 Ott, 3,24 Nov
1. 29 Dq -' B, 3Mrz, 27 Ok. Pferd , jed.
Miüw.Korm Wangen (OLl.Eannst .) 24
AugKB. Wäschenbeuren31 MaiKV, 18
Febr , 27 Mai 30Srp, V.wasteralstngeu
20Jan,2Juni KB. wehinge» 31 Mai,!
19Zult. 2Sept,17Nov. KB, jed.Dienst.
Wvchm . wrikrrSheim 24 Feb, 25 März
24 Juni . 24 Aug. 28 Ov . 30 Nov.
21 Dez KB, 13 Mai, 9 Sept Farrenm
weil der Stadt 15 März, 19 April, 2l
Juni , 24 Aug., 18 Okt., K B R Schw.
18 Januar , 15 Februar, 17 Mai, 19
Juli . 20 Sept. 15Nov. BRSchw. Jed .,
Mittwoch Schweinem. weil i- Schönb.4 März, 9 Dez. KB. weilhei« a. Teck,

19 Jan , 23 März. H .Mai, 27 Juli , 28
Oktober, 16Dezember KB.
Wringarten-Altdorf 19 Mai, 24 Juni
(je 3Tag.) K, 22Febr., 12 März, KB.
Jeden Freit. Viktualien. wennFeiertag a.
Donnerst, vorh . weißach 18 Feb , 3
Juni , 1 NovKBSchw, jedenDonnerstag
Milchschw . weiheustria8 Sep, 25 Nov.
KV. Welzheim 24 März, (2). 24 Juni.
28 Okt. 21 Dez KBFL, 24 Aug. KV.25
März Holz, Wendlingen ItOkt . K B.
Westerheim 14 Juni . 20 Septb. KB
« estheim 9 Mq . 13^Juli KB . Wid¬
dern 31 Mai 28 Okt. K. Wiernsheim
12 April , 28 Okt KVR. « irsenftei, 22
Feb. KV. 7 Juui , KVR. I IOtt , 25 Nv
KBRF,19April, 26 Juli V. Wilddad25
März , 24 Aug, 30Nov K. « Udderg2b
März. IMai . 21Sept. KB. 5 Nv. 21Dez
KBF, 26 Juli B.« illmandinge » 31 Mat
26Jult, 27Spt KV. Willsbach 21 Jan , 3
März , 16 Juni , 16 Spt . KB,1 MaiHolz.
Winnenden 10 Febr. 12 Mai, 8 Sept
10 Nov. KB. 3 März, 23Junt , ll Aug,
6 Okt.V,jed.Donnerst .Korm Winterbach
23 Febr, 9 Nov. KV. Winterlingen1
Avr. 23 Sept. KV. « olsschlnge » 8 Mrz,
7 Juni , 11 Nov. KV. wnrzach 4 Febr, 4
März, 6Mat. 7Ott, 4 Nov. KB. 7Ja «.
1 April, 3 Juni . 1 Juli , 5 Aug , 2Sept,

>2Dez V. Würtingen 7 Juni , 18 Ott
>»V. wüsteuroth9 März, 8 Juni , 31
Aug, 23 Nov. KV. am 2. u. 4. Dienst,
jeden Monats Schw.

Zaberfeld25Mai, 26Ott . KB. Zai-
aingrn 29 April , 9 Sept. K B. Zavelftein

,28 März KB. Zwiefalten 2 März. 2b
Mai 14 Sept, 2 Rovbr. KVR.

! Ostrach 18 Febr» 15 April. 15 Juli,
,21 Okt. KV Schw , 21 Jam . 18 März
19 Mai, 17 Juni , 19 Aug., 16 Sept,
18 Nov» 16 Dezbr. BSchw.

vangendingrn24Mai, 11Okt. st!8.,
17 Febr., 14 Juli VZchw.

Stgmariage» 13Apr.,21Juni , 4Okt,
15 Nov. KBSchw ., 21 Jam , 18 Febr,
18 März, 17 Mai, 1b Juli , 19 August,
16 Dez. BSchw, ., 20 Sept. Zucht».

, Stetten unt. Holst. 29 Mat, 21 Juli,
24 Sept., 21 Okt. KB.

Truchtelfingen 22 März, 1 Juui,
21 Sept« 8 Nov. KVSch *., 4 Jan,
1 Febr , 2 Aug« 6 Dez. Schw., 22 Apr .,
19 Juli , 11 Okt. B - ch.

veriagenstadt 25 Februar, 1 Mat,
29 Sept., 11 Nov» 6 Dez. KV.

Rrg.-BezirkSi - marittstM.
venzinge» 2 März, 5 Okt. B.
vmgrn 9 M äezv 11 Mai. 13 Juli.

>21 Seht.. 9 Rov . KV ' chw.
Bifi»gr»3lMrz,15Zuli , !02ft .KB
vnrladingen 2s März B, 15 Juni,

16 Juli , 16 Ok., 16 Dez. KBSchw.
Empfinge» 18 März, 15 Juli , 23

Sept., 2 Dez. KB.
« ammertingeu 18 März KVP, 16

«pril,V, 11 Juni , 24Aug.. KV. 5Okt.,
8) , -28 Oktober KB.

« rostelstugen 12 Juli , 25 Ok KB
Gruol28März, 19 OktoberKBSchw.
Haigerloch 8 Februar, 10 Mai, 13

Aöttigrrlch Yaym ».
Reg.-Bqirk Pfalz.

« Ne», 31 Mai 29Aug . (2), 14 NvK.
Juli Preis -Zuchtvieh.
An»wriler21 Feb, 2?Juni , 29A«g»

28 Nov. K.
Bergzabern 28März , 8 Aug» 7 No».

K., Schw.alle 14 TagemMontag jd. Mt
jcw. 8 Tage nach dem BMgheimerMarkt.
, » illighei« 13 Juni (2), 17 Okt. (3)
K ., Schw . alle 14 Tage Montags.

Blieskastel 6 Sept . K., 7 Sept. B.
Deidesheim 21 Nov. (3) K.
Dürkheim slMat (2), 22 Aug. (2),

26 Sep. (3) K.
Edralobensl März, 15Aug. (je 3)8.
Franlrathnl 21 März. 27 Juni , 28

Nov. (je 3) K.
GermerSheim 31 Mai (S). 26 Sept.

(3) K., Schw. jed. Donnerstag , wen«
Feiertag , TagS vorher.

I Grünstadt14 März 25Juli , 24 Okt»
5 Dezember (je 2) fi.

Homburg 12 September (2) K.
, Umfemeatem 16 Mat, 16No», (je
3) K, am zwett - TienSt. u. je am dritten
Dienstag im März und Ottober PF.

Kandel UMärz, 23 Mai» S2 Okt. (je
2) K ., Schw. alle 14 Tage Dienst» «.
Friertag, Tag nachher.

Kasel 23Feb.23 Mrz, S5Mai,7Sept.,
14Dq . K , 7 Sept K PrB . am l .m3.

.Dienst, i. Aug» am 1 Dienst, im Sep»
dann am 2.m4.Dienst, im Okt.BSchw.,
m Okt. m No», bedeut . Gemüse- Föritz-

Oft CYV. 1.C ' io Ul U« PKDtlU« V9CUU

L?̂ ' M°»tag kaut ) «nd ,Kartosselmärkte., . , — - - - «mf hm « » viomuym letzten Dienstag jed. Monats Schw.
Hrchiugr« 19 April, 19 Juli , 27,

-ept., 20 Dez. KB , 4 Januar , sowie^
Ijcdm 1 . Montag im Monat K Schw.

Hetttage» 27 März, 15 Okt. KB
, Jnaertngeu 3 Mat, 22 Juli , 19
jOktober, 22 Nov. KB

Jungiugen 11 Mai, 21 Sept. B
KranchenwirS 29 März, 24 Mai, 25

Oktober KBSchw.
I Nelchiagea 18Febr., 27Mai,22Juli,
23 Sept» 18 Rom , 16 Dez. KB !

« rufra 20 Juli , 8 Oktober KB >

»•••/ mtv *\ w*»V| |fc*U*»***»»» '
«nndnn 9 Mai, 12 Sep. ge 3) 8-,

8. alle 14 Tage am Dienst.
Lanterecke» 26 April . 8 Aug. (2). 25

Oft. 9 » B a.4.Montagi. Jam.Febr»
,Mat, Juni , Jul , am 2.Montag im Aug-
mDq .,a.Lm4 . Montag i. März, April,
Sept» Oktbr. u. Rov» am 2. Mittwoch
m Mai m Dienst, vor Weihnacht-,wmn

christi . oder jüd. Feiertag , am Dienst.
■ LndwigShofe, am Rh. L5 A ril, 26
Sept. (je 3) K.

I « kustndt a/H. 4 Juli (2) i. Mnzing-,
am Dienstag.
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vdeubach BSchSchw . o ,2. Mittwoch
im März bis Juli , Sept . bis Nov.
u. am3 . MontagtmAug >, wenn Feiert .,
Tag nachher.

Pirmasens 4 Mai , 7 Sept . (je 2) K„
Wochenm . am Dienstag , Donnerstag,
und Samstag.

O«irabachK,24Aug KPrzv ..17Nov.
V. am 1. u. 3. Mittwoch jed. Mts . (im
Aug. am2S . statt am 19. Äug.). P . am
8. Mittwoch im Febr . März und Nov

Siockeuhaujeu 2 Mai 3 Oktober K.
Speyer 16 Mai (8), 31 Okt. (8) K.
Wolfstcia21 Febr , 9 Mai,29Aug . K.

30 Aug. Hauptpreiszchtv. , 28 Okt. KB -,
weit. V am 2 Donnerst, i . Sep . u . Nov.

zweibristea 25Mrz,11Mat , 20Juli,
5 Okt . , 80 Nov. K.V , am 1. u. 3 . Dow
nerst . jed . Monats •, FohlenPf . gelegent¬
lich des Pferderennens jewe .ls a. 2.Renn¬
tage und am 2. Donnerstag im März.

Reg.-Bezirk Oberbayera.
« ichach 13 Juni , 22 Aug. 31 Okt. ff.

23 Aug. PFohl ., V . je a. Tag vor K.,
sowie am 1. Montag jeden Monats u.
jed . Dienst, ind . Fast ., Schw jed .Samst.

Erding 24 Jan . , 2 Mai , 29 Juni , IS
Aug., 2« Sept ., 21 Nov. K ., 19 Jan .,
22 Febr, 27 April, 23 Nov. P . , 14 Aug.
Schw., 8März Jährlings « ., VSchw . a.
Mont. n. K. u . a. 2 Mittwoch, jd. Ms
Fohlenmarkt am 3. Mittwochim August.

Fretfiug28März , 20Juni , 22 August,
12 Sept ., 21 Nov. (je 2) K . (am 2. Tag
zugl. VGetr ).

- riedberg 8 März , 27Juni , 19 Sept .,
l4Nov . K., V.am letztenMont. jed.Mts.

Ingolstadt 3Mai (8) , 8 Sept . (7), 8
Dez.(8 K.,2Zuni Wollm.(2), VPSchw.
am 1 . und 3. Mittwoch jed. Monats.

RooSburg 2 Febr ., 6 Juni , 4 Juli,
8 Dez . (je 2) K . , 3 Febr ., 7Juni,5Juli.
23 Aug., 9 Dez . PVSchw ., 18 März , 21
Oktober . K P ., V Schw ., 19 Oktober
SchwFohlenmarkt.

Mühldorf 24 Febr 18 April , 27Juni,
8 Aug., 24 Okt. , 5 und 19 Dez. K .,
1 März , 19 April V .. 81 März KB.,
28 Juni BP ., 9 Aug. , 25 Okt. VSchW.,
20 April 10 Aug., 28 Okt. P ., außerd
an ,ed . Dienstag in den Fastm Pferdm.
Vlehmarktami .Dienst. jed Mts , wenn
Feiertag , Tags vorher.

München 2 Mai , 1Aug. 17Okt. (je8),
22 Dezbr . (3) K., 2 und 14 März P . . am
Freitag vor dem 1. Montag im Sept.
PFohten . Krippenmarkt v . 1. Advent-
sonntagbis Lichtmeß täglich .Kleinviehm.
jed. Werktag, Größt, . und Schw. jeden
Montag , Mittw . u. Freit .; Schw. auch
jed. Donnerst., wenn Feiert., Werktag
vorh., Hornviehm . an den ersten 3 Mittw.
I d. Fasten , sodar-a gleichzeitig m. den
Pferdem. an den Krammarktwontagen
u. am Oktoberfcstmontag, Hopfenm. vom
10kt . bis 30 April jed. Freitag , wenn
Feiertag , Werktag vorher,

Renüttiag 24 Jan . (2) , 28 Nov. (9)
K . , 22 März KBP . , 2SJan ., 2 Dez . BP .,
jeden Mittw BP ., wenn Feiertag , tags
vorh . Saatenm . wird jährl . festgestellt.

Psoffeohofeu 7 Feb., 2S Apr . , 11 Juli,
28 Nov. K , je Tag vorh. VGetr ., am
letzt.Dienst, jed . Mts ., in der Fastenz. jed.
D enst. V . a. PSchw . , wmn Feiertag,
tags vorher.

Rosenheim 16 Mai , 22 Aug. 31 Okt.,
12 Dcz. K., 5 Jan ., 25 Febr 18 Mär .
ISApr . Hauptv ., Zuchtkälber».Zuchtbull
mitPrämiirung , 12 Aug . Fohlen mit
Prämiirung , Hauptviehm. am Samst.
vor d. 4 Krammärkt-u . am 1. Donnerst,
jeden Mts . ; Wochenv . jeden Donnerst.
Mit jedem Viehmarkt ist Stich - und
Zuchtkälberm. verbundm . 24 Oktober,
12 Dezember Flachs.

Schrobeuhausen 23 Mai , 26 Sep 5
Dez. K. , V a. 2. Donnerst, jed . Mts . u.
j - o .Donnerst . i . d. Fasten , mit Schw. u.
Wochen« , jed. Donnerstag.

Traunstein 81 Jan ., 18 April , 28
Aug . , 14 Nov. (je 2) K. je am 2. Tag
PV .,27Sept . Jährl .>PV ., Hauptviehnl.
am 4 . Samstag in den Fasten und 2.
Samst . im Oktober. B am 1. Samstag
im Monat.

Wasserburg 21März .25Apr . ,16Junt,
26 Spt ., 21 Nov. (je 2) K., am 2. Tag
zgl. B . wenn Feiertag , am Dienstag.

« eilheim 28März , 27Juni , 15 Aug .,
10 Okt., 28 Nov . K., 21 Jan ., 16 Dez.
B. sowieam Montag nach den K . u. 1.
Donnerstag jeden Monats.

Reg.-Bezirk Mittelfraukeu.
« ltdorf2 Feb . 6 Ap , 25Mai . 29Juni,

10 Aug ., 29 Sept ., 11 Nov., 21Dy . K.
« uSbach 23 Febr , 4 Mai , 10 Aug.,

9 Nov. (je 3) K ., 25 Jan .. 22 Febr . , 29
März P ., Tag nachher V , jed. Dienst.
V Schw .,Lederm. a. Nachm. vorBegtnn
« . am 1. Vormittag der vier K.

DiukelSbühl 25 April , 18 Juli (4),
22 Aug., 24 Okt. K.. 8 und 24 Feb ., 28
März27April , ISJuni , 20Juli 24 Aug.,
28 Sept ., 19 Okt., 30 Nov., 28 Dez. B .,
8 Juni (2) W., Schw . an allen Getrm.
u . Viehmarkttagen, Getteidem. jed. Mitt¬
woch und Samstag.

Eichstätt 2 Febr ., 26 Apr . , 5 Juli , 11
Okt . (je 4) K., 4 Ja »., 1 U. 15 Febr ., 1,
IS u. 29 März , 19 Apr., 3 u 17 Mai,
5 Juli , 2 Aug. , 6 Sep , 4 Okt., 8 Nov.,
V . 7 Juni VW ., 11 Okt. Zuchtbullen,

Erlauge » 27 Jan ., 18A«g. K. , Schw.
jeden Samstag.

Feuchtwaageu 28 Febr, 12 April , 23
Mai , 25 Juli , 28 Sept . (41, 7 Nov.,
19 Dez. St., VSchw . am 2. Donnerstag
jeden Mts ., (i. Juli am 1. Donnerstag.
Saugschw. u. Läufer am 2 . Montag tm
Monat , wmn Feiertag, Tag nachher.

Fürth 3 Okt. (11 ) K ., jed . WerktagV.,
Hauptwarkt am Donnerstag für alle
Viehgattungen.

Grebing 31 Jan ., 2 t März , 9 Mai,
4 Juli , 18 Juli , 26 Sept ., 31 Okt .,
21 Nov. K. , V. a. 2. u. 4. Donnerst , jed.
Mts ., wmn Feiertag, am Mittwoch.

Guuzruhause« 31 Jan ., 21 Febr.,
21 März , 25 Apr ., 23 Mai . 20 Juni,
25 Juli . 22 Aug., 12 Spt . (3). 17 Okt..
28Nov.,19 Dez. St., am 1. «. 3. Donnerst,
jeden Mts . Schw ., wenn Feiertag, Tag
vorher, V . am 1. Montag jed . Monat,
wenn Feiertag , Tag nachher.

Heide« 22 Feb, 25 April , 11 Juli,22
Aug., 10 Okt., 14 Nov., 19 Dez.

HerSbruck31 Jan , 2S April, 13 Juni,
22 Aug., 26 Sept ., 7 Nov., 19 Dez. K.,
Spanferk . u.Bikt. am 1. u. 3. Mittwoch
jed . Monats.

Heffelierg 27 Juui (5) K., 1 Juli V.
Hilpoltsteiu31Jan ., 28März,23Mai,

27 Juni , 8 August, 26 Sept ., s Dez. St .,
am 3. Mittwoch jed . Monats VSchw.

Laugenzenn 2 Febr ., 12 April , 7
Juni , 25Juli,26Sept .,7Nov., 19 Dez .K.

Lauff 7 und 28 Februar , 2 Mai,
27 Juni , 1 August 19,Sept . , 31 Oktbr .,
5 Dezember K.

Neustadt a. Aisch 10 Januar , 28 Feb,
2 Mat , 20 Juni , 1 August, 26 Sept . .
14 Nov. St., B . alle 14 Tage a. Mittw,

Nürnberg 13 April , I Sept . (14), St.
7—24 Dez. Cyristm. Hopfenm. vom 1.
Sept . bis letzt. April a. jrd. Wochentage.
Großvieh« , jed. Montag , Dienstag u.
Mittw . , Kleinvieh « , jed. Mont ., Dienst.
Mttwoch u. Freitag , Pferdem . am 1.

Dimstage im Februar , Fischmarkt ,im
Okt. u . Nov. an jed. Frettag . Viktualien-,
Heu-, Stroh -, Hotz- u . Kohlmmarkt am
Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Pappeuheim 14 Feb ., 9 Mai . 25 Juli,
17 Okt. K., B . a. letzt. Mont. jed . Mts.

Notheuburg a. T . 13 Juni (8), 25
Juli , 22 Aug., 14 Nov. (8) ff., 16 Feb.,
30 März . 27 April, 10 Mat , 23 Aug.,
13 Dez. V., außerdem am dritten Mon¬
tag im Januar , Juli , September und
Oktober, 8März , 14Apr..3Mai,22J «li,
19Aug., IS Sep ., 27 Okt., IS Nv., 8 Dez.
Schaf ., jcd.Samst . Schw. Taubenm . von
Mitte Nov. bis Ende März mit B.

Scheiuseld 7 Feb ., 25 April , 20 Juni,
15 Aug ., 26 Sep , 7 Nov., 19 Dez. K.,

Sch. werden besonders bestimmt.
Schwabach 8 Feb., 22 März, 3 Mai,

28 Juni , 30 Aug ., 27 Sept ., 1 Nov.,
18 ^

ThalmSffiug 7 Feb., SläJJai 29 Aug.,
31Okt., St., V a. letzt.Donnerst jed. Mts.

Uffeuheim21 Feb. 25 April , 20 Juni.
22 Aug., 26 Sept ., 21 Nov. St ., V. am
1. Mittw . jd. Mon ., Schw. jd. Mittwoch,
Sch. a . 2. Mittw . t. März , Juni , Spt . u.
am 3. Mittwoch im Okt.

Waffertrüdiugeu 14 Febr., 12 April,
31 Mai,4Juli , 29Aug.,17Okt., 5 Dez. K.
B je am 1. Donnerst , in d. Mon . Jam,
März , Mai , Juli , Sept . , Nov ., Schw.
jeden Freitag.
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d. übr . Monate V., Schafm . 20 März,
27 Juli , 4 u . 29 Oktober.

HSchstSdt 'mD .7 Feb ., 8 Mai,4Juli,
12 Sept ., l4Nov . (je2) K., je Tag nach
her zugleich Biehm.

Immeustadt1 Mai, 2 Dez . K ., 29
Sept . KB ., 8 März , 19 April , 10 Mat.
21 Oktober B.

« aufbeure , 24 Mai , 8 Novbr. KB.,
4 18 gebt, , 24 März , 2 Dez. und je
am 2. Donnerst, i. Jan ., März , April,
Juli , Aug ., Sept ., Okt. B.

Kempten 18 Mai (8), 22 Nod. (3) K.,
V. je am 2. Mittw . im Jan . , Febr .,
April , Juni (zgl. P ),Juli , Aug. , Okt.
bis Dez. u. am Mtttw. vor Himmels.
VP . a . 8 . Mittw . im März u . Sept ., am
17 März , 24 November.

Lauiugeu27 März , 4 Sept . (je 4)
K.Saatfr ., 5 April . 24 Mai , 6 Sept.
V. Der Wollm. beginnt am Donnerstag
nach jem in Augsburg . Jeden Samstag
Schwe-nemarkt.

Lindau30 April, « Nov. (je 5) K.
Memmingen12 Okt. (4) K-, 23 März,

24 Aug. P . Schafmarkt am 1. Mittwoch
imApril , Sept ., Okt., Nov. Wollmarkt
am 3. Montag im Juni (3) . Biehm.
jeden Dienstag.

Mindelheim18April, 12 Sept. (je 2)
K., je Tag nachh . und am ersten Mitt¬
woch der übrigen Monate BP.

Monheim14 März, 2 Mat, 25 Juli,
29 Aug., 24 Okt., 19 Dez. K., je Tag
nachh. m am 1. Dienst, jed. Mts . Schw.,
am 3. Montag jed . Monats B.

Reabargm D. 17 April, 24 Juli,
25 Sept . (je 6) K ., B . am 1. Dienst, jed.
MtS. (w. Feiertag , am 2. Dienst.) und
am 3. Dienst, im Febr ., März , April
u . Mai . Kartoffel « . i. März u . April
an den Frucht- m Biehm.

« Srdlinge» 12 Juni (10) K., 2 April,
12 Juli , 24 August, 18 Sept ., 4 Nov.
Sch., 2 Juni (2) W. Pferdem. am 1.
Dienüage iw Ja «. . März und Sevtbr.
B. am retzt n Dienst, jed. MtS., Schw.
jeden Samstag.

Obergünzburg 13 April, 26 Juli,
11 Okt., 13 Dez. KB ., 5 Mai B . Bieh-
märkteam 1. Dienstag im Januar , Febr.,
März , Juni , August, Sept . m Novemb.
wenn Feiertag, acht Tage später. Pferde¬
märkte am 1. und. 3. Samstag in den
Fasten.

Oettiuaru7 März , 2 Mat. 18 Juli.
29 August, 26 September, 31 Okt. 19
Dez. KLFGarnW ., B . a. 3. Dienstag
jed. Mts ., w. Feiert ., a. Montag , 1. u. 3.
Dienst, i. Jam P . SchwBilt .jed.Mttw.

Rain31Jam . 2Mat,25Juli,14Nov.
K„ Schweinem. je Tags zuvor und am
1. Samstag im Monat . B . m Schw. a. 3.
Dienstag jeden Monats.

Weißeuhor« 13 Jam, 21 Apr,14Juli,
13 Okt. KB., B . m 1. Mittwoch d. übrig
Monate . Mittwoch mit BiktSch« .

Wemdiug 31 Jam , 12 April, 81 Mai,
11 Juli , 15 Aug ., 19 Sep ., 14 Nov. K .,

je Tags nachh. m jedenDonnerst ., wenn
Feiertag Tag vorher Schw.

Wertiuge » 23 Mai , 81 Okt. (je 2) K.
B. am 3. Montag jeden MtS., w. Feiert
Samstag vorher, Schw . jedenDienstag
event . Montag.

Klsak ' -Fsrhrwge«
Bezirk Oberelsaß.

« ltktrch21 Januar , 11 Febr ., 4,18
März , 1 April , 24 Mat , 1 u. 26 Juli,
19 August, 29 Sep ., 2 i Oktober, 25 Nov.
23 Dezember KB.

« spachcrirülke (Jetzt Exbrücke .) 22
Feb,1dMärz , ISApril , 14Junt , 13 Sep.
8 November B.

» lotzheim 8 März , 14 Juni , 13 Sep
tember, 13 Dezember KB.

Bollweiler IFeb ., 10 IToi,9 August,
5 Oktober KB.

Colmar 23 Dezember (2) Christ-
messe , jeden Donnerstag BK., wenn
Feiertag , Mttwochs.

Dammerkirch 12 Jam , 9 Febr ., 9
März , 14,23 April . IIMai . 8 Juni , 13
Juli . 11 Aug., 14 Sep ., ISO « ., 9 Nom,
14 Dezember B.

SnfiSheim 25 NovemberK.,15 März,
15 November B.

Geb« eiler22März , 24 Mai , 19Juli,
6 Dezember K

HabSheim 28 Oktober KB . (Jahrm .)
Hirsingen 6 Jam , 3 März , 5 Mai,

7 Juli , 1 September , 3 November KB
KayserSberg 29 November K. Jeden

Montag Wochenmarkt, Verb, mit K.
Leberau jeden Montag und wenn

Feiertag, am vorhergehendenFreit , wird
und Wochenmarlt obgehalten.

Markirch 6 Januar , 8 Febr., 3 März
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug..
1 Sept , 6 Okt.. 3 Nov. 1 Dez . Biehm..
außerdem findet jeden Samstag Wochm.
verbunden mit K. statt, 20,21 , 27 Sept.
(Kilbe) Kirmes.

Metzeraljcb . Freitag Wochcnm ., wenn
Feiertag, am Donnerstag.

Mülhausen 5 Januar . 2 Februar,
2 März . 6 April, 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli.
3 August, 7 September, 5 Oktober, 2
Novbr., 7 DezemberB., außerdem jeden
Montag , Mittwoch und Freitag B.

Müuster8März , 31 Mat23Aug >, 12
Dez. K.

Neubreisach4 Jam , i Febr ., 1 März,
5 April , 3 Mai , 7 Juni , bZuli , 23 Aug.,
6 Sept . 4 Okober , 1 Nov., 13 Dez. K.
Mit diesen Märkten wird auch Schw,
abgehalten, mit denen im März , April,
Julim Okt. auch Grotzviehm . verbunden
find , wenn auf den I .Mvntag d. Monats
Feiertag fäll, wird der Jahrmarkt am 2.
Montag abgehaltem

» firt 5Jam,2Fb .,2,23März,20April,
4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug., 7 Sep .,
5 Oktober, 2 November, 7 Dez. KB.

« appoltsweiler jeden
KWochenm.

Reiuiugeu 10 August K.
« ufach 9 Febr ., 20 April, 8 Juni,

16 Aug ., 12Okt., 14Dez. KBSchwGetr.
St . Ludwig 23 März , 22 Juni,

28 September, 2 November. KB.
' Siereuz 22 März , 7 Juni , 20 Sept .,
15 November KSchw.

Sul , 8 Febr ., 10 März , 5 Mai, 9
Juni , 1,22Sept ., 10Nv., 22Dez. KSchw.

Urbei - an jedem Mittw. KWochenm.
Thau « 27 Febr. 8 Juli , 21 Aug.

(28) Messe, 11 Sept ., 6 Novbr . K.
» olkeusberg 22 Juli K.
Winzenheim jeden Mttwoch m Frei¬

tag Wochenm ., wenn Feiert . Tag vorher

Bezirk Uuterelsatz.
Barr 8 Mai , 18 Nov. KFerkel. jeden

Samstag KGcschirrTuchWLederschuhe
Fische Wildpret u . Frucht« .

Beiuheim 25 Oktober K.
» eufeld 15 Feb., 10 Mai , 16 Aug . ,

8 Nov. KSchw., jeden Montag KW.,
Freitag Gemüse.

» ischweiler 17 August (3) KGetr.
19 Oktober (3) K.

Brumath 27 Juni , 29 Aug. (2) K.
am 2. u . 4. Mittw . jed. Monat « Schw.

BuchSI»eiler2 März , 7 Juni , 7 Sep .,
14 Dezember KFerkel.

Dettweiler 29 Aug. (2) Messe.
Diemeriuge » 29 Juni , 25 Okt.,

19 Dezember K.
Druliuge « 12 April , 18 Oktober K.
Druseuheim 27 September (2) K.
« rsteiu 22März, 31Mai , 18 Okt. (zgl.
.) , 13 DH. K., alle 14 Tage am

Dienstag B.
vuugweiler 3 Mai KZ.
Hagenau 2 Febr ., 4 Mai , 5 Okt., 16

Novbr. (je 2) KL. Jeden Dienstag B . ,
wenn Feiertag , Tag vorher.

Hotte » 27 April , 11 Oktober K.
Hachseldea 2 Juni , 27 Sept . (2) K..

3 März, , 2 Juni , 1 Sept . 1 Dez . B.,
alle 14 Tage am Mittwoch Ferkel« .

Hördt am 1. und 3. Montag jedes
MtS. Schw.

Jllkirch -Graseustadeu an dem auf den
10. jd. Mts . folgenden Montag Schw.-
Bikt., jeden Montag KW-Gemüse.

Ingweiler 30Mrz , 25 Mai , 24 Aug.,
16 November KF.

Kesteuholz 23 April Schw.
Lauteriurg 1 April, 8 Juni , 19

Oktober K.
Lembach 22 Febr . , 31 Mai , 6 Sep .,

15 November K.
Lützelsteiu 10 Mat , 4 Oktober KF.
WtarkolSheim 10 März , 9 Juni , 8

Sept ., 8 Dez . KF . mm2 . Mttw . j. MtS.
12 Mai , 13 Oktober B.

Rarleuheim 26 Sep . Meste,3 Oktbr.
Nachmesse.

Raurgmüuster 5 Sept . (3) Messe.
« olSheim 27 April KBPSchw .,

Schw . am 1. Montag jeden Monats,
Samstag jeden Montag Biktualien -, Getreide-

und Kleinkrämermarkt.
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« itsch 2 März , 11 Mai , 31 August.
26 Oktober K.

» alchrn 1 Febr ., 8 März , 3 Mai,
12 Juli , 6 September, 8 Nov. KV.

» nsendors 3 Mai , 11 Septbr . K.
THZteau- SaltaS 27 Juni (3) K .,9,18

Jan .. 11 . 25 Febr ., 11 . 25 März , 6 . 29
April , 1 » 27 , Mai , 10 , 24 Juni , 8,21
Juli , 12, 26 Slug., 7, 23 Sept ., 14,28
Okt., 11 , 25 Nov., 9, 23 Dez. Ferkel,

(je 2) K., alle Samstage jeden Donnerstag Getrcidemarkt, wenn
Feiertag Tag nachher.

Mutzig 28 Septbr . (2) K., am 1. Tag
zgl. Schw.

» « Weiler 4 Mat . 26 Oktober K.
« iederbron » 20 Juli , 26 Okt. (je 2) K.
NIederh- Slach 23 Juni , 6 Nv. (je 2)K.
» tederrüde « 10 August K.
O&etinraa18 Mai . 23 Nov. (je2) K.
Obcrehuheim 19 August JB -, jeden

Donnerstag KramWV.
Bsastrahose» 9 Feb ., 11 Mai , 13

Juli . 2 Nov.
Ferkelmarkt.

« ntzweiler I Mat . K.
« richShafeu 27 April , 12 Oktober.

21 Dy ' mber (je 2) K.
« Heina » 1b März , 11 Oktober KV.

6 Dezember K.
« öschwoag 22 März , 6 September.

39 November K.
NoSheim 23 März , 14 Lept . KSchw.
Saales a. 1. u. 3. Mont . jed .MtS. « .
Saornnioa 26 April , 16 Aug., 29

Nov. K, jeden Freitag Schw.
St . » laste an jedem 2 . u. 4. Mon

tag im Monat B.
Schirmest jeden Mittw . Kurzwarew

markt, am 1. Mittwoch jed. MtS . Schw.
Schlettstadt 2 März , 25 Mai , 31

August. 30 Nov. KVGetr. 5 Dez. K.
Spielwarm , jed. Dienst. KVGetrVikt.
jeden Dimstag Kälbern», und jed. Frei¬
tag K. Gemüse , Geflügel , Butter.

Selz 1 März . 30 August , 15 Nov . K.
jeden Dimstag Ferkclm.

Sirweiler 31 Mai , 8 November K.
Straßbar , 15 März, (2), Zuchtv ., 19

Dez. (16) Christm., jedenMontag , Mitt-
woch und Samstag Schlachtv., außerd.
an jedem WochmtagrSchlachtviehm. für
Kleinvieh.

S »fflmheim8März , 2 Aug., 11 Nv.,
29 Dyember K.

Snl , u. W. 17 März , 9 Juni , 15
Sept ., 1 Dez. K-, 8 März , 6 Sept . V.

Sandhanse « 3 Mai . 4 Okt.V . Ferkeln »,
findet am 1 . MoiUag jeden MtS. statt.

Safielaheim29 März (2)K., 39 Aug.
(8) Messe (a. letzt. Tage a. VPSchw ) .,
an allen Montagen V.

« eiler 8 Febr., 31 März 19 Mai,
11 August, 27 Oktober, 1 Dezember
KVSchw., jed . Mttw . KFerkelWochenm

« eihenbarg 4 März , 3 Juni , 23
Septv 16 Dy . K-, Zuchtv. im Mai u.
Herbst. Die Tage werd . besom bestimmt.

Wefihof« 2 November (2) K.
« örth a. S . 23 Feb , 25 Mai , 17

Aug., 14 Dezeo ber K.
- adern 9 Sept . (5) K., V. alle 14

Lage Donnerstag u. alle Donnerstage
Schwein, markt.

Bezirk Lothringen.
Alterschweiler j.Dvnnerst. Wotenm-
Al,ringen 27 Juni (3) . 4 Dez. (2) K .,

jeden Freitag Wochm.
L « ltdorfa .2.u. 4 .Mttw .j.MtSFerkelm.

Bingen 22 Febr .. 28 Juni KV.

Delme jeden MittwochGetreidemarkt,
wenn Feiertag, Ausfall desselben.

Deutsch Oth jed. Donnerst. Wochenm.
Diedenhoscn 14 Sept . (14) Messe,

18 Jan ., 15 Febr ., 15 März , 19 Apr.,
17 Mai , 21 Juni . 19 Juli , 16 Aug , 14
Sept ., 18Okt., 15 Nov., 29 Dez . KVP -,
jeden Samstag Getreidemarkt und jeb.
Dienstag und Freitag im Schlachthaus
FettUehmarkt,

Dienze 25 Juli (31 K. 4,18 Jan .,
1,15 Februar , 1,15 März , 5,19 April,
3. 17 Mai , 7,21 Juni , 5,19 Juli , 2,
16Aug., 6,29 Sep ., 4,1801t . 8,15Nov.
6, 29 Dy . Ferkel, jed . Montag Getr.

Drcibrunnen jed . SamSt . Wochenm
Fallenberg 22 Jan ., 31 Mai 29 Sep.

K.. jeden Donnerstag Schw ., w. Feiertag
TagS vorher.

Fentsch 5 AprU, 4 Okt. V.
Forbach 9 Febr . 11 Mai , 19 Aug . 12

Oktober K.
FreiSdorf 27 Oktober KV.
Warze 1 Juli KEllenSpielw.
« roß « ohenvre 12 Apr' l, 19 Sept.

\ß) K., 2 August B.
Gnderkirch 26 Juli K.
tzahiagea 26 April , 39 Aug KVTuch.
tzilsprtch 19 Mai Spielw.
« atteahosea 4 Oktober (3) KLPferde
Kneuttingen Wochenm . jeden Freitag.
Lemberg 31 Mai, 5 Oktober (2) K.
Lübeln 5 April , 4 Oktober V.
« etz 1 Mai (14) Messe , 4 März . 28

Oktober VP , am 2. Dienst, u , cm dem
jedem letzten Mittwoch des Monats vor.
Hergehenden Dienstage Pferdem., am
Montag und Donnerstag Schlachtvieh, »».,
am 1 . Donnerstag im März u . am letzten
DonnerSstag im Okt. Nutz - m Zuchtv.
an allen Samstagen Ferkelm., Rüb
samenm . am letzten Samstag der letzten 6
Monate des Jahres.

Mörchingen am 1. und 3. Mittwoch
jeden Mts .Schweine, jed . MittwochGetr,
wenn Feiertag , Tag vorher.

Münster 19 Mai , 6 Dy . K.
Octtingen au allen Donnerstagen

Wochcnmarkt.
Pfalzburg 22 Aug . (3) K., jeden Frei¬

tag Wochenmarkt.
Püttlingen 19 JuniK,14,28Jan , 11,

25 Feb , 11,25 Mäy , 8,29 April , 13,
27 Mai , 19,24 Juni , 8, 29 Juli , 12,
26 Aug., 9 , 39 Sep .. 14, 28 Okt. 11.
November, 39 Dybcr . Schw, 4 Jan .,

8 Febr., 8 März , 19 April, 19 Mai
14 Juni , 12 Juli , 9 August, 13 Sept,
11 Okt., 8 Nov, 13 Dez. V.

« eicherSberg 5 Juli KV.
Rohrbach 24 Juni , 6 Oktober S.
Saaralbe » 12 April , 7 Juni , 15

Nov . K, an jedem Donnerst. Wochenm.
Saarbnrg 31 Mai , 5 September (3)

7 , B alle 14 Tage an demjenigen Dienst,
velcher dem Donnerst .-Biehm . in Zabern
ooranSgcht, wenn kath . Feiert. , TagS vor¬
her, wenn jüd . Feiertag , 8 Tage vorher.

Saargemüad 6 Jan ., 3 Febr., S
März, isApril , 5 Mat , 2 Juni , 7 Juli,
4 Aug., 1 Sept ., 13 Okt., 3 Nov ., 1 Dez.
V, ' 5 März , 28 Sept ., 19 Dezbr. st,

St . Aignaa 15 Juni K.
St . Abold 22 März , 39 August K,

jeden Freitag FWochenmarkt.
St . Quirin 29 Mai K.
Sierck 4 Jam , 7Juni , 11 Nov. V,is

April , 13 Septcmb r KV.
Stahlheim an jedem Mittwoch und

SamStag Wochenm.
Ueckingeaan jedem Freitag Wochenm.
» ie 25 Juli (2) K. Hopfenm . v. 3.

Dienst, im August bis letzten Dienst,
im Okt. jeden Dienstag , am 1 . Freitag
jeden Monats Ferkelm, wenn Feiertag,
Tag vorher, jeden Freitag Wchm.

Waldwiese 4 Mäy , 1 Juli K.

AlSfeld 2 Jam , 1 Juni K, 17 März,
14 Juli , 29 Sept ., 19 Nov . KV , l Feb.,
19 April, 17 Mai , 39 Aug. V.

Altenschlirf 18 November K.
Altenstädt 13 Mai , 18 Okt. K. ,
Al,eh 22Febr ., 29Sep .. 15Nov . (je2)

st, 13 Jan , 19Febr, 19 März , 14 April,
12Mat , 9 Junt , 14 Jult,llAug, 8 Sep,
13 Okt.. 19 Nov., 8 Dez . V., 17 Feb.,
14 Mai , 17 Nov. P.

» errfcldeu 18 Mai . 29 Juli , 11 Nov.
» 19 Juli (2) VFohl. 4. 18 Jam . 1
Feb . 1 , 29 März , 19 April , 17 Mat, 1,
21 Juni , 16,39 Aug .. 27 Sep ., 25 Olt.,
8,22 Nov. , 6,29 Dz. V, 15 Feb, 15Marz,
19 April , 24Mai , 5 Juli , 2 Aug, 13 Sep.
11 Okt. VSchw.

LenSheim 22 Febr 27 Apr, 7Sep ., 16
Nov. (je 2) K.

» ermutShain 27 Juli KV.
Bingen 7, 21 Jan , 4,18 , F -b.,4,lS

März , 1,15,29 April, 6 , 18 Mai , %} }
Junt . 1,15,2SJuli,5,19Aug,2,9,23Spt,
14,21 Okt., 4, 18, Nov ., 2, l6,39Dez.
V.,22März 6 April, Pf. ,» leicheuda « 1 Juni K., 13 April, 6
September KV. .

» obenhauf« II 19 Mrz , 4 Juni K,
je Tags vorher V.

Büdingen 24 Feb, 29 Okt K, 23 Feb,
19 Oktober KV, V.

'

Bürgel 1 Juni , 27 Sept K.



Butzbach 11 Febr » 18 Mär, , 6 Apr,
27 Mai , 14 Oft ., 23 Nov. 16 Dez. KV.
22April, 6M-t 10Jun !,l u. 22 Juli , 19
Aug» 23 Sept . , 28 Okt. B„ 22 Nov. K.

Crainfeld 2 t März , 26 Oktober K.
Darmstadt 4 Mai , 28 Sep . (je 8)

Mesie, , 12, 26 Jan ., 9,23 Febr ., 9,28
März , 20 April , 4, 18 Mai , 1, 15, 29
Juni , 13, Juli , 3,17 Aug , 14 , 28 Sep.
12, 26 Oft , 9 , 23 Nov, 17, 21 Dez V,
28 AugFasel . 10 Mai . 110kt (je 3) PF.

Danernheim 26 April Schw, 27
Septbr . KB.

Dieburg 29 März , 5 Juli , 23 Aug.
28 Oft , 20 Dezember K.

DndelSheim 30 Aug. K.,9 März . 14
September V.

Echzell 3 Mai . 4 Oft . KV, 22 Febr,
5 April , 7 Juni , 12 Juli , 16 Aug,
8 Nov. V.

« »gelrod 5 Apr , 20Juli , 27Sep . K.
Erbach4 Jan ., 24 Juni . 18Juli (2)

EulbacherVolksfest, 25 Juli , 23 Aug K
Freiensteinau 12 März , K, 4 Mai , 28

Aug. K. 3 Mai, 24 Aua., V.
Fried »erg24Feb. 17Mrz . 7. 28AP. 19

Mai , 23 Juni , 4 Aug , 8 u , 29 Sept .,
20 Oft ., 17 Nov., 22 Dybr . KV.
23 Feb., 19 Oft . P.

« ederu lOMrz , laApril , 25 August,
22 Sept ., 13 Oft . K., je Tags vorher V,
7 Dez. K.

« eruSheim 8 Apr . 18 Juni 24 Aug.,
19 Oft . (2) K.

Gieße» 9 , 30 Mrz, 20 . 8 Apr , 4
18 Mai , 22 Juni,6,20,Juli,3,17 31Aug
22 Sept ., 5 , 19 Oft ., 2,16 Nov., 7,21
Dez. (je 2) KB, 12, 26 Januar , 9, 23
Febr ., (je 2) B.

Graß -Gera « 2 Januar , 10 Mai , 27
Eept» « Ferkel, 18 Jan .,1,15 Febr., 1,
15,29 , März , 18,26April,10Mai , 7,21,
Juni , 6 , 19 Juli , 2,16 , 80 Aug , 13
Sep , 11,25 Oft ., 8,22 Nov .,6,20Dez.F.

« rünberg 1 April , 13 Mai 24 Juni,
28 Juli , 26 Aug. , 28 Sept . 13 Oft . (2),
11 Nov. KB., 1 Juni , 31 Dez.K.

« unzenau 28 Oktober K.
Heppcuheim 22 März , 2 August, 15

November (je 2) K.
Herbstet» 23 Feb, 13 Apr., 1 Juni,

9 August, 4 Ottobr , 21 Dezember K.
Herchrnhai» 11 Mai, 22 Juni K.,

12 Mai . 23 Juni V.
Sitzkirche » 6,25 April . 11 Oft . K.
Homberg a.O. lvMrz,14Apr,l2Mai

16 Juni , 21 Juli , 11 Aug., 8 Sep ., 27
Oktober KV., 15 Dezember K.

Huuge» 29 März , 10 Mai . 14 Juni,
9 Aug., 27 Sept . , 1 Nov., 6 Dez . KV.

Kirtorf 3 Febr K , 31 März , 19 Mai,
22 Juli , 15 Sept ., 3 November KV.

Lauterbach 5 April , 7 Juni , 9 Aug.
11 Oktober « V,l März , 6 Mai . 5 Juli,
6 Sept ., 8 Nov. B.

LiudeafelS 4 Jan . , 23 Febr, 29 März,
17 Mai , 25 Oktober K.

Lißberg l9Apr , 12Juli , 4 Oft . Schw.
Raiuz 15 März , 9 Aug . (je!4) Mesie.

Richelftadt28Feb . 23Mrz , 13AP, 18
Mai , 26 Sept ., 16 Nov» 14 Dez. K.

Mühlheim 14 Juni , 15 Novbr. K.
Neustadt 9 Aug n st, 30 Novbr. K.
Ren' Vseaburg 25 Mai , 17 Nov. K.
Nidda 10 März , 12 Mai, 7 Juli,

6 Sep ., 10 Nov. 15 Dez. KV.
Oier -Jagelheim 27 Septbr . (3) K.
Ober - Seeme» 17 Aug V, 8Aug .K.,

7 September KV.
Oppeuheim23 Aug , 22Nov . (je2iK.
Orteabergl Nov. Pferde, 2 Nov. KV,

3 November K.
Ofthofeu 29 August (2) K.
Pfeddersheim 5 September (8) K.
Ranstadt 18 Mai K.
Schlitz 17 Febr , 12 Mai , 21 Juli , 10

Nov. K, 23 März , 30 Sep .t , V.
Schotte» 11 Aug. K., 10 März, SMai,

20Oktb. KV., 1 Juni Bull Zchw.(Präm)
9 August VP , 10 Aug. VSchw, 22
Dez. KSchw.

Seligenstadt 22Feb , 17Mai,30Aug .,
lö Nov. K. V wird bcf. bestimmt.

Ulrichftei» ! 6Apr,28 Juli , 29 Sep.
10 NovebrK, 15 April , 26 Juli (21, 28
Sept . V.

Westhofen 21 April Fasel , 22 Aug.
(3) K.

Wörrstadt 1 Sep . (3) K.
« ormS 1 Juni , 8 Nov. (je 3) K.

Reg .-Bez . Wiesvadett (i . « .).
« nmeua» 14 April, 15 Sep . V.
» atteuberg 2 Feb ., 23 Juli , 9 Nb. ,

18 Dez . KSchw, 30 März , 4 Mai , 1
Juni . 31 August . 28 Sept . KV.

Battenfeld 10 März , 27 Oft . KV.
Biedenkopf 18 Mrz . 18 Mai , 1 Juli,

12 Aug ., 28 Sep ., 9 Dez. KV, 31 $ tj . K,
8 Juni , 19 Ott . V.

» ierstadt ll Mai V.
Bogel 17 Febr., 25 Aug. V.
« ornich 13 Mai , 4 Nov. K-V.
» raubach 20 April , 6 Juli , 14

Sept . KV.
Breideubach 25 März , 1 Juni KV.,

31 August K.
Bromskirche « 13 April , 28 Juli , 6

Oft. KSch.
Dauborn 2 Sept . KB.
Dietkirchen 5 Oft. KB . 6 Oft « .
Die, 21 Januar , 18 Febr . 1 April

9 Dez. KV, 22 April, 17 Juni , 8 Juli,
5 Aug, 23 Sept , 21 Oft , V.

Dilleuburg 18 Febr , 13 Mai , 5Juli,
11 Oft , 8 Nov. . 16 Dez. KV, 29 März,
17 Juni ,

' 9 August, 2 Dezember V.
Dodenau 28 April , 13 Oft . K.
Driedorf 23 März, 8 Juni , 14

Sep . KV.
« ihelshanfe » 10 Mai . 18 Ott KV.
Elsoff 5 Juli , 19 Ottober KB.
« Itville 1b Nov. (2) K.
Emmerichenhai» 16 März, 21 Dez.

K>Fettvieh, 24 Mai , 26 Juli , 31 Aug.
KV , 12 Oft . V.

EmS 7 Sept ., 2 Dez. KV.

Fraukfurt a. 9R. 31 März , 25 Aug
(je 21) Messe , 13 Apr (5) , 6 Sep (6)
Ledm. l9Ap, (3) ,4Aug , 4 Oft . (3) P.
Hauptviehmartt jeden Mont. Großv.
jed. Mont .-u . Donnerstag , SchZiegenjed.
Werktag . Kälber vom April bis Sep . jed.
Mont» Mittw . u. Freitag , vom Oft . bis
März jed. Montag » . Donnerstag. Span-
lerfel jed. Samstag.

Freilingcn 3 Febr. ,27 Ott ., 8 Dez . V.
Frickhofen 22 Juni . 27 Oktbr . V.
Geisenheim 9 Mrz V. 11 Oft . (2) K.
Gemünde» ' 5 Avril. 1, 29 Juni,

26 August 23 Nov. KB.
Gladenbach 12Feb,K,28Mrz,14Mai.

2 Juli , 20 Aug., 1 Oft . 10 Dez . KV.
Gönner » 17Febr,19 Mai,25Aug KB.
Grenzhansc» 6 Juli , 8 No»., Hops.

21 Dezember K.
Hachenburg22 Februar , 8 März , 5,

19 April , 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli,
2 August, 13 Septbr ., 4, 18 Ott ., 25
Nov.. 13 Dez. KV.

Hadamar « Juni , 9 No». 15Dez. KV,
16 Feb . 9 März 31 Aug V.

Hahnstätte » 14 Sept . KV.
Hatger 25 Febr, 1 Juni , 26 Aug,

14 Oft » 9 Dez. KV, 22 April , 15
Juli , 18 Nov. V.

Hartenrod 23 Feb 23 Juni , 22 Sep,
15 Dez . KSchw.

Hatzfeld 17 März , 31 Mrz. 20 Juli,
22 Ott . KV.

Haufe» v. d . H. 12 Ott . KB.
Heftrich 3 Juni , 29 Juli , 26

Aug. KB.
Herboru 8 Feb, 1 u. 19 Apr, 17 Mai,

7 Juri , 29 Juli , 23 August, 29 Nov,
2 ! Dez. KB , 4 März , 4 Okt. KVP,
28 Juni , KVW, 15 Nov . KVF.

Hochheim 8 November (2) KVP.
Höhu-ttrdorf 20 April , 5 Juli , 26

Oktober KV.
Hofheim 18 Okt. K., 19 Oktober V.
Holzappel 24 Februar , 29 Juni , 16

August. 17 Dez. KV.
Holzhaufe« 15 April , 13 Ott. V.
Homburg v. d. H. 3 Mat , 28 Sept,

21 Dez. (je 2) K.
Idstein 24 Mrz , 14Okt. KV, 12Aug„

9 Dez. V.
Kamberg 6 April , 14 Juni Schw,

16 Sep . KV, 3 Nov. K.
Kamp 7 Juni K.
Katzenelnbogen 27 April 24 August

K- V., 15 Dez. Schw.
Kaub 14 Juni , 8 Nov. K.
Kemel 1 Juni . 19 Aug. KV.
Kirberg 2 Mrz, 3 Juni , 14OK .KV.
Köui, stein a.T . 26 Ap , 16 Aug. (2) K.
Kroppach 19 Mai , 15 Sept KV.
Lahr 21 Juli , 18 Aug. KB.
Laugendernbach 15 Juni , 4Nov.KB.
Laugeaschwalbach 14 April , 5 Ott,

9 Nov, KV., 7 Dez V.
Limbnrg a. d. 8. 26 Jan ., 23 Mrz , 7

Sept » 2 Nov» 22 D^ . KV, 18 Mai,
20 Juli , 10 August V.

Löhnberg 9 März , 5Aug » 27Okt. V
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Lorch 22 Nov. (2) Ä.
Marie »»« , 30 März . 28 Juni , IS

Oktober « B.. 23 November B.
MeugerSkirche« 11 Mai , 14 Sept.

KB. 25 Febr, 24 Nov. B.
Mereuberg IS März Liehm.
« eadt 17 März. 2» O kt. KB.
Miehlen 18 Mai . 20 Oft . KB.
Montabaur UJanuar , 15,29 März,
Münster 15 März , 26 Oft . KB
Rasta» 2 Febr « 19 März , 4 Mai,

2t Juni , 31 8hl«., 10 Nov. KB . 16
Dezember « BF.

Rastätte » 3 März, 23 Juni , 3 Aug.,
27 Oft . KB. 14 Dy . KSchW . 13 Jan .,
14 Juli , 16 Nov B.

Nentershausen 13 Mai, 28 Oft. B>
Neu Häusel 23 März . 23 Oft. KB
Neaftrch siche Stein -Neusirch.
Neuulirche» 5 Oft . KB.
Neu Keiluau 20 Juli , Biehmarkt
Rieder -Breche» 25 Mai , 18 Nov. B
Nieder 8iseoha »seu SMrz , 25 Mai,

28 Sept . B.
Niederl«h»stei» lOFebr ., 14April,24

Nov., 9 Dez. K.
Nieder» tz»»se» 1 Juli , 23 Sep . KB.

-
diird « Wallme«,ch 84 Februar , 18

Oberursel 11 März. 2 Sept .. KB.
25 Oft . « .

Oestrich 2! Mai » K. 26 Mai . KB
Orlen 25 Febr., 15 Juli KB.
NauSbach 17 Aug. 16 Nov. KB.
Ne»»rrod 19 Ja, ., 26 Febr. KFett».,18 Mai . 21 Srptbr . KB., 22 Juni.

14 Dezember 8.
Rettert 13 Oktober KB.
« iedettach 4 Mat B.
NuikerStzause , 26 Oft. KB.
NüVeShei « 26 Juki (2) K.
C»atcl1!« April K. 19 Oktbr. KB
St . GoorShonfe» 18 März , 1 Juni,

18Nov . (je2 > K.je T .»achh. B .3Ja ».,2 Juli , 15 Sept ., 7 Dy . B.
Schi »»» 3 No«. KB.
Seck 27 April. 12 Juli , 25 Nov. KB.!
Selter » 6 Mai . 11 Nov. KB.
Singhose » 21 April. 12 Oft. B.
Stembach 12 Oft . KB.
Steine » 3 März. 15 April, 5 Mai,

2 Juni , 7 Juli , 4 August. 1 Septbr .,14 Oktober KB.
Striu -Neukirch 4 Mai. 9 Oft. KB.
Strahrberrbach 13 April, 21 Juni,

25 Oktober KB.
Stri,,Tri »it»,iS 2 Sept. B.
Strüth 8 Juli KB.
U« a» 24 Mai , 6 September KB.
Usl»,e» 9 März. 13 April . 25 Mai,

24Juni , 10 August, 4 Oft .. 1. 29 Nov.
KB. 4Febr . lAJutt » 14Sep . 21DY . B
16 Febr. 30 März,27 April .11 Mai . 24
Sept . 16 Nov. Schw.

lRalmerop 2 Mrz, 25 Aug« 13 Oft.,9 Dy . KB.
» ehe» 9 Juni KB.
» ehrhrim 23 Febr, 25 Oft . KB.I

» rilburg 33 ln 18 Mai , 17 Aug..
28 Sept ., 7 Dy . KB , H Febr . B.

« rilmstuster 11 Febr . 18 Mrz , 22
April. 1 , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug,
23 Sept ., 28 Oft., 18 Nov, 9 Dy KB.

Weisel 10 Mrz . 14 Oft , 21 Dez. KB.
Wellmich 13 April K.
Westerburg 21 März , 3 Aug. KB,

7Dy . KB-Schw. 5 Jan . (zugl. B), 18
Januar , 2 . 18 Febr (zgl. B) , l , 15,29
My , 22 Nov , 20 Dy . Schw. 18 M-i, B.

Wiesbaden 2 Dycbr . (2) « ., jeden
Montag Mlttwoch und Freitag Zucht-
Schlachtv « wenn Feiert , Tag nachher.

Reg .-Bez . Köblettt (i. « .).
Adenau 12Jan , 4Februar, 11 März,

6 Apr l 18 Mai . 24 Juni , 25 Nov, 14
Dy . KB,16 Fcbruir .22April , grAug.
20 Oft. BSchw., 2 3un . 7 Juli , 21
Sep . B, 81 Aug. 7 Sep , 5, 21 Oktbr,
9 Roo . KBSch.

Ahrweiler 26 März , 10 Aug., 5 Rov.
21 Dy . K., 25 M it KB

Als 4 Mai 3 Lug. « B.
« lteakirche» 28 Oft . . 21 Dez . KB,

19 Jan ., 8 Febr ., 2, 16 März , 20 April,
4 . 18 Mai , 115 Juni,20 Juli,3,17Aug.
7, 21 Sept . 19 Ok.. 16 Rov. B.

» tterliil , 16 Juni KB
Andernach 17 Aug« 5 Oft . K.
« »»ach 10 März, 7 April, 5. 26 Mai,

23 Juni , 7 Juli , 11 August, 15 Sept .,20 Oft ., 3 November KB.
» acharach 30 Mai , 5 Dy . ( je 8) K.,20 Avril, 11 25 Mai , 1 Juni Schw.,6 Dy . (2) HF.
Badenhard 1 Spt . KB.
Bell 28 Juli KB.
Beudors 20 Jan ., 17 Febr« 17 My,

14APril, 12 Mai . 9 Juni . 7 Juli , 4
August, 1,2 » Sept . 27 Okt. 24 Nov., 22
Dy . KB.

Be»lich17Arg . KB . 16Mrz . l7J » li,14 Sept ., 21 Oftober « » Schw.
« ickevbach 22 Juli K ü.
Blonkenrath 22AP-, 22 Juni .lbAug.2 Septbr . KB.
» oppard 27 My 19Juni K, 26 Aug.

MKZwieb « 9 Nov. (2) KF , 9 MLy,6 Juli . 31 Aug., 26 Oktbr. B.
Brmmsel » 6 Apr, 25 Mai , 10 Aug.,19 Okt » R
Brodenbach 25 Mai KSchW.
» ücheubcureu 21 Apr, 21 Juli , 20

Oft . KB.
Lieblich 11 Mai KB.
Dierdors1, 29 März, 19 April , 17

Mai. 4 Ok., 8 Nov. » ,21 Dy . K.« ckweiler 4 Aug. KB
« di, er 23 April KB
«hrrnbreitstrt» 6 Dy. K,7 Dy BK.
OhringShaufe» 1 April, 1 Juli . 2

Sept . KB
Enkirch 4 Mai , 3 Juni , 26 Aug«

11 Rov. KB, 19 Feb. Schw.
Friedewald 19 Mai , 16 Juni , 18

Aug. KB.

Friesenhage » 15 Sept . K.
Gamlen 26 Aug., 23 Sept , K°B.
Gebhardshain 2 Aug. K. 9 Nv. K-B.
Gemüudr « 10 März. 20 Juli KR.
Gödenroth 12 Mai , 4 August KB.
tzt..se»bach 30My , 15 Juni , lOstug.

t2 Oll . KB.
tzeimboch 7 Oktober, 11 Rovbr. KB.

- »»»Weiler 27 Juli KB.
Heldarf 14 April B.
tzohensolm» 27 April B , l 5 Juni KB.
HnndSbach 20 Sept . K.
Irmenach 16 Juni KB
JahrSseld 5Aug., 2,23 Sept . KB,
April , 3 Juni B.
Kaisersesch 19 Jan ., 16 Febr, 9,31

My , 4,18Mai , 1,20Jnni , 20Mi .1l .24
Aug, 9 Sept « 14,26Ok «1l N»v. IbDy.
KB, 21 Apr. 28 Sep , 23 Nov. KBSchas.

Koppel 19 Mai 2«Aug, 2t Oft. KB.
Kardeu27April,25Rat , 3 Aug. KB.

. Kastellan» 17 Fedr , 10,24 MLy , 14
Avr .l, 2, 30 Juni , 14 Juli . 6 u . 20
Oktober, 3 Nov, 122 , Dy . KB, 5 Mai,
11 Aug., 8 September , 10 Rov. B , 25
August BP.

Kelberg 5, 29 Jan , 9 Febr, 5 Mrz,
IKBF, 26 März , 23Ap,3 Juni , 28Juli,
lOSept ., 15,23 Oft . KBSchaf, 18 Aug.
KBAuchtstirrSchaf, 1 Dy . KBSchwF.

Krmpenich 3 Nov. KB.
Kirchbrrg 11,25 Febr ., 11,18 My,

1 April . 6,13 Mai , 3. 17 Juni , 15
Juli KB , 5 Aug« KBStier , 19 August
KBSch , 14 Oktbr. KBSchFüL , 4 Rov.
KBSchFüllF , 18 Novbr KBSchFüL,
15 Apr. 1 Juli , 9 Sep , 7, 21 Dy . B

Kirchen a. Sieg 20 April Schw, 26
Juli , 27 Sept . « .

Kirn 5 Jan .. 3 Febr , 9 May , 31 März
4Mai , 2, Juni , 13 Juli , 4 Aug., 7 Sep.
5O » . 2 . 30 Rov., 21 Dy . KB 20 AP
21 Sep « 21 Oft . » .

Kobern 18 März , 9 Sept . B.
Koblenz 21 Apctt, 15 Sept . (je 14)

Meffe . 5Dy . (2), 18 Dy . (7) « , 10My,
2t Apri «, 29 Sept . P , jeden Montag n.
Donnerstag Schw« Dienstag u. Freit.
R .B für Groß»». Kleinvieh, Mittwoch
Kälbern». Verlegt sind folgende Märkte:
oom 2 auf 3 Jan , vom 25. a. 28 Mäy
vom 13 a. 14 April , vom 17 a. 18 Rov.
Kälber; 16 a. 17 MLy v. 16 a. 14 April,
o,4 . a. 3. Juni , v. 15a . 14 Oft., b. 7 ». 8
und v. 24 a. 23Dy . RindvSchafZiegen;
v. 5 a. 6 und V.26 a. 27 Jan ., o. 19
a. 20 April , v. 27 a . 28 Mai , oom 7
a. 8 Znui , v. 17 a. 18 Jnnt , v. 28 a.
29 Jnni Schweine.

Koche« 13 Ion ., 10 Mäy , 23 Juni,
22 Sept « 10 Rov., 1 Dy KB 3Febr,
14 April . 5 Mai , 4 August, 20 Okt.
BFr . 5 Mai . 4 Aug. B.

i KrenDach 22 Aug. (2) « , 12. 26 Jan,
9,23 Feb« 2,16 . 30 MLy , 14 27 Apr,
25 Mat , 23J »ni, 6,20 Juli , 3,17 Aug«
14,28 Sep «. . 12Okt. 9,23Nd « 7,21 Dy.
B , 5,19Jan ., 8,16 Feb, 9, 23MY.

!5 Apr, 4,18 Mai , 15. 30 Juni . 13, »7
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Juli . 10 Aug ., 7, 21 , Sept .. 5 Oft , 2,
16, 30 Novbr., 18 Dyb . P ., 23 Feb,
14 Apr , IS Juni 24 August , 12 Okt.,
28 Dezember BP.

Langenlonsheim 11 März , 7,22 Apr,
13 Mai , 21 Okt. Schw.

Liebshauseu 11 Oktober K.
Lanzenhausen 23 Mai , 12 Aug. 22

Okt. KV.
Leu» 25 Feb, , 15 Av'-. 3 Juni , 29

Juli , 9 Sept ., 4 Nov. KV.
Linz am Rhein 80 Aug K.
Latzerath 23 Feb , 13Mai,12Okt °ber,

11 November KV.
MaSburg 2 Juni , 17 Aug . 9Nv . KB.
RasterShanse » 18 Mai , 20 Juli KB
Rayen 14 Jan .,30Mrz8Jun,7Sep.

PVSchw , 16 März , 29 Apr , 22 Juni,
19 Aug., 12 Okt., 2 Dez. KV, 13 Okt.
KSch. 26 Jan ., 11 , 2b Feb., 15 Ap2b
Mai , 6 Juli , 3 Aug., 16 Nov . , 21 Dez.
B. 29 Juli , 28 Sept ., 9 Nov. BSchaf.

Mciseuheim 4 März , 6 Mai , 2 Sept,
2 Dez. KSchw , 4 November KVSchw,
15 März , 27 Mai , 14 Okt. VSchw , 1,
15 April , 3 Juni , 1 Jul », 5 Aug, 21
Okt.. 18 Nov., 16 Dez . Schw.

Merl 8 Juni , 5 Oft . KB.
Merxheim 12 Juli K.
Meuspath 2b Aug. KV.
Mittel -Strtmmig 3 Mai K.
Mörsdorf 12 Aug. VSchw.Schf.
Monzingen 9 Nov. (2) KB.
MoseUer» 4 Mai , 14 Okt. KV.
Mudersbach 1 April Schw.
Münstermaifeld 2 März , 6 Apr,

17Mai , 27 Dezember KV. , 7 Sept ., 4
Nov KV Schaf , 6 Juli , b Okt. SchwSch.
26 Jan . . 9 Juni , 5 Aug. , V.

Nauroth 2 Juni , llAug , 15Sept . 33'
Neuwied 5 März , 20 April , 1 Juli.

29 Sep ., 28 Okt., 7,28 Dez. KSchw.
Niederbrrifig 6 April K, 15 Sept.

(2) KZwbl, 25 Nov. KF.
Nieder Fifchbach 21 April Schw,

16 Aug, K, 17 Aug V.
Niedermendig 13 April, l Juni , 21

Sept . KV.
Nnukirch(Sargenr .) 7 Sept . (2) KV.
ObergonderShanfe » 4 Mai , 20

Juli KB.
Oberftreit 12 Sep . (2) K.
vberwefel 27 April Schw , 11 Mai

VSchw., 9 Nov. (2) KF.
Bfalzfeld 9 Juni , 6 Juli KVSchw.
Polch 9 Feb., 9 Dez KVSchw, 28

Sep . VSchwSch.
Nemageu22 Juli (9) K , 6Dez. (2)KF.
Rheinbölle»23 März, 4 Mai , 1 Juni,

14Spt , 12Ok 2NvSchw,29Ju >i VSchw.
« Heu « 20 April, 7 Sept . K.
« oth 18 Aug. KV.
« übenach 24 März , 15 Juni,28 Sept.

21 Dez. KV.
Sankt Aldegund 3 Aug. KV.
St . Goar 18 Mat, 12 Aug, 10 Nov.

(2) KV.
Schwalbach 19 Mai , 13 Okt V.
Senheim 20 April , 5 Aug. KL.

Sevenich 23 Juni , 31 Aug. KV.
Simmrrn 24 Feb., 9 , 31 März , 20

April , 18 Mai , 10 Aug . , 21 Sept ., 19
Okt. KV, 9 Nov. (2) KVF , 20 Dez K.
10 Fbr ., 22 Junt . 13 Jult . b Okt. V.
19Jan , 28 * p., 1 Juni , 27 Juli , 33 Nv.
14 Dezember Sch

Sinzi , 9 Feb.. 2 Nov. KB.
Sobernheim 12 Mat , 11 Aug , 13

Okt, 8 Dy . KV. 13 Jan ., 10 Febr ., 10
März , 14April , 9 Junt , 14 Juli , 8Sept >,
10 Nov. V.

Sohren 29 Sept . , KB.
Steimel 26 Jan , 9 , 23 Feb, 9 , 80

März , 15, 27 Avril 11 . 25 Mat , 8,22
Juni , 13 , 27Juli 10, 24 Aug., 14,28
Sep ., 12,26 Okt., 9 30 Nv., 14 Dy . KV.

Stromverg 28 Apr, 27 Ok. VSchw.,
26 Juli , 15 Nov K.

Traben -Trarbach 25 Febr ., 26 I li,
13 Dy . K.

Treis 30 März , V. , 9 Novbr., 21
Dezbr . KVF.

Ueß 7 Dezember KVF.
Ulme» 2. 30 März , IIMai , 6 Juli , 16

Dez . KV, 3 Sep , 21 Okt. 18 Nv. KVSch.
Unkel 2 « ug. K.
Urbach 5 Oktober K.
Vallendar 7Jan ., 3 Febr . 8 31 März,

28 Apr ., 28 Mai . 23 Junt 21 Juli , 18
Aug., 15Sep , 13Ok., 10 Nv., 9 Dy .KV.

Waldhilbersheim 31 Aug. KV.
Wallhausen 6 Sep . K.
« cißeuthurm 13 . 28 Jan ., 10, 24

Febr ., 10. 24 März , 8 , 21 April , 5 , 19
Mat , 2 , 16 80 Juni , 14,28 Juli , 11,25
Aug.,8,22 Sept . , 5,20 Okt., 3,18 Nov.,
1, 1b , 25 Dez V.

Werlau 25 Mai , 20 Juli KVSchw.
Wetzlar 17 Febr ., 24 März , 12 Mai,

16 Juni , 28 Jult , 25 Aug., 29 Sep,
27 Okt, 1,1b Dez. KV, 17 Mrz . 28 Ap .,
10 Nov. V.

Wiebelsheim 21 Juli KV. 14Lkt. V.
Wiuuiuge «20 Apr , 8 Juli , 2b Aug.

KV, 22 Nov. KF , 2 März , 1 April , 23
Sept . VSchw.

Zell «. Mosel 17Mäy , 26 Mai , KV,
23 Nov. KVF , 22 Dy . KF , 4 Aug. V

Reg . -Bez . Köln (i . * .) .
Bechen 27 Juli K.
Bedburg 7 Juli Fohlen.
« ergheim 3 November K.
Bergneustadt l Juni K.
Biesfeld 6 Juli , 14 Sept K.
Bonn 18 Februar , 6 Mat , 24Junt,

19 August, 25 Nov V ; Schjachtviehm
jed . Dienstag u. Donnerstag , bei Feier¬
tagen , <avch jüdischen ) einen Tag vor¬
her cder nachher.

Cöl« 17 Febr , 12 Mai , l Septbr,
lONovbr (je2) P , 20 April (3) Korb,
30 April (8) Blumen , jeden Montag B
August bis November auch Weidvieh;
Montags u . Donnerstags SchwKälber
Schafe ; Frucht« alle Werktage.

Dattenfeld 9 Mat , 8 August K.

Denklingen 19 Mai K.
Dieringhausen 25 Febr , 2b März,

29 April , 25 Mai , 24 Juni , 29 Juli,
26 August, 23 Sept , 28 Okt, 25 Nov V.

Drabenderhöhe 16 August [2] K.
Ege» 18 Junt (2) K.
« itorf 26 Sevt (2) K.
« «entzöge» 15 Juni KV, 20 April,

25 Mai , 20 Juli , 17 August , 14 Sept,
19 Oktober, 9 Nov V.

EngelSkirchen 29 Juni (2) K.
Erp 28 August (2) K.
« »Skirche» 9 Mai K, 1 Juli Füll,

27 Jan , 10 März , 16 Juni , 25 August,
28 ^ ept, 26 Oktober VP.

Flamersheim 4 August K.
Frechen 5 Oktober (2) K.
FrieliugSdors 25 Juli (2) K.
Geistingen 19 Mai ,

-z, 5 Okt K.
Gimborn 6 Ju ' i K.
GnmmcrSbach 20 Juli K.
Herchen 21 August K
Hohkeppel 2 Juni , 4 Aug . (2) K.
Holpe 7 Juli K.
Hülsenbüsch 17 August K.
Kerpen 28 März . 26 Okt. K.
Kammern 19 Oktober KV.
kreuzberg 12 Oktober K.
Kürten 20 April , 29 Juni K.
Lechenich 28 September K.
Lenscheid 31 März , 3 Oktober K.
Lieberhanfe » 17 August K.
Lindlar i August (2) K.
Lipp 21 Oktober KP.
Marialinden 4 Oktober (2) K.
Marienberghanse « 1 Junt K.
Marien Hagen 22 Juni K.
Marieuheide 7 Julr , 1b Sept K.
MorSbach 5 Mai , 22 SepiemScr K,

11 Febr , UMärz , 22 April , 13 Mai , 24
Junt , 8 Juli . 12 August. 9 Sept , 14 Okt,
11 November V.

Ruch 27 Juni (2) K.
Rüllenbach 28 Juli K.
Münstereifel 9 März , 1 Juni , 28

Sept , 11 Nov KV, 5, 19 Jan , 3 , 24
Febr , 20 April, 28 Juli , 24 August,
19 Oktober, 7, 22 Dyember V.

Nenukirchen 31 August K.
Oberpleis 6 Juni (2) K.
Odenspiel 20 Juli K.
Offermannsheide 29 Juni K.
Olpe 20 Juli , 21 September K.
Overath 9 August (2) K , 18 Febr,

1b April, 19 August, 21 Okt . V.
Pützchen 12 Sept . (2) K , ( ! ) V.
« heinbach 19 März , 21 Sep . KV,

19 Sept (2) K.
RöSrath 25 Mai , 7 Sept K.
Rssbach 6 Juli K , 18 Febr, 18 März,

15 April, 18 Mai , 17 Juni , 15 Juli,
19 Aug, 21 Sep , 21 Okt , 25 Nov KV.

Ründeroth 2 Mai , (2) K.
Satzvey 2 März , 5 Mai , 8 Sept .,

23 Nov V.
Seelscheid 3 August K.
Siegburg 16 Mai (3), 2b Juli (2),

6 Dybr (2) K, 10 Septbr Füllen.
Siusperthöhe 18 Mai K.



*1

etictberf 18 Juli (2) K.
SS », 18 Juli (2) K.
Thier 3 August K.
tUteratl 27 Juni (2) S.
« »« scheid 29 August 8.
BalMtil 4 Febr . 4ML « . 1 April

6 Mai . 8 Juni . 1 Juli . 5 August.
2 Sept . 5 Olt . 4 Novbr, 2 Dez KB.
9 Juni . 25 August (2) K.

Wiehl 8 Juli 8.
Wildber , ?8 Juli 8.
« iuterschei» 18 Mai 8.
« ipperfeld 6 Juli 8
« iuperfitrth 8 Juni 5 Olt . ( je 2)8.
Milpich 2 Mai . 3 Oktober 8 , 24

Febr. 12 Mai . 13 Oktober B.
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am 1. W. 3. Montag jeden Mt ». Schw,
wenn Feiertag, Dienstag.

Henchelhet« l Juni “

Rrg.-Bez . Urt« (i. « .)
» « « holder 23 Febr . 20 Juli , 3

R« SB . a. 1. Dienst, jed. Mt ». Schw
wennFeiertag oder Kaiser» Geburtstag,
findet der Markt Mittwoch» statt,

« auseudorf 12 August KV.
» erg 2 September KB.
Bank - Hel 17 März . 19 Mai . 28

Juli . 29 September, 27 Oktober. 2 De
zember KB. 9 Februar , 21 April « .

Berschweiler 4 März Kv.
Berus 20 September 8.
Benri « 4 Februar. 8 Mai , 3 Juni,!

1 Juli , ü August, 7 Oktober, 4 Rov
Schw., 2V April KB-, 1» Sept . 8.

Wewer 2« Juli 8.
» itbnrg 12 Januar . §0 ML« , 20

27 April , 11, 25 Mai 8 Juni . 10]
August, 28 September , 12, 26 Oktober.
9, 30 November, 14 Dezember
9 Februar , 13 Juli , B Pferd Fohlen]
9 März , 14 September » Stier.

Bleialf 28 Aprll . 3 Juni 11 Ro-!
vemker KB., 23 Februar , 11 März,!
2 September B.

Brenngenborn 24 März, 29 Sep ->
tember , 14 Oktober KB.

Daleiden 10 Mä « , 22 AP . 15 Juli,
I September, 14 Oktob ., 9 Rov. B.

Da« 13 Januar . 3 Febr , 18 März,
14 April , 19 Mai . 21 Juli . 10 August,
22 September , 27 Oktober, 24 Rovbr,!
22 D« KB, 28Ja »„ 17 Febr. 24 ML«
9 Juni , 1 Sept , 8 Okt. 3 Rov. B.]

Dillingr » 4 März . 17 Juni,
Oktober KB.

Dirming « 23 Febmar KB.
« hr« , 7 September KB.
Fest 14 September KB.
Franlantern 9 Febr , 8 Juni KB»]

II » ugust Fohlen.
Frenbenbnrg 7 Jami K , 28 .Sept ..!

19 Oktober KB.
Gerolstein 2 März . 2 Juni . 7 Sep -l

tauber , 9 Novbr KB, 2g April , 4 Mai
3 August 5 Oktober « .

GMrnfrld4 März, 16Juni , I4Sep -j
tember, 23 November KB.

» orntz«»fe» 31 August KB.
Hrrmrskril 3»März. LVAPril . «Sa »-!

temb r 27 Oktober, 1v November KB,

13 Mai . 17 Juni . 5 August. 2 Sept,
14 Okt , 4 Rov. 9 Dezbr KB, 14 Jan.
9 Juli « .

Sohenritherhof 21 September KB
ottenbach 21 Okwba KB.

Hilzweiler 17 August KB.
Igel 11 Oktober 8.
Illingen 9 März, 9 Sept KB.
Ke« 10 August KB.
Kiliurg28 Jan. 25 Febr, 24 März,

22 April, 8 Mai , 24 Juni . 22 Juli,
26 August. 23 Srp , 28 Okt. 25 Rov,
23 De,. 8 » , 11 März . 9 StP , 14 Okt,
11 Rov B. 11 Fibr P . 12 Aug PFohlen.

Klanfe» II März, 26Aug , 9 Rov KB.
Kleinich23 März, 11 Mai, 8 Juni

18 Oktober KB.
Sanft » 22 Juni 8 « .
Konz 26 August KB.
8r »v 15 April KB.
LambertSberg 15 September KB.
Lebnch21 Jan, 16 Febr, 11 Mai,

7Sep , 14 De, KB . 11 ML« . 15 April.
22 Juni . 13 Juli , 12 Aug. 14 Okt.
23 Novbr B , jeden Mttwoch Schw,
wm» Feiertag , Tag nachher.

Lei» « 16 November ft.
Liese» 25 Mai , 12 August KB.
LoShti « 11 ML« , 13 Juli , 9 Eep-

tauber , IIRov . KB., ItApril , 13 Mai.
B., 21 Oktober Fohlen, von Mir , bis
November am 2. und 4. Donnersteg,
von D « ember bi» Februar am vierten
Donnerstag Schweir»em, wenn Feiertag,
am folgenden Tag.

Lubweller 18 Mai , 21 Srptbr KB.
Mauderscheid 18 ML« , 24 August,

j 21 Oktober KB.
» ehr« 21 April , 22 Juni , 15 Sep-

, tauber , 16 Rov KB, 3 März B.
Merscheid9 September KB.
Merzig19 Mä« , 11 Mai. 3 Aug,

12 Oktober B . 14 Juni . 7 D « br » ,
22 Juni , 7 Dezember « 8.

« ettendors4M« B. 14Okt BObstm,
Morbach23 Februar , 9, 30 ML« .

15, 27 April . 18 Mai . 9. 22 Juni.
27 IM , 1». 25 August, 28 September.
12, 2« Okwber, 30 Rov KB.. 12 Jan.
21 D« Schw. 20 IM Gl -m-Zuchtstia,

Mnlhei» 4 Augn» KB.
Murlrubach 23 ML« , 12 Okt KB
Rrnerbnr, 2l Jan . 18 Febr. !8Mä« .

15 April , 18 Mai . 17 Juni . 15 Juli,
19 August, 21 Sept , 21 Okt. 16 Rov.
16 Dezember B.

« enmog« 2 ML« , 27 Mai KB.
Rieder « mmel24 August KB.
Offenbocha. Gl. 28 Ap« , 27 Okt

B. 11 August KB.
OUweiler13 I « . 10Ftb. 10 ML« ,

l4Apr , 12Mai . 9Juai . l4Jull . 11 ~

»rim 26 Januar , 4 Mä« , 1 April.
18 Mai . 28 Juni , 21 Juli . 19 Stua,
[14 Sep , 5 . 27 Okt . 18Nov, 28 Dez KB.

vättttnge « 20 April. 8 August KB.
« eil 25 Mai 1 IM KB.
« einSseld 5 Oktober KB.
« Hanne» 1l Juni , 14 Oktober KB,

28 Oktoba Sch -vSchas
» olle« »« 31 August KB.
Saarbrücken 5 Januar , 4 Mai,

28 September KB.
! Eaarbnr , 4 Mai , 10 August KB.
[9 Mä « , 6 « prii . 1 Juni . 6 IM , 7
September, BFohlen , 26 Okwba B.

« aarloni » 29 ML« . 3« August K,
jeweils Tag nachher K-B., 26 Januar,
27 April , 18 Mai , 6 u . 20 IM . 5.
26 Okwber , S Novbr B , jed. Freitag»
Schlachtv, wenn Feiertag, LagS »orhä.

St . Johann 12 März . 1 Juli . 3
September 18 Rodeml » KB.

St . « endel 4 Februar, 1 April, 2

Juni . 29 Juli , 21 Okwber, 2 Dez KB,
12 August Fohlm , 2 Sept . BPiäm.,
4 No». B , am 1. und 3. Donuaftag
jeden Monats B>, an jedem Donnastag
Frucht- u Schw w. FeiertagTag vorher.

Echoneckrn 2 ML« . 25 Juni , 18Aiig,
23 Septbr , 3 Rov KB, 14 Aprll V.

Schweich 10 März . 11 August KB,
13 D« emb« K

Si » 13 Apr. 1 Juii K, 28 Sept KB.
Speicher 27 Ja « . 24 Febr, 31 Mq.

13 Mai . 27 Okt, 10 Rov. 29 Dybr «B,
28 April , 1« Juni , 28 Juli , 21 August,
29 September B.

Stadtkyll 21 April, 19Mai . 15Zimi,
11 August, 15 Septbr , 20 Okwba KV.
10 Februar , 10 März , 10 Rovemba,
15 Dezember B.

Taben 10 Mai K.
Thals « , 17 Februar , 4, 18 Mi « ,

]14 April. 6 Mai . 3. 24 Juni . 29 »
K 19 Oktoba . 9. 25 Rovemba « 8,
19 August B . 14 Dezember Schw.
I Tholey 18 Februar , 3, 31 März.
[5 Mai , 10 August, 1 Echt . 5 Oktober
B, 4 Juni K.

Trier 22 Juni . 1 Rovemba Messt
(je 14 Tage). 4 D« S . 13. 20 I « .
,3 Febr , 3,17 Mä « . 1^,21 April. 519

f ai. 2Juni, 7. 11 Juli, 4. 18August,
Sept . 6. 20 Okt, 3. 24 Rovbr. 1,
D « » . 16 Febr . 22 Juni . P.

117 Febr. 23 Juni BP , 1 Scht » Fohl,
131 August Faßd.

« erst, 2 April KB. ^
ktrej » eilrr2 März . 12 Oktoba KV.
» eldrn , 28 IM KB.

, » olttingen 4 Febr . 27 Mai 8 Juli
MB . 30 Sept K. 2! Echt » .
1 « oder» 26 I « . 24 F-br. 31 ML« .
m Aprll . 25 Mai . 3kl Juni . L5 August.
M Sept . 27 Okt. 24 Rov.KB, 28 Mi.
29 D« . B . am Dienstag jeda Woche
Schw» wenn Feiertag , Tag » nachher-

« »klorilrr 9 Mi « . 15 ^

21 Sept . 13. 27 Okt. 10» ov. IbDez . » , WB . h Mai . 2 Juni . 4 Mi
24 Mä « . 24 Rov 8 « . 20 Srp , » .

4Rov
6OVS-

WriMirche» 27 JuU S.



«Zm r j?j605. rct sfcn
■ % » * *£ >fc
IftSfctJte'
MM> ; iJSeft
#■ * r J®*
CCdc biosk'- l ?: bnx£
_ 1 i Je ■
Ec odc ft
« fcqt fc . jfe
fcvitei . ’ JtfJ
Bdr l '

.Scii
« M * £-. »*
•lln wäeH. 1'
bi 'j St : 1 3,1
Sdc rlaelf'
jja aoiec &ü

ssfcii
ode 14fcesiifi
lBc* . « E 'f

|Sp$ ifc“
3L! * 1 » ^
facfE. a « f-

lp i54c s*3®-̂ -
tzMtrLLlL .2 .'

odt iEotttt
Iri : : Jfa
qax ü , ...
nTfci

easie l , - ■■
« # ?£ ä

fec . Ufö"

'- .V-

g! -'

5v
ii
'T<S

« intersprlt 17 März KV.
« tttlich 5,19 Jan , 4 . 18 Febr, 2,

18 März, 1, 20 April, 4, 18 Mai , 8,
1b Juni , 6 Juli . 17Aug . 7 . 21 Setzt,
b , IS Okt . 4,16 Nov , 7 , 21 Dez V,
20 Juli VStter , 3 August VPFohlen.

Reg .-Bez . Mache« (i . A.).
Aachen 10 März, 2 Dezbr P , jeden

Werttag Groß- und Klein -Vt-Hm.
Asden 27 April , 8 IM K.
Aldenhoven 13 Juni , 5 Juli (7),

16 August (7) ,
' 13 September (7) K.

Awel b Januar KV 3 August KVP,
2 November KV.

Bardeuberg 6 Juli , 19 Oktober K.
Beeck 27 Januar, 3 Juni K.
Blankenheim3 März, 6 Okt KVSch,

2 Juni , 18 August VSch.
Blumeuthal 13 Mai , 13 Ott. KV.
Brachelen 24 März , 28 Oktober B.
Brebere« 17 Januar K.
Lüllingen 6 April, 1 Juni , 6 Juli,

10 August , 12 Oktober 9 Nov. KV.
Bütgenbach 18 Mai , 28 Sep. KB.
Doveren 18 März KV.
Dürr» 1 August (8) K , 15 April, 26

Nov V , 14 Sept Füllen
Erkelenz 27 April, 2 Dezember PV,

14 Juni , 13 Sept . (je 2) K.
Elchweiler 5 Juli , 4 Okt. (je3 ) K.

25 Mat, 21 Sep , VPFüllen.
Enpeu 21 Juni K , 9 März, 13 April,

10 August, 17 Sept , 19 Oktober V, 18
Nov. 7 DH. Schw.

Eynatten 1 September KV.
Gaugelt 4 Sept, 4 Dezember K.
Geilenkirchen 1b März (6), IJuni (b)

K, 19 Ottvber V.
Gemünd 11 Oktober K.
Gressenich 11 Mai V.
Gürzenich 19 März V, 3 Nov K.
Güsten 1 Mai , 24 Juni K.
Heimbach 23Ap , 5Juli (6), 9Sep KV.
Heinsberg 17 März, 27 Sept (3) K,

4 März, 26 Oktober V.
Heppeubach 7 September KV.
Herzogenrath 26 Oktober K.
Hillensberg 4 Ottvber K.
Holzweiler 18 April, 19 Ottvber K.
Hückelhoven 12 Oktober K.
Imgenbroich 8 Juni , 12 Okt KV.
Jülich 13 Juni . 15 August , 6 No »,

(je 3) K, 1 April , 24 Juni , 23 Juli,
£ SO» , 6 Nov VPFüllen." Kall 20 April , 12 Okt, 16 Nov KV
23 Febr, 31 August V.

Kalterherberg 8 Mai, 8 Scptbr KV
Kornelimünster8 Juni , 27 Sept V.

20 September (6) K.
Krandorf 17 März K.
Laureusberg 2 März P.
Laurenzberg 17 August K.
Ligneuville 8 Juni B.
«innich 5 Jan . 23 Febr, 23 März,

18 Mai, 7 Juli , 30 No -. KP, 20 Aprtl,
17 August, 28 Sept 26 Oktober P.
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Lovtzen 8 Sept, 20 Oktober B.
Ralmedh 4 Mai , 28 Juni , 17 Aug,

KV , 12 Oktober V.
Mauderfeld 5 Mai . 5Okt. KVFrucht
Mechernich 28 Juni K , 7 Sep . KV.
Nettersheim 16 März. 5 Okt. V.
Nieder Bardeuberg 19 Januar K.
Nieder Krüchteu 31 August K.
Raere» 21 September V.
Randerath 20 September (2) K.
« euland 23 März , 20 April, 15

September, 5 November KV.
Richterich 8 November KV.
Roberivillc 18 Juli KV.
Rocherath 14 September KV.
Rödingen 5 Aprtl, 17 Sep . K.
Rötgen 2 Juni , 12 Oktober KV.
Saeffelen 15 Juni K.
Sankt Bith 19 Januar V . 16 Febr,

16 März, 18 Mai , 1b Juni , 20 Juli,
17 Aug . 21 Sept . 19 Okt , 16 Novbr,
21 Dezember KVFrucht, 18 Okt. P.

Schleiden 18 Mai , 21 Septbr KV,
20 Sept K .. 13 Juli , 2 Nov V.

Schmidt 6 Mai , 28 Okt. V.
Schmidtheim 14 April, IS Sept V.
Simmerath 7 Juni (2) , 18 Oktbr

(2) KV. 17 März, 21 Avril . 21 Juli,
Sourbrodt 13 August KV.
Stolberg bet Aachen 21 Juni (3) K,

3 November V.
Uetterath 13 April K.
Waldfeucht 16 August K.
Walhim 3 August V.
W- lhor« 13 Oktober V.
Wastenberg 24 Mai, 29 Sept K.
Wegberg 24 Feb, 6 Juli , b Okt K.
WeiSmeS27April, 22 Juni . 27 Juli,

14 September, 26 Oktober KV.

Reg . -Bez . Mffeldvrf (i. A.).
Altekerl 13 April K, 7 Jan , 3 Febr,

- März, 7April, 5Mai , 2Juni , 7IM,
4Aug, 1 Sept 6Okt, 3Nov IDezSchw

Alteneffe» jeden Dienstag u. Sams¬
tag im Monat Schweinemarkt Ofter-
und Pfingstdienstag, sowie an Mariä
Empf . fällt der Markt aus und findet
am nächsten Tage statt, 13 Olt . Ziegen

Anrath 21 Juni , 30 Aug. (je 2) K.
Barme« jeden Montag im Monat

Schlachtv , Oster- und Pfingstmontag
sowie an Kaisers Geburtstag fällt der
Markt aus und findet am nächstfolgend.
Tag statt . 22 April , 14 Olt (je 2) P.

Borbeck 27 September Ziegenmartt.
Born 18 Okt K , 16 März, 20 April,

4,18 Mai , 21 Sept , b, 19 Okt , 2 Nov V.
Bracht 11 Oktober K.
Brügge« 80 März K.
Brünen 2S Febr, 15 April, 21 Juli,

b November V.
Burg a. d . Wupper (Ober-) 14 Juni

(2) K, (Unter -) 28 Juni (2 , K.
Burscheid 9 August (2) K.
Byfang 13 September KV.

Crefeld jeden Dienstag im Monat
V, wenn Feiertag, nächstfolgend . Tag,
3 März, 2S August , 3 November P.

Dabcinghausen 5 Juli (3) K.
Dhünn *3 August (3) K.
Dilkrath 23 März K.
Dinslaken 4,18 Januar , 1,15 Febr,

1,1b , 28 März, 26 April, 10,24 Mai,
7. 21 Juni , b. 19 Juli . 2 . 16. 30 Aug.,
13, 27 Septbr, 11 25 Oktbr, 22 Nov.
6, 20 Dez (je 2) , 6,20 Dez VSchw, 22
Nov (je 2) KVSchw.

Dülken 24 Februar K.
Tüffeldorf an jedem Mitwoch und

MontagB. , wenn Feiertag, Tag nachh,
Duisburg jeden Mittwoch Klein », u.

irden Montag VKleinv, wenn Feiertag
Tag nachher. — Weiderich d Awil
1? Mai, 2 Auaust , 27 Sept, 6 Nov,
B. 8 Juli Füll . — Ruyrort (früh 'r
B -,ck)21Atzr 30Juni,Schw . 30AugKS

Elberfeld jeden Montagu Donners¬
tag V , wenn Feiertag Tag nachher
11 März ( t ) B (2) P , 27 Mai. lM (2) P
16 Sept (1) V (2) P.

Elte« 3 Oktober (3) K.
Emmerich 4 IM (8) K.
Empel 7 Aprtl B.
Essen jeden Montag finden Schlachiv

Märkte und jeden Donnerstag Klein»
statt ; wenn ein Feiertag Tag nachher
außerdem finden vom 16 Juli bis 26
Nov jeweilsam 2. Tage WeidFettvieh-
markl statt

Gahlen 3 Mai K, 30 August KB
Geldern jeden ersten Donnerstag im

Monat VPSchw , jeden dritten Don¬
nerstag im Monat Schw, 12 Jan K,
8. 21 Juni je K junge Schw, 25 Okt KF,

Goch 27 Juni (5) K , 36 Oktober
30 Nov F , 9 Febr, 9 März, 13 April,
11 Mai , 14 Sept . 12 Oktober , 9 Nov,
14 Dezember VP.

Gohr 20 Juni (8) K.
Grafrath 23 August (3) K.
Grefrath 10 August KHs- u.Ackerger.
Grevenbroich 6 Sept K.
Ha 'dern 27 April V.
Hamborn 2 Mai K . ; jeden 1 . Mon¬

tag des Monats Schw , wenn Feiertag,
Tag nachher; außerdem am 27 Sept.

Ha « winkeln 4 Mai V.
Heiligenhaus 21 Juni , 13 Septbr

(je 2) K.

f ieSfeld 13 September K.
i>de»31Juli 2Aug (2 ) 23 .25Okt.K.

Holten 19 Aprtl, 21 Juni KV, 20
Juni K . 16 Okt KF.

H- lthaase» 16 Aug. (2) Bienenm.
Hückerwagen 20 Juni (2) K.
HülS 25 Mai, 31 August (je 3) K,

15 Juni , 4 Dezember KV.
Hünxe 8 Sept K, 7 Sept Bienenm.
J ffelbnrg 14 Juni , 23 August K.
JfinM jeden vierten Samstag im

Monat Schw., im Dezember am 24.
Jüchen26 Juli K, 1 Apr , 26 Nov VP.
Kaldenhausenjeden ersten Mittwoch

im Monat VSchw.
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» all « 25 Juli (8) K. 28 Okt KF,
19 Jan , 9 Febr , 16 März . 20 April,
18 Mai , IS Olt , 16 Nov, 21 Dez. V.

Kapellen jeden zweiten Dienstag im
Monat SLw w . Feiert ., nächstf . Tag,

Kempeni. Rheinl . 16 März , 3 Novbr
K. 7,20 Ja « , 3,17 Febr , 17. 31 März,
14 , 28 April , 12, 26 Mai 9,22 Juni,
7,21 Juli , 4 . 18 Slug, 1,15 . 29 Sept . 13
27 Olt , 10. 24 Nov, 9,23 DyVPSchw

Kervenheim 80 August (8) ft.
Kettwig 6 September K.
Kevelaer 23 Mai K.
Kleve 12 Juli (8) K. 9, 28 Jan,

10, 24 Febr , 10, 24 März , 21 April . 5.
19 Mai . 2,16 , 30 Juni , 14, 28 Juli,
11 2b Aug.. 9. 22 Sept , 9,20 Olt , 3.
18 Nov 1, 1529Dez B , 8Bpril , 4Aug- ,
1 Sep , 8,18 Nov., BP . 15 Oltober P.

Krauenbnrg 7 Juli (3) K.
Kupfervreh 6 Sept . (2) K.
Leichlingen 28 Juni (2) K, 9 Olt.

(31 Obstm.
Lennep 1 August (3) K.
Lüttringhausen 25 August Schw.
Marienbaum 23 Febr KSchw.
Mettmann 28 Juni (2) K.
Millingen 4 Oltober K.
Mör« jeden ersten und dritten Don

nerStag im Monat Schw , wenn Feiert
nächstfolg . Tag

Mülheim a. d. Ruhr vom 2 Jul>
bis incl. 26 Nov jeden Freitag Fett»

Miinchen -Sladbach 24 März 10Not
(je 3) K.

Neuenhoven 4 Juli (8) K.
f Neuß vom 14. Januar bis 80 Dez
alle 14 Tage ZuchtvMi chvieh, wegen
Fronleichnamsfest findet der Markt 1
Tag früher und am Buß - und Bcttag
1 Tag später statt :vom 4 Januar bis

mit 28. Juni alle Montag Schw, wenn
Feiertag , nächstfolg . Tag ; vom 5 Juli
bis mit 13 Dq Wcidv, wenn Feiertag,
nächstfolg . Tag ; 1 Mai , 24 Juni , 30
August. 1 Okt K , 11 Nov KPFüllen.
10 März PFüllen , 7 Sept StutenFüll.

Nieukerk jeden dritten Mittwoch im
Monat Schw wenn Feiert ., nächstf . Tag

Nievenheim 10 Juni (11) K.
Opladen 4 Februar , 4 März BP.
Orsoy 13 Septbr (2) K. 14 April,

14 September V.
Radevormwald 13Sept (2) KKletuv
Rat » gen 22 Juni K.
Rees 27 Sept (3) K , 23 März , 29

Juli , 26 August, 30 Sept , 28 Oft B.
Reinoldi -Kapelle 8 Juni K.
Remlingrade 16 August K.
Remscheid 12 Juli (3) K.
Reusrath 30 März,8Juni , 8 Dez K.
« heinberg jeden ersten Dienstag im

Monat Schw, 1 Aug., (3) K . 2 Nov.,
KappuSm. Schw, 3 März , 28 April,
24 Sept , 12 Nov BP

Rheindahlen 9 März , 25 Nov (je2) K
Rheydt 8,10 Mai , 18,20 Sep ft.
Ringen »« , 11 Mai B.
Ronsdorf 7 Juni (2) K.
Schaag 3 Aug . , Haus - u. Ackerger.
Schermbeck 21Apr , 28 Juli,30NovV
Sevelen jeden zweiten Mittwoch im

Monat Schw.
Steele jeden Dienstag Schw , am

9 Febr , 10 August, 14 Sept , 9 Nov
zugleich Viehm, außerdem find noch am
1 März , 1 April , 15 Juni , 15 Juli,
Biehm ; falls ein Feiert., den Tag nach¬
her, 10 Mai , 4 Oktober ( je 2) KV.

Sterkrade 11 Juni KB.
Stoppenberg 20 Sept . Ziegenm.

Straelen jeden 1. und 3. Montag im
Monat Schw, wenn Feiertag , den Tag
nachher , außerdem am 22 März Schw,
6 Sept KSchwF,

Süchteln am zweiten Freitag jeden
Monats Schweine.

Twistedeu l , 3 Mai K.
Ueberruhr 4 Juli (2) ft.
Uedem 24 Okt (3) ft . 27 Okt Flachs,
Bell « ! 7 Juni , 16 August (je 2) 8.
» ierfen 14 Juni , 11 Ott (je 2) 8,
Walbeck 12 Dezember K.
Wald 10 August (2) ft.
Waldniel jedm 1. Mittwoch im Mm,

BSchw , am 3 März , 3 Nov zugleich
mit P , 1 März ft.

Walsum 4 Juli (2) ft.
Wanlo 28 September KSchw.
äBeejt 6 Sept (3) K , jeden 2. Mitt¬

woch im Monat Schw, außerdem rat
letzten Mittwoch aller Monate VSchw,
wenn Feiertag , Tag nachher.

» « den a. d. R. 6 Sept (3) 8.
Wermelskirchen 30 August (8) K, -

Eich 4 Oktober K.
Wefel jedm 2. und 4. Montag im

Monat V , wen« Feintag , nächstfolg.
Tag , ausgen . Nov, wo der Martt am
2,15 , 29 Novbr stattfindet, 1 Juni , 26
Juli , 18 Oktober BP.

Wickrath 6 Juli Füllen.
Wickrath»« , 18 Ottober K.
Winnekendonk 5 Juli K , 5 Jan,

3,16 Febr , 2,16 März, 6,20 Aprtt, 4,
18 Mai . 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug, 7 Sep,
5 Oktober, 2 Nov, 7 Dez Schw.

Witzhelden 20 Juli (8) K.
» ante« 14 Juni (2) K , jeden zweiten

Donnerstag im Monat VSchw, am
vierten Donnerstag Schw, wenn Feier¬
tag 2 Tage vorher.

Das Karuffel.
Der Spähnebenedikt hat mit etlichen Freun¬

de» im Amtsstädtchen den Jahrmarkt besucht.
Wunderschön sei's da gewesen, hatte er bei der
Rückkehr seiner Frau erzählt, und sie glaubte es
ihm aufs Wort ; denn er hatte ihr einen wunder¬
schönen „ Glanz " mit heimgebracht. Sie kennt
das Stadium des Benedikt , wenn das Baro¬
meter auf „ wunderschön " steht. Heute hat es
seinen Höhepunkt erreicht. Rechter Hand , linker
Hand, alles vertauscht. Die Uhr hat die Rolle
eines Perpendikels übernommen und fängt an
vor dem Benedikt hin und her zu bampeln , der
Tisch macht Schiffsschaukelschwingungen , und die
Stühle tanzen bayrisch Polka miteinander. Aber
das Bett erstl Kruzi mobil Das fährt ja
herum, immer schneller und schnelle, und zuletzt

so geschwind wie das Karussel auf dem Jahr-
markt. „ Mach , daß ins Bett kommst , Alter
hast wieder mal zu hoch geladenI " zürnt die
Frau . „Was , ich g' lade, bisch denn nit recht
g

'
schiedt, i bin jo katzennüchtern," erwiderte der

gekränkte Bendikt . „ Awer we kann denn do e
Mensch ins Bett gehe, Wenns allewiel runb geht
wie e Karrefsel ? Wirb , Kinder , gehn, hewen
emol die Bettlad bis i drin bin . " Nebel oder
wohl stemmt sich die ganze Familie gegen die
Bettlade, die Mutter am Kopfende , die Kinder
unten . Jetzt ein kühner Satz und Benedik liegt
in den Federn . „ So ! " grunzte er behaglich
aus seinem Kiffen hervor , indem er fich streckte,
„ jetzt kinnen er ' S mientwege wieder
rumsurre lo !"
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